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Dreyius. 

Er: ift dıe Tagesordnung beim Schiuß der 
franzöfifhen Kammern. — Wird’s feinen 
feinden noh an den Kragen gehen? 
Paris, 13. Juli. Heute war der 

are des franzöſiſchen Parla— 

ments, und —* war größtentheils 
der Rehabilitirung des, jetzt endgiltig 
freigeſprochenen Alfred Dreyfus ge— 
widmet, demit derſelbe morgen, am 
großen franzöſiſchen Nationalfeiertag, 
zur Armee zurüdtehren fünne, und ber 

Tleden auf feinem quten Namen amt» 

lic) getilgt fet. 

Die Abgeordnetentammer irat um 9 
Uhr Vormittags zufammen, um bie 
noch übrigen Warlanientsgefchäfte 
rad) abzumideln, und der Kriegs— 
minifter Etienne unterbreitete jofort 
smei Vorlagen der WRegierung; ein 
diefer erhebt Dreyfus zum Rang eines | 
Majorz der Artillerie, und die andere 
erhebt den bisherigen Oberſt Picquart, 
der wegen ſeines Eintretens für Drey— 
fus ſo ſchwer gemaßregelt wurde, zum 
Rang eines Brigadegenerals. 

Der Kriegsminiſter erſuchte um 
raſche Erledigung dieſer Vorlagen und 
fügte hinzu, es ſei die Abſicht der Re— 
gierung, Dreyfus' Name auch auf die 
Liſte der Kandidaten für das Kreuz 
der Ehrenlegion zu fetzen. Dieſe An— 
kündigung rief einen Beifallsſturm 
berbor. 

Die Vorlagen wurden zunächft dem 
Armeeausſchuß überwieſen, der ſogleich 
in Sitzung traͤt, ſie guthieß und gün— 
ſtig darüber berich tete. Man erwartet, 
daß beide — noch heute zu Ge— 
ſetzen werden. 

Die radikaleren unter den Freun— 
den von Dreyfus ſuchen jetzt, die Re— 
gierung un Verfolgung der pielen 
Gereräle, : Oberjien und „hohen“ Wür- 
denträger zu drängen, welche für bie 
Berurtheilung von Dreyfus verant- 

wortli find. Worerft find diefelben | 
durch das Amneſtiegeſetz geſchützt, — 

aber es iſt bereits eine Bewegung im 
Gange, diefes Geſetz zu widerrufen, 
um die Generäle Mercier und Gonſe, 
den Oberſt du Paly de Clam und 
Konſorten zur Rechenſchaft ziehen zu 
können! 

Die Regierungszeitungen ſagen, die 
Angelegenheit ſei jetzt abgeſchloſſen; 
aber andere Blätter, beſonders „Figa— 
ro“ und „Echo de Paris“, ſagen, es 
werde noch zu einer ſcharfen Vergel— 
tung kommen. „Figaro“ jedoch fordert 
Diejenigen, welche eine hervorragende 
Rolle bei der Erlangung einer Durch— 
ſicht des Dreyfusfalles ſpielten, jetzt 
auf, nicht auf Rache auszugehen. 

„Eclair“ (eines der wüthendſten 
Dreyfusfeindlichen Blätter) ſagt, die 
Freiſprechung von Dreyfus bedeute, 
daß Politiker Beſitz von der Richter— 
bank ergriffen hätten. 

Der vorherrſchende Ton der Preſſe 
iſt ſehr günſtig für den Gerichtshof ge— 
halten, deſſen Entſcheidung als 
Triumph der Gerechtigkeit bezeichnet 
wird. 

Paris 13. Juli. Unter großer Auf—⸗ 
regung nahm die Abgeordnetenkammer 
die Regierungsvorlage, welche Dreyfus 
wieder in die Armee mit Mayorsrang 
einſtellt, mit 473 gegen 42 Stimmen 
an. 

Paris, 13. Juli. Zwei Gewalts— 
auftritte gab es, ehe die Abgeordneten— 
kammer über die Vorlage betreffsWie— 
dereinſetzung von Dreyfus abſtimmte. 
Abg. Durro erging ſich in Sticheleien, 
welche eigentlich auf die Sozialiſten ge— 
münzt waren; aber der Antiſemit La— 
ſies lief auf ihn zu und ſuchte ihn zu 
ſchlagen. Mehrer andere Abgeordnete 
warfen ſich dazwiſchen. 

Gleichzeitig verſuchten der Republi— 
kaner Flandin und der Nationaliſt 
Chesquiere, ſich durchzuprügeln, wur— 
den aber gleichfalls getrennt. 

Eine tumultuariſche Kundgebung 
folgte der Verkündung des Ergebniſſes 
der Abſtimmung. 

Der Kammerpräſident Briſſon ſagte: 
indem er das Ergebniß der Abſtim— 
mung mittheilte: „Mit Stolz verzeich⸗ 
ne ich dieſes Votum, — ein Weihe des 
Triumphs der Tug end!“ 

Tumultuariſche Auftritte folgten 
auch der Verleſung des Berichts zu 
Gunſten der Wiedereinſetzung von 
Oberſt Piquart, mit dem Stange eines 
Brigadegenerals. 

Dieſer Bericht reißt die Offiziere, 
welche für Picquarts Verurtheilung 
verantwortlich waren, ganz gehörig 
herunter und bezeichnet ihre Handlun= 
gen als fchurkifche Gemeinheiten. 

Der Konfervative Cochur proteftirte 
gegen die Ausbrudämeife des Verich- 
ted, morauf von anderer Seite tumul- 
tuarifche Forderungen geſtellt wurden, 
daß General Mercier verfolgt werde. 

Die Vorlage betreffs Wiedereinſetz⸗ 
ung von Picquart wurde mit 477 ge- 
gen 27 Stimmen gutgeheißen. 

Mehrere Duelle find in Sicht! 

Wieder ein Duellchen. 


Paris, 18. Juli. Leutnant Andre, 
Sohn des früheren Kriegsminiſters 
General Andre, und der bonaparti— 
ſtiſch-nationaliſtiſche Zeitungsmenſch 
Paul de Caſſagnac fochten heute ein 
Säbelduell aus, infolge der Veröffent⸗ 
lichung von Angriffen bed Generals 
Andre auf Caffagnac, Leutnant Andre 

wurde an einem Arm periwundet. 


(10 €eiten.) 


Dar’s ein Mädchen? 
Die Perfon, welche den Dizeadmiral Tichuf: 
nin erfchof. 

Gebajtopol, Südrußland, 13. Juli. 
Aus glaubwürdiger Duelle verlautet 
jeßt, daß die Perfon, welche den Bize- 
abmiral Tichufnin, den Dberbefehls- 
haber der ruffifchen Schmwarzmeerflotte, 
umbracdhte, ein Mädchen gemwejen jei, 
das in der Uniform eines Matrofen 
ſteckte. (Auch das erfte Attentat auf 
Tſchuknin, im lebten Februar, wurde 
befanntlich von einem Mädchen unter= 
nommen; fie wurde aber beim Hin- 
ausgehen getödtet.) 

Es iſt noch feine Verhaftung in der 
Sache erfolgt. 

St. Petersburg, 13. Juli. Die 
Ausfichten, daß der Sommer in Ruß- 
land ohne eine allgemeine Revolution 
porübergehen, und man fchließlich ohre 
einen offenen Krieg über eine verfal=- 
funggmäßige Regierung fich einigen 
wird, find günftiger geworden. 

Undererfeits freilich find beunruhi- 
gende Gerüchte verbreitet, welche befa- 
gen, daß die Ermordung des Wizead- 
miral3 Ijchufnin jet bei Hofe dazu 
benußt werde, den Zaren zur Auflö» 
fung des Parlaments zu bewegen! 

Karlabad, 13. Yuli. Fürſt Alexis 
Drlom, der vor wenigen Tagen bon 
Rußland hierher fam, um die Kır zu 
gebrauchen, hat ein Telegramm aus 
Rubland erhalten, das ihn in Kennt— 
ni Tegt, daß fein berühmtes Pferde- 
geftiit von Bauern niedergebrannt, 
und fein ganzes Gut ruinitt ift. 


Die Gährung in Perfien. 

Teheran, PBerfien, 13. Juli. Uinver- 
fennbar lebt unter den Mullahs und 
Studenten der Ootiesaelahrjamteit 
die politifche Unruhe wieder auf, mel- 
che vor mehreren Monaten zu bemerten 
geiwelen war, und in Regierungöfreifen 
berrfeht eine jehr unbehagliche Stim- 
mung darüber! Die Studenten ber 
Gottesgelahrfamfeit leijteren geftern 
offen den Behörden MWiberftand und 
befreiten gewaltfam einen Profeffor, 
melcher unter der Beſchuldigung, ſich 
aufrührerifcher Sprache bedient zu ha= 
ben, gefangen gefeßt worden war. In 
der Keilerei wurde ein Student getod- 
tet, und 3mei andere wurden verwun— 
det 


et. 

Die Vertreter der Geiftlichkeit ver- 
fammelten fich jofort in der Großen 
Mofchee und erließen eindringlicheyor= 
derungen für die Gewährung der Re- 
formen, melche im Januar verfprochen 
tmorden waren, 

Alle Läden, ausgenommen die Tlei- 
fcher- und Bäderläden, find gejchloi- 


jen, die Stabt wird von Truppen ab» 


patrouillirt, und der Großmefir und 
andere Minijter, die fich auf dem Lan= 
de befanden, find eilends auf ihre PBo- 
ften zurücgefehrt. ort und fort hal- 
ten die Behörden Beſprechungen unter 
ſich ab; aber die Lage bleibt eine ſehr 
aefbannte, und ea ijt noch nichts ges 
than worden, um die Forderungen der 
Mibvergnügten zu befriedigen. 


— —— — 


Inland. 


Jener Brudermord. 
Geattle, Wafh., 13. Juli. Bald 
nach der Verhaftung der 17jährigen 
Eſther Mitchell, die, wie gemeldet, ih— 


— — — — — — — ——— —— — —— — — — — — — — — — —— —— —— — —— — —— — — 
— 


Abendy 


Chicago, Freitag, den 13. Juli —— Uhr⸗Ausgabe. 


Bartzen verzichtet. 


MWirde James Simpfon gern ei: 
jperren lajjen. 


— — 


Ein ſchwacher Punkt. 


Einhaltsbefehl bezeichnet die Ordinanz 
nicht als ungiltig. — Umzug des Bauamis. 
— Sheehan erhält feine Sondergebührrn. 
— Stadt muß zahlen. 


Hilfs-Korporationsanwalt Horn— 
ſtein theilte heute dem Baukommiſſär 
Bartzen mit, daß der von Marſhall 
Fie!d & Go. bei Richter Carpenter ge= 
gen die Stadt erwirkte Einhaltsbefehl 
ihm nicht Hindere, den Gejchäftsführer 
der Firma, James Simpjon, fo cft zu 
berhaften, wie e3 ihm gefalle. 

Herr Hornftein aab dem Baufom= 
miljär aber gleichzeitig den Rath, das 
lieber nicht zu thun, und Herr Barben 
ſchickte ſich zöͤgernd darein, obwohl, wie 
er ſagte, es ihm große Genugthuung 
bereitet haben würde, Herrn Simpſon 
eine Weile im Loch ſchmachten zu laſ— 


en. 

Der ſchwache Punkt des Geſuchs um 
den Einhaltsbefehl iſt, nach Anwalt 
Hornſtein, daß es nicht behauptet, die 
Ordinanz, unter welcher Bartzen den 
Laden ſchloß, ungiltig ſei. Es ver— 
langt das Verbot der Verhaftung von 


ren Bruder erſchoß, weil derſelbe den Gefchäfisleitern, aber, fagt Herr Horn— 
von ihr hochverehrten „Heiligen Wäl— |ftein, fein Einhaltsbefehl hat dieKraft, 


zer“Propheten Ereffieib getödtet hat— 
te, wurde Weiſung gegeben, auch die 
Wiliwe des Letzteren feſtzunehmen. 
Dieſe theilte ſelber der Polizei telepho— 
niſch mit, wo ſie zu finden ſei, und 
wurde dann nach der Revierwache ge— 
bracht, wo ſie ofen zugab, daß ſie mit 
Eſther Mitchell die Tödtung des Bru— 
ders des Letzteren verabredet hatte. Sie 
en als Mitjchuldige prozeffirt wer- 
en. 


Dergebung der Panzerfontrafte, 


Wafhingtoen, D. K., 13. Juli. Flot- 
tenjefretär Bonaparte machte befannt, 
daß die Carnegie und die Beihlehem⸗ 
Stahlgeſellſchaften den Kontrakt für 
die Panzerung eines der neuen 16,000 
tonnigen Schlachtſchiffe erhalten wer— 
den, zu dem Preis, welchen die „Mid⸗ 
vale Steel Co.“ in ihrem Angebot ge- 
nannt hatte. Den Kontrakt für die 
Panzerung des anderen Schlahtichif- 
feö aber wird die „Midvale Co.“ er- 
halten. Die Carnegie= und die Bethle- 
bem-Gefellfchaften jollen bei ihrem 
Kontrakt gleiche Antheile befommen. 


Günftige Gefhäftslage. 

Nem York, 13. Juli. Depefchen an 
die Dun’fhe Agentur, welche für ih- 
ren Wochenbericht verwandt merben, 
laffen erfennen, daß feine wichtigeBer= 
änderung in der gejchäftlichen Lage 
während diefer Woche vorgekommen 


ift, während das Vertrauen in die Zus | 


funft dur günftige Nachrichten aus 
der YFarmregion aufreht erhalten 
wird, 
Senator brad) Das Schlüffelbein. 
San Franzisfo, 12, Juli. Der 
Bundesfenator TFranci3 ©. Nemlands 
von Nevada leidet an einem gebroche- 
nen Schlüffelbein. Er wurde nämlid) 


unweit Mateo vom Pferd abgefchleu-- 


dert und fonnte froh fein, daß er dem 
Tode entronnen ift. 


Dampfernachrichten. 
Augelommen. - 
tv Dorl: Ber elona don Hambu 
a Sable Idnd, N. ©,, "Raiferin 
Auaufle Vilto von Hamburg nah New Port. 
Samitag — gegen balb 5 Uhr in 
ar 


ort erio 

An Sable ©., berdei: Camdania, 
bon Liderpoo a — Horr. (Samftag Mits 
tag am New Norler Dod erm 


t.) 
iton abo don Hul; ı Lancaftrian bon 
—— Idaho 9 f 


Ren - 


die Stadt an der Verhaftung von Les 
bertretern einer Ordinanz zu verhin= 
dern. 

Nah Anficht des Anwalts wird der 
Einhaltsbefehl eine Probe in den Ge- 
richten nicht beitehen fünnen. In einis 
gen Tagen will er feine Antwort ein= 
reichen, und die Verhandlung über 
den Befehl wird vermuthlih am Mon- 
tag ftattfinden, Herr Hornjtein mil 
dabei nachmweifen, daß das Perlan- 
gen, der Ordinanz naczufommen, 
feine ungebübrliche Schererei für Die 
Firma ift, und daß deren Behaup- 
tung, fie hätte ein Recht, unter. ber 
alten Sonderverordnung meiter zu 
bauen, nicht ftihhaltig it. Nichts der= 
gleichen werde bie Behörde abhalten, 
die Firma zu zwingen, eine Ordinanz 
zu beobachten, nach der ſie im Inter— 
eſſe der öffentlichen Sicherheit ihre 
Gebäude verändern muß. 

Im Bauamt wurden heute Vorkeh— 
rungen getroffen zum Umzug in die 
Räume im vierten Stockwerk der 
Stadthalle, nördlich von den jetzigen, 
die früher das Sonderſteuer-Departe— 
ment inne hatte. Es ſollen zwei große 
Zimmer bezogen werden außer dem, 
in welchem jetzt der Kommiſſär und die 
Inſpektoren arbeiten. 

Herr Bartzen ſagte, daß er in den 
neuen Räumen ſich einen Privatraum 
einrichten kann, der ihm bislang nicht 
zur Verfügung geſtanden hat. Er iſt 
mit Aufſtellung einer Lifte aller wäh— 
rend ſeiner Amtszeit errichteten Ge— 
bäude beſchäftigt, deren Bau wegen 
Verletzung der Vorſchriften aufgehal- 
ten wurde. Die Liſte ſoll beweiſen, 
daß die kleinen Bauunternehmer zur 


Befolgung der Vorſchriften angehal⸗ 


ten werden, daß ſie ſich aber ſelten be— 
klagen, während ein großer, wenn er 
einmal angefaßt wird, gleich ein Ge— 
ſchrei erhebt. Ueber den Hilfs-Korpo— 
rationsanwalt Wade iſt Bartzen unge⸗ 
halten, weil Wade ſeine Machtvoll⸗ 
kommenheit im Marſhall Field-Falle 
angezweifelt hat. 
Erhält keine Gebübren. 


Der Zweig-Appellhof ſprach heute 
dem früheren Superintendenten John 
S. Sheehan vom ſtädtiſchen Bureau 


Tamm 
Il | I) 


ll 4 


für Sonderfteuern das Recht auf Ges 
bühren im Betrage von $4794 ab, 
Sheehan beanfpruchte das Geld für 
feine Dienfte als öffentlicher Notar 
während feiner Amtszeit al3 Super- 
intendent, Als folcher erhielt er 3500 
Ssahresgehalt. 

Der Uppelihof beitätigte das Urtheil 
gegen die Stadt, wonach) diefe an Mi: 
chael J. Bransfield 31000 zahlen muß 
als Zinſen auf in ſeinem Beſitz befind— 
liche ſtädtiſche Anweiſungen. Brans— 
field kaufte die Papiere vor fünf Jah— 
ren, ſie waren mit 5 Prozent zu ver— 
zinfen. Die Stadt lehnte aber die Be— 

zahlung der Zinſen ab, und Brans— 
Heid klagte mit Erfolg. 
Uenes Dferdehofpital. 


Wie Kämmerer McOann mittheilt, 
ift eine Farm von 40 Xcres in Sum= 


mit, 14 Meilen von Chicago, an ber. 


Santa Fe und der Alton-Bahn, mit 
Gebäuden, al3 Grundftüd für das Ho= 
jpital für alte und Tranfe Pferde in 
Ausficht genommen. Die Miethe bes 
trägt ungefähr $500 jährlid. Das 
Hoipital befindet fich jegt Hinter dem 
— Nr. 5, 197 Jefferſon 
Str. Das Hoſpital Ton auch verletz⸗ 
ten Seuermehrleuten Unterkunft ges 
mähren. 
Der Fall Vail. 

County⸗Rechnungsführer Baker hat 
dem Präſidenten Brundage von der 
Countybehörde einen vollſtändigen Be— 
richt über den Zuſtand der Bücher des 
Clerks des Superiorgerichts, Charles 
M. Vail, übergeben. Der Fehlbetrag 
hat ſich auf 8269 reduzirt und ſchreibt 
ſich, wie Vail ſagt, aus ſchlechter Buch— 
führung her. Baker empfiehlt, daß 
Vail die Summe bei Ablegung ſeines 
Halbjahrsberichts bezahlt, und Vail 
hat dies verſprochen. Die Vorſteher 
aller Gebührenämter imCounth haben, 
alle Gebühren monatlich abzuliefern. 

Falcches Gerübt. 

Die Vorſicht des demokratiſchen 
Kandidaten im 3. Senatsdiſtrikt für 
das Abgeordnetenhaus, John J. Mul— 
ville, ve urſachte geſtern das Gerücht, 
Mulville habe ſich von der Bewerbung 
zurückgezogen. Der Kandidat ſchrieb 
vor einigen Tagen an die Wahlkom— 
miſſion, dieſe möge darauf achten, daß 
ſein Name auf den amtlichen Stimm— 
zetteln richtig buchſtabirt werde. Irr— 
thümlicher Weiſe wurde das Schreiben 
zu den Briefen von Kandidaten gelegt, 
die ihren Rücktritt anmeldeten. Des⸗ 
halb wurde geſtern Mulvilles Name 
mit denen jener Kandidaten veröffent⸗ 
licht; er erklärte aber, daß er nicht die 
Abſicht hat, ſich zurückzuziehen. Die 
Friſt für Abmeldungen iſt übrigens 
heute abgelaufen. 


Prüfung von Krankenwärtern. 


In den letzten drei Tagen haben 
viele Männer und Frauen vor der 
ſtaatlichen Geſundheitsbehörde im 
Great Northern Hotel die Prüfung 
als Krankenwärter abgelegt. Heute, 
am letzten Tage, war die Zahl der 


Prüflinge nicht ſo groß. Dr. Palmer 


leitet die Prüfung. 

Gouverneur Deneen fette heute auf 
den 6. November eine Sonderwahl zur 
Ermählung eines Nachfolger für 
Sohn U. Linn als Kreisgerichtäclerf 
an, bejfen Amt jet von Herrn Gray 
verwaltet wird. Gray ift von den Rich- 
tern gewählt. 


Riltam Schumadier, 613 Mildred 
Ave., ftürzte geitern vom Dach des Lo— 
fomotivenfhuppens der Pennsylvania: 
Bahn an 55. Str. und Stewart ve. 
und blieb todt liegen. Er mar 40 
Sabre alt und binterläßt Wittwe und 
zivei Kinder. Seine Leiche wurde nad 
Kenny: Morque, 5433 Halfte Str.. 
gebracht. 


Erfet die „Bonntagpofe, 


————e ae a 


| „And Führe mich nidyt in Derfucjung ... .* 
| 
| 


Zug entaleift. 
Paffagierzug der Monon:Bahır bei Ham- 
mond, Imd., vernunalüct. 

Der Monon = PBaffagierzug No. 36 
entgleijte.. heute Morgen füdlich von 
Hammond, Ind, und rollte die Bö- 
Thung hinunter. Wieviel Baflagiere | 
umgefommen oder verlegt find, ift noch 
nicht feitgejtellt. Die Entgleifung er= 
eiqnete fich zmwifchen Fair Dafs und 
Rofe Lan, und das Geleife wurde ı 
auf eine Strede von 150 Fuß aufge= 
riffen. Die Lokomotive (No. 356) | 
rannte in den Graben, der Erprekiwa= | 
gen vollführte einen Lufifprung und 
fam auf das Dach zu liegen. Die üb- | 
rigen Waggons entgletiten ebenfalls 
und wurden arg demolirt, geriethen je= | 
doch nicht in den-Graben. Die Nach- 
richt von dem Unglüc gelangte dur) 
W. B. Jones, Verkehrs 
tendent in La Fayette, Ind., hicrher. 
Der Zug war um 7:40 Uhr hier in 
Chicago und um 6217 Uhr in Ham- 
mond, Ind. fällig. 

Sin Telegramm, das weitere Einzel= | 
heiten über das Unglüd enthielt, Tief | 
bei 3. Longmworth, dem Vorjteher des | 
Monon-Bahnhofes, ein. Nach Diefer | 
Depefche Elieb der Pallagierwaggon 
auf den Schienen. Die Entgleifung er- 
eignete jih um 6 Uhr, al noch die! 
meilten Gäfte der beiden Sclaftvag: | 
gons im Schlafe lagen. Die Bahnbe- 
amten erklären, daß nur eine Perjon 
leicht verlegt wurde, Die Paffagiere 
wurden auf einem Milchbzug meiter 
nah Chicago befördert, während ein 
Hilfszug entfandt wurde, um die Ges | 
leife frei zu machen. 

Die Später von den Beamten auge: 
gebene Liite enthält folgende Namen 
der Verlegten: 

Mrs. Boland, 5216 Halfted Str., 
Chicago, Bein gefunden und Hauiz | 
abfehürfungen auf beiden Armen. 

Bernard Manzfeld, 404 11. Uve,, 
Milwaukee, Wis. aefhunden und | 
Bein- und Armmwunden. | 

J. W. Alderman, 755 W. 63. Place, 

Chicago, Auge verleht und Rüdenzer- 
rung 

Maſchiniſt Holland, Fuß verbrüht. 

Feuermann Otis Graves, Knochen—⸗ 
verletzung, im Geſicht verbrüht. 

Unbefannte Frau; an den Schultern 
geichunden. 

— +.) 1. 
Beweggrund unbefannt. 


- Superins | 


| 


Anna U, Barrett brachte fich eine tödtliche 
Schußmwunde bei. 


Sn ihrer Wohnung, Nr. 426 41. 
Etr., brachte fich Heute Vormittag 11 | 
Uhr Anna W. Barrett in jelbjtmörde- 
rifcher Abficht eine Schußmunde bei. 
Die Lebengmüde wurde in einer Pri- 
batambulanz nach dem Lafefide-Hofpi- 
tal gefchafft, mo fie etwa eine Stunde 
nach ihrer Einlieferung verſchied. Der 
Bemegarund zur That fonnte biäher 
nicht ermittelt merben. 

tl. Barrett war 46 Nahre alt, 
Stenoaraphin und im Monabnod- 
Gebäude beichäftiat. 


DaB Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Ubend und mor: 
gen zum Theil bepolft und tegneriih; heute Abend 
etwa3 Fühler; wedielnde, meiftens füdliche Winde. 

Alinois und Indiana: Heute Abend und Morgen 
regneriih; in den nordii ichſten Gebietstheilen heute 
Abend Fühler: mwechielnde, meiftens füdlihe Winde, 

teder-Michigan: dae Abend und mwahrfheiniich 
aub mor — ——— leichte wechſelnde, ſpater 
ſüdliche Win 

Bisfonfin: Heute Abend und ——— auch 
morgen regneriſch; leichte wechſelnde Winde 

An Chicago ftellte fich der Temperaturhianb don 
edern Abend bie heute Mittag wie folgt: Abends 
he 7 75 Grad, Naht3 12 Uhr 74 — — 
6 Uhe 74 Grad, Mittags 12 Uhr 0 © 


Die „Abendpoft 
zeröffentlicht heute 
28383 
Kleine Anzeigen. 

Mer Arbeitsfräfte verlangt, wer 
Arbeit jucht, wer eimad zu verkaufe * 
zu vertauſcher oder zu vermiethen 
erreicht ſeinen Zweck durch die 2 


inzeigen“ der Abendpoſt“. 


ſplittert. 
einer fünfzig Fuß entfernten Stelle, 


bruch 


Die „Abendpost“ 


veröffentlicht Heute 
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Kleine Anzeigen. 


18. Zahegang.—Ro. 165 


In die I 7 geſprengt. 


Drei Italiener in Fetzen geriſſen, 
drei andere ſchwer verletzt. 


Opfer einer Verſchwsrung? 


Die Exploſion ereignete ſich in dem Stein— 
bruche bei Bellwood. —5wei Schlafſchup⸗ 
pen und ein Zelt zerſtört, 20 Verletzte. — 
Einbruch in den Lagerſchuppen. 


In den nahe Bellwood, Ill. gelege— 
nen Steinbrüden der Gebrüder D’- 
Zaughlin wurde heute zu früher Mor= 
genftunde eine 20 bei 30 Fuß große 
Holzbude, in der 10 Italiener ſchlie— 
fen, mittels Dynamits in die Luft ge— 
| jrengt. Drei der Inſaſſen wurden in 
Fetzen geriſſen. Ihre Genoſſen wur— 
den mehr oder minder ſchwer verletzt. 

Man muthmaßt, daß die Unglück⸗ 
lichen die Opfer einer teufliſchen Ver— 
ſchwörung wurden. Es wird behaup⸗ 
tet, daß das Dynamit mittels Ein- 
bruchs aus dem eine Meile entfernt ge— 
legenen Lagerraum entwendet und 
vorſätzlich unter dem Schlafſchuppen 
zur Entladung gebracht wurde. 

Als die durch die furchtbare Explo— 
fivn aus dem Schlafe geſchreckten Ve— 
wohner der Nachbarſchaft den Schau— 
platz erreichten, fanden ſie den Schlaf— 
ſchuppen zerſplittert und die zerfetzte 
Leiche eines der Opfer in der Krone eis 
nes Baumes hängend vor. 

Die Todten ſind: 

Frank Pappilo. 

Joſeph Pappilo. 

B. Frank. 

Lebensgefährlich verletzt wurden: 

Joſeph Zapamara. 

Frank Papamara. 

G. Lapner. 

Dieſe Drei wurden na chdem Phoe⸗ 
nix-Hoſpital geſchafft, etwa zwanzig 
Arbeiter haben leichtere Verletzungen 
erlitlen. 

Joſeph Zaparmara, im Phönix-Ho— 
ſpital. 

Joſeph Canada, 30 Jahre alt, ernſt— 
lich am Kopf und anderweitig verletzt. 
Graͤuenhafte Verwüſtung. 

Durch— die Exploſion wurde eine 
grauenhafte Verwüſtung angerichtet. 
Der Schuppen wurde buchſtäblich zer— 
Zwei Leichen fand man auf 


die dritte wurde erſt nach Tagesan— 
in einer Baumkrone hängend 
entdeckt. Sachen der Verunglückten 
hingen gleichfalls in den Kronen der 


| in der Nähe ſtehenden Bäume. 


Erjt nach Verlauf einer Stunde 
murden die ſchwer Verlegten in von 
Farmern u Umgegend aelieferten 
Magne nach dem Hofpital befördert. 

Derdäctiger Umſtand. 

Anfänglich glaubte man, daß es fi 
um einen Unfall handele. Heute Mor: 
gen wurde aber fejtgeftellt, daß die mit 
eifernen Querftangen geficherte Thür 
des Dynamitlagerfpeichers gemwaltjam 
geöffnet und eine Menge des Spreng: 
ftoffs entwendet worden war. 

Man muthmaßt nun, daß die Thä- 
ter ein Zoch unter der Eingangsthür 
des Schlaffcehuppens gruben und bort 
das Dynamit zur Erplofion brachten. 


‚ Da die Anlage und das Lager von Fei- 
ı nem Wächter befhüßt werben, hatten 
' die Ihäter feine Entdedung zu be- 
| fürdten. 


Tınfie Gerücte. 

Da die verunglüdten Italiener nur 
ihrer Mutterfprache mächtig find und 
ein Dolmetjcher nicht zu haben mar, 
machte ihre VBernehmung ungemwöhnli- 
che Schwierigkeiten. E3 war faſt nichts 
aus ihnen herauszubefommen. Ges 
rüchtmweil: verlautete, daß die Gebrü- 
der Bappilo fich die Feindſchaft meh— 
rerer ihrer Arbeitögenofjen zugezogen 
hätten. Andere mieder behaupteten, 
daß e3 den Thätern um Raub zu thun 
gemwejen jei. 

Steht vor einem NRäthfe!. 


Die Nachricht von der Erplofion 
berurfachte begreifliche Beitürzung in 
ven biefigen Geihäftsräumen der 
James U. C. O'Laughlin Co, Nr. 
172 Wafhington Str. Names . D’- 
RZauahlin reijte fofort nach Belliwood, 
um dort die Unterfuchung zu leiten. 
Sein Bruder, der hier blieb, äußerte 
fi mie folgt zur Sade: „Ach bin 
überzeugt, daß bier ein jcheußliches 
Verbrechen vorliegt. Ein Unfall tommt 
gar nicht in Frage. Wir dulden fein 
Dynamit in den Schuppen oder Zelten 
der Leute. 3 handelt ich zmeifellos 
um mit Borbedaht ausgeführten 
Mord. Der Bemeggrund zur That 
ift mir aber ein Räthiel. Von Arbei- 
terzmiftigfeiten jind mir glüdlicher- 
mweife ftet3 verfchont geblieben. 

„Der. mit zugegangenen Nachricht 
zufolge erfolgte die Erplofion zwifchen 
Mitternacht und 1 Uhr Morgens. An 
unferen Steinbrücen haufen etwa 40 
unjerer Arbeiter in fünf Bretterbuden. 
Die Bude, unter der das Dynamit zur 
Entladung gebracht wurde, beherbergte 
acht Leute. Daß fein Unfall borliegt, 
geht auch flar daraus herbor, daß der 
Dynamit-Lagerfpeicher nicht befchäbigt 
mwurbe.” 


Cherchez la femme. 

Yames Papandrea, ein Vetter Frank 
Pappilos, gab dem Hilfsforone: ge- 
genüber.an,- daß ein Frauenzimmer, 
mit dem Yrank in Sault St. Marie, 
Mid, zufammengelebt habe, den nuns 


mehr Getöbteten | häufig um Geld ge- 

quält habe, aber nicht3 aus ihn ber= 
auzjchlagen konnte, auch nicht, als fie 
drohte, die noch in alien mohnhafte 
Trau des Todten bon deifen Ireu- 
lofigfeit in Kenntniß zu fegen. Bor 
etwa einer Woche habe das Weib eine 
ftürmifse Wuseinanderfjegung mit 
Trank gehabt und fei im Zorne von 
ihm gefchieden. Die rau habe, mie 
viele Uncere im Lager auch, gewußt, 
daß Pappilo etwa $1200 bei fich trug. 
€3 fei daher wohl möglih, daß fie aus 
Rache das Verbrechen angejtiftet habe, 
dem Frank nud die Andern zum Opfer 
fielen. 

Irqneft begonnen. 

In Bomanns Beſtattungsgeſchäft, 
Maywood, vereidigte heute Vormittag 
um halb elf Uhr Hilfs-Koroner Bar— 

rett ſechs Geſchworene und nahm dann 
mit ihnen den Schauplatz der Kata— 
ſtrophe, ſowie den Dynamitlagerraum 
in Augenſchein. 

Joe Canada, einer der Verunglück— 
ten, gab an, daß ſein Vetter Frank 
Pappilo, der umgekommen iſt, geſtern 

| noch $1200 bei fih trug. Das haben 
angeblich viele der im Steinbruch be= 
| Tchäftigten Leute gewußt. Gegen neun 
| Uhr Abends habe ein in Melrofe Part 
beichäftigte Jtaliener bei ihn, Canada, 
borgefprochen und ihn um ein Dar!e- 
hen gebeten. Is er erklärte, er habe 
fein Geld, jei der PBittjteller ärgerlich 
| geworben und habe ihm zugerufen: 
„Das ijt nicht mahr, Du und Bappilo, 
| hr Habt viel Geld!” Den Namen des 

Ytalieners, den er nur flüchtig kennen 

— haben will, weiß Canada nicht. 
Er glaubt, daß der Burſche nur zu er— 
mitteln verſuchte, wo Pappilo ſchlief. 


Der Chetlain⸗Fall. 


Gauner Silverſtons belaſtende Ausſagen 
über ſeinen Geſchäftsfreund. 

Aufſehenerregende Ausſagen machte 
geſtern Nachmittag Anthony R. Sil— 
verſton in der Unterſuchung der An⸗ 
waltskammer gegen Richter Chetlain. 
Der Zeuge wurde aus dem Counthy— 
gefängniß, wo er zur Zeit in Gewahr— 
ſam gehalten wird, vor den Ausſchuß 
für Gerichtsweſen geführt und hielt 
mit ſeiner „Wiſſenſchaft“ keineswegs 
hinter dem Berge. Er erhob ſchwerwie— 
gende Anklagen gegen den Richter. 

„Richter Chetlain hat mir erklärt, 
daß wenn ich irgend etwas über den 
Tunnelfall oder ſonſtige Geſchichten 
verrathe, er über mich zu Gericht ſitzen 
und dafür ſorgen werde, daß ich hin— 
ter ſchwediſchen Gardinen auf der 
Nordſeite verſchwinde.“ 

Damit drohte ihm der Richter an— 
geblich bei einer Zuſammenkunft in ei— 
nem Zimmer des Sherman Houſe. Sie 
hatten ſich verabredet, von hier die Er— 
ledigung der Angelegenheiten der Ra— 
pid Tranſit Stock Car Company, an 
der der Richter, Curtis, Deniſon und 
er ſelber betheiligt geweſen ſeien, zu 
beſprechen. 

Silverſton ſtellt die Geſchichte als 
einen großartigen Betrug bin. Deni— 
fon, der Vater des Gedanteng, eine Ge- 
felfichaft zu gründen, erklärte er, ſei 
nicht mehr zu dem Befit des Patentes 
berechtigt gemejen als irgend einer ber 
bor ihm fitenden Herren. Richter Chet= 
lain habe lange genug Verbindungen 
mit der Gefellihaft unterhalten, daß 
ihm diefe Ihatfache befannt fein 
mußte. 

Der Zeuge behauptete ferner, daß er 
den Illinois Tunnel-Handel geſteuert 
habe, indem er mit dem früheren 
Stadtſchreiber William Loeffler das 
Abkommen traf, daß er einige von des 
Richters Scheinen an den Mann 
brachte. Das Einverſtändniß des Han⸗ 
dels war dieſes, daß der Richter dann 
Loeffler in ſeinem Prozeß einen 
„Square Deal“ zutheil werden laſſe. 
Da er den Richter nicht näher kannte, 
habe er Curtis zu ihm geſchickt, um die 
Sache zu vermitteln. Die Andeutung 
der Urſache ſeines Kommens habe fol— 
gende Antwort des Richters hervorge— 
rufen: „So, ſie ſuchen einen Richter. 
Das ſollte ihnen (Loeffler u. ſ. w.) 
doch $100,000 merth fein.” 

Kınditein Pauft Scheine. 

Ein ähnlicher Fall mar nad) Silver: 
tons Ausfage der Handel mit dem 
Konitableer Hermann Kruditein, der 
bon dem Zeugen Scheine des Richters 
im Betrag bon mehr al3 $1000 faufte. 
„Sein vor Chetlain jehmebender PBro- 
zeß wurde daraufhin zu feinen Gun= 
ften entjchieden,“ fügte Silverfton Hin- 
zu. Für einen der $500-Scheine befam 
er $425, die höchite Summe, die er je 
für einen von bes Richters Sceinen 
erhalten habe. 

ALS der Zeuge die angeblich betrüge- 
tifhen Gefhäftsmethoben der Tranfit 
Company fennen lernte, gerieih er mit 
feinen Iheilhabern in Streit, der in 
eine Schlägerei ausartete. Sie wurden 
fümmtlich verhaftet. Richter Chetlain 
beranlaßte dann die Freilaffung jeiner 
Kumpane und legte allen Schweigen 
auf. Als Silverfton dann bie Sadıe 
mit dem Richter in’3 Reine bringen 
wollte, brach diefer angeblih in bie 
obenerwähnte Drohung aus. Der Zeu⸗ 
ge hält nun den Richter für feine n= 
baftnahme verantwortlich. 

Er:Richter Sears Senge. 

Er-Riter Nathan Sear8 wurbe auf 
die Zeugenbant gerufen, um über bie 
Auswahl de3 Richters in dem Tunnel» 
Fall Zeugnig abzulegen. Er erklärte, 
dem Staatsanwalt eine Lifte mit feis 
ner Empfehlung Chetlains übergeben 
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MNirgend anderswo in dieſer 
LR| großen Stadt findet man eine 
es] foldy prächtige Auswahl in 
| den zuderläfligiten Waa- 


. |*Hammering, Down” Verkauf 


ren zu fol) lächerlich nie: 


Idrigen Preiſen. 


812 und 13.50 
Männer⸗Anzüge 


reinwollene Stoffe, helle und dunfle 


Muſter zur Auswahl, alle Größen, ein- 
fahe und doppelfnöpfige Cafjimereg, 


fanch — 
1 Cheviots a 
4 und A 
fanch % 


Kamm⸗ 


garne. 


Elegant hergeſtellt, fein ausgeftattet und 
extra gut paffend—Hammering Doton“- 


Verkaufspreis 


Aus reinwollenen Stoffen—gefhnitten 
in der jebt vorherrfchenden Yacon, er= 
fter Klaſſe Paſſen, Caffimeres u. Che: 
piot3, und geftreifte Kammgarne. Der 
„Hammering Down“-Verkaufspreis.. 


Alter von 3—16 Jahren, reine Wolle, 
in den neuen Norfolts, Ruflian Sai- 


züge 


lors, Buſter Brown und doppelknöpfi— 
gen; erfter Klaffe Pafjen.— Hammer: 


ing Domn“-Verfaufspreig 


Aus altem Gefchledt. 


Roman von A. Genfie 


(6. Fortfegung.) 

Borfichtig trippelnd Fam fie den Ab- 
hang mieber herunter. Auf dem gro= 
Ben Teller in ihren Händen balancirten 
zwei Gläfer fehäumenden Biered, aus 
den Inufperigen Semmelr daneben 
blinzelten die dampfenden Würftchen 
berper. „Sie werben einen jchönen 


Begriff pon mir erhalten haben, Herr | 
Baron“, meinte fie treuherzig: „Stjer= | 


lih haben Sie längjt Hunger und 
Durjt gehabt.“ 

„Über Fräulein Berndt!” Georg 
war thatfählich erfchroden. „Das 
wäre doch meine Pflicht gemefen!“ 

Sie fah erftaunt zu ihm auf. „Sie 
find ja bier Gaft!“ 

„Von Kapalierspflichten jeheint fie 
nicht viel zu verjtehen,“ dachte er, 
„beito mehr Hausfrauentalent ift da.“ 
Sie präfentirte ihm forglich die beiten 
Bilfen und Inabberte dann jelbjt un: 
befingen mit den gefunden Zähnen an 
der frachenden Semmel. Wie fie ji) 
fo natürlich und fröhlich bemegte, ge= 
fiel fie ihm immer beffer. Freilich: 


nit einer der Anforderungen, welche | 


die Freiherren von Herrenburg fonft 
an die Gattin zu ftelen gemohn 
waren, würde ſie entſprechen. 
brachte keinen ſtolzen Namen mit, keine 
imponirende Erſcheinung. Sie würde 
nicht zu repräſentiren verſtehen, und 
troß aller jungen Lieblichleit konnte 
fie fich nicht entfernt mit einer ber 
Ahnfrauen mefjen, von deren Schön- 
heit noch heute die alten Bilder rede- 
ten. ebes Verftändniß für die Tra- 
ditionen feiner Familie ging ihr ab. 

....Rur für ihn mürde fie leben. 
Diefe Kleinen, bräunlichen Hände wür- 
den ihn umforgen und die Falten jei- 
ner Stirn alätten, fein Behagen wäre 
au bas ihre.... hr reiches Erbe 


würde auf immer den bitteren Kampf 


mit der Noth bes Lebens von jeiner 
Schwelle bannen, ohne daß es ihr je 


in den Sinn füme, einen Danteszoll | 


dafür zu forbern.... Mie er jo da= 
faß in dem warmen Maijonnenfchein 
und fich alle diefe Erwägungen dur) 
den Kopf gehen ließ, fam allmählich 
eine weiche, glüdhafte Stimmung über 
ben jungen Forftmann. „Kleine Orete!“ 
ſprach er leiſe. 

Ob ſie es verſtanden hatte? Sie er⸗ 
glühte noch tiefer unter ſeinem Blick 
und fentte mit fat Hilflofer Bewegung 
Da8 fraushaarige Köpfchen. ihre Ver: 
Iegenheit rührte ihn. Ueberrumpeln 
wollte er fie nicht, auch war es durch⸗ 
aus nothwendig, ſich erſt bei ihrer 
Mutter Terrain zu eroͤbern. Der Fall 
war jedenfalls ſchwieriger zu behan⸗ 
bein; aber er mußte, maß er in bie 
MWaafchale zu werfen hatte. 

„Hier ift noch Plag, Herr Berndt; 


‚ leiten Sie uns ein biöchen Gejell- 


fe Georg rief e8 laut nach dem 
Be ons Ginauf, in er bie blonden 
Blechten feiner Schweiter in dem ji) 
por der Glüdabude drängenden Men» 
ſchenhäuflein auftauchen ſah. 
Erich machte eine zuſtimmende Geſte 
und ſprach ein paar Worte zu Leo⸗— 


I moxe, von deren Seite er im Laufe des 


Rachmittagd laum gewichen war. 
Nun lamen beide nebeneinander über 
bad niebrige Heibelraut gejchritten, 


"OASTORIA fsishwutte, 


Al Sarte, De dar Immer Gekauft Ha 


Sie | 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


das fchöne Mädchen mit ihrem leichten, 
federnden Gang, der Mann mehr 
fräftig ala elegant. Georg fand, daß 
er nicht jehr vortheilhaft neben ihr 
ausfah. 

Dann late er. „Was um Him: 
mel3 millen fchleppen Sie denn ba, 
Herr Berndt?" 

2ore nahm neben dem Bruder 
Plah. „Sa, nicht wahr?” Ttimmte fie 
in deffen Heiterkeit ein. Mit den mei: 
Ben Fingern framte jie die vor ihr auf: 
geitapelten Kleinen Dinge auseinander, 
„Sieh einmal, das Alles joll ich ge- 
wonnen haben. Herr Berndt hat 
felbftverftändlich gemogelt, nur um 
feine fühne Behauptung, daß ich bejon- 
deres Glücd haben müffe, auch zu be- 
weisen.“ 

„Die Baroneffe will fich Diefen 
fränfenden Verdacht nicht augreden 
Iaffen“, vertheidigte fih der fo Anz 
gejchuldigte. „Hoffentlich finde ich bei 
Sshuen entiprechenden Beiltand!” 

Der Forſtaſſeſſor ſchüttelte ernſthaft 
den Kopf. „Ich bin nicht ſicher, Herr 
Berndt.“ 

Nun lachten ſie Alle miteinander. 
Die Fröhlichkeit ringsum wirkte an— 
ſteckend. Das kribbelte und wimmelte 
ſo vergnügt auf dem Feſtplatz, das 
jauchzte und ſchrie ein Hoch um das 


Tücher — was Wunder, daß auch 
ältere Leute Luſt bekamen, ſich ein 
Weilchen in den Trubel zu miſchen! 
Frau Berndt hatte ihre Wirthpflichten 
auf den älteſten Sohn übertragen und 
ging nun lanafam dur) das Gewühl, 
überall ein freundliches Wort Tpen= 
dend. Alle Feittheilnehmer waren des 
Lobes voll über das leutfelige Wejen 
ber alten Frau in dem ſchönen, ſchwar— 
zen Geibenfleid, der das Spitenhäub- 
chen fo würdig zu den grauen Haaren 
Stand. Wenn man jo reich war und 
e3 im runde gar nicht nöthig Hatte! 
Und welche Freude fie am Anblid der 
tanzenden jugend an den Tag legte! 

„E3 ift wirklich fehr nett geworden, 
Erich!“ nickte ſie dem Sohne anerken— 
nend zu. „Wir hätten doch Martha 
Kühnemann mit von Farnroda her— 
überbringen ſollen, ſie liebt dergleichen 
ſo. Wie ſchade, daß 
dachte!“ 

„Ich bin froh, daß Du's unterlaſſen 
haſt, ich mag ſie nicht ausſtehen“, ſtieß 
Erich hervor. Ein jäher Verdacht war 
in ihm aufgezuckt, Karls Reden von 
den Beglückungsplänen der Mutter 
fielen ihm ein. Die Martha gehörte 
ja zu den Erbinnen des „Millionen— 
grundes“ in Farnroda, wo ſie in un— 
ſcheinbaren, altväteriſchen Häuſern 
wohnten, die reichgewordenen Bürger 
des gewerbfleißigen Städtchens. 

„Nicht? Ich meine, ihr hättet frü— 
her recht gern mit einander verkehrt“, 
entgegnete die Mutter harmlos. 

„Als Kinder zuſammen geſpielt, 
willſt Du ſagen. Späier hat ſich das, 
wie Du fiehit, geändert“ . D, er war 
auf feiner Hut, fie jollte beizeiten ein= 
fehen lernen, daß er jich nicht wie fein 
Bruder beeinfluffen ließ!.... 

Dielleicht irrte er fih auh. „Nun, 
dann tft ed ja um fo bejler“, antimor= 
tete Frau Berndt in gleich ruhiger 
Meife mie bisher. „Sch habe noch gar 
nicht8 bon Yhnen gehabt, liebes Kind“, 
redete fie die banebenitehende Baroneffe 
an. „Wollen Sie eine alte Frau ein 
Stüdchen begleiten, wenn es Ahnen 


| Aufbäumen beleidigten Gtolzes 


| 


f | andere und fohwentte Miüten und | 


| 


ich nicht daran | er 


nicht zu langweilig wird?“ Zutraulich 


309 jie Lores Arm durch den ihren 


und «wandelte langfam wit ihr aus 
Waldpfad entlang. 


zu. 
mehr jo mwiderftandsfähig wie in dem 
Ihren. Sch glaube, wir dürfen das 
Seit al3 gelungen anfehen. Die Leute 
jheinen alle befriedigt, das ift bie 
Hauptjacdhe. -E3 entiteht dann’ bon 
bornherein ein gewifjes Band des Zus 
trauens zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitern.“ 

„a, die Stimmung ijt allgemei.ı 

ug gehobene”, pflichtete die Baronelfe 
ei. 
„Es iſt hauptſächlich das Verdienſt 
meines jüngeren Sohnes“, fuhr Frau 
Berndt vertraulich fort. „Er hatte in 
den letzten Tagen für nichts Anderes 
mehr Sinn. Sie bönnen ſich nicht den⸗ 
ken, wie viel Mühe er ſich gab, wie ihm 
immer wieder eine neue Verbeſſerung 
des Arrangements einfiel, die er ſo— 
gleich in's Werk ſetzen mußte. Haben 
Sie ſich denn auch ein wenig amüſirt? 
Sagen Sie doch!“ drängte ſie. „Sie 
ſind ja faſt den ganzen Nachmittag mit 
Erich zuſammengeweſen.“ 

Leonore lächelte. Wie die alte Frau 
um ein Lob für ihren Sohn bettelte! 
„Gewiß, ich habe lange kein ſo hüb— 
ſches Feſt beſucht. Herr Berndt hat 
ſein Möglichſtes gethan, ſeinen Gäſten 
dieſe Stunden reizvoll zu geſtalten“, 
verſicherte ſie freundlich. 

„Nicht wahr? Sie ſind gewiß froh, 
wenn Ihnen einmal ſo etwas geboten 
wird!“ 

Leonore zuckte zuſammen. Was 
war denn das? War ſie boshaft oder 
nur taktlos und ungebildet, dieſe Frau 
Berndt, die ihre Hand bei dieſen Wor— 
ten in faſt zärtlicher Weiſe feſthielt und 
ſtreichelte? Konnte hinter dem herz— 
lichen Blick ihrer klaren, grauen Augen, 
die unverwandt mit offenbarem Wohl—⸗ 
gefallen an den Zügen des ſchönen 
Mädchens hingen, eine häßliche Ab— 
ſicht lauern? Sonſt hätte ſie das 
in 
Lores Antlitz ſehen, die eiſige Abwehr 
verſtehen müſſen, die aus der Antwort 
klang: „Die Töchter des Freiherrn 


von Herrenburg ſind nicht gewöhnt, 


die Freigebigkeit Fremder für ihr Ver— 
gnügen in Anſpruch zu nehmen, gnä— 
dige Frau!“ 

Nein, ſie wußte nicht, welch empfind— 
liche Stelle ſie unzart berührt hatte, 
ſonſt hätte ſie unmöglich ſo harmlos 
und zufrieden weiter plaudern und 
ſpäter Erichs Bitten, bis zum Schluß 
des Feſtes zu bleiben, ſo warm unter— 
ſtützen können, als Baron Dietrich und 
ſeine Mutter zum Aufbruch drängten. 
Die Hofmarſchallin war des lärmen— 
den Treibens längſt überdrüſſig und 
wollte ſich nicht halten laſſen. Es be— 
durfte des dringendſten Zuredens ihrer 
Wirthin, wenigſtens den Enkelinnen 
die Erlaubniß zum Bleiben zu erthei— 
len. Der Bruder würde ſie gewiß 
ſicher heim geleiten und einer ihrer 
Söhne natürlich ebenfalls, wenn ſie 
ſelbſt die liebe Jugend wirklich endlich 
entlaſſen mußte. 

Erich warf der Mutter einen dan— 
kenden Blick zu, als das freiherrliche 
Paar gegangen war. Wie klug ſie 
ſeinen Wünſchen entgegenkam! Als ob 
ſie es gewußt hätte, daß er ſchon ſeit 
geraumer Zeit überlegte, unter welchem 
Vorwand er ſeine Begleitung für den 
Heimweg anbieten könnte. 


Ueber eine Stunde ſaß die kleine 


Tafelrunde noch in der grünen Hütte 
vereint. Der gemeinſam verlebte feſt— 
liche Nachmittag hatte eines dem ande— 
ren näher gebracht, der gewürzige 
Wein die Zungen gelöſt. Scherzworte 
flogen hinüber und herüber. Magda— 
lene neckte ſich in ausgelaſſenſter Laune 
mit Doktor Nödern. Melde Wohl- 


that, für kurze ‘Zeit wergeflen zu föns | 
nen, was hinter der hohen Mauer ihres | 


päterlichen Heims mie ein graues ©e- 
Ipenit ihrer. harrte! Die kleine Grete 
hing mit der ganzen Gefühfsjeligfeit 
ihrer frifchen Jugend an den Lippen 
des ritterlich [hönen Mannes an ihrer 
Ceite, und ihr helles Lachen Tchallte 
ununterbrochen wie ein jubelnder 
Vogelruf zwifchen die Stimmen der 
Anderen. Karl Berndt zeigte jich un 
erihöpflich in launigen Anekdoten, 
Nur Leonore und Erich waren ftil- 
ler. Die Gabe des leichten, gefälligen 
Aussprechens deflen, was ihn erhob 
und bewegte, war dem jungen Manne 
nicht verliehen. LZeonore aber fuchte 
vergebens eine unbefiimniten, mibri- 
gen Gefühles Herr zu werden, das fi 


jeit der taftlofen Andeutung Frau | 


Berndt3 mie eine dunkle Wolfe über 
ihre unbefangene Fröhlichkeit gebreitet 
Unter der Einwirkung Diefer 
eengenden Empfindung fiel aud) ihre 
Abfchiedsverneigung fürmlicher und 


fteifer aus, Hang ihr Danf für die ges | 


nofjenen jhönen Stunden gemefjener, 
als es einer fo freundlichen Gajtgeberin 
gegenüber gerechtfertigt erfchien. 

Die Sonne war nun mirflid hin— 
ter ven Bergen verfehmunden, und mit 
dem legten Tufch der ermatteten Mufis 
fanten fchallte noch einmal ein danten- 
des Hoch zum Zelt der Herrjchaft hin- 
auf. Nach allen Seiten jtrömte bie 
froh erregte Menge auseinander, auf 
den geiwundenen, jchmalen Wiejenpfa- 
ben den heimathlichen Dörfern zuitre- 
bend. 

„Wollen Sie mid ein Stüd MWegs 
mitnehmen, Kamerad?“ 

„Der nächſte Weg nach Herrenthal 
führt genau in entgegengejegter Rich- 
tung, Herr Doktor“, belehrte ihn 
Leni, ſchalkhaft lächelnd. 

„Aber nicht der angenehmſte!“ ver— 
ſicherte er in tiefen Tönen. 

Georg von Herrenburg ſchwenkte 
mit übermüthigem Gruß noch einmal 
den Hut gegen Margarethe, ehe er die 
Voranſchreitenden mit einigen raſchen 
Säritten einholte, mährend ver 
Berndt’fche Wagen der Chauffee zu= 
rolfte. Erich ging 'ftumm neben Leo- 
nore ber, Er hätte ihr jo gern ben 
Arm geboten. Der Pfad war bo 
ie 


abren und uneben. Und übers 


x 


! 


dem Gemühl hinaus den jtilleren : 
„Es ift mir ein, 
wenig zu viel geworben“, gejtand fie 
„sn meinem Alter ift man nidt ı 
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Means something when the beer is Schlitz. 


For fifty years, Schlitz beer has been unique 


for its purity. We have adopted every idea, 


every invention that 
Today, more than 


brewing is spent to 


shall 


be pure. 


! 


could aid to this 
half the cost of our 


end. 


insure that Schlitz beer 


Yet to ask means to get it—instead of a 


' 1 Äsk for the Brewery Bottling. 
I Common beer is somelimes substiluted for Schlitz. 
To avoıd being imposed upon, see Ihat the cork or crown is branded 
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haupt. ... Aber er wagie es nicht. 
Sie trug das Haupt plötzlich wieder ſo 
ſtolz erhoben, ganz anders wie am 
Nachmittag.... 

Auf den Wieſen begann ſchon der 
Thau die Spitzen der Gräſer zu feuch— 
ten. Weber die Berglehne kam ber 

Abendwind gezogen. Tauſende von 
Blüthen hatte die Maiſonne Heute er— 
ſchloſſen, deren Duft trug er nun mit 
ſich fort und kühlte mit ſchmeichelndem 
Wehen den Heimkehrenden die freuden— 
heiße Stirn. Die wandernden Grup— 
pen wurden ſtiller. Hier und dort gin— 
gen zwei allmählich dichter beiſammen, 
faßte eine Hand feſter und wärmer die 
andere. Eine Melodie, erſt nur leiſe 
und verhalten, tönte dazwiſchen her— 
vor. Erich Berndts Augen leuchteten 
plötzlich auf, er wandte ſich mit raſcher 
Bewegung den Nachfolgenden zu: 
| „Singen!“ 
| Und als hätte es nur biefes erlöfen- 
| den Wortes bedurft, ſchwang ſich jet, 
von ſeinem weichen Tenor kräftig 

unterſtützt, machtvoll die Weiſe des 
alten Volksliedes empor, mit ihren 
lang gezogenen, ſehnſüchtigen Klängen 
das Echo des drüben verdämmernden 

Waldes weckend: „Ach, wie iſt's mög— 

lich dann — Daß ich Dich laſſen kann! 

— Hab' Dich von Herzen lieb. — Das 

glaube mir!“ 
(Fortfegung folgt.) 
— 90 ——— 

Erinnerungen an Friedrig Nüdert 


I 
| 


In den Fürzlich erfchienenen „Les 
benserinnerungen” des Pſychologen 
Morig Lazarus finden fi) intereffan- 
te Einzelheiten über die Berliner Pro- 
fefforenzeitt und die legte Krankheit 
Friedrich Rückerts. 

Es iſt bekannt, daß König Friedrich 
Wilhelm IV. nach ſeiner Thronbe— 
ſteigung die berühmteſten Deutſchen 
| um feinen Thron zu verfammeln fuch- 
te, aber nacpdem die erfie Begeilte- 
rung über die Hochherzigfeit des Kö- 
nigö verflogen war, jehnte Jih man= 
cher von den aljo Geehrten in bie ftil- 
| len und bejcheidenen Verhältniffe zu— 
| rüd, in denen er bisher gelebt hatte. 
Friedrich Rückert litt in Berlin ganz 
| befonders. Seine Profefforenihätig- 
keit konnte ihm nicht mehr genügen, 
feit er erleben mußte, daß bon den 
hunderten von Zuhörern, Die ber ges 
! feierte Name einft in die Antrittövor- 
ı Iefung gezogen hatte, nur zmei ober 
drei übrig blieben, und feine Unzufrie- 
| benheit jteigerte fi, als er fah, daß 
! fein heiteiter Wunfch, feine Dramen 
in Berlin aufgeführt zu fehen, beim 
Könige weder Unterftügung nod) För- 
| derung erfuhr. Er fühlte jtets mehr, 
daß er nur als „poetifehe Ergänzung” 
I dem wiſſenſchaftlichenGeſellſchafter 

Alexander v. Humboldt treten ſollte, 
und in den zahlreichen Hofeinladungen 
erblickte er nur die Abſicht, „als fremd⸗ 
artige Pagode, als Zierrat des Salons 
und Kurioſität“ zu dienen. Der Kö— 
nig ſelbſt, das betonte Rückert ſtets, 
hatie ihn auch perſönlich gern, und 


⁊ 


RR er 
10337 ar 
ra 49 zu — 
uw er’ Fu 
u: ra 55 
ß 15 
—5 
A 
& * I se * 
a u 


| fommen, „denn er fehne jich nach einem 
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trotz des demokratiſchen Tropfens in 
ſeinem Blute fühlte ſich der Dichter in 
hohem Maße von ihm angezogen, 
„Andern bloß zur Unterhaltung zu 
dienen, mar mir nicht unterhaltlich“, 
äußerte Rüdert nad) Jahren zu Laza- 
rus, „und je hochgeborener meine Um- 
gebung, dejto niedriger meine Stim- 
mung, bejto leerer mein Kopf, deito 
dder mein Herz.“ Die Berhältniffe 
wurden für ihn ftet3 unerträglicher, er 
fonnte nicht alle Einladungen megen 
„Srankheit“ abjagen, wenn er am 
nädlten Morgen Borlefungen hielt, 
„mein ganzes Leben auf eine Lüge zu 

ftellen, war mir entjeglich.“. In einer 

„glüdlihen Stunde“, ald er einmal 

allein mit dem König redete, jehte er 

ihm jeine Lage auseinander und bat 

um feine Entlaffung. Frievri MWil- 

beim IV. äußerte darauf (e3 war furz 

bor der Märzrevolution), daß er fi 

jtet3 gedacht habe, Rüdert fühle fich in | 
Berlin nicht wohl, er wäre auch lieber 

mo anderd ... Erentließ ihn daher 

„in Gnaden“ mit der Hälfte feines 

Gehaltes, fünfzehnhundert Thalern, | 
und fo blieben dem Dichter noch nahe- 
zu zwanzig Jahre in Neufeß, wo er 
fih in feinem fleinen Bejig glüdlich 
fühlte. Wer ihn dort befucdhte, fand 
ihn wie einen Bauern gekleidet, „das 
Hemd, mie in alten Zeiten am Halfe 
mitBänbern zugebunden, alles an ihn | 
berb, fchlicht, praftifch, bequem. Er | 
tauchte die lange Pfeife, für welche er | 
den Eleinen, deshalb immer arg ges | 
Ihmärzten Finger ala Pfeifenftod be | 
nugte.” AS Lazarus ihn 1854 zuerit | 


| fah, war er von der hoben, ftattlichen 


Geitalt überrafcht: 

„Der ungewöhnliche Kopf von 2o- 
denpradht ummallt, dad mächtig audge- 
arbeitete Denterantlig und bejonders 
bie Schwarzen Augen von einem Glanz, 
wie ich folchen nie wieber in meinem 
Leben gefehen — dies alles machte mir 
einen unvergehlichen Eindrud, Das 
filberglängende, edle Haupt ein wenig 
borgebeugt, jo jaß er unter einem al: | 
ten Baum, finnend zuoörend, wenn die | 
anderen jpraden. Er war mit einer 
ſeltenen Kunſt des Zuhörens ausge— 
ſtattet. Die Lider hielt er dann meiſt 
gefenft, wenn aber irgend ein Saß,-ja 
felöft nur ein glüdlich gegriffenesWort 
ihm gefiel, dann öffneten fich plößlich 
die fchmwarzenAugen und man empfing 
die Mohlthat ihres Strahles .. ." | 

Bis zum Tode Rüderts bejtand das 
freundſchaftliche Verhäliniß zwiſchen 
ihm und dem weit jüngeren Vhilöfo- 
phen ungetrübt. Oft lud er ihn ein zu 


Menſchen“, und ſtets waren es die tief⸗ 
ſten Probleme des Seelenlebens, die 
den Gegenſtand der Geſpräche und des 
regen, von Rückert häufig in Verſen 
geführten Briefwechſels bildeten. Wie 
ſein JugendfreundJuſtinus Kerner er⸗ 
lebte auch Rückert den Schmerz, weni—⸗ 
ge Jahre vor ſeinem Tode ſeine Frau 
zu verlieren, und auch durch ſeine Poe⸗ 
ſie zieht ſich ſeitdem eine ſchwermüthige 
Todesſehnſucht. In den lehten Jahren 
ſeines Lebens kränkelie err zum Aus⸗ 


common 


r 


bruch aber fam die Krankheit, die zum 
Tode führen follte, erft um SDjtern 
1865, als er den Winter jehr fchlecht 
verbracht hatte. Was ihm fehlte, muß- 
ten die Uerzte nicht, oder fie jagten e3 
nicht; fie beruhigten feine Tochter auf 
ihre angftpollen Fragen mit den Wor— 
ten, e3 könne noch immer eine Weile jo 
fortgehen, nur hofften fie, daß nichts 
„dazutäme“, Und fo fchleppte er Jich bei 
mechfelndem Gefundbeitszuftand noch 
den ganzen Sommer durh Hin, im 
September befuchte ihn Lazarus und 
Rückert jtieg jelbft in den Keller, um 
eine Flafche Champagner zu holen, die 
er mit ihm tranf. Dann aber ging c3 
allmählich zu Ende. Rüdert mußte, 
wie eö um ihn Stand, und im Winter 


1865. auf 1866 fandte er an Lazarus | 


die Verſe: 
Hörſt Du, zagendes Herz, die flü— 
ſternden Stimmen der Engel? 
Löſche die Lampe getroſt, hülle in 
Frieden Dich ein! 
Am 31.$anuar1866 ftarb der Dich» 
ter, ein Mann, von dem Lazarus einft 


| in einer fehweren Krankheit fagte: „E3 


ift ein Befik, ihn auf der Erde zu mif- 
fen.“ Die Urt Rüdert3, einen poeti- 
Ihen Briefwechfel zu führen, fei zum 
Schluffe no an einem Beifpiel furz 
gezeiat. NRücdert hatte einjt in einem 
Geipräche mit Lazarus der-Anficht des 
Philofophen, dat LebensmüdigfeitGe- 
fühl der Lebensqual fei, widerfprochen 
und fam nach der Abreife von Lazarus 
brieflih auf ihren Gegenfaß in biefer 
Frage mit folgenden Berfen zurüd: 
Ein Lebensmübder, meinft Du, muß 
gequält 
Sich fühlen doppelt von des Lebeng 
Qual. 
ft meit gefehlt: 
Mich fühl’ ich ledensmüd’ und 
ungequält zumal; 
Dem Tagesmüden braucht nicht 
mehzuthun 
Ein Glied, doch feht er fich zu ruhn. 
——-190 — — 


Heinrich Heines Ballſchuhe. 


In dem inLondon erſchienenen, Die⸗ 
tionary of Quotations“ iſt dem be— 
kannten Heineſchen Vierzeiler: „An— 
fangs wollt' ich faſt verzagen“, die 
Erklärung beigefügt, der Dichter habe 


dieſe Zeilen auf einem Balle verfaßt, 


als ihn enge Tanzſchuhe drückten. Die— 
ſe Zeilen ſind aber nicht auf, ſondern 
nach einem Balle entſtanden, wie R. 
von Hartwig bereits 1882 erzählte. 


Dieſer giebt von der Entſtehung der 
Zeilen folgende 


Schilderung: Heine 
ward einmal, als nach Veröffentli— 
chung der erſten Gedichte der Nimbus 
des jungen Dichterruhms ſeine Stirn 
zu umſtrahlen begann, zu einer Geſell⸗ 
ſchaft geladen, wo die verſchiedenſten 
Koryphäen des Geiſtes und des Geldes 
zugegen waren. Heine gehörte nicht zu 
jenen, welche die Genialität als unzer⸗ 
trennlich halten von einem ſaloppen 
Aeußern. Er gab auch etwas auf fein 
Aeußeres, und ſo hatie er ſich denn 
auch zu jener großen Geſellſchaft ein 


beer. 


Phone Monroe 378 
Joseph Schlitz Brewing Co, 
Ohio & Union Sts., Chicago 


Baar feine Ballftiefel beftelt. Dem 
Schuhmacher hatte er die Mahnung zu 
Theil werden laflen, daß er mehr von 
großen Köpfen halte ala von großen 
Füßen, und der brave Meifter hatte 
fich diefe Weisheit gut gemerft. Kurz 
bor der Gejellihaft erfchien er mit den 
ſchön gearbeiteten Stiefeln. Heine 
Ichlüpfte hinein, oder jagen mwir lieber, 
nach einiger Anftrengung gelang e3 
ihm, mit den Füßen hineinzulommen, 
und mit Wohlgefallen fchaute er herab 
auf fein neues Niebeftal. Alfo begab 
er jich in die Gejellichaft. Bald begann 
es ihm in dem glänzenden Salon fo 
eng ums Herz, wollte jagen um bie 
Füße zu werben, daß ihm jeder Mi 
berging. Am liebjten hätte er den Sa= 
Ion verlaffen; aber e$ war nicht mög- 
lich, die Rücficht auf den hohen Wirth 
erlaubte e& nit. E3 muRte ausge- 
halten werden, und fo hielt er denn 
aus, Aber endlich nahte die Stunde 
der Erlöfung; die Gefelihaft war zu 
Ende, und fo rafch e3 jeine armen Fü- 
Be bermochien, eilte er nach Haufe. Wie 
geräbert lag er auf dem Sopha ba, 
mit die gefhinollenen Füßen, ftöhnenv 
vor Schmerz. Enblidh raffte er fi 
| auf mit einem gewaltfamen Rud, und 
| die auf dem Tifch Tiegende fzeber er- 
greifend, warf er einige flüchtige Zei- 
| len aufs Papier. So traf ihn ein ihn 
| noch fpät befuchender Freund. „Laf 
| mich Iefen“, fagte er, „getviß dein neu- 
| eites Lied!“ Heine gab e3 ihm ftill- 
Ichmeigend und der Freund Ia3 begei- 
ftert: „Anfangs mollt’ ich faft verza- 
gen, ufm.“ 
— 11. — 

— Aus der Kinderſtube. — (Die 
Kunſt im Leben des Kindes.) — Die 
kleine Ilſe möchte gar zu gern wiſſen, 
wie es im Paradies ausgeſehen hat. 
Die Mama holt deshalb eine Bibliſche 
Geſchichte und zeigt ihr das betreffen—⸗ 
de Bild. Nachdem die Kleine dasſelbe 
ſtill betrachtet, ſagte ſie ganz ent— 
täuſcht: „Das ſoll ein Paradies ſein? 
Das ſieht ja aus wie ein zoologiſcher 
Garten!“ 

— Immer Derſelbe. — Oberſt (zu 
ſeiner Frau, die ihm ſoeben wieder 
einmal die Erlaubniß abgeſchmeichelt 
— diesmal ohne ihn, der mit ſeiner 
ſchroffen Art ſchon zu vieles verdacb — 
mit ihren drei Töchtern, um ſie doch 
endlich noch zu verſorgen, die unver— 
meidliche Badereiſe zu machen): Na, 
da plänkelt nur zu! Wahrhaftig, die 
reinen Annäherungsmanöver! 


— 77 
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behandele ich nach einer ganz neuen 
wiſſ enſchaft⸗ 

x lihen und 
— erfolgreihen 
?_ Wethode, Diele Krank: 
beit wird ng . einen befonbes 
ren Zujtand ded Blutes 

Su nährt und verbreitet. Ich 

SM handele das Blut direft, und 

M gejundes Blut maht Schwi 

unmöglich. Behandlung $1 die 
DR. S,; PUSHE 
192 East St.. 
Kannfı Du wihttommen, jo ſchreite 
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Fifche, bie Ahr im See fangt, fehmeden | Gaserplofion in einer Kohlengrube zu 


fein. Mit Swift’3 Premium Sped 
fnufperig gebraten und braun, fchmes 
en fie hochfein. Beim Einpaden zur 
Reife nad) dem ee vergeht nicht ein 


PBadet Smift’3 Premium.Sped. Ahr | | Lynnpille 


fönnt e3 von Eurem Händler faufen. | 
E3 ift in Pergament » Papier ein- 
gewidelt und jehr verführerifch. 


remium 


Swift & Company, 
U.S.A. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Gellefert von der Associated Press“. 


Inland. 


200 Meunſchen gefährdet. 
New VYork, 13. Juli. 
Platzen einer Ammoniakröhre, 
durch die „Trolley“Stange eines elek⸗ 
triſchen Zuges getroffen wurde der in 


Durch das | 
melche 


Gmundner Hof eingetreten, — 
Bruder der Kronprinzeſſin Zäzilie, 
Großherzog Friedrih Franz ponMed- 
lenburg- Schwerin, mit der zmeitälte- 
ten Tochter des Herzogd von Cumber= 
land, Prinzeffin Alerandra, verheira- 
thet ift. 
auf eine Annäherung zwijchen Welf 
und Hohenzoller hindeutet, blei.. ab= 


zuwarten. 


| 


Slatbufh unter einer, die „Gonjumeıs’ | fruchtbare 


Brewery“ mit dem „Conjumer3’ Ho: | 


tel" verbindenden Brüde 
murbe da- Leben von 200 Pajjagieren 
sefährbet. Mehrere wurden durch die 
Ammoniafdäampfe ohnmädhtig, und e3 
folgte eine allgemeine Panif. Auch 
der Motorbedienftete, James Mic: 
Gartland, war eine halbe Stunde be= 
umßtloe. Der Brauereimafchiniit, 
Baul Kirichfe, wurde von den -Jäm- 
pfen übermältigt, als er die Yluth zum 
Einhalt zu bringen fuchte. 3 war 
indeß rafch Hilfe zur Stelle. 


dahinging, ı 


| merft, 


Seinen 75. Geburtstag feierte ber 
Schriftfteler Gerhard b. 
Ampntor (Dagobert v. Gerhardt) in 
Potsdam. 

Der plöbliche Kursrüdgang ungari— 
fer MWerthpapiere an der Wiener 
Börfe, der untrüglihe Bemeid für 
den prefären Stand der Dinge zimi- 
fchen Defterreich und Ungarn, wird in 
Budapeſt auf das Schmerzlichlte em= 
pfunden. Die Regierung wird im 
Neicharath interpellirt werden, ob ein 
Geheimerlaß Dejterreichd vorhanden 
ift, welcher Städte und Inftitute an- 
ungarifche Sefuriiäten abzu— 


| 


| 


| 


| 


Db obige Gratulation aud | 


MHbendvoit. Chicaao, Freitag, den 14. Zuli 1906. 


CARSON PIRIE SCOTT& CO. 


STATE UND MADISON STR. 


Der halbiährliche Juli - Käumungs- Verkauf von 


gellrichlem IUnlerzeug Für Damen, Männer und 
Jünder. Jreis-Erfparnife von großer Wichligkeil. 


Ubgefehen von der äußert großen Erjparni in Preijen wie fie dieje Juli-Räumung 
von angebrochenen und nicht mehr weiter zu führenden Partien in gejtricttem Unterzeug 


Cefegrapfifhe Rolizen. 


Inland. 


— Beim Spielen ertranten 7 Kin⸗ 
ber bei einem Pilnit in Eis Park, 
einer Vorftadt von Cedar Rapibs, Ja. 

— Gech3 Arbeiter murden bei einer 


Drafesboro, Ky., verlett. 

— Megen. Börfenverluften erjchoß 
fi) zu Troy, N. Y., 8. ©. Fergufon, 
früher in Zouigpille anfäffig. 

— Abgebrannt ift das Stäbtchen 


Booneville, Ind. Man vermuthet, ba 
das Feuer” angelegt war. 

— Mehrere Taufend — 
im Staat Ohio ſind derzeit am Aus— 
— und die Sache geſtaltet ſich ern— 
= al3 man anfangs vermuthet hat! 

— Ein Brand in Kohnfon City, 
Ienn., zerftörte die Fabrik der „UAmert- 
can Cigar Bor Co.“ und verurfachte 
einen biretten Schaden von $110,000. 

— Zu Cleiborne, Za., wurde wieder 
ein „Nigger“ megen verbrecherifchen | 
Angriffs auf eine Yarmersiochter ge— 
Iynchmorbet. 

— Ein tornadohafter Wind- und 
Regenfturm bverurfachte in Nodford, 
SU, und der Umgegend großen Scha= 
den. 

— Auf dem Dampfer „Ida May“, 
von Alasfa nach Seattle, Wajh., be: 
ftimmt, wurden über $100,000 ge= 
ftohlen. 

— Etwa 100 Streifer ergriffen vom 
Regierungslager am Corbett-Tunnel, 
in ter Shoſhone-Reſervation, Beſitz 
und mollen mit Gewalt die Rüdkehr 
AUrbeitzluftiger verhindern. 

— Ge. Mitchell von Seattle, 
MWafh., wurde von feiner Schiweiter 
Either erfchoffen, einer fanatifchen An 
bängerin des „Heiligen Wälzer-"Pro= 
pheten Greffield, melden Mitchell 
jüngjt erfchoffen hatte. 

— Geitrige Bafeballfptele 
„National League” — Chicago 4, 
Boiton 1; Chicago 8, Bolton 2 (2. 
Spiel); Cincinnati 11, Nem York 16; 
Piitsburg 9, Brooflyn 6; St. Louis 
7, Philadelphia 6. „American League“ 
—New York 4, Chicago 3; Phila— 
delphia 2, Detroit 13 Boſton 1, St. 
Louis 4; Waſhington 0, Cleveland 6. 


Ausland. 


— Die Arbeitergegenden St.Peters⸗ 
burgs wurden förmlich mit Truppen 
überſchwemmt! 

— Immer weiter breitet ſich der 
Fabrikſtreik in Lodz, Ruſſiſchpolen, 
aus, und in der Umgegend iſt das Ein— 
bringen der Ernte unmöglich. 


— Hunderte von Juden verließen 
Poltawa ,Rußland, da ſie ein Gemetzel 
befürchteten. Doch erhielten die dorti— 
gen Behörden die Ruhe aufrecht. 

— Die jüdiſchen Eigenthümer von 
8 Fabriken in Bialyfſtok, Rußland, 
wickelten ihre Geſchäfte ab, um nach 
Paläftina überzufiedeln. 

Sen3 Steffen, Vertreter der 
fchleswig’fhen Dänen im deutfchen 
Reichstag, wurde in Kopenhagen ope- 
rirt, und jein Auffommen ijt jehr 


— Aftrechaner nahmen in Kamp- 
fhin, Aufland, ‘den Bürgermeifter, | 
den Bolizeichef und mehrere Boltziften 
gefangen und befreiten politifche Ge- 
fangene. Zebtere verwandten fich dann 
für da3 Leben der gefangenen Beam- 
ten, melche laufen gelaffen wurben. 

— Brälident Pardo von Peru mei- 
gerte fi), die Abdanfung des Mini- 
fter3 des Innern, Zapato, -anzuneh- 
men. Diefer hatte refignirt, um ein 
Duell mit einem Yournaliften auszu= 
fämpfen, das, wie fchon gemeldet, 
ftattfand und harmloz abfief. 

— Der Budgetausfhuß des öjter- 


(1000 Einmohner) a | reichifchen Reichsrathes nahm die viel- 


umjtrittene Forderung für die Trieſter 
Sean an und beugte damit ei= 
nem drohenden Skandal vor, in mel 
chen ber frühere Bremier v. Körber ber= 
wickelt war. 

— In Ancona, Stalien, murden 
wieder drei Bomben entdect. Anni 
balt Perreiti, der Bermohne be3 betr. 
Haufes, verficherte jedoch, die Bomben 
feien zum Iödten von FFifchen be- 
ftimmt; er war fchon einmal megen 
ungeſetzlichen Tödtens von Fifchen mit 
Dynamit beftraft worden. 

— Ein neuer Kampf zmifchen Tata- 
ten und Armeniern fand zu Etjchiniad- 
zin, Rufiichfaufafien, ftatt. Kofaten 
ftellten die Ordnung leiblich wieder 
ber; ein Tatare murbe getöbtet, und 
mehrere verwundet. —Nn einem ande= 
ren Kramall, im Bezirk Sengijus, 
ſchlugen die Tataren die Polizei, ver— 
wundeten den Befehls zhaber derſelben 
und plünderten ein armeniſches Dorf, 
bis ſie von Artillerie vertrieben wur— 
den. 


Lokalbericht. 
Alle Achtung. 


Frau Nellie Sullivan flößt Evan— 
ſtoner Schergen Reſpelt ein. 


Schließlich doch unterlegen. 


Junger Unhold vergreift ſich an einem 
Hinde. — Vor der unrechten Schmiede. — 
Ließ ſich nicht verblüffen. — Schandbube 
entkommen. 


— — 


Ein unerwarteter warmer Empfang 
wurde geſtern drei Konſtablern a1 
Theil, die Pfündungen in der Woh⸗ 
nung der Frau Nellie Sullivan, Nr. 
1310 Greenleaf Ave., Evanſton, vor— 
> wollten. Die Konſtabler J. 


G. Schwartz und J. W. Ronksley ale | 


ten den Auftrag, ein von einem 
Fleiſchwaarenhändler erwirktes Zah— 
lungsurtheil zu volljtreden. Vor dem 
Haufe der Frau ftießen fie auf ihren 
Kolleaen Samuel Harrifon, der auf 
Grund nicht eingehaltener Abjchlag3- 
zahlungen ein Piano mit Befchlag be- 
legen wollte. Die Drei befanden fi 
fhon in der Wohnung, ehe fie von 
Freu Sullivan, die allein zu Haufe 
war, bemerft tourben. 
dioe Frau, eine achtunggebietende Erz | 
ſcheinung, den Zweck des Beſuchs der 


Beamten ecfuhr verlor ſie nicht viel 


Als die wür— 


bietet, wird Euch die prächtige und reichhaltige Auswahl gefallen, 
Wir glauben, daf die Werthe jelten oder nie ihres Gleichen hatten, 
Es wird fich außerordentlich für Euch bezahlen, Euren 
fünftigen Bedarf zu diefen bedeutend ermäßigten Preifen zu deden. 


ftändigfeit hier erwartet. 
beionders im Anfang des Sommers. 


Unton Suit3 für Damen, in Sei- | Union GSuit3 
de, Mercerized und franzol. Xizle, 
niedriger Hals und ohne Aermel, jo: 
wie mit Spiten bejegte Umbrella 
Yacons. Herabgefegt von $2.50 und 
$3.50 auf per Suit 81.95. 


Union Suit3 für Damen, aus fei- 
ner Sea Y3land Baummolle und 
Lisle, in vielen verfchtedenen Facon3 
und Sorten, alle Größen und viele 
Kleidungsftüde bHerabgefegt von 
$1.50 und $2.00 auf per Suit Ye. 


Umbrella Hofen, 


Union Suit3 für Damen, aus 
Lisle Thread und Baumtmolle, alle 
Sorten, Facon3 und Größen, ber- 
abgejegt von $1.00 und $1.25 auf 
per Suit, Töc. 


für Damen, 
reinmeißer Baummolle, 
mel und niedriger Hals, 
ohne Xermel, alle Größen, herabge- 
et auf per Suit Se. 
Damen-Leibehen, Beinkleider und 
Umbrella Hofen, in Seide und Xiäle, 
feine Sea Yaland Baummolle und 
Kiäle Thread, eine Auswahl in Ya 
cons und Sorten, herabgefegt von 
$1.00 und $1.25 auf per Stüd 68Se. 
Damen-Leibchen, Beinkleider und 
aus 
Lisle un? Baummolle, in allen Sor= 
ten, Facona und Größen, herabge- 
fett von 50c und 75c auf 35e., 
Damen-Leibehen mit niedrigem 
Hals, aus reinweißem Lisle, 
prachtvollen Lace Notes und Schul- 
tern; ferner bei Hand gehäfelte De- 
figne. Alle Größen — Stüd Le. 


die Euch in feltener Doll 


Eriter Floor. 


Damen-Leibehen, niedriger Hals 
und mit Spiten bejett. Wirklich au 
Berordentlihe Werthe für diejen 
Suli:Räumungsverfauf und peziel 
marfirt, daS Stüd zu 3Se, 


aus 
lange Wer 
wie cud 


Unterhemden und Unterhofen für 
Männer, alle angebrochenen Partien 
bon Lisle Thread, Mercerigeb oder 
leinenem Unterzeue. Alle um ein 
Drittel Ei3 zur Hälfte der früheren 

Preife herabgefegt—um damit aufzu= 
räumen, 65€, 95e und $1.45, 


reinmweißem 


Union Suit3 für Kinder, meibes 
Liste Thread. Hoher Hals und Lur- 
ze Uermel und niedriger Hal3 und 
ohne Aermel—um damit zu räumen 
das Stüf zu 3Se, 


mit 


Der Mill - Sommer - Verkauf von Weihwanren übertifl an 


Hehull, Yröße und Werlhen 


alle früheren Veranllallungen, 


Jargains befler Art zu Dielen, 


Die einfache Ankündiguna, daß unfre Mittfommer-Verfauf von Weimaaren beginnt, twird, nach der Ver= 
aangenheit zu urtheilen, genügen, einen riefigen Andrang von Käufern zu: verurſachen. Eingeſchloſſen ſind: Muslin— 


Unterzeug und andere Sachen für Damen, Mädchen und Kinder, ebenfalls Kinder-Kleider. 


net jedes Stück aus. 
Korſet Covers. 


Für 25c, 380 und 50c. Wenigſtens dreitauſend feine Cor— 
ſet Covers zur Auswahl, in Nainſoot, ausgeſchnittener runder 
Hals, in Dutzenden hübſche Weiſen mit Spitzen oder Stickerei— 
Einſatz, Edges, Beadings und Bändern beſetzt. 

Für $1.00 bis $1.50. Feiner Nainſook, ſehr feine Modelle, 
runder Hals mit mehreren Reihen von Spiten Einfaß, Bead- 
ings, mit Band durchzogen, viele mit hübjchen bejtidten Me- 
dallions, die mit Spiten ausgelegt find. Ein weiteres Modell 
bejteht volljtändig aus Spiten-Einjägen. 

Baby- uud Kinder-Tradten 


Long Slips on Nainfoof, für Babies, Hohlgefäumter Ruffle, 
ungewöhnlich gute Werthe, Stüd für 25c. 

Für 38c bis $1.00. Nainjoof Slips und Kleider, 
oder Yofe-Effekte, tuded Spitzen oder Stiderei Bejab. 
Für 50c bis $1.00. Kurze Kleider von Nainfoof oder 


Biſchof⸗ 


Yoke, andere rund oder eckig, 


Eleganz zeich— 
Dritter Floor. 


Nacht-Kleider, 81.00 bis 82.95 


Für 81.00. Fünfundvierzig Facons zur Auswahl, von ei⸗ 
ner ausgezeichneten Qualität von Nainſook, ausgeſchnittener, 
runder oder eckiger Hals, prachtvoll mit feinen, dauerhaften 
Spitzen und Bändern beſetzt, volle Längen und Breiten. 

Für $1.15, $1.25 und $1.50. Feine Nainſook Nachtklei— 
der, ausgefchnittener Hals, hoher Hals, mit fchlichtem oder 
prachtvollem Beſatz — ſeltene Werthe. 

Für 82.95. Eine ungewöhnliche Auslage in ſtrikt hochfei— 
nen Nachtkleidern, Front, Rücken und Aermeln ganz von fei— 
nen Stickereien oder Spitzen angefertigt. 


Weiße Unterröche, 81.00 bis $27.50 


Für 81.00. Weiße Unterröcke in ſehr vielen ausgegeichneten 
Facons, mit Stickerei beſetzt — Stüd $1.00. 

Für $1.50. Weiße Unterröde, vou, flaring Flounces 
prachtvoll mit Reihen von feinen Epiten Einfäten und Edges 


toßen. raglich. Raten. einiae haben V aeformtes * ka. : — U es 
——e— | ſtoß frag Worte, ſondern packte die Herren ſehr Laton, einige Haben V geformte bejegt — aud) ungewöhnliche Werthe in Stiderei Bejaß. 


Ausland, 


Spzialiiten fiegten. 
Heberrafchendes Wableraebniß in Jferlohn» 
Altena. —Reaelung der Grenze Deutfch 
Oitafrifas.— Zunahme der Ausfuhr nah 

Amerifa. 
(Epesiallabeldepefhe ver 
Berlin, 13. Auli. 
Aufiehen erregt der Ausfall derfteichs- 
tag3-Stihwahl im dritten Arnsberger 
Wahlkreiſe Altena-Iſerlohn, wo der 
Zentrums = Kandidat, Regierungs— 
rath Klode, und der Sozialdemofrat 
Haberland einander gegenüberftanden. 
Lebterer hat mit einer Mehrhe von 
1800 Stimmen gejiegt. Das Zentrum 
hatte mit Bejtimmtheit auf Erfolg ge= 
rechnet, zumal die bürgerlichen Par- 
teien, die Freifinnigen allerdings erft 


„N. 9. Staat3zeitung”.) 


Allergrößtes 


DSDer gerechtfertigte Dreyfus. 

Paris, 13. Juli. Alfred Dreyfus 
ſelbſt ſagte in einer Unterredung nach 
der Bekanntgabe der obergerichtlichen 
Entſcheidung: 

„Ja, das war ein langer und ſchreck— 
licher Prozeß, und ich glaubte ſchon, 
daß ich das Ende nicht erleben würde. 
Die Entſcheidung beruft mich in meine 


alte Stellung in die Armee zurück; ich 


nach etlichem Sperren, ſich für Klocke 


erklärt hatten. Trotzdem ſchwenkten, 
wie das Ergebniß der 
lehrt, 5000 liberale Wähler ab. 

Das Zentrum droht nun mit Ver—⸗ 
geltung bei der, auf den 19. Juli feſt— 
geſetzten Reichsiagswahl in Hagen— 
Schmelnm, mo ein Nachfolge: für den 
verftorbenen Eugen, Richter zu wählen 
iit. Das würde mit faft abfoluter Ge- 
wißheit einen zmeiten Tozialiftifchen 
“ Gieg fihern, da in Hagen die Zen- 
trumzjtimmen den Ausfchlag geben 
dürften. 

Anläklich der, in beiden Kammern 
glücklich erledigten Verfaſſungsrevi— 
fion hat König Wilhelm von Würt- 
temberg dem Präfidenten des Staat3- 
miniftertumd, Dr. dv. Breitling, ein 
herzliches Glückwunſchſchreiben zuge— 
hen laſſen. Zugleich ſchenkte er ihm 
ſeine Büſte. 

Nach ſtatiſtiſchem Ausweis beziffer⸗ 
te ſich der Werth der Ausfuhr aus dem 
Berliner Konſulardiſtrikt nach den 
Ver. Staaten im zweiten Quartal des 
Jahres 1906 auf über drei Millionen 
Dollars. Das iſt eine Zunahme um 
über 700,000 Dollars im Vergleich 
zum entſprechenden Zeitraum des vo— 
rigen Jahres. 

Eine Angelegnheit, die längſt der 
Erledigung harrt, die Regelung der 
Grenze von Deutſch-Oſtafrika mit den 
Engländern, foll nunmehr ihre Orb- 
nung finden. Eine Sritifche Kommif- 
fion, beftehend aus einem Major und 
drei Ziviliften, ift foeben bier zu dem 
Ende eingetroffen. 

Biel befprodhen wird die herzliche 
Gratulation, melde die greife vermitt- 
iwete Königin Marie von Hannover 
und ihr Sohn, Herzog Ernft Auguft 
pon Gumberland, fomie deifen Gemah- 
Iin bem beutfchen Kronprinzenpaar 
zur Geburt des erjten Sprößling3 ge- 
fandt haben. Durch die Vermählung 
bes Sronprinzen war eine Art Ver- 
Ihmwägerung zwifchen dem Berliner u. 


Stihmahl | 


| 


fenne aber die Ubfichten ver Regierung 
beireff$ meiner Beförderung noch 
nicht. Gegen meine Antläger habe it) 
nicht zu jagen. Da ich nun Wieder 
Dffizier der Armee bin, fo ift e8 auch 
meine Pflicht, den militärifchen Be- 
timmungen betreff3 der Schweigfam- 
teit zu gehorchen; im Uebrigen bin ich 
Allen außerordentlich dankbar, melche 
dazu beigetragen haben, der Wahrheit 
zum Sieg zu verhelfen.“ 

An der Abgeordnetenfammer gab 
der Premierminijter Sarrien die Ver— 


| fiherung ab, daß Dreyfus unverzüg- 


I 
| 


lic) in die Armee mit dem Range eines 


| Majers eingeitellt, und daf die Ent 


ö— — — — — — — nn — — — — — — — nn an 


’ 


fheidung des Kaflationsgerichts in 
jeder Gemeinde Frankreichs öffentlich 
angeſchlagen werden würde. 


Picquart wird Brigadegeneral wer- 


den. 

Dreyfus' Name ſoll auch auf die 
Liſte der Ehrenlegion geſetzt werden, 
zwar noch nicht ſofort, aber bald durch 
einen beſonderen Erlaß. 

Der Abgeordnete Breton kündigte 
einen Antrag an betreffs Ueberfüh— 
rung von Emile Zolas Leiche nach dem 
Pantheon mit öffentlichen Zeremonien. 


„Radikaler als Anno 96, ſagt 
Bryan. 

London, 13. Juli. Sn einer meite- 
ren Unterredung mit Vertretern der 
Prefle ftelte Win. $. Bryan in Abre- 
be, daß er das Freifilber aufgegeben 
babe, gab aber zu, daß basfelbe feine 
Tagesfrage mehr bilde, 

yerner fagte er: „In meiner Hal- 
tung gegenüber dem räuberifchen Reich- 
thum und.den unmoralifchen Methoden 
bin ich heute radifaler, ala ich im Jahr 
1896 war. Mie ich fehe, ftellen mi 
Manche al Konfervative hin. Damit 
fein Mißperftänbniß hierüber entftehe, 
fo laſſen Sie mid inzufügen, baß ich 
in einem Ginne jtet3 ein Konferpa= 
tiver gemwejen bin. Die demofratifche 
Politik ift Fonfervativ, fofern fie alte 
Grundfäge auf neue Berhältniffe an- 
wendet.“ 

Dampfernadhrichten. 
Udgesanaen. 

Nem Morl: Celtic nah Liverpool; Zeeland 
nab Belgien (beide Dambpfer — Briefpoft); 
8 entral- und Südamerika.) 

:  Menominee nah Unterben, über 
Bhiladelo ia; — nad Xıberpool; Lanca- 


fttian na 
vn. Eretic nad New Port; Lazio nad 


Antwerpen: Diarquette nad) jBllaberpkig. 

Liverpool: Canada tınd Koniarn * Mont⸗ 
real; Emmpreß of ge nad) Queb 

Prisbane, kalizalie : Mabeno, von Some 
nah Vancoub 


| ein. 


— Der franzöfifche Finanzminifter 
Poincare brachte in der Deputirten= | 
fammer die Einfommenfteuervorlage | 
Er will abdanfen, wenn diefelbe 
nic qutgeheihen wird. 

— Nadrichten, die in Merifo ein- 


' trafen, befagen, der quatemalifche NRe- 


boluzzergeneral Toledo habe die Re— 
gierungstruppen gefchlagen. Der Er: 
Präfident Regalada von San Salva= 
dor (auf ©eiten des Erfteren) fiel. 

— Im ruffiihen Abgeordnetenhaus 
erhob der Verfaffungsvemofrat Ko— 
fofchfin auf’? Neue gegen die Negie- 
rung die Bejchuldiaung, Mepeleien zu 
organijiren, und forderte die fofortige 
Abdankung des Minifteriums, 


Eine Abordnung Ddänifcher, 
Tchmwebifcher und norwegischer Getrei: 


‚ behändler wird nad Deutfchland fom- 
| men, um ein gemeinfames Vorgehen 


betreffa der angeblichen betriigerifchen 
———— amerikaniſchen Ge— 
treides beſprechen. Deutſche Ge— 
treidehändfer Tagen, Argentinien er- 
Tege rafch die Ver. Staaten als LKiefe- 
rant von Mais. 


Seht ifl es anders 


Ceit der heimtüdiihe Kaffee aufgegeben 
wurde. 


Kaffee verurfacht wahrſcheinlich 
mehr Billibſität und ſogenanntes Ma— 
laria als irgend eine andere einzelne 
Urſache — ſchlechtes Klima nicht aus— 
ra Ein Mann in Ft. Worth 

agt: 

„sh mar immer zu Biliöftct ge— 
neigt, litt an Malaria und bis vor ei- 
nem Jahre war ich ein richtiger Stla- 
ve des Kaffees und zu Zeiten t ar ich | 


| 


mit Gefchtwüren bebedt und toll von 


Malaria-Gift, war nervös und litt an 
Schwindel im Kopf. 

„sh meiß nicht moburdh, aber 
Thlieglih fam ich zu der Ueberzeu- 
gung, daß meine Leiden von dem Kaf- 


feegenuß berftammten, und vor etwas | 


mehr als einem Jahre hörte mit 
Kaffee auf und begann PBoftum zu 
trinten. Geit der Zeit habe ich fein 
Gefhmür und fein Malaria mehr ge- 
hatt, habe 15 Pfund zugenommen urd 
weiß ohne jeden Zweifel, dat dies dem 
Genuß von Poftum, anftatt Kaffee, 
zuzuſchreiben iſt, denn ich habe abjo- 
lut keine Medizin genommen. 
„Poſtum hat mir ſicherlich geſundes 
rothes Blut gegeben, anſtatt des durch 
Kaffetrinkens verdünnten und, unge— 
geſunden Blutes.“ Namen erfährt man 
—— Poſtum Co., Battle Creek, 


Poſtum macht rothes Blut. 

Es hat feinen Grund“, 

Seht in Pafeten nad) einem &;er‘- 
plar de3 berühmten Büchlein Der 
Weg nach Wohlſtadt“. 


unzeremoniell beim Widel und marf ' 


| fie, einen nach dem anderen, zur Thür | 


hinaus, Die jie ihnen dann bor ber 
Nafe zufhlug und verriegelte, 


Sm Sturm genommen. 


Nicht beſſer erging es zwei tapferen 
Poliziſten, die den ſo übel mitgeſpiel- 
kamen. 


ten Konſtablern zu Hilfe 
Schergen und Konſtabler ſteckten nun 


die Köpfe zuſammen, mit dem Ergeb⸗ 
niß, daß Verſtärkung von der Wache 


erbeten wurde. Inzwiſchen war Pa— 
trick, der würdige Gemahl der hand— 
feſten Frau Sullivan, 


Poliziſten an. Als die Belagerungs— 


truppe zum Sturm fehritt und fehon | 
Borderthür gejprengt hatte, wurbe 


die X 
a. Beitfa, der an der Spibe des 
Häufleins focht, mit einem ganz ges 
möhnlichen Beienitiel niedergejchlagen. 
Ueber den Körper des beiwußtlofen 
Feindes fprang das Sullivan’fche Ehe- 
paar, ftürzte ich auf die Angreifer und 
jhlug fio in die Flucht. Dann 30g e3 
fi in die Wohnung zurüd. 3 follte 
nicht lange auf femen Xorbeeren aus: 
ruhen. Kaum mar die Thür verram= 
melt, al auch ſchon die Belagerungs— 


truppe mieter Sturm lief. Die Thür | 


fiel trachend aus den Angeln, und das 
Sullivan’iche Ehepaar wurde troß Jei- 
nes heldenmüthigen Widerftands über: 
mwältigt und eingelot. Ein Konftab: 
ler entführte das Piano, feine Kolle- 
gen mußten fih mit zwei Ziegen als 
Pfandungsobjekten begnügen. 


Am bellen Care 


Bor dem Neubau an —— und 
Evanſton Ave. wurde geſtern am hel— 
len Tage die vierjährige Tochter des 
bekannten Kontraktors M. A. Myers, 
1243 Ainslie Abve., von einem etwa 
18jährigen Burfchen angefallen. 


Die Kleine jpielte mit anderen Kin= | 
bon aufgejtapelten | 


dern auf einem, 


Yenfterrahmen fleinen 


umringten, 


Pla, al3 der Unhold auftauchte. Er | 


Iprach freundlich mit den Kindern, ge- 
ſellte ſich zu ihnen, ging auf ihr Spiel 
ein und hob dann eins der Kinder nach 
dem andern über die Fenſterrahmen 
hinaus auf die Straße, bis auf die 
kleine Mary Myers. Als er ſich an 
dieſer vergriff, ſchrie das Kind natür— 
lich. Seine Spielgenoſſen ſchlugen 
Lärm. Als Bauhandwerker und 
Straßengänger nahten, gab der Un— 
hold Ferſengeld. Es gelang ihm, ſei— 
ne Flucht zu bewerkſtelligen. 


Heimgeleuchtet. 


An die falſche Adreſſe kam der 22: 
jährige Frank Zick, als er geſtern 
Abend Edward Hogan, den Kaſſirer 
in Hogans Herberge, Nr. 22 Meridian 
Straße, in räuberifcher Abficht über- 


eingetroffen. | 
Bald darauf rüdien auch ein Dugend 


Mufters Sür 
ge ichneten Ergeugniſſen, 
Kleider ah 


Lawns 


zen Aermeln. 
nen ſo beliebt iſt. 


Veſatz, alle Größen bis 16 Jahre. 


| zu 35e. 
! 
| 


und $2.50. 


einen 


14 


als Zit vor ihm auftauchte, 
Schießprügel zog und „Hände hoch! 
befahl. Statt jeder Antwort padte 
Hogan jein bereitliegendes Drehpiftol 
und eröffnete Feuer auf den Raubge- 


$4.50 bi3 $10.50. MuitersStleider in aus 
in 
‚ prachtvoll mit feinen Episen und Vänz= 
‚| dern bejeßt, einige mit aus sgeſchnittenem Hals 
Gerade die Sorte, die bei den lieben Klei— 


Kinder-Beinkleider mit voll tucked Ruffles und 
Ungewöhnlicher Werth 


Weiße Unterröcke für Damen, prachtvoll mit Spitzen und 
Stickerei beſetzt, hübſche Facons zur Auswabl. für 85c, 81.95 


viele in franz. oder ruſſiſchen Waiſt-Kleidern, ſeltene Werthe. 
Beinkleider für Kinder, alle Größen bis 16 Jahre, ausge— 
zeichneter Cambric und Lawn Ruffle, für 25c. 


mit 


Für $2.95. 


ſheer feinen 


und furs Bau, 2 
E wöhnliche Werthe. 


Für 81.95 bis 855.00. Völlig zwei tauſend elegante Unter— 
röcke — ganz ungewöhnliche Werthe — einfach und — 
Spitzen und Stickerei beſetzt. 


Ungefähr ſieben Hundert weiße Unterröcke, die 
voll Ripple Flounces beſtehen aus fortlaufenden Reihen von 
feinen und dauerhaften Spitzen-Einſätzen und Edges. Unge— 


Beinkleider und Chemiſe. 


Spitzen⸗ Zu 50c. 


Ungefähr 2000 Paar Nainiook- und Cambric—⸗ 
Beinlleider mit prachtvollem Spitzen-Einſak und Edge, auch 


mit Stickerei beſetzt — auch tucked Lawn Ruffles 


3u 75e und $1.00. 
fleider mit Ripple Spigen Flounces, auch bejtidte Flounces, 


Diefe Nainſook und Cambric Bein 


in vielen Entwürfen, ungewöhnlich jeltene Werthe. 


Str., und F. P. Deder im Haufe Nr. 
4108 Afbland Ave. 

Richter Caverly ftrafte geftern bier 
angebliche Buchmadher um je $23. Die 
Verdonnerten find: David Dee, alias 


fellen. Diefer Iniff aus. Hogan fehte | | Sof Smith, Charles Harris, Iho- 


ihm nad. Ihm ſchloſſen fich mehrere 
Poliziften an. Lehtere fingen ben 
Ausreiker ein, nachdem fie mehrere 
Schreckſchüſſe abgefeuert hatten. Der 
Burſche wurde in der Vezirkswache an 
Desplaines Straße eingefäfigt. 


Arbeit für den Korone: 


Der Koroner bat eine Unterfuchung 
eingeleitet in Verbindung mit dem ge- 
ftern erfolgten, plöglichen Tod der 30- 
jährigen Frau Sophie Zuazel, Nr. 
1612 ® .47. Str. Dr. ©. 8. Fri- 
dus, Nr. 1909 W. 47. Str., der im 

letzten Augenblicke geholt worben war, 
die Frau aber nicht retten konnte, hat 
ihr Ableben dem Koroner gemeldet. 

Den Angaben der Polizei gemäß er— 
krankte Frau Zuazek geſtern früh. Un— 
ter der Behandlung einer Hebamme 
habe ſich ihr Zuſtand verſchlimmert. 
Wenige Stunden ſpäter hatte ſie aus— 
gelitten. 

5>g den Kürzeren. 

Auf der Werft der Goodrich Trans- 
portation Company an der RufhSttr.: 
Brüde wurde geftern Abend der 27= 
jährige James Gilmore, Nr. 927 ©. 
Eming Str., St. Louis, bemußtlos 
aufgefunden. Er blutete aus einer 
tiefen Schädelmunde. Man fchaffte 
ihn nad dem County-Hoſpital. Die 
Polizei hat angeblich ermittelt, daß 
Gilmore am Dienftag in Chicago ein= 
traf, gejtern eine Dampferfahrt nad 
Milwaufee machte und während der 
Rüdfahrt mit Mitgliedern derSchiffs— 
mannſchaft in Streit gerieth. E3 fam 
mwahrfcheinlih zu einer Prügelei, in 
ber er ben Kürzeren 309. 

Sind angeblih Buchmadert 


| Detektives der Hauptwache verhafte⸗ 
ten geſtern zwei angebliche Buchma— 


t, und zwar W. Leslie und drei 


fiel. Hogan faß Hinter feinem Pulte, Safoffen im Haufe Nr. 388 Gtate 


a8 Dolan und X. T. — — 


ae auf Scheidung. 


Tochter eines Eifenbabnmagnaten will von 
ihr m Ehegatten geichieden fein. 


zrau Alice M. Ellis, Tochter von 
Edward P. Ripley, dem Präfidenten 
der Atchifon, Topefa & Santa Fe 
Eiſenbahngeſellſchaft, legte heute Vor⸗ 
mittag im Superiorgericht vor Richter 
MecEwen ihr Zeugniß ab in der Schei⸗ 
dungsklage gegen ihren Gatten Jerome 
U. Eis, den befannten Automobil- 
enthufiaften und Klubmann. Das 
Zeugniß der Klägerin murde bon 


ihrem Vater ergänzt, der die Geruchte,. 


welche angeblich Über feinen Schmwie- 
gerfohn und ein gewifjes Frl. Pauline 
Robjon in Umlauf find, erzählte. Er 
fagte aus, daß Herr Ellis, Präfident 
einer Eifenbahnmaterial - Yırma, 9 
Sadjon Boul., Frl. Robfon feinen 
Yreunden als feine Gattin vorgeftellt 
habe, und daß das Paar mehrere Mo- 
nate lang auf der Weftfeite al3 Mann 
und Frau gewohnt habe. 

grau Ellis traf früh in ber Ge- 
richtöftube ein, in der Begleitung ihres 
Vaters und Anwalts Frank H. Scott. 
Sie war ſehr aufgeregt, als ſie auf die 
Zeugenbank gerufen wurde, und ihre 
Antworten wurden mit ieifer Stimme 
gegeben. 

„Als mir meines Mannes Umgang 
mit einer anderen Frau zu Ohren 
kam, hatten wir eine lange Auseinan⸗ 
berfeßung und beihloffen und zu tren- 
nen,“ jagte fie. Auch der Geldpuntt 
tourbe bereit3 bei biefer Gelegenheit 
bon dem Ehepaar geregelt. Ueber das 
Berhältnif Herrn Ellis’ mit Frl. Rob- 
fon wurde erzählt, daß fie auf ber 
Meitfeite zufammenlebten und in eis 


ea EEE EEE. 
EEE 


nen Vorfall im Grand PBacific-Hotel 
bor zwei Jahren veriidelt waren. 

„Als ich son diefen Gefhichten er- 
fuhr,“ jagte Herr Ripley, der nad) fei- 
ner Tochter den Zeugenftand betrat, 
„ging ich zu meinem Schwiegerfohn 
und hielt ihm die Sache vor. Er machte 
kein Geſtändniß, überzeugie mich je⸗ 
doch nicht von der Wahrheit ſeiner Er⸗ 
Härungen, und darum hatten wir noch 
einmal eine Auseinanderfegung in Ge= 
genmwart meiner Tochter. Wir einigter 
uns auf vie Trennung meiner Jachter 
bon ihrem SNann. Sie blieb in River- 
five wohnen, während ihr Gatt: nad 
der Stadt zog. 

Die Belanntfhaft des BVerklagten 
mit Frl. Robfon liegt fchon mehrere 
Sahre zurüd. Frau Ellis befuchte mit 
ihrem verflagten Gatten die Schule. 
Sie heiratheten am 2. Novemter 1897; 

— — — — 
Wagenfabrikanten hier. 


Eine zahlreiche Verſammlung der 
Farmwagen-Fabrikanten des ‚ganzen 
Landes fand heute Vormittag im Au- 
ditorium Anner ftatt. Sie bilden un- 
ter dem Namen National Wagon Aj- 
fociation einen Verband, der alljähr- 
lih zufammenftommt und den er- 
fauf für das nächſte Jahr regelt. Die 
Verfammlungen finden unter dem 
Vorfig von Präfident Walter A. Ro- 
fenfield ftatt. 


—+— 
Feuersbrunft in South Chicago, 


In South Chicago fam heute Mit- 
tag an Commercial Ave, nahe 98. 
Straße, in einem breiftödigen Bret- 
terhaus ein Feuer aus, das auch) bie 
beiden anftoßenden, ebenfalls aus Holz 
aufgeführten Gebäude, ergriff und alle 
brei Häufer zerftörte. 

— —— —— 

— Bibliſch. —, Warum nennen Sie 
denn Ihren Mann Moſes, er iſt doch 
fein Jude?“ — Gattin (die als alte 
Jungfer noch gefreit hat). Ach, ich 
habe ihn mir doch aus dem Waſfer ge⸗ 
zogen!“ 
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Ein Sieg Frankreichs. 


Der oberſte Gerichtshof Frankreichs 
hat das am 19. Dezember 1894 von 
dem Kriegsgericht von Rennes gegen 
den damaligen Artillerie-Hauptmann 
Alfred Dreyfus gefällte Urtheil umge— 
ſtoßen und Dreyfus von jeglichem Ver⸗ 
dachte des Landesverraths freigeſpro— 
chen. Es erklärt das berühmt gewor⸗ 
dene „Bordereau“, die ſchriftliche No— 
tiz, welche einen Schacher mit militä— 
riſchen Geheimniſſen andeutete, und 
auf die hin Dreyfus verhaftet und in 
erſter Reihe verurtheilt worden war, 
für gefälſcht, ſagt, den Eiſenbahn-Mo— 
biliſirungsplan, den Dreyfus an eine 
auswärtige (die deutſche) Regierung 
verkauft haben ſollte, hätte er unmög— 
lich den Archiven des Kriegsminiſte— 
riums entwenden können, da derſelbe 
das Miniſterium niemals erreichte, 
und führt aus, daß das Kriegsgericht 
zu Rennes es unterließ, die ſehr wichti— 
gen Zeugenausſagen anzuhören, die 
Dreyfus' Unſchuld hätten feſtſtellen 
müſſen. Aus dieſen Thatſachen, er— 
klärt das Gericht, gehe die Unſchuld 
Dreyfus' klar hervor; es ſei nicht nö— 
thig, noch nach weiteren Beweisgrün—⸗ 
den für dieſelbe zu ſuchen. Die Ver— 
urtheilung zu Rennes ſei unzweifelhaft 
zu Unrecht erfolgt und werde daher 
umgeſtoßen, und da ſämmtliche gegen 
Dreyfus vorgebrachten Beſchuldigun— 
gen zu Boden gefallen ſeien, ſehe es 
feinen Grund für einen neuen Prozeß. 
Dreyfus jei wieder in feine Dffizierö- 
ftellung einzufegen, und das ihn bon 
jeder Schuld freifprechende Urtheil fei 
auf Koften ves Staates in fünfund- 
fünfzig franzöfifchen Zeitungen, bon 
denen fünf von der Regierung, fünfzig 
von Dreyfus zu bezeichnen jind, zu 
veröffentlichen. 

Nach diefem Urtheil bleibt auch nicht 
der Schatten eines Verdahhtes gegen 
Dreyfus und — nit der geringite 
3meifel, daß er alle die furchtbaren 
Prüfungen und Qualen, welche die 
lebten zwölf Jahre für ihn Hatten, 
gänzlich unjchuldigermweife erlitt. Das 
Urtheil ift eine vollitändige Chrenret= 
tung für Dreyfus, zugleich aber aud) 
ein vernichtendes Urtheil für den Geift, 
ver in 1894 und den folgenden Jahren 
die Armee und dur fie die große 
Maſſe des franzöſiſchen Volkes und 
ſeine Regierung beherrſchte, und darin 
liegt, ſozuſagen, ſeine Größe. 

Soweit Dreyfus perſönlich in Be— 
tracht kommt, ſagt das Urtheil der 
Welt nichts Neues. Die ganze ge— 
ſittete Welt außerhalb Frankreichs 
war ſchon im Winter 1894/95, als 
das Kriegsgericht zu Rennes ſein un— 
geheuerliches Urtheil ſprach, Dreyfus 
ſchimpflich degradirt und nach der 
Teufelsinſel geſandt wurde, von der 
Unſchuld des Unglücklichen überzeugt, 
und es iſt wahrſcheinlich, daß ſchon 
lange ehe Dreyfus im Jahre 1899 von 
der Teufelsinſel zurückgebracht wurde, 
die große Mehrzahl der intelligenten 
Franzoſen dieſelbe Ueberzeugung ge— 
wonnen hatten. Die „Armee“ freilich 
hielt an jeiner „Schuld“ feit, denn in 
ihr waren noch diefelben Leute mäcdh- 
tig, Die das ungeheuerliche Verbrechen 
an Dreyfus begingen oder begehen lie- 
ben, und die Anerkennung der Uns 
Ihuld des Hauptmanns hieß für fie 
bas Eingeftändniß eigener Schuld. 

So brachte die herrſchende Offiziers⸗ 
klique es zum zweiten Male fertig, den 
offenſichtlich Unſchuldigen ſchuldig zu 
finden. Jedermann, auch in Frank⸗ 
reich, wußte dieſes „Urtheil“ auf ſei— 
nen richtigen Werth einzuſchätzen, 
Jedermann wußte, daß es ein blutiger 
Hohn auf die Gerechtigkeit war, aber 
der Spruch jenes Kriegsgerichts zu 
Rennes hatte ſeither neben Dreyfuüs 
noch andere Opfer gefunden. Oberſt 
Picquart war ſeiner Gerechtigkeits— 
liebe wegen verfolgt und aus der 
Armee ausgeſtoßen worden; Zola, 
Frankreichs berühmteſter zeitgenöſſi— 
ſcher Schriftſteller, war, weil er für 
den Unſchuldigen eintrat, prozeſſirt 
und in's Exil getrieben worden. Nicht 
nur die „Ehre der Armee”, die jo» 
genannte Ehre ber Nation, hieß es, 
muß gewahrt werben, und Frankreich 
jehrwieg zu dem neuen Unrecht. 

Seber ehrliche Menjch auf dem gan 
zen Erbenrund wird jich freuen, daß 
dem bedauernswerthen Opfer von 
finnlofem Haß und dummer Spionens 
furcht endlich die Genugthuung öffent« 
licher Chrenrettung mwurbe; daß er 
unfhuldig mar, mußte man jchon 
lange. Sinfofern ift das Erfenntniß 
nur die Bejtätigung eine längjt ges 
fällten Urtheild und eine Genug- 
thuung. Uber bezüglih Frankreichs 


ift’3 eine Art Dffenbarung: dba vers. 


fünbet e3, daß Yranfreich fich felbit 
bezwungen hat; daß fein beiferes Ich 


fiegte iiber feine Feinde und die eigene | 
Üjtelfeit und fallde Scham. Der 


legte Urtheilsipruch in der „Dreyfus« 


Affäre” zeigt, daß in der franzöjijchen | 


Republik die bürgerliche Regierung 
enbgiltig den Sieg davon trug über 


mit ihr getrieben wurbe. E3 zeugt für 
gefunde Kraft und großen fittlichen 
Muth. Wenn e3 das Unrecht au 
nicht gutmaden und bie Erinnerung 
daran nicht auglöfchen Tann, fo Teint 
e3 bo) die Gemwißheit zu geben, daß 
Aehnliches in Zukunft nicht mieber 
vorlommen Tann. * 


Verfaſſung der 
von ir ! da3 Stimmrecht genommen, fo daß fie 
„bie Armee“ und den Gößenbienft, der | 


Zu viel Verſuchung. 


„Und führe mich nit in Berfu- 
Kung ....“ 3 mag Leute geben, 
die fih rühmen können, nie ein Unrecht 
begangen zu haben; e8 mag fein, daß 
e3 Menjchen gibt, die von fi) behaup= 
ten dürfen, nie Unrechtes gewollt oder 
ihlimme Wünfche gehegt zu haben — 
daß e3 einen erwachfenen, geiftig ges 
ſunden Menſchen geben ftönnte, ber 
nicht in jenes Gebet einzuftimmen be= 
reit wäre, das ift unbentbar — e3 fei 
denn, er „gabe nichts dD’rum”, „gut“ 
und fündlos zu fein oder zu bleiben. 
Leute der leßteren Sorte gibt’3 ja lei» 
der. a, man braucht nicht lange zu 
fuchen, um gar viele zu finden, die bie 
Verfuhung mwünfchen und auffuchen, 
nicht, weil fie fich ihr gemahlen füh- 
len und ihre Widerftandsfraft an ihr 
üben mwollen, jondern um ihr erliegen 
zu fönnen, was fie allerdings niemals 
eingeftehen merden. Alle Diejenigen 
aber, die „gut“ fein und bleiben mol= 
len, und dabei nur eine Spur von 
Menjchen- und MWeltfenninig und 
Kenntnif ihrer felbit haben, merben 
nit nur für fich ſelbſt die Verſuchung 
möglichit vermeiden, fondern auch) fu 
en, fie nah Möglichkeit Denen fern 
zu halten, die ihnen nahe jtehen oder 
an benen und deren Lebensführung Tie 
näheres Intereſſe haben, oder gemwifjer- 
maßen betheiligt find. 

Daß e3 Elug und gut ift, die DVer- 
fuhung zu meiden, bezw. andern fern 
zu halten, wird allgemein anerkannt. 
Bejonder3 das letztere. Davon iſt 
man im Allgemeinen ſo feſt überzeugt, 
daß es vielfach als Pflicht von Geſell— 
ſchaft und Staat anerkannt wird. 


Viele unſerer Geſetze ſind dieſem Ge— 


danken entſprungen. Man ſucht durch 
Prohibitions- und Anti-Spielgeſetze 
den Bürgern die Verſuchung zu Trunk 
und Spiel, durch Zivildienſt-, Anti— 
Paßgeſetze uſw. den Beamten die Ver—⸗ 
ſuchung zur Ausſchlachtung ihrer 
Stellung und ihres Einfluſſes zu per— 
ſönlichem unrechtem Vortheil fern zu 
halten, und durch Anti-Grabſchgeſetze 
die Ein- und Verkäufer von Ge— 
ſchäftsleuten, Firmen uſw. in ihrem 
Wiberſtand gegen die Verſuchung, 
etwas in die eigene Taſche zu machen, 
zu kräftigen. 

Man ging zweifelsohne in dem 
Streben, Andere vor der Ver— 
ſuchung zu ſchützen, oft zu weit — in 
mancher Hinſicht aber offenſichtlich 
nicht weit genug. Sonſt würde es, 
beiſpielsweiſe, ein Beiſpiel genügt, 
nicht möglich ſein, daß ein Mann 
Jahre hindurch das verantwortungs— 
volle und verſuchungsreiche Richteramt 
ausfüllen konnte, der ſich Dank ſeiner 
Sucht nach ſchnellem Gewinn in aller— 
hand verdächtige finanzielle Unterneh— 
mungen und Verbindungen einließ, 
gewiſſermaßen als Aushängeſchild 
für windige Gründungen figurirt und 
ſich infolge ſeiner, von ſchlauen Speku— 
lanten gehörig ausgenutzten Gewinn— 
ſucht in ſo ſchlimmer finanzieller Lage 
ſieht, daß er ſein Richtergehalt auf 
lange Zeit im Voraus verpfänden und 
eine ganze Reihe Wechſel ausſtellen 
mußte: mit der Gewißheit, ſie am Ver 
falltage niſcht einlöſen zu können, und 
auf die Nachſicht „guter Freunde“ an— 
gewieſen zu ſein. 

Dieſer Mann mag ſich durch ſeine 
etwas anrüchigen „Verbindungen“ und 
große Finanznoth in keiner Weiſe in 
ſeinem richterlichen Wirken haben be— 
einfluſſen laſſen; aber die Verſuchung 
muß ſehr groß ſein und es wäre ein 
Wunder, wenn er ihr ſchließlich nicht 
unterliegen wird. Auch der Böſe ſelbſt 
war einſtwmals ein Engel. 

Es ſcheint einfache Menſchen- und 
Chriſtenpflicht, dieſen Mann der Ver—⸗ 
ſuchung zu entziehen und es ſcheint ein 
Verſäumniß, daß ſchon die Thatſache 
der Verſchuldung und Wechſelreiterei 
nicht geſetzlich zur Ausübung des rich— 
terlichen Berufs unfähig macht. 

ed 
Ununterdrüädbar. 


63 ift gewißlich zu wünfchen, daß 
bie Negerfrage aufhöre, eine politifche 
Gtreitfrage zu fein. Daß „der Süden“ 
auf Grund diefer Frage „eine reaftio- 
näre Maffe” geworden ift; auf Grund 
biefer Frage zu einer Partei halt 
ohne Berüdfichtigung jeder anderen 
Trage, ijt ein franfhafter Zuftand, un- 
ter dem das ganze Land zu leiden hat 
und der Süden felber am meiften lei- 
bet. Daß Herr Taft, wie er es in jei- 
ner Norbfarolinaer Rede gethan hat, 
den Süden auffordert, diefen anderen 
ragen ihr Recht zuiheil werden zu 
laffen; mitzuarbeiten an den Aufgaben 
ber Zeit, ftatt in der Vergangenheit zu 
leben; gleich der übrigen Bevölkerung 
bes Landes politifch Stellung zu neh» 
men und Partei zu ergreifen den neuen 
Tragen entfprechend; „nationale“ Po: 
litik zu treiben ſtatt „ſektioneller“ Po— 
litik — das iſt alles ſehr ſchön und 
man kann ihm Erfolg dazu wünſchen. 

Indem jedoch Herr Taft die politi— 
ſche Negerfrage oder, wie er's nennt: 
die Frage der Negerherrſchaft, ſchlank— 
weg als eine erledigte und deshalb 
todte Frage bezeichnet, macht er ſich 
die Sache doch etwas zu leicht. Keine 
Frage iſt erledigt, ſo lange ſie nicht 
recht erledigt iſt. Die Erledigung, auf 
die Herr Taft anſpielt, — die unbean— 
ſtandete Hinnahme einer Staatsgeſetz⸗ 
gebung, durch die man die Neger des 
Stimmrechts beraubt, nur weil ſie Ne— 
ger find — miderfpricht ber DVerfaf- 
fung, wie fie dem natürlichen Rechts— 
gefühl mwiberfpriht. Auch Herr Taft 
wird bon einer folhen Löfung nicht 
Le” wollen, daß fie die rechte Löfung 
ei 


Mas er mit feinen Bemerkungen fa: 
aen mill, tft dies: Man hat in ben füd- 
fihen Staaten ohne Rüdfiht auf die 
Maffe der Neger 


felbft dort, imo fie die Mehrheit der 
Bevölkerung bilden, politifch ohnmäch- 
tig find. So lange diefe Gefege in 
Kraft find, ijt feine Negerherrichaft zu 
fürdten. Und da die republifanifche 
Partei gegen diefe Gefeke feinen Ein- 
fpruch mehr erhebt und entjchloffen tft, 
die Löfung der Negerfrage dem Süden 
zu überlaflen; mit anderen Morten, 


= Mbendpoft, Chicago, Wreitag, den 13. Zuli 1906. 


entfehloffen ift, den Neger feinem 
eg zu überlaffen — fo ift bie 
Negerfrage ausgefchieden aus der Na= 
tionalpolitif und eg ift fein Grund 
mehr vorhanden, warum in nationalen 
Mahlen die weißen Wähler des Sü- 
dens noch darauf Rücdjicht nehmen, 
noch länger um diefer Frage willen zur 
demofratifchen Partei halten follten. 
Mas Herr Taft nicht jagt, it Dies: 
Daß die wirkliche Negerfrage im Sü- 
den nicht eine Trage der Negerherr- 
Tchaft, fondern eine ganz andere Frage 
ift. Abgeſehen von Miſſiſſippi, Süd— 
farolina und (vielleicht) Louiſiana ſind 
in ſämmtlichen ehemaligen Sklaven— 
ſtaaten die Weißen in der Mehrheit. 
Selbſt wo ſie es nicht ſind, würde die 
überlegene Macht von Beſitz und Bil— 
dung ihnen die Vorherrſchaft ſichern, 
auch wenn ſämmtliche Neger das 
Stimmrecht hätten und Gebrauch da— 
von machten. Nicht um die politiſche 
Herrſchaft des Negers, ſondern um 
ſeine bürgerliche Gleichberechtigung 
geht der Streit. Daß er in unterge— 
ordneter, dienender Stellung verbleibe; 
in öffentlichen Angelegenheiten nichts 
mitzureden habe; nicht ſich anmaße, 


er an Bildung, Tüchtigkeit, Leiſtungs— 
fähigkeit ihm gleichgeſtellt iſt, ſondern 
allerwärts und allezeit ihm unterthan 
bleibe: — iſt der Zweck der Entrech— 
tungsgeſetze. 

Und wenn die republikaniſche Partei 
nun aus politiſchen Zweckmäßigkeits— 
rückſichten ſich einverſtanden erklärt mit 
dieſen Geſetzen, ſo ändert das nichts 
an der Thatſache, daß ſie ein Hohn 
ſind auf die Verfaſſung, die allen Bür— 
gern ohne Unterſchied der Raſſe glei— 
che Rechte zuſichert. Das 15. Amende— 
ment verbietet ausdrücklich, daß Bür— 
gern auf Grund der Raſſe oder Haut— 
farbe das Stimmrecht perweigert wer— 
de. Und wenn die bezüglichen Geſetze 
wirklich ſo ſchlau abgefaßt ſind, daß 
ſie nicht gegen den Buchſtaben dieſes 
Verbotes verſtoßen, ſo iſt das 14. 
Amendement da mit ſeinem Gebote, 
daß jeder Staat, der irgendwelchen 
volljährigen Bürgern (außer auf 
Grund verübter Verbrechen) das 
Stimmrecht verweigert, entſprechend 
verkürzt werden ſoll an ſeiner Vertre— 
tung im Kongreß und im Elektoral— 
Kollegium. Eine Beſtimmung, die 
nicht mehr und nicht weniger bedeutet, 
als daß jeder Bürger nur berechtigt iſt, 
für ſich ſelber zu ſtimmen, 
berechtigt iſt 
ſtimmen. 


und nicht 
für einen anderen zu 


x * * 

Wie die Sachen liegen, begnügt ſich 
die weiße Bevölkerung des Südens 
nicht damit, die Neger vom Stimm— 
recht auszuſchließen, ſondern bean— 
ſprucht für ſich ſelbſt ein doppeltes 
Stimmrecht. Sie erwählt Kongreß— 
vertreter und Präſidentenwahlmänner 
nicht im Verhältniß zu ihrer eigenen 
Zahl, ſondern im Verhältniß der Ge— 
ſammtbevölkerung, trotzdem die Hälfte 
der Bevölkerung als ſtimmunfähig er— 
klärt iſt. Hunderttauſend Wähler in 
Miſſiſſippi oder Alabama üben in je— 
der Kongreß- und Präſidentenwähl 
ſoviel oder mehr Einfluß aus, als eine 
doppelt ſo große Wählerzahl in Illi— 
nois oder Jowa ausübt. So daß hier 
ein Unrecht vorliegt nicht bloß gegen 
den Neger, der der verfaſſungsmäßigen 
Gleichberechtigung beraubt wird, ſon— 
dern ein Unrecht gegen die Bevölkerung 
aller übrigen Staaten, denen gegenüber 
die weißen Wähler des Südens 
verfaſſungswidriges Vorrecht 
Ueberrecht erlangen. 

Und wenn, wie Herr Taft ſagt, die 
republikaniſche Partei jetzt gegen dieſes 
Unrecht nichts mehr einzuwenden hat, 
ſo dürfte das ſehr raſch anders wer— 
den, falls einmal die verfaſſungswid— 
rige Uebervertretung des Südens zur 
Erwählung eines demokratiſchen Prä— 
ſidenten führen ſollte, unter ſolchen 
Umſtänden, daß wenn der Süden nur 
ſein verfaſſungsmäßiges Recht gehabt 
hätte, ein republikaniſcher Sieg ſich er— 
Solcher Fall 


ein 
oder 


geben haben würde. 
kann jetzt jederzeit eintreten. Und 
nichts iſt gewiſſer als daß, wenn er 
einträte, die jetzt von Herrn Taft todt— 
geſagte Frage ſofort wieder lebendig 
—— würde, und zwar ſehr leben— 
ig. 
Das iſt der eine Grund, warum die 
Negerfrage nicht alS todt anzufehen ift. 
Den anderen und noch jtärferen 
Grund bildet der Neger jelbft._ Iroß 
alledem und alledem nimmt auch im 
Süden die Negerbevölferung an Kennt- 
nijen, an Befit, an Selbſtbewußtſein 
zu. Und je mehr fie darin zunimmt 
und je mehr aus ihren eigenen Reihen 
ihr fähige Führer erwachfen, deſto 
mehr wird fie jich auflehnen gegen die 
Entrehtung und zur Erftreitung ihrer 
berfaffungsmäßigen Rechte den Kampf 
aufnehmen. E3 ift unmöglich, in einem 
Lande, bejfen ganzes Regierungsip- 
ftem auf dem allgemeinen Stimmrecht 
aufgebaut ift, Millionen von Bürgern 
auf die Dauer außzufchlichen von die- 
ſem Rechte, Der Kampf ver linter- 
brüdten gegen die Unterbrüdung, ber 
Entrechteten geaen die Entrechtung ift 
ein ununterbrücdbarer Kampf. Keine 
Gemalt, nur der Gieg des Nechts und 
der Gerechtigkeit, fann thm ein Ende 
bereiten. 
nn  — j 


Die Peit in Peru. 
Die Beulenpeft, die befanntlich zus 


erft 5901 und "902 in Terguay und 
Brafilien auftrat, erfchien auch bald 


darauf an der Weftfüite in verfchiebes | 


nen Hafenftäbten von Peru und Chile. 


Alle amtlichen Meldungen der beihei- 
daß | 
| Auftreten der Seuche zuerft zu vers | 


ligten Regierungen verfuchten 


ſchweigen, dann als möglidft un 
ſchuldig hinzuſtellen und ſprachen 
dann wiederholt von dem völligen 
Verſchwinden der Krankheit. Die 
lange fehlenden, annähernd ſicheren 
ſtatiſtiſchen Angaben über die Zahl 
der Erkrankungen und Todesfälle lie— 
gen jetzt für Peru vor. Die Preſſe 
von Lima ſtellt mit Schmerz und Bit⸗ 
'terkeit feil, daß alle huaieniſchen 


\ 


Vertretung in der Legiälatur oder in 
fonftigen öffentliden Körperfchaften 
zu erlanaen; furzum, nicht neben ben | 
Meiben fi zu ftelen wage, auch mo 


Mapregeln und großen Ausgaben zur 
Bekämpfung der Peſt zwecklos gewe⸗ 
ſen ſeien, und die Krankheit jetzt, wie 
es ſcheint, endgiltig Wurzel im Land 
geſchlagen und in der neueſten Zeit 
einen beunruhigenden Aufſchwung ge⸗— 
nommen habe. Zugleich wird folgende 
intereſſante Statiſtik veröffentlicht. 
Im Jahre 1903 kamen 208 Peſtfälle 
vor, 111 der Erkrankten ſtarben. Die 
Seuche trat damals in 6 Städten auf. 
—*— Jahre 1904 waren 968 Erkran— 
| fungen mit 482 Tobesfällen in 9 
ı Städten, 1905 775 Erfranfungen mit 
Inur 6 Prozent Iodesfälen zu ver— 
zeichnen. Das Bebenkliche war, daß 
in diefem Jahre die Krankheit bereit3 
in 17 Ortjchaften, auf Dörfern und 
Hazienden beobachtet wurde. An den 
eriten drei Monaten de3 Jahres 1906 
wurden 292 Erfranfungen in 10 Ott 
Ihaften gemeldet, und wieder hatten 
etwa 60 Prozent einen töbtlichen Aus» 
gang. nn Lima famen in den erjten 
zwei Wochen de3 April 13 Fälle, in 
ver folgenden Woche aber 12 Fälle 
bor. Zaft alle endeten mit dem Tode. 
In Tourillo traten in den erjten drei 
Monaten 144 Erkrankungen auf, von 
| denen 89 tödtlich verliefen. Bei dieſer 
Sachlage ift e8 nicht verwunderlich, 
daß auch ſchon mieder einige Fälle von 
| Beulenpeft aus Balparaifo und Bin» 
na bei Mar in Chile gemeldet werden. 


— 


Zolalberidt. 


Aatob Meyer todt, 


Dennie Mic&ntcheon folldes Mordes anges 
Tlagt werden. 

Sm County-Hofpital ftarb heute 
Safob Meper, der, wie berichtet, 
anderen Hausbemohnern in Teiner 
Wohnung, Nr. 193 Wafhington Bou— 
levard, überfallen und furdhtbar miß- 
handelt wurde. 

Die angeblihen Thäter, Dennie 
MeEutchern, Edward Daly und Mary 
Lyons, wurden vor mehreren Tagen 
im Desplaines Str.Polizeigericht we— 
gen angeblicher Körperverletzung unter 
je $10,000 Bürgfchaft aeftelt. Me: 
Eutcheon wird nun mwahrjcheinlich des 
Mordes bezichtigt werden. 

Er foll den Mann mit einem Bafe- 
ball-Schläcel zu Boden geftredt und 
ihm den Schädel eingefchlagen haben. 
Daly und Lyons haben dann, wie bie 
MWittime des Verftorbenen behauptet, 
den Bewuhtlofen mit Füßen geitoßen. 
Man wird die Beiden vorausfichtlich 
wegen Beihilfe zum Morde zur Rechen 
fchaft ziehen. 

— — — — 
Feuer in Lawndale. 


5wei Feuerwehrleute durch fallende Back⸗ 
ſteine verletzt. 


Im Erdgeſchoß des von A. Biskas 
und Familie bewohnten Hauſes Nr. 
1474 Clifton Park Abe. Lawndale, 
brach geſtern Nachmittag Feuer aus. 
Es theilte ſich drei angrenzenden 
Häuschen mit und verurſachte etwa 
82000 Schaden. Während der Löſch— 
arbeit wurden zwei Feuerwehrleute 
von fallenden Backſteinen getroffen. 

Die Verunglückten ſind: 

Michael Barrett, Kutſcher des 
Spritzenzuges Nr. 36; bewußtlos auf⸗ 
geleſen. 

F. Noventney, Mitglie des Haken— 
und Leiterzuges Nr. 12; leicht verlegt. 
Die Entjtehungsurfahe des Brandes 
fonnte nicht ermittelt werben. 

u — 
Wahrſcheinlich Selbſtmord. 


Fand keine Arbeit. 


Nachdem er monatelang ſich vergeb— 
lich bemüht hatte, Beſchäftigung zu 
finden, verſuchte geſtern Abend der 
19jährige Harry NRebmond, Nr. 125 
Liberty Str., in einem Anfalle von 
Schmermuth den ausfichtälofen Kampf 
um’3 Dafein mittel3 Karbolfäure ein 
Ende zu maden. Seine Mutter fand 
ihn bemußtlos in feinem Zimmer und 
veranlaßte feine Weberführung nad) 
dem Eounty-Hofpital. Er mwirb vor» 
auzfichtlich genefen. 

— — — 
Neue Inſpektoren. 


— — 


Infolge des neuen Fleiſchbeſchau— 
Geſetzes braucht das Bureau fürThier⸗ 
induſtrie 400 Fleiſchinſpektoren, und 
die Bundes-Zividienſtkommiſſion wird 
am 21. Juli eine Prüfung von An—⸗ 
wärtern — nur männlichen im Alter 
bon 21 bis 50 Jahren — abhalten. 
Die Stellen werben mit $1000 jähr- 
lich bezahlt. Die Prüfung erftredtt fich 
auf Buchitabiren, Rechnen, Brieffchrei- 
ben, Schönfhreiben und praftifche 
Fragen. Mindeftens einjährige Er- 
fahrung im Schlachten und in der Be— 
handlung von Fleifch ift erforderlich. 

=— —⸗ — — 
Ställe abgebrannt. 


Im Stall der Toſetti-Brauerei, Nr. 
245 Arteſian Ave., brach heute früh 
aus unbekannter Urſache Feuer aus, 
das drei benachbarte Ställe ergriff und 
alle zerſtörte. Zwei Pferde der To— 
ſetti-Brauerei kamen in den Flammen 
um. Die drei anderen Ställe waren: 
Nr. 4247 Arteſian Ave. Frank Har— 
ring gehörig; N.r 4249, Beſitzer John 
Galeck, und Nr. 4251, Beſitzer E. E. 
Marver. 

— — — 


Daufegan in Aufregung. 


Die Ermirfung eines Cinhaltsbes 
feblä feiten® der in Late Foreſt woh— 
nenden reichen Chicagoer, um dieWar- 
ner Co. zu zwingen, die Abmwaffer ih- 
‚ rer Yabrif dem Gee fernzuhalten, 
hat in Waukegan bös' Blut er- 
regt. Die Fabrik hat die Arbeit ein- 
 geitellt und bamit verliert Waufegan 
‚ ein guigehendes Unternehmen. 
——t 

Kurz und Ren. 


* In ber Gegend zmwijchen Milwau- 
fee Ave., Auftin Ave, Grand Ave. und 
Noble Straße find in jüngfter Zeit von 
der Northweſtern⸗Bahn mieber ver= 
— Grumnbitüde anasfauft wor⸗ 
IN, BE en 
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Texas 
Oklahoma 


Colorado 


Beſucht die Golfküfte von Teras. 


Aundfahrt, 
17. 3utli, 7. und 21. Augufl 


Drei Wochen giltig. 
(30 Tage die Texas Tickets.) 


Mehrere Züge täglich. Unzweifelhaft die beſte Route. 


Die Anwallskammer.“ 


Vorträge und Debatten über Ta— 
gesfragen. 


Fuür und wider Verſtadlichung. 


Elarence S. Darrow und Wm. R. Hunter 
vertreten widerftreitende Anichauungen. 
— Eurran entwirft ein düfteres Bild vom 
großen Grabfh.—Das Schlußprogramm. 


Der geftrigen Nachmittagsfikung 
bes \ahresfonvents der Xlinoifer An- 
maltsfammer verlieh eine Diskuffion 
über Verftadtlichung zivifchen Ela- 
rence Darrom und William R. Hun- 
ter von Kankakee beſonderes Intereſſe. 
Als Verfechter der Verſtadtlichungs— 
ſache das Wort ergreifend, ſagte Herr 
Darrow u. A.: 


Für die Verſtadtlichung. 


„Verſtadtlichung und Verſtaatli— 
chung werden oft für Sozialismus ge— 
halten. Es gibt zwar Berührungs- 
punkte zmifchen beiden, ober doch ha= 
ben jie nicht nothiwentiger Meife 
Verbindung mit einander In gewif- 
jem Sinne ift jede gemeinfame Bethä- 
tigung Jozialiftifh. Ohne Verkehrsme- 
ge kann die moderne Zivilifation nicht 
beitehen, und Verkehrswege find un- 
denkbar ohne Ausübung des Rechts 
der Gemeinde gegenüber den Anfprü- 
hen des Einzelnen. Das Gefeh, das 
gewöhnlich dem Yortfchritt und dem 
Rechtsbemußtfein nahhinfi, erfennt 
an, daß Yahritraßen und Eifenbahnen 
öffentliche Verkehrswege find. Die 
Privatbefiger der Bahnen müffen be3- 
halb ihren Betrieb unter behördlicher 
Auffiht zum aleihen Nuten Aller 
führen. Eine ber erften Pflichten des 
Staates ift e8, darauf zu fehen, daß 
öffentliche Dienftleiftungen allen Bür- 
gern gleihmäßig zu Gule kommen. 
Privatforporationen haben da3 nie 
gethan. Bei öffentlich geleiteten Arbei- 
ten mag ein Xiertel des Einfommens 
bergeudet merven, aber die privat ge= 
leiteten Korporationen, die öffentliche 
Dienite leijten, ziehen ihr Eintommen 
vom Volke, um Dividenden, auf Aktien 
und Bonds zum vierfahen Betrage 
de3 angelegten Rapital3 zu zahlen und 
ben Unternehmern und beborzuate 
Beamten ungeheure Gelber zu ges 
ben. : 


Ernfte Warnungen. 


Herr Hunter trat dagegen für ben 
Privatbetrieb öffentlicher Nukanftal 
ten unter angemeffener, öffentlicher 
Aufficht ein. „Amerika“, fagte er, „hat 
fi nicht, mie Europa, auf Grund be3 
Paternalismus, fondern fraft privaten 
Unternehmungsgeiſtes enimidelt. So- 
bald der Regierung oder Verwaltung 
die Möglichkeit gegeben wird, irgend 
eine öffentlihe Nubanitalt zu bauen 
oder zu übernehmen, wird dem Ein- 
zelnen der aroße Ansporn der Bejik- 
erwerbung geraubt. Diefer ijt e3, der 
den Mann und damit das ganze Volt 
auf der Bahn der Entwidlung vor- 
mwärts treibt.” 

Al3 mwarnendes Beifpiel ftellte der 
Nebner ben von ber Regivrung gebau= 
ten und betriebenen Yllinoi3 und Mi- 
KHigan Kanal hin, dejler Koften ur- 
fprünglid auf $6,000,000 veran⸗ 
ſchlagt waren, der aber feıt 1852 nod 
einmal jo viel an Berbefferungen, 
Ausbefferungen und Grabfeh gefoftet 
hat. Eingebradht hat er 5is jebt $6,- 
500,000. Eine andere Trage jei, mie 
das Geld für den Bau öffentlicher 
Nupanftalten aufzubringen fet. Geiche- 
be e3 durch Steuern, fo fiele die Lajt 
hauptfählih auf die Steuerzahler, 
während die Bejtglofen aänzlich frei 
ausgingen. Verſtadtlichung würde 
nach Anſicht des Redners die geſamm—⸗ 
ten Geſchäftsmethoden uawälzen, die 
Beziehungen der Bürger zu einander 
ändern und ein ungeheures Beamten⸗ 
heer, eine Gefahr für das Gemeinwe⸗ 
fen, ſchaffen. Sie würde einen gewalti⸗ 
gen Schritt nach dem Sozialismus 
und Kommunismus bin bedeuten, ber, 
wie ein befannter Bifchof aefagt, nur 
im Himmel und unter Wilden mög- 


tich fei. 5 
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Curran übet den Grabſch. 


Einige andere Redner ſprachen theils 
für die eine, theils für die andere 
Seite. William R Curran ſprach über 
„Die Verführung des Grabſches und 
das Wirrſal bei ſeiner Beſeitigung.“ 
James Hagerman von St. Louis 
hielt heute eine Rede über die amerika— 
niſchen Staaten, M. J. Daugherty 
von Dalesburg ſprach über das Vor— 
wahlengeſez und Robert MeCurdy 
von Chicago über die 
Stadtgerichte. Der Geſchäftstheil des 
Konvents wird durch Berichte über 
Geſetzeskunde von Otto Greſham, über 
gleichmäßige Geſetzgebung von J. C. 
Richberg und den Bericht über die ver— 
ſtorbenen Mitglieder von J. B. Brad— 
well zum Abſchluß gebracht werden. 
Die Beamten der Kammer ſind: Prä— 
ſident, George T. Page, Peoria; Vize⸗ 
Präſidenten, Harriſon Musgrave, 
Robert MeCurdy, Chicago, und €. 
P. Williams, Galesburg; Sekretär und 
Schatzmeiſter, James H. Matheny, 
Springfield. 


Todes - Anzeige 


Sreunden und Belannten, die traurige Nade 
tit, dab mein geliebter Gatte 
Wilhelm Waldihmdit 
im Alter von 46 Jahren nah langem Leiden 
anft im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet itatt am Sonntag, den 15. Juli, 1 Ube 
Nadm., vom Trauerhaufe, 47 ©: 
Mtethodiitenfirhe 

ch dem Montro 
bitten die 


nah der Deutichen 
und Dayton GSir., von da nad 
Friedhof. Um ftille Theilnahme 
trauernden Hinterbliebenen: 


Johanna Waldihmidt, Gattin. 
orig, I € 


2 ter. 
Eliiadeth Waldihmidt, Mutter, nebft 
Verwandten. fia 


Todes - Anzeige 

reunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere geliebte Tochter 
Unna Balentin 
nad langem fhiwerem Leiden im Alter bon 22 
Sabren, 8 Monaten und 17 Tagen fanft ent- 
fhlafen_ ift. Die Beerdigung findet jlatt dom 
e, 1137 NR. Dallen Ave, am Sams» 
fag um 2 Ubr, nad dem St. Lulas 
Um ftile Toeilnahme bitten 
trauernden Eltern: 
Marie und Ernft Balentin. 
Nobdert, Marie, Pauline, Alma, Ars 

thur, Gertrud Balentin, Gefchwifter. 


Todes - Anzeige. 

reunden und Belannten bie traurige Nach 
rit, dab unfere geliebte Gattin und Mutter 
Emilie Arndt geb. Blad 

im Alter von 63 _ Nabren fanft entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Samitag, den 
14. Juli, um 1 Uhr Nacm., vom Trauerbaufe, 
68 Herndon GStr., nad der St. Jacobisttirde, 
Garfield Ade. und Fremont Etr., und bon Da 
nah dem St. Qucas Friedhof. Um ftille Theil» 


nahme bitten — 
ru atte. 
Bm. Arndt, Carl Arndt, Söhne. 


Zodes -» Anzeige 
eunden und Belannten die traurige Nad;- 
riht, daß mein lieber Gatte 
Sacob Meyer 

löglih ums Leben Tam. Beerdigung Samitag, 
er Juli, um 10 Uhr Qorm.. von 294 B. 
12. Str. nad dem St. Bonifazıus Gottesader. 

refia Meyer, Gattin, nebjt Kindern. 
Gertrude Leufgen, Echmeiter.. 
Ghrift. Vieher, E. Meyer, Brüder. 

pr An ee ee een 


Sobdes - Anzeige. 

teunden und Belannten die traurige Nach 
eig daß unfere liebe Mutter 
Marie Michter 

Alter von 63 Jahren fanft entfclafen ift. 
Se Beerdigung findet 1tatt anı Sonntag, ben 
15. Zuli, um 2 Uhr Nahmittags, dom Zrauer» 
haufe, 15 Surrey Court, nah dem Rojehill 
Sriedhof. Um ftille Theilnahme bitten: 
Augufte und wbhrijtine Nichter, Töchter. 
frſa 


Todes Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß unfere geliebte Schweſter 
Minua Banıpa 
am 11. Iuli geftorben ilt. PBeerbigung 
Sonntag, den et Juli, 1 Uhr DVorm., bon 
4556 Wabafd Abve., nad Oalwoods Friedhof. 
Um ftile Iheilnahme bitten: 
Frau 3. D. Scheel, Frau W. Lange und 
Alfred Pampa, Geſchwiſter. 
— — —— — — — 
Beerdigungs-Anzeige. 
Die Leiche des verſtorbenen 
Herrn Peter Suerth, 
Suerth Pfarrer der 
emeinde, _ wird am 
‚.unft 10 Ubr Bormits 


am 


— 
< 


Vater des hochw. J 


VGotlesader zur lebten Rube beſtattet. Alle Ver⸗ 
wandten und Betannten des Verſtorbenen wer⸗ 
den biermit freundlichſt eingeladen, der Leichen⸗ 
Feier beizuwohnen. dofr 
——— — — — — — — 


— ——— —— —— 
ochintereſſant! Aus dem Leben gegriffen! 
* „Abenteuer eined Grünen.“ 

75 Seiten — Preis 35c. 
KOELLING & KLAPPENSACH, 
106 Nenduly6 Str. — Zelevbon: Central 5861. 
Größtes Boitlarten-Geihäit in Amerile. 


— — 
Letzte Woche von Webers Kapelle. — Zirkus 
im Freien gratis. — 50 Schanſtellungen. — 
Seht die Zwergenſtadt. 

Eintritt nur 10«. 


mn NEL ae  = 
Hente Abend, angrenzend am fünlichen Ende 
von White Tity Großes $100,000 Schau- 
ipiel. 500 Berjonen. 

PAIN’S POMPEII 


Ehicagoer | 


° we berfaufen. Zel.: 


Neues Land mit glänzender Zufunft. 
Die Gelegenheit für Heimfucher und Kapitaliften. 


Der neue Staat. 
Mitte des großen Südmeftenz. 
Wunderbar reih — ein großes Feld, 


Das Land des blauen Himmels 
Yür ein Heim oder Sommer: Ferien 
Uebertrifft die Schtweiz an Großartig keit. 


| 2 
Todes- Anzeige. 
„Sreunden und Velannten die traurige 
Nachricht, dab meine liebe Gattin 

Emilie Bel 
j im Alter don 38 Jahren und 7 


O1 d Tagen 
j aeitorbenr it. Beerdigung findet Tiatt fi 
am n 15. Juli Tra 


f 

| Sonntag, den 15. Auli, bom Treo 

i bauife, 400 Se 2lve., vor da 

| der &t. Io tirche, Cornelia und 

Hohne Ade., nah dem Concordia 

Friedhof. Um ſtille Tbeilnabme bitten 

die trauernden Hinterbliebenen: 

Auguſt Beltz, Gatte, nebſt 5 Kindern; 
Willie, 13 Sabre alt; Charlie, 11 
Sahre; Henm, 9 Jabre: Eifie, 6 
Sabre, und Emilie, 2 


6 zuge. 


tValdheim. 


Einziger deutfcher Tonfeifionslofer Friedhof den 
Ebicaae. Durd Metropolitan-Hodhbahn für 5c au 
erreichen. Billige Begräbnikpläge Es in diefenz 
5 riedhof au a nn — zu ha⸗ 
ice: Dal Bart—Telephon 273 Beft.— 
Etadt-Office 670 W. Ehicago Abe. Tel. 751 


i Selt. 
Philipp Maas, t Sacıb Edwad, 5* 


nach 


| ji Wochen u. 8 
3 ftia 


A Montrose Gemetery | 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
u Einzelne Gräber für Finder, 36.00. 
Einzelne Gräber für Erwadiene, $10. 
5 Gent3 Car-Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 
Zelephane Humboldt 1512. 
na . 13no£* 
Zweite groge Erfurfion 


—— nad — 


Dubuque, lowa, 


beranitaltet bom 


Quremburger Judependent CIub 
von Ghicago 

Samijtag Abend, den 14. Juli 1906. 

um 10.45, mit der Great Weftern Giienbahn. 
Nüdfahrt Sonntag Abend, 15. Juli 
Fahrkarten für die NRundreiie, $2.50; 
Für Kinder von 6—12 Yahren, $1.25. 

Großes Luxemburger Bolfsfeit in Dubugue 
am Sonntag, den 15. Juli 1906. 

— zu haben: Nic Watry, 99 E. Randolph 

S Je. 


Deutfchnafionafer Handlungsgedilfen: 


Werband. Orfsgruppe Chicago. 
Erite Berjammlung, Sonnabend, ben 14. Juli, 
Abends 8 Uhr, Turnhalle, Nord Clark Straße, 


Alle Kaufleute böflichit eingeladen. mfr 


ive rview 


[2er] Park Schützen ⸗Park 


Bwiſchen Belmont und Clybeurn Avenue. 


Jeden Nachmittag und Abend. 


Patrick Conway 72. Kapelle 
50 verfchiedene Attraktionen. 


Seden Abend diefe Mode: 


Ter Fall des goldenen Thore3 und bie Berkös 
sung Chinatomns in pradtvolem Beuerwert. 


— 


THE RIENZI. 


Chicagos popnlärfter Familien - Pefort. 
Ede N. Clark Str. und Diverjey Blur. 
| „ Konzert Sonntag Nam. don 3 bis 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bis 11 Uhr. Reitauration: 
Yrübftüf, Mittagstiih und Abend3, fowie den 
anzen Zaa a la Earte. Sonntags bon 12 bis 3 
Ihr Table dD’hote zu 50er. — FM. Baltlmaund 
DOtcKefter wird an jedem Woden- und Sonntag 
Abend und Eonntag Nagmittag Fonzertiren. 
18feb. jomifr* 


Afenmalismus 


Kurirt oder feine Bezahlung. 


dr Braucht niät an Rheumatismus Gicht, 
lahmem Rüden od. Hüftgicht zu leiden. Smith's 
Bstaſſium Compound bringt Linderung in 24 
Etunden. Legt Schmerzen bei, befeitigt die Urs 
fae, und wenn dies aefchehen, fürdtet_Teine 
Entitellungen. Probepadet frei derihidt. Adref- 
firt John A. Smitd Co, Milmaufee, Bis, 

50c Slaide don 

Votaijium Gumpsund Cu feine Linderunt 
bringt. Bei allen Apotbetern. 13jl,fedi,1 


Dr. J. H. GREER, 
deutfcher Urzt, 52 Dearboru Straße. 
berühmter Spegialift in der Behandlung 
aller ge 
and Iuen, 


N. WATRY & CO, 
99—101 D. Randelpy Sir. 
—— Deutsche Optiker —— 
Brilien und Uncengläier eine Spezialität. 
Kodafs, Gamerad und photogr, Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld u 120 Ra p . 


5 bis 6 Progent 
i Qute 
erſte 


TREE νννναα 





Solalberidht. 
Eile mit Weile, 


Der „Maloney-Fall” fand geftern 
eine verblüffend jchuelle Erledigung. 


Kläger abgewiefen. 


—ñN — 


Der Prozeß ſpukt ſeit dem Jahre 1890 im 
Superiorgericht.—Mlzgerer Dergleidh bef- 

ro5eg.—Wirftein arel: 

Rechtspflege. 


fer, als ein fetter P 
les Streiflicht auf uniere 


Der „Maloney-Fall”, der jeit Jah: 
ren ein fpufhaftsbefehauliches Dafein 
im Superior-Gericht führte, fand ge= 

tern eine verblüffend ſchnelle Erledi— 
gung, indem Richter Chytraus ihn auf 
einen NRechtsgrundfag hin der Jury 
zu. „spe“ Maloney erhält feine 

Entſchädigung für ben Verluft eines 
Armes und eineg Beined. Er muß fi 
mit der zweifelhaften Ehre begnügen, 
die Hauptrolle gefpielt zu haben in ei= 
ner der feierlichiten Boflen, die je in 
den Coof Eounty-Gerichten aufgeführt 
wurden. 

Als der Fall dem Termin-Kalender 
des Superior = Gericht einverleibt 
murde, erhielt er dieNummer 172,155. 
Das war am 30, Januar 1896. Seit- 
dem wurden im Gericht nicht weniger 
als 84,213 Prozeffe anhängig gemadt. 
Der Fall hat, infolge feines ehrmwür- 
digen Alters, eine gemwifje, Iofale Be— 
rühmtheit erlanat. Anwälte miejen 
mit Stolz darauf hin, daß, mährend 
der Prozeß fchmebte, der Kläger Jich 
bon einem neunjährigen Knaben zu ei= 
nem faft mündigen Manne entwidelt 
bat. 

Ter Chatbeitan). 

‘m Geptember 1895 erhielt „oe”= 
der neunjährige .. von Martin 
Maloney, Nr. 643 W. 57. Place, esi 
nem Ungeftellten des ftäbtijchen Waſ⸗ 
ſeramts, von ſeiner Mutter einen Auf⸗ 
trag, der ihn über die Geleiſe der 
Pittsburg, Fort Wayne «e Chicago— 
Bahn an der 63. Straße führte. Ein 
Güterzug ſtand auf der Kreuzung. 
Zehn Minuten lang wartete „Joe“, 
dann folgte er dem Beiſpiele ertvachfe- 
ner PBerfonen, deren Geduld erfchöpft 
war und verfuchte, mie fie, über bie 
Puffer der Wagen fortzuflettern und 
die andere Geite der Kreuzung 31. ges 
winnen. Gerade als er auf den Puf- 
fern balanzirte, fette fich der Zug mit 
einem jähen Rud in Bevegung. oe 
fiel unter die Räder. Man jchleppte 
ihn bewußtlos feiner Mutter ins Haus 
und ala die Wundärzte mit ihm fertig 
waren, fehlte ihm fein lintes Bein und 
fein linker Arm. 

Immer langſam vor—e 

** Monate — im Januar 
1896, wurde zu Gunſten des Verun— 
glücten eine Klage auf $50,000 Scha= 
denerjag gegen bie Bahr ng efeltfegaft an= 
hängig ht. ie Alten maren 
ſchon ver jan! t und be oil, als nach 
drei Jahren der Fall zum Aufruf ge— 
langte. De ertreter der Bahngefelichaft 
verlangten einen Aufichub. Ihre be— 
treffenden Unmälte wären zur Seit 
andermär ig be —* gt, außerdem 
ſeien m nebr wichtige Zeugen der 
Bahna ınefellichaft oerabe jegt nicht ab= 

Der Einf de3 Anwalts der 
— * — en Bartei ungeachtet, wurd: 
die Verband! lung auch thatfächlich auf 
weitere, drei Kahre verfnoben. Da e3 
der erite Auffchub, alfo der übliche 
Geſchäftsgang war, fo fand daran 
Niemand etwas Anjtößige⸗s. 

Sm Nahre 1902 fand der erfte Pros 
zeß rt dem Vorſitz des Richters 
Kavanagh ſtatt Die Anwälte und 
* der Bahngeſellſchaft waren 
thatſächlich zur Stelle; auch der Klä— 
ger un id fein Rech sheratber, die ſechs 
ahre läng gedr ig gewartet hatten, 
t. Die Gereötiafeitsmühle 
Betrieb gejeht werden. 

Wie das Hornderaer Schießen. 

Der Prozeh verlief, wie feiner Zeit 
das Hornberger Schießen, d. h. ergeb⸗ 
nißlos. Die Jury konnte ich nicht 
einigen. Dadurch wurde der Tal zu 
einem neuen geftempelt. Er wurde ala 
letter dem Ierminfalender einverleibt. 
Seit jener Zeit hat er fih lanafam, 
aber itetig, oi3 zur Spite emporasar 
beitet, nd gejtern gelangte er vor dem 
Iribunal des Richters Chytraus zur 
Verhandlung. 

Nachdem die Zeugen des Klägers 
bernommen worden waren, entzog ber 

"Richter den Fall der Jury unter ber 
Begründung, daß die Bahngefelichaft 
nicht haftpflichtig fei einem Kinde ge- 
genüber, das miderrechtlich einen Zug 
erflommen habe. 

Dadurch, daß die Bahngeſellſchaft 
ſich einer ungeſetzlichen Verkehrsſtö— 
rung ſchuldig machte, indem der Zug 
ungebührlich lange auf der Kreuzung 
hielt, habe ſie ihre Rechte nicht ver⸗ 
wirkt. Die Eltern des verunglückten 
Kindes hätten keinen Anſpruch auf 
Schadenerſatz. Das war dasEnde vom 
Lied. 


ere 


* che 
pru 


tal 


fonnie in 


Hauptzeugen verſchollen. 

Während der Fall im Gerichte hin⸗ 
geſchleppt wurde, haben zwei Haupt⸗ 
zeugen der klägeriſchen Partei Chicago 
verlaſſen. Einer trat in die Bundes⸗ 
armee ein und befindet ſich zur Zeit 
auf den Philippinen, während der An- 
bere in die Bnudesmarine eintrat. Wo 
er zur Zeit meilt, weiß man „ich. 
„Joe“ Maloney wurde Zelegraphift, 
berfauft aber jeßt Zeitungen. Die An: 
mwälte ber Bahngefellfchaft ſuchten ge— 
fern den Nachweis zu führen, daß 
Joe' s Erwerbsfähigkeit durch den ge— 
ringen Verluſt eines Armes und eines 

Beines keine Einbuße erlitten habe. 
Haben das Nachſehen. 

Anwalt Denis Sullivan, der Rechts⸗ 
berather der Familie Maloney, äu⸗ 
F ſich geſtern wie folgt: „Ich glau⸗ 

be, daß der „Maloney-Fall nunmehr 


Aibendsoit, Gbicans, Freitag, den 18. Zuli 1906. 


Dedit d den Welt —* 


unter jedem Längengrad vom Norden nach 
Süden; unter jedem Breitengrad von Oſten 
nach Weſten; häuft darauf die Nahrungs⸗ 
mittel jedes Klimas und 


wird alle übertreffen in den Eigenſchaften, 
die zu einer perfekten Weltnahrung gehören. 


5 


in Staub und Feucdtigs 
teit Dichter Berpadungs 


NATIONAL- BISCUIT COMPANY 


erledigt if. Eine Berufung mürbe 
mehr Kojten verurfachen, al3 der Va= 


ter des Verunglüdten zu tragen im | 


Stande ift. Die alte Erfahrung, daß | 
ein Prozeß an Ausfiht auf Erfolg 
verliert, je länger er fich hinfchleppt, 
hat wiederum ihre Beitätigung gefun— 
den. Zeugen find entweder verzogen, 
oder haben, wenn fie wirklich zur Stel- 
le find, Einzelheiten vergeffen und fön= 
nen leicht durch ein Kreuzverhör in 
Verwirrung gebracht werben. 

Bor Kchren bot die Bahngefell- 
Schaft den Klägern eine Abfindungs- 
fumme von $500. Da die Summe ge- 
rade die Doktorrechnungen gebedt ha= 
ben miürbe, murde das Anerbieten zus 
rückgewieſen. Inzwiſchen hat der Pro— 
zeß ſämmtliche Erſparniſſe und den 
größten Theil der Einkünfte der Fa— 
milie verſchlungen. 

„Ich bat vor nicht zu langer Zeit die 
Bahngeſellſchaft um eine Anſtellung,“ 
ſagte „Joe“ geſtern Abend; „man ließ 
mich abblitzen. Ob wir Berufung an— 
melden werden? Das koſtet einen 
Haufen Geld!“ 


— —ñ— — — 
Gütliche Beilegung. 


Ausſtand der Zementierer wird geſchlichtet 
werden. 


Der Ausſtand der Zementirer wird 
dank den Bemühungen des Präſiden— 
ten Schilling bon der Behörde für ört⸗ 
liche Verbefjerungen geichlichtet und 
damit den Baufontraftoren Chicagos 
ein Verluft an Zeit und Tauſenden 
von Dollarz erfpart bleiben. Vertre— 
ter der drei intereffirtenVerbände mer= 
den zufammenfommen und eine gütli= 
che Beilegung des Streiks zu bewerk— 
ſtelligen ſuchen. Die Vertreter der 
ſtreitenden Parteien werden, wie man 
erwartet, Präſiden Albert Graff bon | 
den Zementirkontraktor - Verbänden 
F. C. Gerngenbeck, Präſident des ge— 
meinſamen Diſtriktrathes der Zemen— 
tirer, und P. H. Walloy von den Ce— 
ment Conſtruction Floor and Side— 
walt Workers ſein. 

Das Gerücht, daß Nichtgewerkſchaft— 
ler bei der Englewood-Verlängerung 


derSüdſeite-Hochbahn beſchäftigt find, | 


wird von Präſident Leslie Carter als 
falſch erklärt. 

Eine Beilegung des Ausſtandes der 
am Marquette-Gebäude beſchäftigten 
Arbeiter ſteht noch nicht in Ausſicht. 
Die Steinhauer haben ſich nun auch 
den Streikern angeſchloſſen, und es 
droht nun ein völliger Stillſtand der 
—— 

Die Getreidelader und Speicheran— 
geftellten in Güd-Chicago werden bin- 
nen Kurzem bie Arbeit wieder aufneh- 
men. Die Arbeitgeber haben fich dazu 
verstanden, die Sonntagsarbeit als 
doppelte Urbeitäzeit in Anrechnung zu 
bringen, und auch die Streifer werden 
einige Zugejtändniffe machen. 

Dericloffene Thüren. 


Die Union Burial Nffociation, das 
Leichenbeftattungsaefhäft des Chica= 
goer Urbeiterverbandes, kann nach der 
Erklärung ihrer Beamten von dem 
Sargtruft feine Särge und fonjtige 
Maaren faufen, weil der Truft fich 
borgenommen haben fol, das Arbei- 
tergefchäft an die Wand zu brücden. 
Gejchäftzleiter R. G. Smith führt den 
Bonfott, dem jein Gefchäft ausgefegt 
ift, auf die niedrigen Preife zurücd, die 
bon dem Arbeitergefchäft für Leichen- 
beftattungen berechnet werben, 

— 1,0 
Neue Unzufriedenheit. 


Auftralifche Zioniten werden Doliva untreu. 


Eine neue Gährung wird in Zion 
City befürchtet. E3 trafen dort geftern 
Nachrichten von Auftralien ein, wonach 
der bortige Ziveig ber Zioniften®oliva 
fomohl wie Domie die Anhängerfchaft 
bermeigert. Die Nachricht war für 
eriteren eine unangenehme Weberrafch- 
ung, da er wegen feiner früheren Wirk— 
famfeit dort Auftralien3 Zioniten für 
feine treuejten Nünger gehalten hat. 
Sie wollen nichts von Voliva wiſſen, 
meil er Domie für einen Betrüger er- 
Härt bat. Doiie fteht aber bei ihnen 
auch nicht in höherer Gunft. 

Während feine am Ufer mandelnden 
Glaubensgenoffen Gebete für feine 
Rettung emporſchickten, ertrank geſtern 
im See bei Zion Cith der 23 Jahre 
alte Engländer Edwin J. Dunsdon. 
Seine Braut befand ſich unter den 
Augenzeugen ſeines Ertrinkens. 

Ganz unerwartet traf geſtern der 
ehemalige Apoſtel von Chicago in Zion 
City ein und begab ſich nach Shiloh 
Houfe. Er wird bis zur Entſcheidung 
des Richters Landis, die binnen zehn 
Tagen in dem belannten Prozeß erfol⸗ 
gen wird, ſich dort aufhalten. 


Gute Ausſichlen. 


Verſtändigung zwiſchen Stadt und 
Straßenbahngeſellſchaften. 


Die Schualbũcher⸗-Frage. 


JWird wahrſcheinlich noch heute erledigt 


werden. — Unterausſchuß iſt ſtumm. —Be— 
fürchtungen des Korporations-Anwalts. 
— Der Mangel an Waſſer. 


— —— 


Nachdem eine Konferenz zwiſchen 
dem ſtädtiſchen Anwalt für Straßen— 
bahnſachen, Walter L. Fiſher, und dem 
Vertreter der Straßenbahn-Geſell— 
ſchaften, W. W. Gurley, ſtattgefunden 
hatte, wurde geſtern Abend mitgetheilt, 
daß die Ausſichten auf eine freund— 
ſchaftliche Beilegung der Schwierigkei— 
ten hinſichtlich der Werthangabe über 
das Eigenthum der Geſellſchaften vor 
dem Verkehrsausſchuß des Stadtraths 
am Montag günſtig ſind. Man glaubt, 
daß die Geſellſchaften dem Verlangen 
der Stadt nachkommen und außer der 
Summe, die ſie als gerechte Vergü— 
tung für nicht abgelaufene Freibrief— 
rechte Feanfprudhen, aud) eine erläus- 
ternde lerflärung vorlegen werden, die 
Auffehluß über die Berechnung der 
Summe aibt. 

Die Prüfung Diefer Berechnung 
wird die Sackjlundigen der Stadt, Du 
Pont, Arnold und Eooley, mindeftens 
zwei Wochen lang befchäftigen, 

Auf allen Kabellinien wird die Ar- 
beit der Umwandlung in eleftrifche 
ı Linien jchnell gefördert, Ende näch— 
| fter Moche wird mahrfcheinlich ſchon 


| der efetirifhe Betrieb auf der Blue ! 


Island und der Milwaukee Ave.Linie 
eingeführt werden. 


Arbeit Einhalt gethan, 
ung will, daß Drähte über den 
Jackſon — gezogen werden. Die 
Unmälte der Kommilfion find mit der 
Angelegenheit beſchäftigt, wahrſchein— 
lich wird bie Erlaubniß riet lange auf 
1 N) L mehr laſſen. 
ie Chicago City Railwan wird in 
den ee Tagen mit dem Bau meh- 
rerer neuer Srafthäufer beginnen. 


Dotters Bericht, 


Sdivin A. PVotter, der frühere Maffe- 
berwalter der Calumet Electric Street 
Railway Eo., hat dem Richter Großcup 
einen bon diefem genehmigten Finanz: 
bericht feit dem 6. Juli 1900 einge- 
reicht. Un jenem Tage übernahm Herr 
Potter bon feinem Vorgänger, Sohn 
MMNulta, $14,734.36. Die anderen 
Einnahmen in den fech3 Jahren betru= 
gen $2,621,078.59, wovon $2,559,: 
804.17 für Verbefferungen verausgabt 
wurden, jo daß ein Ueberfhuß von 
$76,508.78 verbleibt. Außer Herrn 
Potter Gehalt von $25,000 - find 
$5000 an jeinen Anwalt Frant 9. 
ones und an Kohn D. Hood $1000 
für dem Vermalter geleifteie Dienjte 
gezahlt worden. Die Vermalterfchaft 
wird bald aufgehoben werden und die 
Gejelichaft wird die Leitung toieder 
übernehmen. 


Wird wor! beim Alten bleiben. 


Der Sculrath- Unterausfhuß für 
Schulbücher hielt geftern eine fünf 
Stunden lange Situng hinter ber- 
Ihloffenen Ihüren ab und fünbdigte 
nahber an, daß feine Entfcheitung 
nicht eher befannt gemacht merden 
würde, als bis der Bericht dem Ber: 
waltungsausſchuß vorgelegt worden 
ſei. Fräulein Jane Addams, die Vor— 
ſitzende des Unterausſchuſſes, ſagte, 
daß die vom Superintendenten Cooley 
empfohlenen Geſchichts-, lateiniſchen 
und Maſchinenſchriftbücher vom Aus— 
ſchuß genehmigt worden ſind. Ueber 
die wichtige Frage der Leſebücher woll—⸗ 
te ſie nichts verrathen. 

Auch hinſichtlich des Schickſals 
zweier Anträge, die in der Sitzung 
vorlagen, blieben die Ausſchußmitglie— 
der ſtumm. Der eine dieſer Anträge 
war von Frau Emmons Blaine am 
Samſtag Abend in einer Exekutipvſitz⸗ 
ung eingebracht worden zu Gunften ber 
Beibehaltung der Rand-MeNally’fchen 
Lefebücher auf ein weiteres Jahr. Die 
Lehrerinnen follten inzwiſchen —* 
bei auch andere Bücher benutzen, 
ſich bis nächſtes Jahr ein Urtheil über 
die verfchiebenen Bücher zu bilden. Der 
andere Antrag ftammte von Dr. Weil 
und verlangte die oorläufigeBenugung 
anderer Biicher auf ein Jahr, an bei= 
fen Ende man fich enbgiltig für ein be= 


ftimmtes Buch entfcheiden follte, 


Die ganze Angelegenheit wird heute 


Sn der Dearborn | 
Str. hat die Südparffommillion der | 
meil fie nicht 


Nachmittag vom Unterausfhuß vor 
den PBermaltungsausfhuß gebracht 
und bon diefem vermuthlich erlebigt 
werben. Vielleicht wird Alles beim Al- 
ten bleiben. Die ganze Sade ilt von 
Herrn Duddlefton mit feiner Empfeh- 
lung, die Eiäherigen Lefebücher abzu= 
Ihaffen und neue einzuführen, ange- 
regt worden. E3 wird behauptet, daß 
der Antrag auf den Lehrerinnen-Ber- 
band zurückzuführen und im ntereffe 
der Schhriftfeßer-Gemerkfchaft geitellt 
worden ift. Guperintendent Eooley 
wurde in den Streit gezogen und em= 
pfahl die Lefebücher der MacMillan 
Company. Diefe Empfehlung wurde 
von den GSculrathsmitaliedern D’- 
Nyan und Ritter befümpft, meil die 
Company bier angeblich mehr für die 
Bücher verlangte, al3 anderswo, und 
der ermähnte Unterausfehuß murde er- 
nannt, um die Bücherfrage zu löfen. 
Er beiteht aus den Mitgliedern Ad— 
dam, Dr.De Bey, Blaine, Ritter und 
Dr. Weil. Der Ausfchuß hat drei ge- 
heime Situngen abgehalten. 

Der fürzlich mwiederernannte Super 
intendent der Zmangzfchule, Thomas 
H. MeQueary, der neulich befchuldigt 
murde, Kohlen für die Schule zu per= 
fünlidem Gebrauch verwendet zu ha= 
ben, bat feinen Rücdtritt angemeldet. 
Er hat eine Stelle in St. Louis anges 
nommen. 

Tas Publifum weiß zu viel. 

Korporationsanwalt Lewis bedaus 
ert, daß über die Steuerunterfuhung 
fo viel ins Bubliftum gedrungen ift, 
und mill nicht mehr darüber jagen, 
weil jonjt die Steuerhinterzieher Ge- 
genmaßregeln treffen fönnten. Auch 
hat er die Sonderanmwälte O’Shauah- 
nejjy und Edgar angewiefen, reinen 
Mund zu halten, verjpricht aber, Tpä= 
ter alle Sacden von öffentlichem Inte— 
treffe befannt zu geben. 

Der Revifionzbehörde wurde eine 
Aufftelung über den Nachlaß von Ge= 
orge E. Wod vorgelegt, der feinen Er— 
ben $700,000 hinterlaffen hat. Sein 
Eigentfum mar auf $500,000 einge: 
Thäßt. Die Unterfuchung ergab aber, 
daß der fteuerbare Betrag 50,000 
nicht überjchreiten wird, da ein großer 
Theil des Vermögens fo angelegt tft, 
daß er unter dem Fahrhabe-Steuerge— 
Teß nicht beiteuert werden kann. 

Eine Prüfung des Nachlafjes von 
Wiltam T. Baker hat ergeben, daß 
ebenfall3 nur $50,000 bejteuert mer: 
den können. 


Auf ein Gerücht hin, notirten die 
Einſchätzer S. Yondorf, 2960 Prairie 
Ave., mit 875,000, Herr Yondorf be— 
eilte ſich aber, eine Liſte aufzuſtellen, 
erſchien vor der Behörde ı:nd hatte bie 
Genugthuung, die Einfhägung auf 
„nur“ $72,500 reduzirt zu fehen. 

Die Gefhäftzräume von Armour & 
Co. in der inneren Gtabt find auf 
$1,000,000 eingefhäßt morben. 

Schätzungsweiſe wird der Werth 
der Fahrhabe in Chicago in dieſem 
Jahre auf volle 8100,000,000 mehr 
eingeſchätzt werden als voriges Jahr. 


Die Waſſernoth. 


Eine ſlädtiſche Ordinanz unterſagt 
den Bürgern, Waſſer zu Sprenkel— 
zwecken zu anderen Zeiten zu benutzen, 
als in den Stunden von 5 bis 7 Uhr 
Morgens und 6 bis 10 Uhr Abends. 
Daran kehren ſich aber die Angeſtellten 
der Parkbehörden nicht, ſodaß Ar— 
beitskommiſſie O'Connell geſtern 
drohte, den Parks die Waſſerzufuhr 
abzuſchneiden. Es laufen noch immer 
zahlreiche Beſchwerden über Mangel 
an Waſſer in den Häuſern ein. Um 
die Bedürfniſſe der Bewohner Weſt— 
| Pullman und Umgegend zu befriedi= | 
gen, wird an der Ausdehnung de3 
Nöhrennetes Tag und Nacht gearbei= 
tet. Ein großes Hauptrohr ijt fertig- 
gelegt und verforgt den Pullmandi- 
jtrtlt jegt ausreichend mit Waifer. Sr | 
der 29. Ward wird ebenfall3 ein 
Hauptrohr gelegt, und in vielen ande- 
| ren Stadttheilen werden Zweigleitun— 
gen angebracht. 


ERBETEN 


J Gehirn wird 
ernenert 


von gewiſſer Art Nahrung. 


ERTL 
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Grape-Nuts 


liefern c8. |: 


„Amerika ift zum Lande der ner 
vöfen Leute geworden, hauptfählich 
wegen unferer Sünden gegen diäteti- 
ſche Naturgeſetze. 

„Nur Lräftige Bewegung im Freien 
in einem kalten Klima würde ſtarke 
Perſonen unſerer Raſſe in den Stand 
ſetzen, das Fleiſch, was den Ernäh— 
rungs-Organen, die durch ſitzende Le— 
bensweiſe geſchwächt ſind, aufgezwun— 
gen wird, au berdauen,“ fchreib! Dr. 
Felir Oswald. 

SKopfarbeiten benödthigen andere 
Nahrung als Tagelöhner, denn Kopf- 
arbeit verbraucht Theile des Eehirns 
und der Nerven=Zentren, während för- 
perliche Arbeit andere Theile des Kör- 
per3 verbraudt. Eine Nahrung für 
da3 Gehirn ift von mwiffenfchaftlichen 
NahrungsmittelsFachleuten hergeſtellt 
und Grape-Nuts benannt. Es iſt eine 
reine, natürliche Nahrung, gemacht 
von ausgewählten Iheilen des TFeldge- 
treides, die bie natürlichen Potafch- 
Phosphate und andere Elemeniz ent- 
belten, die vom Körper zur Wieberher- 
ftelung und Erneuerung des Gehirns 
und Nerven- Zentren benöthigt werben, 
Diefe Nahrung wird mit Gejchid in 
ber Fabrik gekocht und ift feitig zum 
Gerviren entweder mit Falter Sahne 
oder als heiße Frübftüds:Speife, mit 
heißer Milch oder Sahne darüber. Alle 
erfter Klaffe =» Groceries — 
Grape⸗Nuts, und die Poſtum Co. in 
Battle Creek, Mich. macht es. 


Wie man Leute nervös macht. 
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und fteigt bis zu $5.50. 


Laden für 


An feinem 


Alle Farben, hell, mittelhell und dunfel, einige davon find Rod, Hofjen 


und Wefte Anzüge, viele andere find Rod und Hofen 
(Zouriften) Anzüge. Jede der beiden Facond Games 


ftag zu 


6.30 


4 Irgend ein Mlann, der 50 bis 54 Hüftenmaß 


hat, kann ein Paar Bofen im IDerthe 
von $5 bis $4 erhalten für 


2.45 


Die Kurzen oder Zangen, Korpulenten oder Diageren, fünnen bier am 
Samftag ausgeftattet werden mit einem Paar Hofen, welche qut genug 


find, bei regulären Verkäufen zu $3.00 bis $4.00 verfauft 


zu werden, zu 


2.45 


30- bi3 54zöllige Waift3 und 30 bi 36 Zoll lang, Größen für Män- 
ner im Gewicht von 100 bis zu 300 Pfund, alle zu demfelben Preis, 


Die Stoffe find: fanch Worfleds, Caffimeres und Imeebs, in irgend einer Größe und in irgend 


4 einer Facon, zu 


Mayor Dunne redet. 


Vor dem in Gedar Point, Ohio, 
verfammelien Orden der Kolumbus- 
ritter hielt geitern Mayor Dunne von 
Chicago eine Rebe, in welcher er fagte, 
daß Grabſch und „Boodle“ nur durch 
Verſtadtlichung beſeitigt werden könn— 
ten. Von Mayor Johnſon von Cleve⸗ 
land, W. J. Bryan und W. R. Hearſt 
ſprach Herr Dunne in ſchmeichelhaften 
Ausdrücken. Man bereitete ihm einen 
begeiſterten Empfang. 


— ñ e ——⸗ 


Neue, ſchwimmende Wettbude. 


Mont Tennes hat einem längſt gefühlten, 
dringenden Bedürfniß abgeholfen. 


Um einem längſt gefühlten, dringen— 
den Bedürfniß abzuhelfen, hat Mont 
Tennes, der auf die Hebung des Stan— 

esbewußtſeins unter den Glücksſpie— 
Ka der Sartenftadt hinarbeitet, eine 
* ſchwimmende Wettbude erſtanden, 

den Namen „John R. Sterling“ 
führt, Sie traf gejtern hier ein und 
gt an der Canada-Atlantic Werft, 
vei —— öſtlich von der 
Straßen-Brücke, vor Anker. Am 

Dienſtag oder Mitiwoch nächſter Woche 
ſoll ſie ihre erſte Fahrt antreten. Ihr 
Beſitzer hofft zuverſichtlich, daß ſie den 
Ruhm der „Cith of Traverſe“ tief in 
ven Schatten ſtellen wird. Deren 
Kundſchaft will er aber keineswegs 
wegſchnappen. Es liegt ihm gar nichts 
daran, das kleine Gelichter zu ködern, 
das einen lumpigen Dollar oder wenn 
es hoch kommt, ihrer fünf als Einſätz 
wagt; er angelt nach den Glücksſpie— 
lern als Kunden, die zur Elite der 
Zunft gehören und, wenn fie metten, 
e3 nicht unter H$100 Einfag machen. 

Nur Spieler, die e3 nicht billiger 
machen ‚werden Zutritt zu der mit 
verfchwenderifhem Lurus ausgeftatte- 
ten Kajüte haben; die Mitglieder ver 
Zunft, die fi) nur einen Dollar leijten 
fönnen, müffen fi mit dem Oberbed 
begnügen, während denjenigen, die $5 
bis $10 auf ein Rennpferd fegen fön- 
nen, daS Quarterded zur Berfügung 
fteht. 

Auch der „Sterling“ mird, wie die 
„City of Iraverje“, den Theil des 
Sees auflitchen, der zum Staate In 
diana gehört. Die Rennberichte werden 
auch ihm mittel3 drahtlofer Telegra- 
phie übermittelt werben. 


— — — 
Im Fahrſtuhl verunglüft. 
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Einer der nach dem Tunnel der 
Chicago Telepgone Company führen- 
den Fahrftühle am Fuße von LaSalle 
Str. gelegen, löfte fih geftern Nach- 
mittag bom Drahtfeil los und ſauſte 
in die Tiefe hinab. Er ging in die 
Brüche. Zwei Männer, die ihn zur 
Zeit benutzt hatten, erlitien Verletzun— 
gen, die ihre Ueberführung nach dem 
Mercy-Hofpital nothwenbig machten. 

Die Verunglüdten find: 

Frank Chelius, 17 Jahre alt, Nr. 
170 Halfteb Str.; Verlehungen am 

ücken. 

Wm. Eiſenmont, 39 Jahre alt; 
Bruch des rechten Knöchels. 


— Glaubwürdig. — Künſtle: (res 
nommirendb); Sie fünnen’3 mir glau= 
ben, ich war ver Löwe der Saifon! — 

(die mähnenartige Zolle des 
Künftler3 anblidend): * glaub's. 


a KR PER 
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oder $12 


so u =. * — — * 6.50 
53 bis $4 Mänmer-Hoſen ſind jehl mackirt zu 2.45 


Falls Ihr bis jetzt gewartet habt mit Eurem Sommer Anzug, ſo könnt 
Ihr mit 650 ſo viel erreichen, als wie mit 810 
Saiſon. Samſtag habt Ihr für 650 die Aus— 
wahl von 500 Männer-Anzügen, und der 
ſchlechteſte Anzug in der ganzen Partie iſt re— 
gulär ein guter 810 Werth. Es iſt unſere Zeit 
der Preisherabſetzung, und irgend Jemand, der 
a einen Anzug zu mäßigem Preife fucht, follte Or 
diefen Derfauf nicht überfehen. N 
Anzug beträgt die Erfparniß weniger als $5.50 


früher in der 


NR 


= 2.45 


TIERE 


NMILWAUKEE AVENUE UND CARPENTER STRASSE 


DOrcheiter-Minfit Samftag Nachmittag und Abend. 
Befucht unfer Reftaurant—anerfannt als das Befte mit populären Preifen an der Ave. 


0 - Operative =» 
ihre Mitglieder hohe ‘ 
rend des ganzen Jahres 
beſſere 


Cc 


ſtets 


Geichäite haben im Allgemeinen * 
Dividenden zu verdienen, indem ſie 

aufrecht halten. 

Zinſen bezahlt, al3 wie Banfen e3 


getrachtet, für 
te Breife wäh⸗ 
Wir haben unjeren Mitgliedern 
thun, aber wir bejtreben uns 


lieber, * Waaren unter den herrſchenden Preiſen zu verkaufen und diePreiſe 


während d 


Sehr ſpezielle Herab⸗ 
> ” 
jegungen in Kleidern. 
S4, Of für autaefchneiderte $10.00 Tone 
riften-Unzige für Männer. 
für —* — gemachte 815 Kamm⸗ 
—* züge für Männer. 
er "Sri für zugel fäbr 100 eins 
ine Geſchäfts-Anzüge, jeder 
reinmwollen und $10.00 werth 
— Di nt swab! bon irgend 
812. 50 zug im Hauſe, wth. 
bis $22, einfehl. u. blaue Rorfted. 
Bringt die Knaben mit, von „guie $5 Ans 
züge * berfauft au 83 $4 Anzüge 
fiir 5275 und Shr Fünnt einen neuen 50c 
et tro bbut baben m 39€ oder einen 7Töc 
Etrobyut für 50€ 
19e \ für waichecte | 50c 
aar, in Cchattirunaen vom lobfare 
big, Slam, grau und weib, Größen 3 bis 15, 


Ein Princch-Drefjer zu 
S10.98 


Als Kilfig betrachtet zu $16.00. 
Einiae alüdlihe Leute haben am Samftaa 
die Selegenbeit, fih einen diefer fhönen 
Prince Dreiiers zu fihern, au weniger ala 
den SHeritellunastoiten. Mahagond-Finifb, 
bocfein polirt, feine Front. mit drei Schub- 
laden, sranz öf. aeichliff. Spiegel. Größe 18 
bei 30 30U. 


Neue Kleiderftoffe zu 
ſpeziellen Preiſen. 


25e für 36⸗3öll. franzöſ. reinwollene Bas 
DE Hamas, nur im fünf Farben, cream, 
rofa, lobfarbig, und Rejeda, 

wirllihe Werth ift 


9! c für 32:3ö. — Beige, moderne 
2 Plaids und karrirt, in grau u. blau. 
38 

5ñc 


ver NMard für 5000 Yards Sommerllei⸗ 
der-Lawn, in neuen und bübfhen Mus 
fiern und 
10c per Yard. 


Farben, der reguläre Werth ift 
SHerabmarfirte Artikel, 
Bon übriall znfammengebradt. 


% mr va Samitag für Draperbfranfe, 
ce? et 9. Samitag rür eine Partie Sils 
> tolimerefter für PDraperien od. Coms 
—— 
Te ver Nard Samitag für gangzlein. —— 
3 


al3 Pargain betradtet Zu 10c Yar 
- 
15€ 
10c 
2öc. 


werth 

10c Gamftog rür Dr. Graves3’ 25 Zahn- 
pulve 

72e S — für regulãre 2; 8 Flaſchen 
Duffy's Pure Malt Wh 

de; 


Samitag für Y. 2. Ban * Bar⸗ 
10c 3 sende für 4-Pint Flafhen With 


Knabenbofen, 200 


der 


Samflag für aroke Granite —— 
50c Geſchirrſchüſſel. 


Samftag für hübſch beſtidte Waſch⸗ 
gürtel mit abnehmbaren Schnallen, 


ber Bar Shaving Seife. 


Freigeſprochen. 


Beweiſe gegen Gordon und Tyler waren 
nicht genügen). 


Gejhmworene im Gerichtshof bes 
Richters Dupuy erklärten heute die Ne⸗ 
ger Edward Gordon und John Tyler 
nit fhuldig der Ermordung bon 
Enoch Earlfon, an Princeton Ave. 
und 27. Straße, zur Zeit des Fuhr— 
leutejtreif3. Die Gefhmorenen waren 
der Anficht, daß die vorliegenden Be- 
mweife zur Fei:ftellung des Mannes, der 
den Schuß abgefeuert bat, nicht genüg- 
ten. Gorbon ift in hohem Grabe 
Thmwindfüchtig und murbe nahezu ohn- 
mächtig, als er heute nach feinem Sig 


3 ganzen Jahres herunter zu drüden, als großeDividenden zu erzielen. 


Groceries. 


I* s EEE Baibburn’3 oder Gerefos 
a Fr l. $2.29; %:RrL 59c 


1.17; dB 

are und Saba Kaffee, regul. 25c, Pf. 19e 
Friſch geback — ber Pfd 

Amber Columbia od. U. & Mat 

Ceife, 7 Etitd 

Hotmans Electr. Seifencips, - 

Deite Elgin Ereamerhbutter, 


Kippered Häring, einfa 

oder in Sauce, Büchfe 

Santa Glare Bmwetichen, groß und 

meblig, 3 nd 

Srabam Mehl, fünf, Pfund Sad für.. 
Granul., gebulver od. Stückenzucker, = de 

gadı Club Salaı Dreffin lafche m - 
Ertra Qual. Parlorsimdbalz en, Val. 


Gemüfe. 
bomegrown Wa u 
re 0.» en! y 
5* fanch Sellerie — Sense 
Süße Calif. Orangen, p 


Ste if ri 
anch Natibe m we gt —— 
seines Native Rt veef 
Sinterbiertel Cpring 1908 Lamb, 
%orberbiertel Epring 
Vorderbiertel feines ER 
Feines Veal o 
a e3 ge 25 
ge ene 


Nr. I Su 


i 
inken 
Keine ee Sleff * ob 
gen fpeziellen Breife 


Weihe Bafd,Snits = E Damen, $3.95 
Wurben fü 


69€ für $1.00 fh marge ae een J 

— Samſt Lawn Shirt 2 
lange oder —* Aermel. 

rei — und Z8al. Spitzenbeſatz a 

bon $2 und $2.25 


Re f habt; f durch b 
sötbeitung F 5 ae * 


"Shah u de und © — und 98e. 


Die Schu —ãe— na wei 
ute Bar * in Dreh dchen⸗ Anke 
Ruöpfiguben, en „Deiess und Gibfon Zies, 

Kidleder gemadßt und 
meh: mertg So da3 Doppelte des lang» 
en 


Sene „ 50 urn für 89e 


nb Bald alle sanft. 
Wenn Sr Sit diefer ‚au 3 —52 
gebügelten 3 Relige eebembd 
t, eiten 
en yi in &oat en. 
u 89e verfauft werden, fo tbhut 
aran am Samitag zu Tom 
bere me fe ** —* 


170% B Steig, * — u. Hofen. 
19€ f. 25c Gingbam, Madras, e Bis 
que u. fwarze Sateenk 


e dar 
Zen iegt 


e 
Partien 35c 


u 


lf en. 


im Gerichtäzimmer geleitet wurbe. Der 
Erfchoffene war ein Knabe und Tpielte 
mit anderen lindern vor feiner Woh- 
nung, al3 er bon einem farbigen 
Streifbrecher niedergefchoffen murbe. 
Gordon und Tyler wurben fpäter ver- 


haftet. 


— Beim Heirathävermittler.— 78 
wüßte einen Herrn für Sie. Er iſt 
zwar nicht reich, aber er hat ein ange⸗ 
nehmes Aeußere. Aelteres Fräulein: 


„Da3 wäre mir äuferft angenehm.“ : 


— Immer Derfelbe.— Philofophie- 
Besteller (ala es in Strömen regnet): 
Es ſcheint zu regnen. .. ergo 
ich meinen Schirm aufmaden?!“ 





— — — 
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änzeigen-Annafmeflelen. 


An den nadfolgenden Stellen werden Tleine 
Unzeigen für die „Ubendpoft“ und „Sonntag- 
Be, zu benfelben Breifen entgegengenommen 

ie in der Haupt-Office des Blattes. Wenn die- 
eiben bis 10 Uhr Vormittags aufge — wer⸗ 
en, erſcheinen ſie noch am, nämlichen — 
während für die „Sonntagpoſt“ bis um 10 U 
Eamitag Mbend Anzeigen entgegengenommen 


werden. 
Nordfeite 


Bellack Bros. Apotheler, 284 Lincoln Ave., Ede 
Orchard Str. 

Buſſe EShinnick, Apotheler, 156 Center Str., 
Ecke Biſſell Str. 

DSeering Pharmach, V. J. Koeb, Propr., Ede 
Fullerton und Elhbourn Avbe. 

Bieden, Frank X., Avotbeter, 377 ElevelandAbe. 

Zieden, stant X, Apotbeter, 311 E. North Abe. 

Eagle Fharmach, Dr. Dtto, — 115 Ely 
bourn Plve,, Ede Larrabee Etr 

Sry, N. Geo, Upotheler, 354 €. "North Ave., 
Ede Sedgwid Sir. 

Geifpis, 2. 3., Apotheker, 757 N. Halfted Str. 

Georges, "Mar. Apotheler, 316 Sedawid Etr, 

Green, Cart Victor, Upotbeler, 451 Zarrabee 
Etr., Ede Eugenie Etr. 

Hottinger, Zopn S., Apotbefer, 224 Lincoln 
Ade., Ede Larrabee Str. 

Ideal Srug Eo., 1100 N. Halited Etr,, Ede 
Fullerton Ave. 

Karg, George, Apotheler, 161 E. North Ave., 
Ede Halſted Str. 

Krzeminsti, G. &., Apotbeler, 275 Elybourn 
Abe. 

Kurz. Frederick C. Apotheker, 2858 Ruſh Str., 
Ede Walton Place. 

2abilh, E. 9, Avothefer, 632 Larrabee Eir., 
Ede Center Etr. 

Zadiih, E. 9., nothefer, 122 Seminar Awe., 
Ecke Garfield. 

Lemte, T. A. Apotheler, 80 Dit Chicago Abe. 

—B— & Gump., CEihas. D., Apoth er, 96 
Wells Str. 

Malone, ©. ©., Avotbeler 146 N. Clark Str. 

Martens, U., Arorhefer, 136 Center Str., Ede 
Sheffield Abe. 

Mark, — A. Apotheler, 500 Wells Str., Ecke 
Schiller Str 

Meißner. Zanay, Mpotbeler, 117 Wells Etr., 
Ede Obio Eir. r 

Osden Grove Pharmacy, 93 Cheffield Abe., 
Ede Elybounen Abe. 

u Sohn %., Apotheler, 411 GSebgwid 
Str 


Romans, A., Anotbefer, 187 N pelten Str. 

Salchert, H. A., Apotheker, Ede N. Hallted Str. 
und W — Ave. 

Stolze, F Apoͤlbeker, 888 N. Halſted Str. 

Voiß. rad, Apothefer, 395 WellsEStr., Ede 

Diviſion Er. 

Bogeliang, Robert, Apotheler, 85 Fremont Str., 
Ede Clay Str. 5 

Zindt, 3. M., Apotheker, 277 Larrabee Str, 
Elybouen Ave. 

Ziudt, L. J. Apotheler, 557 Sedgwick Str., Ecke 
Menominee Str. 


Lake View. 


u.‘ Yrautg. ‚ Apothefer, 1202 Bruhn Matvr 
& de Evaniton Abe. 
— D., Apotheler, 1003 N. Clark Str. 
Bangert, L. E. „Avotheker, 406 Oſt Ravenswood 
Hart, Ede Melroſe. 
Blad, F. W., Apotheker, 1974 Epvanfton Abe., 
Ede Leland Ave. 
Brauns, M. 2., Anotheler, 156 Belmont Abe,, 
Ede — Str. 
5 Apotheler, 980 Southport Abe., 
Boulevard. 
Axotheler, 2324 Evanſton Ave., 
Ede Kofter Ave. 
Guhler Pharmach, 1659 Lincoli Ave. 
Danden, NR. W., von, Apotheker, Ede N. Clark 
und Debon Abe. 
rn N. H., Apotheler, 1402 Wrightimood 
Ede Cheffield Ave. 
Ehe ., Apotbeler, 303 E. Belmont MAbe., 
Ede ar Ave. 
Bien, 6 F., Moiheler, 1248 Bryn Mawr 
Übe., "ehnöneler, 
Bm, 7 B., Adotbeler, 1352 N. Halfted 
Ede Diverfen Boulebard. 
Genmens, Dim Apotheler, Ede Clark und Grace 


Gorged, Albert, Apothefer, 701 Belmont Abe. 
anover Pharmach, 1934 Lincoln Abe 
ante, R. H., Abotbeler, 1373 N. Clart Str. 
auber, Beier, Ypotbefer, 1680 N. Elart Gtr., 
uber, Geo., Apotheler, 1358 Diverfey Blpd. 
nid, W. 3, ru 1152 Lincoln Ave, 
Ede Cool Etr. 
Kremer, Frank, Avotbeler, 2520 Lincoln Ave. 
Lenz, W. 8. Sipothefer, 1881 N. Halited SEtr. 
&de Addifon Ave. 
Siebredt, &., Apotbeler, 901 Dtto Str., Ede 
— Eir. 
Mertes, A. Yohn, Apatheler, 886 Lincoln Abe. 
Reimer, A. G., Apotheker, 702 Lincoln Ave. 
Ede Diverfey Boulevard 
rn Albert 3., Apotbefer, 1985 N. Afhland 
a Addilon Etr. 
—— Avotheker, 369 Roscoe Blod., 
Ecke Be Etr. 
Edmitt, %. 3., Apotbefer, 1127 NR. Clark Str., 
Ede Arlington Place. 


Sherivan Part Pharmacy, Ede Clark Str. und | 


Wilſon Abe. 


Cteinbreder, LZonis, Apotheker, 80 Webiter | 


Apde,, Ede Couthport Abe. 
Ctarr, Fred. C., Apotbefer, 1103 W., Montrofe 
Ave., Ede Eiiton Abe. 
Meireter, 3, Cummerdale PBharmach, Ede Ra- 
bensmwood Barl Ave. und Foiter_ Ave, 
Zilfon. Fred %., Apotbeler, 1147 Oft Belmont 
Avde., Ede Racine be. o 
Robel, ©. G., Apotbeler, 1373 Cheffield Ave. 
Weſtſeite. 
Bacsltau, Wuin. F., Apotheler, 1118 Armitage 
Abe. 
Dchmer, Otto, Apotheler, 305 Augufta Str., 
Ede Wood — 
Bcehrens, E., Apotheker, 807 S. Halſted Str., 
Ecke Canalport Ave. 
Bernard, Ed., Apotheker, 882 W. Taylor Str., 
de Robey Er. 
Bertram, Chas., Apotbeler, 2132-—36 Elfton 
Ade., Ede ldand de. 


Bibby's Pharmach, Ecke Lale u. Campbell Ave. 


Bierke, John C., Apotheler, — und 
—— Ave. 

Brill, G. Apotheler, 949 W. 21. Str. 

Brad, Sohn, Chemicat Go., 349 WB. North Ave 

Gential Kart Avenue Pharmach, Ti9o Armitag? 


CHwatell, 3. 3., Apotbeler, 22, Str. und Eali- 
fornia, Ave. 


Century Pharmach, 1600 W. Chicago Ade., Ede | 


t. wuis ide. 

Coffey, P. F., Anotbefer, 1543 W. 12. Str 

Gramer, Wim. 9., Apotheler, 200 W. andolph 
&tr.. Ede Halited Str. 

Chriſteuſen 3 D., 1235 W. Jadfon Boulevard, 
&de Ealifornia Ave. 

Denis, Then. 9., Apotbeter, 2404 Milmwaulee 
Ave. 





Deeiet, 8. . ©., Apotbeler, 323 ©. Weftern Abe., 
de Harrifon Etr. 
Eisuer, 6. . 3, Apothefer, 1061—1063 Milmau- 
ee 5 
Toner, . &., Npotbeler, 62 Eanalport Abe., 
Ede ertegfon Etr. 
5 ben potdeler, 48 |. Diviſion Etr, 
e 
Gabert, A, Apothefer,"1312 N. Weftern Abe., 
Ede Fulferton Ave. 
Goll, * Avotheker, 336 W. VanBuren Str. 
Graph €. ®., Apotheler, 287 ®. 12. tr, 
de gell ſſed Str. 
— Kochler, Apotheler, 748 W. Chicago 


c 
Grinter, David, Apotheker, 14. Straße, Ede 
Aſhland Ave. 
Gruener, Karl, Apotheker, 1184 W. North Abe, 
Ede Cpaulding Ave. 
Haller, D©. ©., Apotbeter, 474 W. North Abe. 
Ede Milwaufee Abe, 
Hartwig, D. X, Apotbefer, 1570 Milmaufee 
Avde., Ede Weitern Abe. i 
Hartwig, N. W., Mpotbeler, 476 Milmaufee 
Ade., Ede Chicago de. 
Heiland 'Go., Joh N, 113 MR. Madifon Str., Ede 
Desplaines 
Heine, Heinrich, Wotheler, 952 Armitage Ave., 
per Kedzie de, 
Heiß, &., lpotbeter, 736 W. Diviſion Str., 
ae Mablewood Ave. 
Heller, Robert, Apotheker, 361 BlueJsland Ave. 
Heumuth, J. Apotbeter, 1071 R. Robey Str. 
— &. J.Apoweter 418 S. Californit 
Ude 
3. U. G., Apotbefer, 683 W. North 
Ede Weftern Abe. 
Kappus Bros., "Apotbeter, 1623 Armitage_ Abe. 
Kappus, Brog., Anotbefer, 1704 W. North Abe. 
Kappus, Bros., Apotheler, 1901 —A—— 
Se California Ave. 
Karaſick Bros., gg 801 Armitage Abe. 
Kann, Nic., &potbeier, 71 NR. Alhland Abe 
Key & Seibert, — 482 W. Lale Etr., 
Ede Cheldon Str. 
Zange, Zunis, Apotheker, 674 W. Lale Str., Ede 
Mood Etr. 
See. John BL Npotheler, 262 ©. Das Str. 
Lcish, 8. Apotheler, 234 Milwaufee Abe. 
BE 8. Ir "{potbefer, 8383 Milwaukee 
Ave,, Ede Diviſion Str. 
Link. J. S. Stpothefer. 649 ®. 21. Etr.. Ede 
Baulina” Er. 
Liveiey, R. 3., Anothefer, 849 Grand Abe. z 
Logan Square Pharmach, 2242 Milmautee Abe. 
Sudolph, 9. W., Apotheter, 455 W. Belmont 
Abve. 
Matthai, Chas., Apotheker, 626 — 
Matthei, Emit, Mothekter, 890 W. 21. Str., 
Ecke Hoͤhne Ave. 
Diener Bros., Ahotheler, Madifon und Throob 


Doc * Pharmachy, J. Schachter, Inhaber, 
15 W. North Ave. 

Retifan Bros, Anotheter, 570 Blue Island Abe. 

Pi, Emil G., Apotdeler, 477 DOgden Abe. 

— Stto 6 Apoibeker, 616W. 12. Str., 

e Laflin Str. 

Reliable Phgrmacyh. 1788 W. Chicago Ave., Ecke 
Hamlin Abe. 

Rivard, J I &., Mpotheler, 962 W. 12. Str., Ede 
Wood —* 

Robin, % Apotheker, 465 ©. Paulina Etr., 
Ede Zaylor tr. — 

Rubeh, S. Apotheter, 296 W. Diviſion Str., 
Ecke Wood Str. 

Sads, 9., Mpotheter, 915 W. North Ave., Ece 
California Ave. 

Chaper. 9. M., Mvotbefer, 1359 W. North Abe. 

Schmitt, Henh, Apotbefer, 568 Weit Chicag9 
Ade., Ede Wood Eir. 

Eilbermann, Gev., Apothefer, 268 ©. Loomi3 
Str., Ede Poll Etr. 

Staiger, M. Du Apothefer, 457 Centre Abe., 

14. &tr. 

A C. — = Ede Wejtern Abe. 
und Auquita Str 

Etubenraud), Geo., Anotheler, 477 W. Dibifion 
Str., Ede Hohne Ave. 

<piel, Chas., Apothefer, 1629 Oaden Abe. 

Thorion, ©. W., Anotheler, 208 Grand Abe., 
Ede Carpenter Etr. 

Upton Pharmacy, 1488 Milmaulee Abe. 

xeloweny, 3. 9., Apotbeler, 709 Milmaufee 
Ave., Ede Noble Etr. 


Auftin, IIL 
Nomer, E. G., 5311 Chicago Abenue. 


= Bart, SIEH 
Jewel, J Ecke Greenleaf und Eaſt Ravens— 
—9 git Ave. 


Südſeite. 


Baͤchelle, R. Apotheker, 483. Str. Ecke Ellis Ave. 
Bate, Henn) 3., Apothefer, 43. und ©t. Zain» 
rence de. 
Burger, Albert, Apotbefer, 5100 Aſhland Ave. 
Gard, Thomas E., Apothefer, 35. Str. und 
Gottage Grobe Abe. und Vincennes_ Abe. 
Ghantler, ®. 9., Anotbeler, 1410 W. 35. Str., 
Ecke Paulina Str. 

Dewey E Eob., A. P., Apotheler, 683. Str. und 
Iugleſide Abe. = 

Dies, Kohn, Mpotbefer, 4446 State Etr. 


| Evens, Albert, Apothefer, 57. Ctr. und Afhland 


Ave. 
Finninger, Raul, Apotbefer, 420 ©. 26. Etr. 
Grund, G., MApotbeler, 3511 Arher Ave. 
Herman Kharmacy, E. von, 22. Str. und 
Michigan ve. 
Hiß, E., Avothefer, 3100 Wentworth Ave. 
Kos, NW. 6, Apotbeler, 29. und Canal Etr. 
Knight, C. &., Anotbefer, 2601 Wentworth Ave. 
nusBe: Wil iam V. RApotheter, dods S. Balfted 


Kreyßler, E. C., Apotheker, 5059 State Etr. 
Seen W. G., Apotbeler, 5501 Halited Str. 
Kürraſch, E. B., Apotheker, 2839 Cottage Grove 


Ave. 
Lenz, Geo., Apotbeler, 51. und Halfted Etr. 
Mares, dr | Apotheler, 2876 Ardher Abe. 
Mathiion, Sporen, Apotbeter, 2126 Indiana Abe, 
MeDdonnel, Sohn, Apotbeler, 26. Str. und 
Wallace Str. 


| Me&raw, 3, News Dealer, 37. Etr. und Ins 


diana Ave. 
Veubert, C. F., Apotheler, 3601 S. Halſted Str. 
Drtenitein, 9 M., Apotbeler, 47. Str. und 
ne Frode Ave. 
Vackard, W. Apotheter, 4259 Wentworth Av. 
Nahlis, € do. 9., 3659 ©. 'Halited Etr. 
Schmeling, % potbeter, 5458 ©. Halfted Str. 
Schmidt, 9. . Apotheker, 7118 South Chicago 
Ave. 


Schroeder W. H., Apotheker, 2517 W. 51. Str., 


Ecke Weſtern "Ave. 

Enten, Mibert, MApotbeler, 1124 W. 63. E©tr., 
Ede Earpenter Str 

Eaufer, G. €., Apotbefer, 1256 W. 69. Etr. 
Steintrand, Herm. „Apotheler, 48 Oft 43. Etr. 
Schmidt, H., Apotheker, 4466 5431 Ave. 
Steuernagel, Dr. Apotdeter, 938 31. Etr, 
Strauß, Simon, 799 ©. 47. Etr., Ede Indianu 

de. 


| @eibert, €. $., Avotbefer, 1259 Wet Garfield 


Roulevard, "Ede Centre Ave und 55. Etr. 
Williams, A. E., Apotheler, 1700 W. 63. Str, 
Ede bland Ave. 


EEE 


MORE o rièt. 


Ghicags, den 13. Juli 1908. 
(Tie Peeife gelten nur für den Großhandel). 
(Raarpreije). 

Winterweizen, m 2, roth, TR 9 

Kr, 3, roth, T-18% BE 2, hart, TT—T8 . 
Nr. 3, bart, 752 77e 

Sommerweizen, Mr, 1, Northern, 80-82; 
2, Northern, WER; Mr. 3, Spring, 


3; Nr. 2, weiß, BU—He; 

Sec: Mr, 3, a ge: 
k 6; Ne, 3, gelb, 53 
5340; 

Hafer, Nr. 2, 38c; Nr. 2, weiß, 40416; Nr. 3 
Mer; Nr. 3, weih, 33-39; Standard, 39 
—— 

Mehl, Winter-Patents, 83.80-84.00 da3 ak; 
„Straigbts“, 8.05.70, Minnejsta Hard Pas 
tent, Straight, Erport Lags, 33.40-83.00; bes 
fordere Dlarten, $4.90-$5.00 

Sen (Verkauf auf den Geleiten) —Lefes Timothy, 
814.00—$15.00; Nr. 1, $12.00--$13.00; Nr. 2, 
$11.00—-$11.50; Nr, Ma 839.00— 810.00; beſtes 
Prairie, $13.00-814.00; ditto, Nr. 1, $9.0-- 
$12.00; Nr. 2, 38.50-89.50; Nr. 3, $7.0-- 
8.0; Nr. 4, 86.50-87.00. 

(Auf Tünftige Lieferung.) 

Weizen, Juli, 78%e; September, 78740; Dezem⸗ 
ber, 80%c; Mai, 8334c. 

Nais, Sul, 2%; September, 52Y%c; Dezember, 
5040; Mai, Sur. 

Safer, Juli, Ze; September, 836e; Dezember, 
36%c; Mai, Bir 


Markt jtellte jich auf 105,000, von Mais auf : 
Bufbels. Berihidt von hier wurden 18,881 Yuihels 
Weizen und 30,000 Yujhels Mais. 


Broviiionen, 


Schmalz, Juli, $9.02%%; September, 9.196; | 


Dezember, $9.17%. 


Gepöleltes Schwein 


eflei e ul 
$18.8716; September, $17.37%. PR AO 


RNipphen, Juli, $9.55; September, $9.47%; 


Dezember, $0.20. 
Dei. 

Rrima, weiß, 150.2... TEEN 
Berfettion Sno00sennnn0n.. 
Seadlight, 150 - 
Napbta 
Oajolin (Crown) 
Leinjamen=Del, roh, be» 5 y 

do., gereinigt, per 5 Fa 
Terden tin 


—E 


Rindvpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
$5.70—86.30, per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, 84.00-84.60; gute biß ausge: 
juchte Kühe, 3.75—$5.35; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, 83.008. 9; gute bis außgejuchte 
Kälber, $ 5,5862 25; Qullen, geringe biS ausge: 


fugte, 2.25—$4.50 
Schweine. Ausgefuchte bi8 befte (aum Berjandt), 


86.70-87.00 per 10 Bfund; 1 —— 
nliche 


fuchte Fleiſcherwaare, 86. 
bis ſchwere Schlachthauswaare, $6.15—$6.45; 


jchiwere gemijchte er 86.65-86.85; leichte 


ausgefuchte, $6.75—$6.95 

Schafe. Belte jchiwere Sammel, per 100 Bund 
85.25-86.00: gute bi3 ausgefuhte Schafe, Yun 
—$5.85; sute bis ausgefuchte „Vearlings“, $5.50 
86.3; „Spring LXambs*, 088.50. 


mMolterei· Produtte. 


—— etta, per Pfund....$ 0.21 
teamerh", extra, per —X 
Rr. 1, der Si Mdersonsonneeenee 018 —0.19 


Nr. 2, per et 618 —D.16 
r. 2, per ® 0 


„Gooleys*, u Pfund. ........... 

Nr. 1, ver Pfund......... 

Badiwaare, friih, per Pfund.... —E 5 

Rile- 

Rapmtäfe, „Twins“, das Pfund.. rg u 
„Daifies“, das Pfünde.eneunne Ol 11% 
‚Young America“, das Ü und.... — 11 
Schweizer, Seum, a WB 0.18 
Limburger, das Pfundseeruner * .58 
Stid, das Pfund .............. O.0030.10 


Die —5 Anfuhr von Weizen Br den ae 


ai 


Friihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dutzend (Kiiten zus 
rüdgeiandt) 0.12 —0.14lg 

Friſche Wagare, ohne Abzug von 
Verluſt (Kiften eingeichlojien).. 0.14 
Prima, 60 Prozent friich 0.16 

Gztra für den Stadtverfauf vers 
d 0.13 


Geflügel, File, Kalbileiia. 

flügel (lebend)— 

Hühner, das und 0.12 
„Springs“, das Pfund 19 °—.20 
Hähne, das Pfund... 0.08 
Truthühner, v. 
Bänie, junge, das - Dute .0 —6.00 
unten, das Pfund x 0.13 
tlüge! (Kühlipeihedd— 

Hübner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Treuthühner, das 

Enten, da3 Pfund 

Gänſe, das Pfund 

ſſch e— 

Y Weißfiſch, Nr. 1, per Pfund.... 0.1 

Schwarzer Bari, per Bfund.... 0.18 
Weiber Bari, per Pfund 0.10 
Piderel, per Pfund 0. 10 
Scchte, per Pfund 

Karpfen, per Pfund 

Perch (zugerichtet), per Pfund.... 

Lachs, per Rund. RER 

Sqhrufiſch per Pfund.. 

Halibut, per Pfund... 

Flundern, per Pfund.. 

Aale, per Pfund 

Hering, 

Trout, Nr, 

Maderel, per fund. 

Summer (gefodt), per Pfund.... 
älhber (eeſchlachtet) — 

50— 8 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.06 —6. 07 
60— 75 Pfd. Gewicht, das Pfund 0. 3 .08 
S5—110 Bid. Gewicht, das Nfınd 0.08%-—0.00 


Sriihe Früchte, Gemüie. 


Lederäpfel, per Tab 
Yepfel, Öreeningd, per 5 
Sirronen, SKalifornia, per Kiſte 
Orangen, Ralifornia, per Stifte 
Bananen, Jumbo, das Bund 
Ananas, tubaniiche, per Kifte..... 
Melonen, Gens, die Sifte 
Wajjermelonen, das Hundert 
Pflaumen, 24 Quarts 
Pirfiche, 6 Körbe 
Erdbeeren, Migigan, 16 Quaris.. 
Blaubeeren, 16 Quarts 
ohannisbeeren, rothe, 16 Quar 
irſchen, ſüße 
do., jaure .50 
Stahelbeeren, Michigan, 16 Quarts.. 1.25 
Himbeeren, biejige, Icwarze, Sis: 1.15 
do., rothe, 24 Quarts.. 
Brombeeren, P+ Quarxts............. 
Kraut, per .. 
Ropfialat, aübel 
Blattſalat, Det. Rifte..... —— 
Sellerie, per Kiſte..... ssnnnnnnseenes 
Tomaten, per Sifte....... desns 
Slumenlkohl, die Kiſte ................ 
Blumenlohl, die Kiſte 
Rothe Rüben, per Faß 
Mobrrüben, hieſ., pet 100 Bündchen 
Rettige, hieſige, per 100 Bündchen.. 5 
Gurken, das Dutzend 05 
Zwiebeln, per Bufhel.. 
Spinat, per Kübel 
Spargeln, biefige, 2 Did. Bündchen 2.25 
Schotenerbjen, die Kifte 1.50 
Rüben, * ſtiſte 
Bohne g AN 
Grüne Zchnittbohnen, die Kiſte. 0.25 
Trockene Bohnen, auserleſen. ..... 
Rothe Nierenbohnen 2.00 
Simabohnen, kalifornifche, 100 #. 58 


Kartoffeln, neue, in Car:Ladungen, 
a RATTEN —— 


or 
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Gelet Die „Honntagpoft“ 


bendyoft, Shicago, —— den * Inli 1906. 


Holztruſt eutdeckt? 


Wm. Beckmann behauptet, daß Hermann 
Paepke an deſſen Spitze ſtehe. 


Den bekannten Holzhändler Her⸗ 
mann Paepke beſchuldigt William B. 
Beckmann von Blytheville, Ark., ein 
Aktieninhaber der „Chicago Mill and 
Lumber Co.“, an der Spitze eines Rie— 
ſentruſts der Holzhändler zu ſtehen, 
der den Markt im ganzen Weſten und 
Süden, für einige Holzſorten im gan— 
zen Land beherrſche. Beckmann hat im 
Bundeskreisgericht ein Geſuch um 
einen Einhaltsbefehl und einen Ge— 
richtsvberwalter für die Holzhandels— 
firma eingereicht. Er behauptet, daß 
Paepke an der Spitze von vier großen 
Firmen und mehreren Eiſenbahnen 
ſtehe und Tauſende von Dollars von 
ihrem Einkommen in ſeine eigenen 
Taſchen fließen laſſe, zum Schaden der 
kleineren Aktieninhaber. 

Die Klageſchrift beſagt, daß durch 
die Verbindung der Paepke'ſchen Ge— 
ſchäfte das Sherman Antitruſt-Geſetz, 
das Geſetz zur Regelung des zwiſchen— 
ſtaatlichen Handels und die Staats— 
geſetze von Illinois auf's Schmählichſte 
übertreten werden. Die Jonesboro, 
Late City & Eaſtern Eiſenbahn 
von Arkanſas beſchuldigt Beckmann 
auch, dem Holzgeſchäft ungeſetzlichen 
Rabatt gewährt zu haben. 

Die Mitverklagten Paepkes ſind: 
Die „Paepke-Leicht Lumber Co.“, die 
„American Box Co.“, die „Packing 
Bor Co.“, Edward A. Leicht, Wm. 
Wilms und Charles Weidman und 
alle ſonſtigen Aktieninhaber und Be— 
amten der „Chicago Mill and Lumber 
Co.“ Wilms iſt ein Schwiegerſohn 
Paepkes. Er und der Buchführer 
Weidman werden als „gefügige Werk— 
zeuge“ ihres Vorgeſetzten hingeſtellt. 
Die Geſchäftsräume aller der Ge— 
ſchäfte, deren Präſident Paepke iſt, 
ſollen ein und dieſelben ſein, und das— 
ſelbe Buchhalterperſonal ſoll die Arbeit 
für Alle beſorgen. Beckmann fordert 
nun, daß ſämmtliche Verklagte durch 
einen richterlichen Machtſpruch gehin— 
dert werden, den Berathungen des an— 
geblichen Truſts beizuwohnen und ſei— 
nen Beſchlüſſen nachzukommen. Zu 
dem Truſt gehören nach ſeiner Be— 
hauptung faſt alle Kiſtenfabrikanten 
und Händler in Illinois, Indiana, 
Wiskonſin, Tenenneſſee, Arkanſas, 
Miſſiſſppi, Louiſiana, Kentucky, Jowa, 
Michigan und Minneſota. 

Mancherlei ungeſetzliche Geſchäfte 
ſoll Paepke abgeſchloſſen haben. So 
wird behauptet, daß er vor vier Jah— 
ren die „Marked Tree Lumber Co.“ 
in Marked Tree, Ark., für 8450,000 
gekauft, und in dem verfloſſenen Zeit— 
raum eine ſolche Mißwirthſchaft ge— 
trieben habe, daß der Werth des Ge— 
ſchäftes auf 3250,000 herabgeſunken 
iſt. Auch der Verletzung des Frei— 
briefs der „Chicago Mill and Lumber 
Co.“ ſoll der Verklagte ſich ſchuldig 
gemacht haben. 

Beckmann eignet angeblich fünfzig 
Aktien. Dieſe ſollten nicht eher in ſei— 
nen Beſitz übergehen, als bis die Divi— 
denden den Kaufpreis gelöſcht hätten. 
In der Zwiſchenzeit jedoch eignete, nach 
des Klägers Behauptung, Weidman 
ſich die Aktien an und klagte in den 
Staatsgerichten gegen Beckmann, um 
ihn »zur Einlöſung ſeines Schuld— 
ſcheins zu zwingen. Die Forderung 
Beckmanns ſchließt die Abweiſung die— 
ſer gegen ihn vorliegenden Klage ein. 

Anwalt W. C. Gilbert, Rechts— 
beiſtand der „Chicago Mill and Lum— 
ber Co.“, beſtreitet die Angaben Beck— 
manns. Nackh ſeiner Erklärung iſt der 
Kläger ein früherer Angeſtellter der 
von Paepke kontrollirten Cairo, Mem— 
phis & Southern Eifenbahn. 


[ee — — 
Aus Fort Sheridau. 


Die for. „Blue Laws‘ aufgehoben. — 
Uebungsmarfcd der Befakuna. 


Einen ganz neuen Plan, was die 
Zulaffung und Behandlung bon Be: 
fuchern betrifft, wird Oberft W. R. 
ıteher, der neue Kommandant bon 
Fort Sheridan, unterbreiten. Er hat 
berit3 alle Verordnungen feines Vor: 
gängers, Oberft ©. R. Whitall, die die 
Bejucher in der Belichtigung des La= 
gers hinderten, aufaehoben, Warnung3- 
Ichilder und unnöthige Zäune entfer- 
nen laffen, und wird auch Automobi- 
liften gejtatten, in vernünftigem Iem= 
po, wenn auch fchneller al3 fünf Mei- 
len die Stunde, durch das Lager zu 
fahren. DOberft Pitcher ftand als 
Dberjtleutnant des 28. Ynfanterieregi- 
ment3 ehemals in Fort Snelling. 

Am Sonntag Vormittag wird fajt 
die ganze Bejatung des Forts den 237 
Meilen langen Mari nach India— 
napoli® antreten, wo die Auguitmand- 
ver ftattfinden. Der Marfch wird vor= 
ausfichtlich Techzehn Tage in Anspruch 
nehmen. Un den erjten drei Tagen 
werden die Truppen bei Wilmette, im 
Lincoln Bart und aud in Chicago 
Heights lagern. 


Stragenfampf in Highwood. 


sn einer MWirthfchaft zu Highmood 
geriethen gejtern Abend etma 15 
Kriegsfneäte aus Fort Sheridan mit 
Bewohnern der Ortſchaft im Streit, 
der bald in eine wüſte Keilerei ausar— 
tete. Die Vaterlandsvertheidiger de— 
molirten das Lokal und trieben ihre 
Gegner zu Paaren. Auf der Straße 
ſammelte ſich die geſchlagene Partei. 
Von allen Seiten traf Verſtärkung ein. 
Der Kampf wurde wieder aufgenom— 
men. Er hatte wohl eine halbe Stunde 
getobt, als plötzlich der Gemeine 
Risbey von der Kompagnie E lautlos 
zuſammenbrach. Einer ſeiner Gegner 
hatte ihm die Klinge eines Meſſers 
zwiſchen die Rippen gejagt. Seine Ka— 
meraden ſtürzten ſich auf den Thäter 
und verſuchten, ihn feſtzuhalten und zu 
entwaffnen. Bei dieſer Gelegenheit 
wurden mehrere der Kampfhähne mit 
Meſſerſtichen bedacht. 

Vor Wuth außer ſich, verſchafften 
ſich die Soldaten Knüppel, hieben auf 
die Ziviliſten ein und trieben ſie wie 
eine Herde Schafe vor ſich her, als eine 
Patrouille eintraf und ſie verhaftete. 


ſchen zwei Kraftwagen. Einen davon Scutat Mve., 977 %. nöcdt. ve 
hatte der Bankier und Bauftellenmat- | Yetlzont, 0 bei 135; ©. S. Brod au 


Kadloff, 
Kilen, Marp E., 6 Y.; 5807 Paulina Str. 
Kudner, Eugene, 48 3.; 6403 Greenwood pe, Garpenter Str, 75 d nördl. von 54., 
Kuenn, John, 53 J.: 770 M. Oakley Ave. 25 bei 125 9. 8. Robfon an Mary 
Mandel, Katherine, II X.: WI N. Harvey sr. 2000. 
Müller, Theodor, 66 Y.; Kountyanitalt. SHermitage Abe, 337 F. nördl. von 51. Str. 
Vroſch, Johanna, 73 J.; 731 W. 60. Str. front, 24 bei W4: \ 
Noß, zeniis ——— ———— tota, $210. 
Schuder, Andrew, 48 N.; 9 Penn Str. Hirih Str., 19.30 $. öftt, von St. Lovi p 
Stauder, William, 5 3; 20933 Pernon Ave. —2— 25 bei 3.2 We 2 
Wittmann, Minnie, 52 J.; 5 Edgewood Ave. L Preuß, *82666 
Adams Sır., 43.5. meitl. von Wood, Nordfront, 
24 bei 123; Chicago Permanent Sapings Com— 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Of—⸗ 
fice des County-Clerks ausgeſtellt: 

RKalph R. Mooney, Grace Hill, 21, 18. tont, 96 bei 164.1: £ 
Domenico Pitromila, Marie Savena Sapetina, rk N 
42, 8. Francisco 9 ge IE zum Mn 
Lyman Lamont, Eſſie Francis, 34, 31. Vs F 1 — Den Nee ir. 
as Seeger, Jda Yobnion, 23, 28. Kamnsell ae 
ulius Wabrenbeh, Yaura Schredey, 26, 3. aailted Str., 60 $. nördl. von Gr “ 
Michael Madıel, Suzanna ianeit, 22, 18. Bei Pl: Naclap von "Fibiat an 
Kazimeras Nyssas, Mary PBergilarity, 26, 20. Cobert 6. Erone, $13,650 che 
Adolph Großmann, Jda Wiedemann, 24, 2. Sarriion Str., 100 F. wert 
Jozet Moeledi, Tella Boyitacpnit, 24, 18. “"Südfront. 3.6 bei 5 
Wr. Henry MeGhee, Viola Almeda Hids, 20, 8, Miliem Goraon u. And, KM 
Edwin Seeborg, Hannah — 3, 2. Harriion Str, 15 % öl. : 
Names Wloyjius Diden, Mary Nonan, 25, 25. 3 * hei 154: G- 9 - Ari 
—86 Lange, Ela Lande, %, 21. Südfe ont i > bei 154; CE. N, Kenvall an —— 
Erneſt Tonnen, Gftela Gardner, 31, 24. * tt, 188. $..öft. 
Erneft 9. Adams, Anna Yacobion, 25, 19. %4 bei 124: Nadlak von MW. 
Wilien A. Primus, Edith Kayler, 21, 19. Soryiad, KIS, 

— Anderſon, Feda — 22, 2%. Huren Str, 4 N weſtl 
Robert Hampihire, Eva unbam, 25, 30. 24 bei 10 Neumeif ; 2 
Gman Mulacct, Darh —A 38, 19, 2 bei 5: eumeifter an Nojephy Rare: 
Joief Zasotina, Marie Everl. 3 >», Irving Ade., 175 F. fÜdl. von Le M 

2 = : rving Ade., 1 i l. ohne, 
Frant Sahwie, Reging, Haurdle, | 25 bei 124.9; ©. Leonhardt an Davis Kirſchſtein 
George H. Johnſon, Mathilda — B, W. VAoo 
Juzapas Watios, Waleuija Jureviecni, 50, 36. 2 
James Wels, Annie Makone, u 2 

Harry E. Smallbone, Elizabeth 4. Got, 21, 

Edward Schauner, Augufta Drafz, 20, 24. 
Victor Vreiß, Mable Bast, 21, 17. 
Nilo Auftin Bitterd, Minnie Efther Bernit, 24, 3. 

Alfred Mifterfeld, Anna Otto, 27, W. 

Frant Michalski, Rozalio Nodgors fa, 23, _21. 

Otto Schneidan, Hedivig Pacarajo, 35, 38 
Raclav Banto, Antonia Prowa, 26, 2 ® | 
Stanislams- Rojiut, Amela Gjasmus, 3, 21. 
Adam E. Woodell, Lottie Annie Shirley, 38, 26. 9 ES. Moe. 00 
Michael Nanicgef, Yulpanna Pajejel, 21, 2. — a 
Rapınond U. Young, Mae B. Telhafen, 22, 20. Süpdweitfrent, 25 bei 118: A Fitpatrid an Gu: 
Garneft Trimbley, Mathilda Shaw, 21, 19. fan Freudenberg, 840. 
Charles Lawrence, Albi Level, 24, 19. re 
Zn slam en Se 22, 17. Maber, 2680. 
atarzuna Gnat, Yan tja, 20, 2 “on Mill 
Desert Bene au weit, F > * "05 Wilard Abe.; S. T. Cooper an Nabel U. 
ngoal Sorenfon, Grace Randolp * 95 
Stanislaw Kiftut, Anna Branas, 2, 2 ge — Ape 1% 
William. W. MeGregor Alma Marie Gerts, Mm em 
Adam Langlog, Charlotte Dun, 9, 3. ®. 5.2. WFomler, $2200. 
Rafjaela Nocct, Guipeppena Ponce, 58, 49. 94 bei 195: 5. Labs an Anton Rolasli gu. 

2 25; k 


— — 


S1.50 * * Raſirmeſ⸗ 
ſer zu S1 per Stück 
Ihr werdet lange ſuchen können, bis 


Ihr ein ſo gutes Raſirmeſſer wie dieſes 
findet für 31. Jedes einzelne iſt ein präch— 


ſiges Raſirmeſſer. In der Partie ſind 


Wmin Morleh & Son's, Wade K Butcher's. 
Der New Gem Ir. Safety, mit 7 Meſ— 
ſern, und viele andere wohlbekannte Fa— 
brikate, für dieſe Juli-Käumung 1 
alle in einer großen Partie d. St., 8* 


Geo. Woſt Im & Song’ j | 
Sheffieto $1 Bafiemeffer, w 68€ J UNION LOOR ENTRANCE 


31x5} Gaitman Zafdhen: 
Kodak zu S20 


Hahlungen nad Belieben wenn geiniimfeht. 
Nehmt einen Eaftman ZA Kodat mit 


auf Euge Tyerienreife. Die 
Seit fommt, wenn .diefe Bil- 20 
der Eure fyerientage in Eure 


Erinnerung zurüdrufen werden. Nr. 3 
4,3% bei 54, Eaſtman zufammenlegbarer 
Taſchen Kovaet morgen zu 820. 

Siegel 35c Gold Toner u. fyirer, 15e 
25c Nepera N A Liquid Developer, 176 
Siegel 25c H M Powder, — nur 10c 


Kohn Bros. & Heller in Cleveland, Ohio, verkauften 


uns ihr ganzes Lager bon Sommer: 
Anzügen für Männer zu 50c am Dollar 


Pradhtvolle neue Anzüge in Den geiuchteiten Sommer: Muiftern und Ge: 
weben, morgen zum Räumen marfirt zu weniger als Bholefale:Preifen 


A Wir kauften das ganze Lager son Männer-Sommer-Anzügen von Kohn Bros. & Hellet in Cleveland, Ohio, 
v fahr der Hälfte, und wir haben fie für morgen zur Räumung marfirt zu diefen unerhörten Preifen. Koyn Bros. & 
MM Heller gehören zu den mohlbefannteften Kleiverfabrifanten im Lande. Die verfpätete Saifon mar Schuld daran, daf 
# viele eleganten neuen Anzüge ihnen auf Lager blieben, und Tieber ala fie bis zur nächften Saifon aufzuheben, 


die Yabrilanten einen DVerluft ein und Jhr macht Erfparniffe von reichlich 50c am Dollar. Pracht: 
bolle Anzüge, in drei großen Partien, zwed3 fihneller Räumung zu niedrigeren Preifen ala 
Kohn Bros, & Heller von Retail Kaufleuten erhielten. 


Diefe Männer-Anzüge werden re= 
gulär zu 12.50 und $1F verkauft. 
E3 find Anzüge, die ton Kohn 


Bro3. & Heller im ganzen Lande 
7 50 für mehr als dieſen Räumungs— 
. preis verfauft wurden. eder An- 
zug ilt forgfältig geprüft und ga= 
tantirt reinmwollen. Wlle in den 
| neueften Facon& und ſchön gefchnei- 

\ dert. 
s15 für 922 und 825 Anzüge für Männer. Amp. 
| und hiejige Kammgarne und Cheviots,in all 
den neuejten grauen Schattirungen uim., auch die jehr be- 


liebten blauen Serge-Anzüge. Jeder Anzug in hochmo= | 


dernem Schnitt. 


f Mänger-Anzüge in diefer Partie 
zu $10 find die Sorte, 
Kohn Bros. & Heller zu 16.50, 
18.00. und 20.00 machten. Hüb- 

in allen beliebten 

grauen Schattirungen und einfa= 
cher blauer Serge. Einige Drei- 

Stüd und einige Zmei-Stüd An- 

züge. Einige feidengefüttert. 
für 5.00, 6.50 und 7.50 Hojen für Män- 
ner. 1200 Paar zu ungefähr der Hälfte ge- 

Yeinfte importirte und hiefige 


Faſſimeres, Flanelle und dergleichen. Gejellihaft: oder 
ifte = Hofen, mit fchlichten od. Euff Bottoms. 


The Anzüge, 


* für 833 Männerhoſen. Gute Qualität Kammgarn— | $ 50 für 3.50 Männerhojen. Eingefchloffen find gute Kammgarne 
} + 


Stoffe. Streifen, invijible Plaids ufio. 


7.50 und 8,50 lange Sofjen-AUnzüge für ———— — zu 3.50 


2 9 für 3.00 und 3.50 Anzüge für 3 00 für 5.00 blaue Serge-Anzü 
Knaenben von modernen | @+ für Anaben. In allen Sröben, | 


Miichungen, in grau und braun. Nor: | 7 bis 16. An Morfolf: und 


folf: und doppelfnöpfige Gffefte. Einige | doppelfnöpfigen Facond. Leder 
haben Kiniderboder = Hofjen. Größen 7 | garantirt reine Wolle und echtfarbig 


bis 16. Sein, 


— — — 


Der Meſſerheld entkam. Risbey liegt 

in nahezu hoffnungsloſem Zuſtande 

im Garniſons-Lazareth darnieder. —— — — und darüber wurden 
* . . 3 . i einaei 9 

Die Soldaten, die ſich an der Prügelei Hermitage Ave. Nordoſtecke Waveland, Weſtfront, 

betheiligten, ſollen vor ein Kriegsge⸗ 19.03 bei 107.75; I. Wood jr. an Dora 


N), 


richt geitellt werden. Kenmore Ave, &O F. nördl. von Arbing 
2ivd., Ditfront, 50 bei 125; Gonn. Fire 


re ern : E 
Ko. an Fred H. Kraft, 84100. 


Sheridan Koad, Nordiveitede Winona Gourt, Oit: 

* Yuf der Kreuzung von 16. Straße kant 2 10: $. Ghiont Jennings an ©. 
William Bolfey, $47,500. 

und Michigan Ave. Fam es geftern | arumnor uuc 93 d MiBL von Otto Str, Ofts 
Abend zu einem Zufammenftoß zmi- front, 25 bei 120; D. Welteraren an Auguft & 


oh, $25W. 


Stante, 32350. 


ler Sojeph Stein, 1561 Milmaufee Lurling St. 518 8 hötdl. von Willow, 
Ane., gelenkt, ven andern D. 2. Watz | _milter, Bw." 
: . fin Str., 175. %: fünt, idiſion, V 

fins, 1103 Wafhington Boulenard. | Fanlln Str, is 9 Hot, non, Dieikon,, st 
Beide Wagen wurden befchäbigt, bie | „re Be 19.4 %. füdöftl, von Webfter, Süp- 
Snfaffen aber blieben unverlegt. Stein | weftfrönt, 5 ‘bei 135: Madlab von C. R. White 

3 34 x on Paui Apelt, 82500. 

und Watfins gaben ſich gegenſeitig die Das jeibe Eige neh n; Urt Inftitute of Chicago an 
Schuld an dem Zufammenftoß und fie | „Paul, Avelt, 82500. _ * 


— 5 2 5 Ellis Ade. 357 F. ſüdöſtl. von 35. Str., rd⸗ 
ſtritten ſo heftig miteinander, daß ein oftirent, at M. 3. Heermaus an Anup 


. MeHale an ©. 


x. Bopjen, $10,000, 


hinzufommenber Parkpoliziſt ſie — Abe, 49 $. nördl. von &6. Str., Oftfront, 
Ichließlich beide wegen Unfugs verhafz | 21, bei 124, Naylab von 3. Scenilsti an % 


Schebilsti, 81500. 


80. Court, 125 F. weſtl. von Houſton Ave., S 


x 


es front, 25 bei 128.5; €. 2. Hagenbuf an Chas. 


R. Anderfon, $3000. 


Todesfälle. Greenwood Ave, 6120-22; Guftava Guftafion an 


Urtdur U. Venton, 824,000. 


« * Michigan Ave. 3 5. nörd! 3 € ⸗ 
Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der —— — SE een = — 


an 43 € af n4+2 4 

—5 — deren Tod dem Geſundheitsamt jenthal u. And., 

M g zuging: Wabaſh Ave, 6239; U. D. Ferry an Mary 2. 
Paul, Yacod, 60 I; 1377 N. Klart Str. Johnſon, *9000. 
Froſt, N. O. 26 J.; 54 Chicago Ave. Et. Yawrence Ape, 25 %. füdl. von 63. Str. 
Imhof, Anton G., 36 3.: 2023 Galumet Ave. Weitfront, 30 bei 1225 C. Lallee an Mary M. 
immer, Bernhard, 8 X: 55 M. 14, Str. Wiljon, B2W. 

Emil, 27 3.: 529 Loomis Str. Carpenter Str., Sidweftede 56., Chtfeont, 

124; 3. €. Gagnep_ an Timothy I J. Ryan, $2400. 


— — — 
Bankerott-Ertlärungen. 


pany an Catherine Foxſythe. 84500. 


— —— 84100. 
2 Flaremont Ave. 5 
Heiraths⸗Lizenſen. Claremont Ave. 24 F. fitdl. von Botomar, 


Vairfield Ave, 13 F. oe ‚von Bloomingvdale 


Road, Weitfront, 24 dei 154; O. M. 
an John Housgard, I. 


82000. 


W 


patrid, 86000. 
82112. 


Komalsti, 4525. 


Lunt, BEIM. 


Nemton Str., 190 %. füdl. von Augufta, 
02 


Malter Eliver, Roie Greenaberg, 19, 25. An & — 
Faebano rduke, Calarine Frore, 27, 17. Ohdio Str2 5 obl. von Glizabeth, 
George Conrad Becker, Jeſſie Be. Benton, 24,0 WW. Averfon, 84000. 


rant Onrednicet, Mary Span, 33, 26. Balmer Place, 43 F. weil. don Humboldt Bled., 
Mojciet Pernal, Maryanni Wicheed, 2, 19, —— Fo." 150; ®. Wenigman an Yu 
tan? Mubr, Therefa Steurer, 32, 26. — re de M 

Kohn Hanielman, Wauline, Echnada, 7, 21. Union Str., Südoftede Milwaukee Ane., Weftfront, 
Chrift 3. Orbeien, PVernie 2. Mood, 3, 20. # 


endo Bont, Ratarina Gribac, 21, 21. 


Fuß an Union Str.: Lamrence M. 
an Garoline ®. Harris, 420,00. 


Wood Str., 170 #. weitl. von Grand Ape., Weit: 
front, 25 bei 78; U. Bradtfe an Reinhold Roded, 


85500. 
Aſhland Ave. Ecke Pr Asland, ‚Weitfront, 
on Aibland Abe, Ofifront, 75 Fuß on or 
u Ave.; S. C. Reele an Richard Doolen, 
INA, 
Trumbull Ude, Südoftede 3. Str., Meftfront, 


Die Sorte, Die hr Immer Gekauft m — ben : 8 rn Dur Rorb: 


front, 25 bei 19: 9. Lewis an Caroline 2. 

Trigt de Gornelin ER 26. Rt yon ejbtenam oe 

’ _— * * en * 

——— gen RB bei 194.65; U, ZYieritea an Erneft 
. e A init, 36800. e 


für Säuglinge und Kinder. 


ufto., hübfche Effekte, Ausgezeichnet paffende Hoien. 


für 7.50 und 8.50 lange Ho= 
jen = Anzüge. Gine große Räu- 
— von unſeren langen Hoſen- ü 
gen für Knaben, welche ſo hoch wie 8 


tauft wurden. In allen Größen, 14 bis 


Der GrundeigenthHumsmarft. nn Sand and }. 


Eli Bouweiter II. 
Set 18, Ridgeland CH IM: 
* ge 


Folgende Grumdeigenthums = Uebertragungen 


. bon Desplaines Sir., 
m. Enmett an Saroline 
— Ave. N 8 — von ui Zi 
ine ® er wo. 
ven Auron, Oftfeont, 
. Moe an Yacob Salovy, 


(er 2ielland, $125,000. 
., 10 k Öftl. von Ada Etr., 
8. Start am Malter Meichert, 8350. 
. öftl. ven Gligabeth Str., 
dei 124; B. Rujio an Garoline 2. 


on Hyneman _Str., 


K. Bothe an Wilolaus 
. von Man, Rordfront, 25 
0; U. — —— 7 
N. Paulina Etr., 


Muioihikl, 000. 


. Etat an rien 


Auftin ya Nerdoftede Noble Str., Südfront, 25 
©. Pluntett an Garoline ®. 


wahın "Me, — Elizabeih Str. 
. Gulbrandien an Walter Reichert, 


M. 


. von Lincoln Str., 


PA u 5 : 
j i 95 . 2olan an Abrabam Gar: 


> %. nördl. ven Haddon, Oftfront, 
ds Weder an Cftel R. Kohn, 


8 —E er Aojeph Lus: 


von Kimbel Une., 
. Rirberg an Marie Crow: 


. von Rodiwell, Word: 
. Mabenherit an Sency 


von Name Str., 
Kruman en Fredi. 


‚front, —* dein 8: 


. Sarnum an Front 


von Yswa Str, Meit- 
. M. Parnım an Hermanı 


Weftfront, 9 bei 19; ° y 


3. Evoboda an Frant Si- 2 2108. 
— un. B $ 


3.2; 3. M. Larnum an Emil 


Rarnum an Nobn 
Et. Louis dr, ven Nomwa Str., Oft: 

Wakin Ave, Südweitede Desplaines Str., R 
k . vont, &4 bei 69: George W. Lromn an Garolin 
Im Bundes-DiftriftSgeriht murden Gefuge um 2. Hatris, $16,000. , * 
Banterott:Erflärung eingereicht von: Auftin Ane., 125 F. öftl. von Desplaines & 
William AU. ECwing — Verbindlichteiten, $338; Süpdfront, 25 bei 70: George 2. Meyer an Ca: 
Veftände, $110. roline 2. Harris, $15,000. 
Kames DO. Hane — Verbindlichkeiten, $248; Ye: “a Ade., 0 %. öitl. von Desplaines Str., 
ftände, ” 4. 2 front, 60 bei 40; R. W. Heud an Caroline 2. 
Rererp 3. Power — Verbindlichkeiten, $921; Ye: Har eis FW. 
ftände, $2W. Chicago Ave., 4 F. öſtl. von Roſe Str., Südfront, 
20 bei 19; 2. 3. Beterfon an Henry Manaiter, 


von Nomwa Eir., : 
. Barnum an Wlbert 


Wafhingt: "ale. . bes Baird be, 
a "s * F. A. Hill an George 
* $ nördl. von 9. Str., 
Ledora an Franf 


ven 13. Wlece, 25 bei 
0:8. ‚Saritein an Nacab Fiſcher, B709. 
oſtl. von Vaulina, Nordfront, 
94 bei ii: x. gS. Mbhite an Ye Reiff, 82750. 
18. Place, m 5. Öl. von Dafley Üpe., 
: . Mutl am Nozef Bacecat, E41. 
tee Soyne Üve., 
allauan an Sacob Siverman 


| 24 bei 1%4; €. Kral an Nojepb Saläberg, — 
Fowlet Str. 1955F. weſtl. von Hoyne Ave. 
Gilderheiſter an Salomon 


* Kufter an Kt M. Herd: 


von Laflin Str, 


Lrady an James N. 


Siburn ne sn %._ öftl. 
front, 30 bei 102; X. Monaban an Sarah En 


k . von Madifon, Weftiront, 
3 W u. Un» an Richard 


4, 3 bei 190; D. Vrovoſt an 

Catherine €. R —— IR. 

y. Ban PBuren Str., 
. Butterfield an W. 


, Rordieitede Wincefter Ane., 
ae I an Unnie u j 
von Francisco, Weſt⸗ 
Felthsuſen an Jennie 


490, jtl. von Claremont Ave., 
3.6 bei 125; Vale Univerfität 


von Sacramento Ane., | 
von Baulina, Nordiront, 
Herold an Agnacy 


bon Lincoln, Nordfront, 


u BUR 
front, = Sei 194; 8. 23. Bieling an 2* Schil⸗ 


. von Spaulding Ave., 
. Belnife an Seo 9. 


YJadion Qfvd., Nordoftele St. Louis Ave., 
front, 30 bei 142; 3. Hollowed an Annie fig: 
—— 2 

Milwaukee Ave., 


roline ®. — 
Milwaukee Ave. 


Leavitt Str, 168 F. füdl. von Berlin, Weitfront, 
24 bei 135; &. Stonevort an Michael aldoch, 
* e cael Waldoch Ja S. Benedict an Ca: 


— von Auſtin, Süd⸗ 
— * 100; Zulia Tang an Caroline ®. 


Lincoln Str., O& 7. jüdl. von MWabanjia Ave., 
front, 5 bei 15; W. Goslinowsli an Michael 


Maripfieid Ape., 59 #. nördl. von Taplor Str., 
Oftfront, 72 bei 186; Chad. B. Haffenberg an “ Meinftei an Charles 
€. Weinftein rle 


Südmeftede 8., Oftiront, 24 bei 1%; 
n 6, Biib Truftee, u. And., 


front, 9 bei 174: wir 6 
F. jidöftl. don North Ape., 9. Qunter, sı2.50. 
Roſa Runk an ‚do 
1534 Monroe Straße; U. 9. Heper an SHonorah 
oh her ar ner RE 


Sceidungsflagen 
%. nördl, von —— Oſt⸗ — 


ut, %4 bei 124: Naclak don ®, . Baldwin an wurden eingereicht bon 


Minnie R. gegen Lee M. Pittman, 
Behandlung; Fannie gegen 2a Yanie, 
fame Webandlung; 
Rice, — en bene 2.Emery, Teunt: 
erns, Bırlafien; Annie 
eoman, geaufeme Behandlung; Mary 
gen Hohn —— won abe gegen 
ulivan, Ehebrud; 
Derlajjen; Wlice 
Daijp gegen a. 


24 bei 18.1; 8. S. Thime u. And. an Ralph 


der, Ebeb 
geh : a 


— Schneidig. — „Gnübdiges Fräu⸗ 
lein, find Sie aber Hübfh, an Yhrer 
Miege muß ein ganzes Regiment Gra- 
zien gejtanden haben!“ 

— Romanpbrafe.— Der Graf, der 
bi3 über die Ohren in die reiche Ren- 
i verliebt war, ſteckie ebenſo 
a. Schulden. 


20 


Bau-Erlaubnigicheine 


wurden ausgeitelt an: 

87T Pierce Ave., dreiftöd. Bridsflat, Peter 3. Et: 
lund, 86000. 

148 W. 21. Str., Usſtöck. Hinteranbau, Albaugh 
Bros., 5000. 

14905 — 0 A Lafe Str., drei zweiftöd. Brid-: 
— E. E S. A. Wheelock, 8000. 

70 Spring fie ei Ade., zweiſtock. Brich-Flat; Henry 
Ramm, 842%, 

1464 Glirton Park Ave., zweiltöd,. Brid:fylat, John 
Bicet, 200, 

76_Gatalya B., zweiltöd. Brich-Klat, Charle— 
Hedges, 80. 

380%. Paulina Str., zweiftöd. Brid:Flat, N. 
Mabon, 24200. 

- Edanſton Upe., einftöd. BridsRemije, Frau ©. 

Farwell, 82000. 
ns zn Str., dreiftöd. Brid-Flat, Mag Staub, 


Bin 

124147 Argple Ave., zwei einftöd. Brid-Läden, 
Ftau 6. 8. Behmti, KON. 

33 Mopprat Sır., zwertöd. Brick-Laden u. Flat; 
Joſeph Taminskti, S00. 

a Ellis Upe., zweiftöd. Hinterandbau, Kenwood 
Inftitute, K2U,U00. 

6005 Sangamon Str., zweiltöd. Framesflat, Chas. 
Catlſon, 8000. 

** Place, Meſtöck. Frame-Cottage, O. H. Rath, 

‘ 

10715 Bentley Ude, einftöd. Frame-Cottage, E. N. 
Brown, $1400. 

819 bis 827 Jchferfon Etr,, deeiftöd.. Fabritanbau, 
Wendnageld & &o., $19,00. 

5633-40 Soutb Blod. zwer zmweiltöd. Läden und 
Flats, Herman E. Beil, *10, 0. 

206 W. Van Buren Str., zweiſtöck. Flat, E. J. 
Furze, BIO, 

3 N. 4l. CEt., zweiſtöd. Frame-Haus, Martin 
nn WW. 

25H Bernard Str., BIT N. Sacramento Adenur, 
2437 R. Rimball Ave, 2454 Bernard Str., 240 
Bernard Eir. und 410 Medill Ave., fjehs 114 
ſtöd. Frame-Cottages, John Anderſon, jede 8150. 

82 Auburn Ave., 3⸗ſtöck. Backſtein Flatgebäude, 
John Chielewsti, B. 

5711 Fifth Ave., Sſtock. Backſtein Flatgebäude, Carl 
A. Johnſon, 24500 

TR—10 N. Clart Str., zwei 1-ftöd. Badſtein La— 
dengebäude, Mrs. Swain, 84000. 

1182 George Eır., 2:ftöd. Frame Cottage, Fred. 
lehmenn, $3 

948 Folter Une., 2 ftöd. Badftein Ylatgebäude, Earl 
. ‚Relfon, 8420. i 

189 EhHeiiicid Avenue, I-ftöd. Vaditein Flatgebäude, 
€. ©. Yobnion, KH. 

431 Sornelia Str., 2sitöd. Badjtein Blatgebäude, 
MWiliem PRolzenvahl, 500. ] 

HB Eheridan Road, 2e-ftöd. Rejideny, S. ©. 
Babe, 820,000. 

2118-13 Weit Dan Buren Str, 2eftöd. Anbau, 
8. B. Meyer, 34000. 

GT—Hi1 Ogden pe, I:ftöd. Badftein-Anbau, 
Byron 8 Smitb, 322. 

392 Glart Str., 2-itöd. Anbau, Charles S. Wader, 


84000 

481 Michigan Ape., I:-ftöt. Baditeingebäude, South 
Bark Presbyterianerkitche, 000. 

3202 63. Place, 2:itöf. Badftein-Rejidenz, William 
Mt. Qutterwortb, 82500. 

2 64. Str., 2sitöd. Frame-Wohnhaus, W. D. 
Shoupe, OR. 

530 La Salle Str., 2:jtöd. Badftein Flatgebäude, 
Willis Spies, 350. - 

6421 St. Yamwrence Upe., 3-ftöd. Badftein fylatge- 
bäude, A. Kantad, 810,500. 

SON) Morgan Etr., 1-ftöd. Badftein-Anbau, 
United States Qeatber Eo., 825,000. 

203-5 Follansbee Ave., Ile-ftöf. Frame: ot: 
tage, 8. &. Larjon, $3600. j 

585 N. Hrancisco Ave., I:ftöd. VBadfteineEottage, 
Simon Ghri ftenion, 22000 0. 

I N. 43. Ape., 2-ttöd. Frame:Refidenz, 3. €. 

tion, 24000. 

2 W. Madiſon Str., 2⸗ſtöd. Badſtein Laden: 
und Flatgebaude, Charles Dewſt, 5000. 

1631 41 und 1653 W. Congreß Stri, 2⸗ſtöd. Bad⸗ 
ſtein Flatgebaude MevLefſter C Ryan, je 8750. 


33 N. Robey Str., 2⸗itöck. Badſtein Flatgebäude, 


Yohnion, KOM. 

3 Deder, vier 1-ftöd. Frame-Gottages, H2— 
8—-2—5 117. Str., END. 

%. M. Darling, 2stöd. VBadftein-Anbau, 161 Cat: 
wood Blod. 81500. 

Charties A. Eridſon, 14⸗ſtod. Bacſtein⸗Cottage. 
6748 Hermitage Avenue, 82500 

9. R. Hill, 2-ftöd. Badftein Laden- und Flatge⸗ 
bäude, Se Welt 8. Sir., 00. 

Unnie Meder, 2:itöd. Padftein Flatgebäude, 1702 
Rord FFairfield Ave, KOM. 

Andrem Rumbert, 1:itöd. Frame:Cottage, 1683 N. 
Ridgewey Ave., FIT. 


2. Maacon, 2-Höd. Frame fFlatgebäude, 547 Ca= 


ſtello Ave. 82100. 
.V. Hanſon, 2:höd. Baditein Flatgebäude, 1416 
Ballou Str., KIM 
Damian ®ott, Side. Badſtein Wlatgebäude, 801 
Nord Oakley Ave. ISO. 
William L. Eggert, 2Roa Badfſtein Privat Stall⸗ 
gebäude, 389 Nord "Hermitage Apve., 1000. 
Vatrid Hogerty, 2-föd. Badktein: Anbau, 93 Weit 
112. Str., 81500. 
Samuel Goten, * 6 ⸗und Flat⸗ 
äude, 40 organ Str 
e 8. De Wolf, IE ftöd. Bafftein Cottage, WEL 
Wet 3. Str., H2. 
SG. Galledan, 2-ftöd. Badftein-Anbau, 8905 Gar: 
penter Str., R5W. 
BF. Nugent, 2-ftöd. Baditein Flatgebäude, 3540 Bau- 
line Str., $4800. 
er F — *8* 1⸗ſtöd. Backte ins Anbau, 533 
Str., 2000. 
— = er, zwei 2:ftöd. —J———— 
10 Carpenter Stt. 
€. Eproul, 114-Höd. Frame Gottage, 7000 Oo⸗ 
note Etr., 8120. * 
Bentit Chuch of Chicago, 1-Mdd. Badflein-Kicche, 
Er nd 4. Str., 80,00. 
%. Setauift, 14-ftöd. YramesCottage, 222 112. 
Blace, $1R00. 
Yamıs M. Mumm, 2sitöd. Badftein Flatgebäude, 
5951 Eligabetd Str., 84000. 


— — 
— Drudfehler. — Bor ben Augen 
ihrer beiden Schwiegerfühne fiel bie 
alte Dame aus dem fchaufelnden Boot 
in’3 Waffer. Die Schwiegerföhne madj- 
ten fich natürlich fofort an die Reitung 
und e3 gelang den vereinten g> 
ungen leiver (beider) bie Er: 
ſchoͤpfte noch lebend aus den Fluthen 
zu ziehen. 





Lokalbericht. 


a — — — — — — 
Bradley als Zeuge. 


Sagt gegen feinen früheren Dorgefetten 
Eoof aus. 


Nah mancherlei Einwenden des 
Vertheidigers James Hartnett in dem 
Prozeß gegen John A. Cooke, den ehe— 
maligen Vorſteher der Kreisgerichts— 
fanzlei geftattete Richter Benj. M. 
Smith Heute Vormittag die Vorfüh- 
tung don Charles Bradley, Cooles 
früherem Hauptclert, al3 Zeugen. An— 
malt Harinett beanftandeie Zradleys 
Zeugnig in Bezug auf Unterredungen 
mit Coofe im November 1895 als un= 
giltig wegen Verjährung. Der Richter 
mies den Einwand ab und geftattete 
dem Zeugen auch die Beantwortung 
der von Staatsanwalt Healy gejtellten 
Fragen trob der jebesmaligen Ein- 
wendungen des gegnerifchen Anmalt3, 

Bradley fagte über eine Unter- 
redung aus, bie er mit feinem bamali= 
gen Vorgejet;ten im Jahre 1897 hatte, 
Eoofe jagte ihm, daß er gehört habe, 
daß feine Stellung $10,000 Eis $15,- 
000 jährlich werth fein, daß er aber 
nicht foviel herausfchlage. Des Zeus 
gen Antwort lautete, daß er fie alle in 
die Iinte reiten mürbe, wenn er mehr 
herauszuſchlagen verſuchen würde. 

Hieran knüpften ſich Bradleys Aus— 
ſagen über eine weitere Unterredung 
im folgenden Jahre. Er wurde von 
Cooke um eine Liſte von Namen für 
die Zahlungsliſte erſucht, die die in 
dem Amt angeſtellten (7) Extra-Buch⸗ 
führer darſtellen ſollten. 

Zeuge rieth dem Angeklagten, die 
Leute doch auf einige Zeit wenigſtens 
anzuſtellen, doch ließ ſich Cooke angeb— 
lich nicht darauf ein. Es waren etwa 
vierzehn Namen. 

Er fügte ſie auf der Zahlliſte ein 
und erwirkte in der Countykammer 
Beſcheinigungen der Ausſtellung. Die 
letzteren beſcheinigte er wiederum ſelbſt 
‚ und beponirte fie dann in der Chicago 
National Bank unter Eoofes Privat: 
fonto. 

Vertheidiger Hartnett proteftirte 
ggen die Verlefung der Befcheinigun- 
gen, weil nicht ermwiefen fei, daß Coofe 
die Gehaltzzahlungen empfangen babe, 
doch wies der Richter den Einwand ab, 
und die Papiere wurden dem Aften- 
material einverleibt. 

Als weiteres Bemweismaterial wurde 
Eoofes Bankfbuch beigebracht und zu-= 
gelafien. E3 mies eine Eintragung 
bon $671 nach, welche Bradley in der 
Bank abgegeben haben mil. 


Aus den Polizeigerichten. 


Cadenbeſitzer von der Anklage der Hehlerei 
entlaſtet. 


F. Conney, Beſitzer der Firma „Re— 
gal Silk Garment Company“, 2210 
Wabaſh Ave., wurde heute dem Richter 
Prindiville unter der Anklage vorge— 
führt, Seidenwaaren in Empfang ge— 
nommen zu haben, die aus dem Ge— 
Ihäft von U. P. Afh, 244—-35. Str, 
gejtohlen worden waren. Ajh behaup- 
tete, daß mehrere Stüde Geidenzeug, 
die in Conneys Laden gefunden wur: 
ben, zu den gejtohlenen Sadjen gehör= 
ten, aber nachdem Conney erklärt, daß 
die Sachen in verfchiedenen Großhäu- 
jern gefauft worden jeien, wurde die 
Anklage fallengelaffen. 


gäpt den Kuticher zahlen. 


Geitern fuhr der Millionär Leiter 
in einem Kraftwagen, den fein Aut- 
icher Campbell Ientte, mit rafendere- 
Ihmwindigfeit durch den Lincoln Park, 
Schutleute verfuchten ihn anzuhalten, 
brachten’S aber nicht fertig. Der Be: 
fehlähaber der Parkpolizei, HerrBufch, 
ließ heute den Kutfcher des Herrn Leis 
ter wegen der Gtrafthat verhaften, 
und Kadi Mahonen im Polizeigericht 
an ber Sheffield Ave. büßte den jun- 
gen Mann um $25. 


Opiumhöhle ausgehoben. 


Auf Betreiben des Pfarrers Sum- 
ner von der Peter und Pauls-Sathe- 
drale wurde gejtern Abend von der 
Polizei eine Opiumhöhle ausgehoben, 
welche der Chinefe Wah Kee auf dem 
* Grundftüde Nr. 19 Green ©tr., alfo 
in unmittelbarer Nähe der genannten 
Kirche, betrieben hat. Der Inhaber 
und acht Kunden von ihm wurden ver- 
haftet. Heute wurde dem Wah Kee 
im Polizeigericht bebeutet, daß er fein 
Gefhäftslofal verlegen müßte, falls er 
nicht Ueble3 gemwärtigen tmwolle. Die 
Kunden wurden gegen Zahlung der 
Koſten entlaſſen. 


Hat ſich beſonnen. 


Conis Gourdain unterzeichnet ſeine Bürg⸗ 
ſchaftspapiere. 

Unter den Freudenthränen ſeiner 
Gattin unterzeichnete heute Vormittag 
Louis A. Gourdain die Bürgſchafts— 
papiere, die ihm zu ſeiner Freilaſſung 
aus dem Staatszuchthaus bis zur 
Entſcheidung ſeiner Berufung verhel⸗ 
fen. Er war blaß vor Aufregung. 

Bis geſtern Abend hatte ſich der 
Mann hartnäckig geweigert den von 
ſeiner Gattin und ſeinem Anwalt ge— 
wünſchten Schritt zu thun, weil er den 
Geſchworenen, die ihn dem Zuchthaus 
überantworteten verſprochen hatte, den 
über ihn verhängten Straftermin ab— 
zuſitzen. Er unterſchrieb die Papiere 
in der Amtsſtube des Vorſtehers der 
Bundesappellations-Kanzlei. 

Gourdain wurde, wie bereits berich— 
tet, zu 43jähriger Freiheitsſtrafe und 
einer Gelditrafe von $1500 wegen Be- 
nugung der Poft zur Förderung einer 
Zotierie verurtheilt. Cein Mitanges 
Haater, Sohn H. Dalton, wurde vor 
einiger Zeit auf Bürgfchaft, die von 
Gourdains Gattin aeftelt war, aus 
dem Zuchthaus entlaflen. 


Sin neuer enalifher Inpafions« 
roman. 

Yu den zahlreichen Schriften ber 
lepen Jahre, die ji) mit einer frie- 
eriſchen Auseinanderſetzung zwiſchen 
ngland und Deutſchland befaſſen, 

ſellt ſich eine Abhandlung aus der 
eder eines engliſchen Generalſtabs⸗ 
offiziers, die inſofern beſonders in⸗ 


tereſſant iſt, weil ſie ſich nicht mit J 


einem Seekriege, ſondern mit einem 
Einfall deutſcher Truppen in England 
und mit fiegreichen Kämpfen derDeut- 
fchen auf englifchem Boden befchäftigt. 
Der Berfaffer ift Tichtlich eifriger An- 
bänger der militärifchen Reformen 
für die englifche Yandarmee, die biä- 
ber ohne Erfolg angejtrebt morden 
find. Deshalb malt er feinen Lands: 
leuten das Gefpenjt einer deutjchen 
Snpafion aus. Die Schilderung iit 
anfchaufich, eine Reihe militärstechni- 
fcher Einzelheiten verrathen den gebil- 
veten Offizier, Wahrheit und Dich: 
tung find gejhidt ineinander berimo- 
ben. Die Schrift hat den Titel „Mene, 
Mene, Tefel, Upharfin, Englands 
Uebermältigung durch Deutihland“. 

Der VBerfafjer führt aus: England 
ift auf eine Invafion abjolut nicht 
borbereitet, einige Hunberttaufend 
deutfche Truppen, die auf der nfel 
landeten, würden das Land in kurzer 
Zeit beherrfchen. Er nimmt den bod 
immerhin nicht unmöglichen Fall an, 
daß ein großer Theil der englifchen 
lotte irgendiwo in der Yerne engagirt 
ſei, was allerdings nach den neuejten 
Dispofitionen der oberjten Marinebe- 
hörde recht unmwahrfcheinlich ift. Die: 
jen Augenblid benugt Deutfchland, 
um ein Heer von 250,000 Mann nad 
England zu werfen. Lediglich Infan— 
terie, von der aber bie Hälfte mit 
Fahrrädern verfehen ift, die in Blech- 
fiften verpadt, bei den Bootälandbun- 
gen leicht an’3 Ufer zu jchaffen ind. 
Die engliiden Küftentruppen merben 
überrumpelt, Pferde requiritt, einzelne 
fleine Gefechte bringen die deutjchen 
Iruppen in den Befit von Gefchügen, 
die fie ob der Schwierigkeit ihrer Lan- 
dung zu Haufe gelaffen haben, und fo 
fteht ihnen am Ende der Weg nad) 
London offen, das fie einnehmen und 
brandihaten und jo England zu ben 
demüthigendſten Friedensbedingungen 
zwingen, obwohl indeſſen die meerbe— 
herrſchende Flotte längſt zur Stelle 
iſt. Was äber will ſie gegen das 
fremde Heer im eigenen Lande unter— 
nehmen, das fich von den englifchen 
Einwohnern ernähren läßt und Mil- 
liarden englijcher Werthe von Millio- 
nen englifcher Bürger in der Hand 
hat. Denn der englifche Landjoldat 
— hat troß großer individuellerTüchtig- 
feit vollftändig verfagt. Erilt als 
Maffe zu fehmerfällig, zu wenig un 
abhängig, zu menig disziplinirt. — 
Bei diefen Ausführungen werden taf- 
tifche und ftrategifhe Momente allzu 
leicht beifeite gejeßt. Eine Armee 
ohne Pferde und Gefhüte ijt an ſich 
eine gemwagte Vorftellung, bejonders 
aber, wenn ihr die rücdmärtigen Ber: 
bindungen unterbunden ind. 

Die Einnahme von London geftaltet 
fich ziemlich einfach. Die Gegenmaß- 
regeln des enaglifchen Oberbefehlsha- 
ber3 find gefcheitert. Dann fährt bie 
Schilderung fort: 

„Um die Mittagsftunde des 12, 
Suni rüdten mit allen vorgejchriebe- 
nen militärifchen BVorfichtsmaßregeln 
je 4000 Radfahrer von Sutton und 
bon Kingkon auf London vor. Da 
die Bekanntmachung erlaffen mar, 
daß ein dem Vorrüden geleifteter Wi- 
derftand nur unndthrges Blutvergie- 
Ben verurfachen würde, erreichten fie 
die Stadt ohne Oppofition, Bei ihrer 
Ankunft dort begannen fie den Theil 
von London mit einem Kordon zu 
umgeben, der von den folgenden 
Straßen eingefchloffen wird: Cheap- 
five, King William Street, Cannon 
Street, St. Pauls Churdyard; Nache 
dem dies gejchehen mar, murbden alle 
Einwohner aufgefordert, diefe „En 
flave“ zu verlajjen, aber e8 marb 
ihnen nicht erlaubt, irgendetwas mit- 
zunehmen. Dann fuchte man die Häu— 
fer ab, um zu fehen, ob auch feine 
Menfchen zurüdgeblieben waren. E3 
wird erzählt, daß ein deutjcher Sol: 
dat, den man dabei angetroffen hatte, 
wie er einige filberne Löffel in die 
Taſche ſteckte, vor's Kriegsgericht ge- 
ſtellt und nach einer halben Stunde 
erſchoſſen wurde. Die Nation, die 
ſich nicht genirte, einen ungerechten 
Krieg vom Zaun zu brechen und 
Hunderte von Millionen als Kriegs— 
entſchädigung zu nehmen, wollte nicht 
zugeben, daß die Disziplin durch den 
Diebſtahl von fünf Schilling gefähr— 
det würde. Greſham, Street, St. 
Martins-le-Grand, Newgate Street, 
Queen VictoriaStreet, Upper Thames 
Street, Eaſtcheap wurden in gleicher 
Weiſe abgegrenzt. Die Polizei wurde 
dann benachrichtigt, daß der komman— 
dirende General der Deutſchen den 
von ihm abgeſteckten Theil Londons 
bis auf den Erdboden niederbrennen 
laſſen wolle; zugleich wurde ſie er— 
ſucht, die Feuerwehr von dieſem Vor—⸗ 
haben in Kenntniß zu ſetzen, da er ihr 
gern geſtatten wolle, Hilfe zu leiſten, 
um das Umſichgreifen des Feuers auf 
Häuſer, deren Zerſtörung er nicht 
angeordnet habe, zu verhindern. Ein— 
mal an Ort und Stelle angekommen, 
dauerten die nöthigen Vorkehrungen 
nicht lange, denn um 4 Uhr Nachmit- 
tags Stand Diefer Häuferfompler, ei= 
ner der reichjten und wichtigften der 
Altftadt von London, in Flammen. 
Um 7 Uhr Abends mar thatfächlich 
alles zerftört; die Truppen waren ab 
gerückt, und nur der Feuerwehr mar 
e3 geftattet, da3 menige, mas nodh zu 
retten mar, möglichjt zu retten.“ 

Deutfchland erlangt Tchlieglih 500 
Millionen Pfund Kriegdentfhädigung 
und die Garantie: für ungehinderten 
Nüdtransport der Armee. Moltte 
fagte befanntlih — der, Verfaffer zi- 
tirt diefen Ausfprud auh —, wie er 
eine Armee nah England Bringen 
fönne, milfe er wohl, nur miffe er 
nicht, wie er fie nach Deutfchland zu: 
rüdbringen Tolle. 

— — —— — — 


Deutſche Politik in Abeſſinien. 


Die Beziehungen Deutſchlands zu 
Abeſſinien werden immer intereſſanter, 
ſo daß in der Preſſe verſchiedener 
Länder bereits von einer Neuauflage, 
beziehungsweiſe Variante der Marok⸗ 
kofrage die Rede iſt, wo Deutſchland 
ſich wiederum einer Koalition anderer 


Mächte gegenüberſähe. Der Tod Ras 


’ 
l 


10 Uhren $5 
g 12 &tr. Ta- 
ſchenuhren 
.NMänner, 
10 — 
ae Sf 
=7 ) ferblatt, — 
Gold gefüll. 
Gehäuſe, m. 
dem neuen, 


Yan meist SB 
Räumung 


für 
Räumungspreis 


Niedrigſte 


Wir machen 
unſere Candies 
Friſch, echt und ſtkrupu⸗ 
lös rein, Kommt und ſeht, 
wie die Experten 
Candy = Abtheilung auf 
dem eriten Floor arbeiten. 
Samitag, volle Cream Ca— 
ramel3, die 40c= 
Sorte, das Pfd. 


Broben frei. 


' 


in der 


25c 


„Ss: 


Zibendpoft, Shicago, Freitag, den 13. Juli 1908. 


BRAND COMEIE YOmr 
LATE & VANDUREN STREET 
& 9. Grüne Trading Stamps frei mit 
jedem Einfauf in jedem Departement ' 


I 


£ 
= #4 
- 


Strümpfe 


Strümpfe für Damen ımd 


Kinder, echtjchtivarz, 


cons und Fancies; 


preis zu 


12:c 


Maco Füben, Spiten Fa 
feine 
gerippte Lisle für Kinder, 
mit doppeltem Sinie und 
ſplicedFüßen. Rãumungs⸗ 


7 


1.50 Raſi 
69 Cents 


Raſirmeſſer für 
Barbiere, fein— 
ſter voller Con⸗ 
cave blauer 
a Stahl, 4-8 und 
a 5-5;3öl. Klin 
a cen, $1.50 iwt., 
1 Räumung, 


69c 


mit 


bon S1S & H20 Sommer-Anzügen zu 9.50 


Zonriften: und Gefhäft3: Anzüge, reguläre Bartien waren S15 und SIE 
und die Kleinen Partien waren S20, alle Schattirungen don grauen 
Sammgarn und Flannels, nette Dunkle Kammgarn und blaue Serges, 
Zouriften und reguläre Weiten: Anzüge, einfad) oder Doppellnöpfig, alle 


Grögen— Auswahl zu 9.50. 


512 und $S15 reguläre und Touriften- Anzüge, 7.50 


Hübſche helle, mittlere und dunkle fanch Worfteds, glatte reinmollene Caffimeres und graue Flanell 


Touriften- und reguläre MWeften-Anzüge, alle Größen. 


520 blaue und graue Serge-Anzüge, 13.50 


Weicher natürlicher Sinifh (glänzt niemals) blaue Serge und 
regulär glatter Sinify doppelter und twift U. S. Government 
Xapy Serge u. graue tropijche Kammgarn Touriften- Anzüge. 


Männer-Beinkleiver — 2000 Baar, ertra fein gefchneibert, aus reinen Worfteb Streifen gemacht, in 


großer Auswahl; ebenfalls tropifhe Worftebs und Ylannel Outingg — 


2.85 für S5 Sojen 


S8 u. 810 Tonriften und reguläre 
Anzüge für Jünglinge, 5.00 
Auswahl von 200 gut gemachten reinmollenen 

Touriften - Unzügen und alle fleinen und Obb- 

Partien regulärer Meften - Anzüge, ein Bargain 

für feine Männer, 31 bis 36 Bruſtmaß, 85. 

52.50 Rniehofen-Anzüge, 1.25 
Hell- und mittelgraue und lohfarbige Double 


und Imwift dauerhafte gut gemachte Tmeed - An- 
züge, zufriedenftellend und ein bemerfensmwerther 


. Merth, Wlier 6 bis 16 Yahre. 


330 für 50c Blufen. | 
45 für 75c Blufen. 


65€ für $1.00 Blufen. | 
95e für $1.50 Blufen. 


Schuh-Breije des Jahres 


83.50 Schuhe und Orfords für Männer, trefft Eure 
Auswahl von angebrochenen Lagern und nicht mehr 


| 3.50 für S6 Sofen | 


bi3 10; 
reinwollene Tweeds 
ſchlichte Beinkleider. 


33e für 


Raum 


PS 


geführten Partien, zuperläffige Schuhe für Promena- 
den- oder Gefeliehaftsgebrauch, vorhanden in Patents, 


Vici Kid und Ealffkinz, zum Schnüren od. 
Knöpfen, hoch oder niedrig geſchnitten, loh— 


farb, u. [hmarz, Welts u. Mcfans, 2.50 u. 
82.50 Schuhe für Damen, angebrodene 
Bartien in Ladleder, Vic Kid und Vor 
Calf, zum Knöpfen oder Schnüren, — in 


98c 


einer großen Mannigfaltigfeit, 
bei diefem Verfauf zu 


für $2.00 Orfords für Damen, gute Qualität, in Welts, 
Turns und MeKays, Blucdher- und Orford Facons, in 


allen Größen, eine gute Gelegenheit Geld zu fparen. 


1 25 und 1.50 füirSchuhe 
+ > für Mädchen und 
Stnaben, gang folide und gas 
rantirt, dauerhaft zu jein — 
ein neue3 Paar für jedes das 
fi als unbefriedigend ermweifen 
follte. 


Mufterfchuhe fiir Männer, Odd Größen und gebrod. Bar: 
tien, in Galf und Bicileder, frühere Wertde nicht in Betracht 


gezogen; fowie ertra Qualität Knabenihuhe, zu 


Matonnens, des abeffinifhen Ihron- 
folgers, hat in der That die ohnehin 
in legter Zeit viel erörterte abeffinijche 
Frage ins Rollen gebradt, und bie 
perfchiebenen Einflüffe am Hofe bon 
Adis Abeba ftopen heute viel fchärfer 
aufeinander al3 noch vor kurzem. Dies 
beleuchtet ein Kenner der Verhältniffe, 
der befannte italienifche Kolonialpoli— 
tifer Vico Mantegazza in einer jehr 
lefensmwerthen Studie des „Eorriere 
bella Sera” — freilich bon einem 
Standpuntt aus, der fi mit dem 
beutfchen feinesmegs dedt. Doc das 
aeftaltet die Lektüre diefer italienifchen 
Ausführungen nur um fo lehrreicher. 
War Makonnen der Vertreter der mo— 
dernen, europüerfreundlichen Rich— 
tung am Hofe, die ed mit feinem ber= 
derben und eine Macht gegen bie an- 
dere außfpielen wollte, jo macht die 
Kaiferin Taitu aus ihrem Widermil- 
Ien gegen die Fremden, befonders ge- 
gen die Engländer, fein Hehl. 


Der Tod Mafonnens läßt nunmehr 
dem Einfluffe der Kaiferin bei Me- 
nelit freie Bahn, und follte ihr Bru- 
der und Schügling Ras Dlie Thron» 
folger und bereinft Kaifer merden 
(mas übrigens noch nicht feitjteht, da 
auh ein uneheliher Sohn Menelifs 
vorhanden ift), jo mürbe bie unter 
Umftänden eine völlige Ummälzung 
im Verhältniffe Abelfiniens zu Europa 
bedeuten. Die Abneigung der Kaiferin 
Tattu gilt, mie gejagt, im eriter Linie 
England, da — nachdem es 1867 die 
Einverleibung bes befiegten Abeffini- 
ens verfhmäht — heute mehr ala je 
fein Auge auf das Land geworfen hat. 
Der britifche Imperialismus und ber 
Bau der trandafrifanifchen Linie 
(Rairo— Kap) mahen ein enges Ver- 
hältniß zu Abelfinien dringend nöthig, 
und die Schaffung eines jolchen Ver- 
hältniffes, das heißt bie Begründung 
des vorherrſchenden engliſchen Ein— 
fluſſes in Adis-Abeba iſt dem engli⸗ 
ſchen Geſandten Harrington glänzend 
gelungen. Dabei behandelte Harrington 
ſogar trotz der engliſch-franzöſiſchen 
Entente die Franzoſen ſo rückſichtslos, 
daß das engliſche Kabinet wieder⸗ 
holt I na aügeln —* That⸗ 
ächlich fü i rſt Harrington 
Adis⸗Abeba ſo ſehr als Herr, daß 
er — als einziger europäiſcher Diplo⸗ 
mat — zu Kaiſeraudienzen nicht in 
Miform, ſondern im Leinenanzug 


48c 


broddene Lager und Größen, 
zum Schnüren und Knöpfen, in 
lobfarbig, roth oder jchivarz, — 
Größen bis zu 8. { 


| 


für Schuhe für Kinder 
und Babie3, angebro= 


1.50 S 


mit hohen Stiefeln und Reitpeitſche 
erſcheint! Ein Auftreten, das merk— 
würdigerweiſe dem auf ſeine Macht 
ſonſt ſo eiferſüchtigen Negus höchlich 
zu imponiren ſcheint. 

Auf einmal platzte in dies Idyll ge— 
wiſſermaßen wie eine Bombe die deut⸗ 
ſche Miſſion hinein, die alle früheren 
europäiſchen Miſſionen nach Abeſſini— 
en an Glanz der Uniformen übertraf 
und dem Negus einen Begriff von der 
Stärke Deutſchlands beibringen 
wollte. Einen Augenblick ſchien auch 
Menelik (wie kurz darauf dem Sultan 
von Marokko) der Gedanke einzuleuch— 
ten, ſich auf Deutſchland zu ſtützen 
und damit die engliſch-franzöſiſche 
Aktion lahmzulegen, der, wie Mante— 
gazza ſchreibt, „ſich natürlich auch 
Italien angeſchloſſen“ Haupt ber 
Miſſion war derſelbe Vertrauens— 
mann des Deutſchen Kaiſers, der auch 
für die Miſſion nach Marokko auser— 
ſehen worden, und es iſt auch durch— 
aus nicht unwahrſcheinlich, daß dieſer 
Diplomat in Fez und Adis-Abeba ſo 
ziemlich dasſelbe Programm durch— 
führen, das heißt Deutſchland als die 
ſtärkſte Macht Europas darſtellen 
ſollte, die allein Abeſſinien vor der 
Beutegier der anderen retten fünnte,— 
mohlverftanden gegen Benilligung 
aller von Deutichland geforderten fom- 
merziellen Zugeftändniffe. „Aber bie 
englifhe Politif und Oberft Harring- 
ton machten, und Menelit lehnte alle 
in no fo fchmeichelhafter und ver- 
lockender Form vorgebrachten deutſchen 
Anerbietungen ab. Nur auf eine 
einzige konnte er nicht mit einem ent— 
ſchiedenen Nein antworten, da er zur 
Errichtung einer deutſchen Geſandi— 
ſchaft in Adis-Abeba ſeine Zuſtim— 
mung geben mußte.“ — Der deutſche 
Vorſtoß war für die Grenznachbarn 
Abeſſiniens, England, Frankreich und 
Italien, die Loſung, die Verhandlun— 
gen über einen engliſch-franzöſiſch-ita— 
lieniſchen Vertrag ſo eifrig au betrei- 
ben, um zu einem Ergebniſſe zu ge— 
langen, noch ehe der deutſche Geſandie 
in Adis-Abeba einträfe. Aber die 
gerade in Abeſſinien ſehr verworrenen 
und ſich theilweiſe entgegenſtehenden 
Intereſſen Englands und Frankreichs 
ſowie der Sturz des franzöſiſchen 
Kabinetts und endlich der Wunſch 
Meneliks. die Eiſenbahnfrage in einer 
für ihn ſelbſt befriedigenden Weiſe zu 


1.95 


1.48 


EL 


— — 25e 
und 50e für 


25 

IC import Web Ho⸗ 
fenträger, feinfte franz. u. 
engl. Lisle Web, viele 
Styles in Schnallen und 
Enden. 


50€ 


Kragen. 


löfen, fchoben da3 Zuftandeflommen 
des Vertraged immer meiter hinaus; 
außerdem jcheini in Menelit endlich 
eine gemwiffe Beforgniß vor dem immer 
präpotenter auftretendenEngland auf- 
geitiegen zu fein, fo daß der Gebdante 
einer Anlehnung an Deutfchland in 
ihm mohl mwieber erwacht fein mag. 
Diefen Gedanten — verfihert Man- 
tegazza — hat der Negus aber be- 
reit3 volljtändig aufgegeben, menn- 
gleih die deutfche Politif ihre Be- 
mübungen fieberhaft fortjegt, und die 
neue beutjche Gefandtjchaft in Abis- 
Adeba nad; allgemeiner Meinung fi 
fofort jehr eifriq an’3 Wert machen 
wird. Ein Schon jebt erfennbares 
Symptom diefer Thätigkeit erblickt 
man in Abi3-Abeba in dem von un 
genannter, aber maßgebender beut- 
Ihen Seite (!) veranlaßten und von 
der Kaiferin Zaitu begünftigten Er- 
foheinen deutfcher Koloniften undMif- 
fionäre in Schoa: „Wad der Negus 
nicht direft zu thun gemagt hat, näm- 
lich die deutfchePolitif zu unterftügen, 
um ben englifchen Einfluß zu burd- 
freuzen, ba8 fcheint er jet durch feine 
Yrau bewirken zu wollen. Und es ift 
Har, daß die in folder Art von Auf- 
gaben ganz befonder8 getviegten und 
auserlefenen beutfen Diplomaten 
aus biefem Zufammenhang von Um= 
ftänden und aus dem Einfluß ber 
Kaiferin Taitu auf Menelit möglichft 
viel Kapital fehlagen werden.“ 

Soweit ber italienifche Publizift. 
Ueber die Ziele ber beutichen Politif 
in Abeffinien dürfte er fich ftarf im 
Irrthum befinden. Was bie beutfche 
Politik in Abeffinien allein anftreben 
fann, ift der Plaß an der Sonne auf 
wirtbihaftlichem Gebiet. 

— — — 
Ein genialer Schwindel. 


Aus Madrid ſchreibt ein Berichter⸗ 
ftatter unterm 23. Juni: In einem 
„Leitfaden bes perfekten Gauners“ 
mwürbe das Gefchichtlein, das ich $h- 
nen heute zu erzäblen Habe und fi 
bor einigen Tagen bier abgefpielt hat, 
fi) gar nicht übel ausnehmen. Hören 
Sie ’mal. Der erfte Aft jpielt im 
Sprechzimmer des berühmten “rren- 
arztes €. E3 Wird geflingelt. Ein 
Diener meldet den Befud) einer ele- 
ganten jungen Dame an. Doltor €,, 
ber hinter feinem Schreibtijch figt und 


„Regatta“ Wald-Anzüge zu ungefähr KPreis 


Wir haben ein riefiges Sortiment reiner, fri- 
fer Anzüge, einfchließend die allerbeften Moden 
diefe3 berühmten Fabrikats, 75e bis 2.85. 


X Spezial:Berfauf von Star uud @. E. Bloufes — Ganz friihe Waare 
25e für 50c „Regatta” Wafch-Hofen. 


Sommer-Negligee-Hemden, weiße Ma- 
dra8, helle und dunkle fancy Percales 
und Madras Eloth, 75c-Merthe 


macht von ertra Quali: 
tät Muslin, 
fegt, — mit oder ohne 


Eure Auswahl 
52.00 m 


Alle unfere feiniten 


Splits, 
Milans, Yavas und IN 
Porto Ricanz, Aus: ma vi 


Madinams, $ 


wahl von $2.50, 83; E 


| 4.75 für 7.5090fen | 


55 Snichojen: Knaben: Anzüge, 2.50 

Norfolt- und boppelbrüftige Anzüge, Alter 7 
bis 17; Matrofen- und Ruffian Anzüge, Alter 3 
reine MWorjted Serge und fancy Worfted 


und Cheviotd, Aniders ober 


Grand Od Rag, 
Eo-Long, Mar 
Forty-Fife Minutes 


from 


75c Eoverall Spiel-Anzüge. 


45c 
1.50 


befeftigte oder abnehmbare Manfchetten. 


1.00 39e 


für $1.50 feine 


„Hackney“ Hem— mer 


Regards to Broadwah, 


Kiſſes, 

Would You Care? 
Waltz Me Around, 
Ah, Twas a Dream, 


Beliebte Stüde zu 19e 


Girl Vou Lone, 

When Love 33 Young, 

The Only One, 

Heart? and Flowers 
(Lied), 


für 50c Som: 
=» Unier: 


$3.50 und $4 Stroh 
hüten. 
eigener Verkäufer, 
wählt 
einen 
unjerem ganzen Qager 
au3 (Panama aus— 
genommen), Eure un= 
begrenzte Ausmw., $2. 


75e 
50e 
Folgende populäre Muſit— 


Seid Euer 


Euch irgend 
Strohhut in 


Ye D 
für $1.50 Män- a‘. 
ner-Strohhüte, * 


für 81.00 Män— 
ner⸗Strohhüte. 


Noten zu 15c 


Vou Loot Good te 
Father, 

Legend of Love. 

Moonlight (inft.), 

N Muit Be Yope, 

Superman Walls, 

Touritt Mark, 

Eympatby, 


Alamo. 


147 


Broadway, 


Good⸗ Bye, Sweetheart, 

Not Becauſe Vour Hair 
Is Curlh, 

Cariſſima (2 Kevs), 

Since Thou Art Mine, 

Klavierftiimmen — alle Arbeit garantirt. 


ung3:Herabjekungen in Männer: Trachten 


„Hadney“ Hemden, Sommer-Negligees 
Styles, jeher feine Partie von Muftern, bes 
feftigte od. abnehmb. Manjchetten, with: $l. 


für $2.50 und $3.00 „Hadney“:Hemden, von den allerfeinften franz. umd 
englifhen Gloths, alle Styles, jchlihte oder plaited umd Novelty Bujen, 


69 


für 350 Balbriggan 
Unterzeug — Egyptian 


21e 


den, gemacht von importirt. | zeug, im fchlichtem und | Farbe. Die Hemden haben franz. 


Stoffen, — fhhlidhte oder | fancy 
Plaited Buſen. briggan. 


50€ für 75c Balbriggan 


Unterzeug, — diele 
Styles in fehlihten und feinen 
franz. gerippten, mercerized 
und porög geftridt. 
12: für baummoll. Halb 
20 ſtrümpfe, Split und 
Maco Füße, große Auswahl v. 
Styles in ſeidebeſtickten Ent— 
würfen. 


250 


Styles. 


gewebtem 


Bal- Hals und die Unterhoſen haben 


doppelten Sitz. 


feines Som— 


für $1.25 
75e mer- Unterzeug, feines 


engliſches und franzöſiſches Lisle 
in Farben, ſowie Seide mercerized 
und leichte theils wollene. 

für 35e importirte Halb— 
Strümpfe, ſchlichte 
fancy Lisle Thread u. ſeidebeſtickte 


und 


und SOe für kleidſame ſeidene Halstrachten, feinſte import. Seide, 
neuefte Styles der Saiſon in ſchlichten und Novitäten, Four-in— 


hands, String Ties. 


für Nacht- 
hemden — ge— 


25 und 50e für 
Al» Ledergürtel, — 
mwerth bis $l, populäre 
Styles und Farben, for: 
refte Breiten u. große 
Auswahl dv. Schnallen. 


fanch be: 


eine Zeitung lieft, läßt bitten. AI3 
die junge Dame, die wirklich elegant 
und gejhmadvoll gekleidet ift, herein 
tritt, erhebt er fich, geht ihr entgegen, 
berneigt jich vor ihr und heißt fie auf 
einen gepolfterten Stuhl Pla neh- 
men, worauf er fih ihr gegenüber 
fegt und fie zum Sprecher auffordert. 
Mie gewöhnlich ift e8 ein trauriger 
Yal, den fie dem Mann der Wiffen- 
Ihaft zu unterbreiten hat. Ihr Ge— 
mahl iſt geiftesgeftört. Der Doktor 
fol ihn unterfuchen. hr Gemahl 
leidet an Verfolgungswahn. Geine 
Manie beſteht hauptſächlich 
rin, zu glauben, daß man ihn betro— 
gen und beſtohlen habe. Beide ver— 
handeln über die näheren Umſtände 


15 d. St. oder 

DE für 250 für 4- | 
Ply Kragen, 3:Größen, | 
garant. reines Leinen, 


mehr als 50 neue Styles 


da= | 


ber Ueberführung des Kranken ın eine | 


Srrenanftalt. Die Dame verfpricht 
in einer Stunde mit ihrem Gemahl 
zurüdzufommen und entfernt 
Der zweite Att fpielt in einem großen 
Jumelierlaben auf der Buerta del Sol. 
Dort jehen wir unfere elegante junge 


Dame mieb i i⸗ 
— —— Eani- einen peinlichen Auftritt.“ 


page vor dem Laden hält. Sie iſt eif⸗ 
rig damit beſchäftigt, 


ſich. 


fih Diamant: | 


Thnüre vorlegen zu laffen, und zeigt 


fi al3 gute Kennerin und Perfon von 
ausgebildetem Gefhmad. Zulett fällt 
ihre Wahl auf ein prachtvolles Hala- 
band, für das der Händler $5000 ver- 
langt. Sie findet den Preis etwas 
boh. Der Händler aber kann leider 
nicht3 davon Mbziehen. Sie fann fich 
bon bem gligernden Gefchmeide nicht 
trennen. Sie muß das Halsband ha- 
ben. Wie? .... Ha, jebt hat fie’3 ge- 
funden. „Wollen Sie fo freundlich 
fein — fagt fie plößlich zum Chef des 
Haufes — mit mir zu meinem Mann 
zu fommen? Wir wohnen ganz in der 
Nähe, in der Calle de Alcala. In mei— 
nem Wagen find wir in fünf Minuten 
ba. Wenn daz Halaband auch meinem 
Mann gefällt, jo kaufe ich es. OB, ich 
bin ficher, daß e3 ihm gefällt.“ — Der 
Juimelier ift fofort damit einverftan- 
den, ftedt das Halaband zu fich und 
befteigt mit ber Dame den Magen, 
beffen Kutfcher den Befehl erhält, 
Ihnel zur Wohnung des Doktor E. 
zurüdgzufahren. Der dritte Akt ift ber 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


zur Auswahl. 


bemwegtefte und enthält die undermeib- 
lihe Schlußfataftrophe. Jumelier und 
Dame betreten die elegant ausgeftattete 
Mohnung des Arztes, Der Händler 
hegt feinen Verdacht und fieht vertrau— 
ensvoll dem Abichluß des guten Ges 
fchäftz entgegen. Die Dame heikt ihn, 
in einem tleinen Salon, der an das 
Spredgimmer anftößt, Plat nehmen 
und geht rejolut in legtere® hinein, 
nachdem fie ihm das Halsband abge- 
nommen, „um e8 ihrem Mann zu zeis 
gen“. Ym Sprechzimmer ift ber Arzt 
wieder allein. Die Dame tritt auf ihn 
zu, nachdem fie das Halsband in ih- 
ren Bufen hat verfchwinden . laffen, 
zeigt mit der Hand auf die Thüre bes 
Nebenzimmers, wo der Jumelier war— 
tet, und fpricht in flüfterndem Ton: 
„Da drinnen fit mein Mann. Sehen 
Sie, Herr Doktor, wie Sie mit ihm 
fertig werden. Mein Verwalter wird 
Shnen Ihr Honorar auszahlen. Hier 
ift meine Wdreife. (Sie legt eine nied- 
liche Vifitentarte auf den Schreibtifch.) 
ch entferne mich, denn ich befürchte 
i Der Arzt 
geleitet ſie hinaus. Sie geht die 
Treppe hinunter, beſteigt ihren Wagen 
und verſchwindet. Der Arzt geht hin— 
ein in's Nebenzimmer zu ſeinem „Pa— 
tienten“. Als dieſer, nach einer länge— 
ren Unterredung mit dem Arzt, die 
ihm immer räthſelhafter vorkommt, er— 
fährt, daß die Dame fortgegangen iſt, 
ſpringt er entſetzt auf und fängkan zu 
ſchreien: „Ich bin beſtohlen. Ein Hals— 
band von 85000 iſt mir abgeſchwindelt 
worden. Ich laufe zur Polizei.“ Der 
Arzt lächelt und murmelt: „Ja, ſeine 
Manie ... Sie hatte mir's ja geſagt.“ 
Er klingelt. Zwei handfeſte Wärter 
erſcheinen und legen dem tobenden Ju— 
welier die Zwangsjacke an. Erſt eini— 
ge Stunden ſpäter wurde der Irrthum 
aufgeklärt. Die ſchlaue Diebin iſt 
ſpurlos verſchwunden. 
— — — — 


— Schöne Einleitung — Profeffor: 
„Ich komme, um mir Yhre Raritäten 
fammlung anzufehen!” — Rommer: 
zienrath: „Geftatten Sie, daß ich Ih— 
nen zunächft meine frau unb meine 
Töchter vorftelle!“ 


— — — 


CASTORIA MsiugingemiKuter. 8 


Rle Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Haht 
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ne — 


Dergnugungs⸗Wegweiſer. 


id. — „Brown of Harvard.” 
8. — „Zold in the Hills.“ 
lonial. — „Hortpfive Minutes from Broab: 


i8, — „The Lion and the Mouje.“ 
Opera Houfe. — „The Land of 


Dpera Houfe — „The Alcayde.” 
‚i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


ag. 5 
berpiew Parkt.— Konzert und Attraktionen 

berichiedener Art. 2 

Relic Houje — Konzert jeden Abend und 
Sonntag 4 yegy 

Bismarc arten. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag ———— 

Sans Soucie Part. — Konzert und Xttraf- 
tionen berjchiedener Art. 

White Eity. — Konzert und Attraktionen ver: 
fchiedener Art. 


Lotalbericht. 
— — — — — — 


Yates im Felde. 


Haltung der Deneenlente hat ihn 
angeblich entmuthigt. 


Die Sogialiſten. 


Wahlkommiſſion entſcheidet, daß ſie eben⸗ 
falls Stimmzettel haben müſſen. — John 
J. Fitzpatrick, Präſident der „Federation 
of Labor“ zieht ſich zurück. 


Die Häupter der Deneen-Faktion 
ſind, obwohl ſie für die Bewerbung 
des früheren Gouverneurs Yates um 
die Senatskandidatur nicht verant— 
wortlich ſein wollen, von ihrer Abſicht, 
Hrn. Yates von Cook County fernzu— 
halten, zurückgetreten, und Yates wird 
demgemãß ſeine Redekampagne in Coot 
County nächte Woche eröffnen. Eine 
Verſammlung ſoll nächſten Dienſtag 
Abend in der 30. Ward ſtattfinden, 
vier andere, über die noch nichts Nä— 
heres beſtimmt iſt, werden folgen. Nun 
iſt aber die 30. Ward, wie die Anhän— 
ger Culloms zugeben, eine ſichere Do— 
mäne für Yales, und ſeine Anhänger 
wünſchen, daß Gouverneur Deneen die 
Mitglieder ſeiner Maſchine in anderen 
Stadttheilen in die Gefolgſchaft von 
Dates bringe. Yates „eröffnete” jchon 
Anfang April feine Kampagne in ber 
31. Ward, die zum Theil,mwie die ganze 
30., zum 4. Senatöbdiftrift gehört, und 
fprach am folgenden Abend in ber 8, 
County-Schatmeifter Hanbergs Ward. 
Viele von Yates’ Freunden bezmeifeln 
noch fehr, daß Deneen den Er-Öouper- 
neur in die 6,, 7., 25., 26. ober in die 
nordieftlihen Ward: jchiden mird, 
mo die Mafchinenhäuptlinge ihn nicht 
haben mollen. 

Zum Kampagne-Direftor für Yates 
in Eoof Eounty ift Elert Vail vom 
Superiorgericht auserfehen worden, 
die eigentliche Arbeit aber wird Chas. 
GSeinmerth, ein Elerf in Vail3 Bureau, 


Yun. 
Buffe gegen Dates. 


Poſtmeiſter Buffe erklärte ſich ges 
ftern für Cullom und fagte, er babe 
Herrn Yates jehon lange gejagt, daß 
er nicht auf feine Unterjtüßung rech- 
nen fönnte. Hindernifje will er ihm 
aber nicht in ven Weg legen; 

Herr Yates Tprach geftern in Wau- 
fegan und wird heute in’DeKRalb fpre- 
&en.,,. Viele Politiker glauben, daß er 
durch die Haltung der Deneen-Mafchi- 
ne entmuthigt ijt und indgeheim den 
Kampf gegen Eullom jchon verloren 
gegeben hat, wenn er auch feine Rolle 
bis zum Ende durchführen mag. 

Dem GSuperiorgerichts = Elerf Bail 
wird am Montag Abend im Dbpd Tyel- 
lom-Tempel, 6318 Yale Ave, ein 
Banfett gegeben merben. 


Nlüffen Stimmzettel haben. 


Die Wahltommiffion lehnte gejtern 
das Gefuch des SZentralausfchuffes der 
Spzialiftifden Partei, daß feine fozia- 
liftifhen MWormahlzettel gedrudt wür- 
den, ab und entfchied, dat die Gozia=- 
liften diefelben Regeln beobadhten müf- 
fen, mie die anderen Parteien. Die 
Entfheidung wird, wie die Kommif- 
fion erklärt, den fozialiftifhen Wäh- 
lern gerecht. Der Zmed des Vorwah- 
lengefeßes ift, jedem Mitglied einer po- 
titifchen Partei Gelegenheit zum Außs 
brud feiner Meinung zu gelen, und 
daß die Kandidaten feine Petition ein- 
gereicht haben, ift fein Grund, feine 
Stimmzettel zu druden. Der Zentrals 
ausfchuß begründete fein Gejuch das 
mit, daß die Wähler nicht mwiffen mür- 
ben, für men fie ftimmen follten, da 
feine Petitionen eingereicht feien. 

Allerlei. 

Sohn %. Fihpatrid, der fich um eis 
nen Pla auf dem bemofratifchen 
Vormwahlzettel al3 Countyfchagmeifter 
und Sheriff bemorben hatte, hat fidh 
von der Bewerbung zurüdgezogen. 
sigpatrid ift Präfident der „Chicago 
Teberation of Zabor“. Er mar von 
der Burfe County Democracy, der 
„Workingmen3 Municipal Dmners 
hip Union“ und von der Hearftpartei 
unterftüßt worden, die Hearftleute has 
ben ihn aber fallen gelaffen. 

Auch Timothy Eruife von der 38, 
Mard, ein Verwandter des Mayors 
Dunne, hat fich von feiner Bewerbung 
um die Kandidatur al3 Kreisgericht3- 
elerf zurüdgezogen. Daffelbe haben 
Daniel Hanrahan und William 4. 
Doyle, Eounty:Kandidaten der Burke 
Democracy, und der demofratifche 
Kongrekfandidat im 4. Diftrift, Ed⸗ 
wart 3. Kelly, getban. Bon feinen 
Mitbewerbern mird mahrjcheinlich 
Thomas Carey die Nomination erhal: 


ten. 
ne — 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Truft Co.“ ftellten fich heute bie 
europäifchen Wechjelraten wie folgt: 


Deutfhland: 100 Mark....$23.73 
Defterreich: 100 Kronen.... 20.23 
Schweiz: 100 Frand........ 19.30 
olland: 100 Gulden....... 40.04 
änemart: 100 Kronen.... 26.69 
——>0 ——— 


— Ein befcheivenes Blümchen, im 
Leben aefpendet, märe oft von ganz an= 
derem Werth als die prachtpollenfrän= 
ze, melde man den Wbgefchiebenen 
meibt, 


Der Einfluß fiegte. 


„Bob“Zoosley ift ein Schwager bes 
früheren Alderman Carey und außer- 
dem ein mohlhabender Mann. Dem 
Einfluffe Careys hat er’3 zu berban- 
fen, daß er nebenher auch noch Polizift 
ift, oder menigftens das Gehalt eines 
folhen bezieht. Eine PBoliziftenuni- 
form hat er nie gelragen, und ob er je 
irgendwelche Sicherheitäbienfte geleiftet 
bat, ift mindeftens fragli. Vor ſechs 
Monaten orbnete Polizeichef Collins 
an, daß Zoosley fich in Uniform auf 
der Bezirkswache des Schladhthausbe- 
zirfes melden und Patrouillebienft lei- 
ften follte. Zoosley nahm dann für 
feh3 Monate Urlaub. Yett hat er fich 
mieber zum Dienft gemeldet, aber nicht 
in Uniform. Er-Alderman Carey ift 
befanntlich Vorſitzer des demokrati— 
ſchen Parteirathes, und es heißt ja, 
daß die Meinungsverſchiedenheiten, 
welche zwiſchen ihm und dem Mayor 
geherrſcht haben, harmoniſch ausgegli— 
chen ſeien. Das dürfte erklären, wes⸗ 
halb Chef Collins dem Schwager des 
mächtigen Politikers gegenüber klein 
beigegeben hat. 
— 
Aus Bereinsfreifen. 


Der Wider Bart Männer- 
or erwählte in feiner halbjährlichen 
Generalverfammlung folgende Beam: 
te: Chrift. Krueger, Präfident; Nic. 
Rauen, Vizepräfident; Emil Neuhaus, 
Sekretär; %. Kirchhoff, Finanz-Sefre- 
tär; John Heidemann, Schaßmeifter; 
Dtto W. Richter, Dirigent; Rud. Krü- 
ger, Bizi-Dirigent und Bummel-Prä- 
fident; Ernft Scholle, Bummelfekretär; 
Seb. Raumolf, Arhivar; Joſeph 
Wirth, Fahnenträger; Stimmführer: 
1. Zenor, 2. Coninr; 2. Tenor, Theo. 
Krueger, 1. Baß, Chr. Krueger; 2. 
Bat, Ernjt Scholle. 


— Wo man das Kraut ausrottet, 
wird Plaß für das Unkraut. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Vlänner und Sinaben. 


Mingeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Derlangt: Kleider Prüfer. Kab, Cohen & Go. 
312 Fifth Aoe., 4. Floor. 
Verlangt: Schuhmacher, 
paratur, muß auh im Store bewandert fein. 
ter Nohn und ftetige Arbeit. 


ftetigeer Mann für Re: 
Su: 
546 Lincoln pe. 


1611 Oaden 
frſa 


Verlangt: 2 Maurer. Nachzufragen Millers Sa: 
loon, Barrington, U. frie 


Verlangt: Helfer an Wagenarbeit. 
Avenue. 


Verlangt: Junger Mann, das Sigarrenmaderge: 
ihäft zu erlernen an erftffafjiger Arbeit, Bedin: 
gungen mäßig; nur einer der verantwortlige Eltern 
und befte ———— hat. Richman Bros, 26 
State Straße, Ede Lake Str. friajo 
Verlangt: Butcher, ein guter Mann für Eishaus: 
Arbeit. 988 Weit Late Str. 


Verlangt: Taglöhner, Plafterers, Ehepaar, Pors 
ters, Garpenterd. Zimmer 3, 159 Wafhington Str. 


Verlangt: Ein Mann, der Pferd beforgt und ets 
was Gartenarbeit thun kann, $15. Adr.: D. 214 
Aben dpoſt. frfa 


Verlangt: Ein älterer Herr für Office in Ileiner 
Anftalt. Anr.: D. 219 Ubendpoft. fi 


Derlangt: Junger ftarfer Mann für allgemeine 
Hausarbeit, der deutfh und englifch fpricht. $6.00 
und freie Station. Nahzufragen bei Henry, 192 Dit 
Superior Str., Bafentent. 


Verlangt: Schneider, in einem SHojen-Shop flir 
allgemeine Arbeiten; guter Lohn und dauernde Be: 
ihäftigung. B. Kuppenheimerr & &o., 913 Ar: 
mitage Apenue. frfajo 


Verlangt: Off Vrefiers an feinen Shop Hofen; 
uter Lohn und dauernde Arbeit. B. Kuppenheimer 
Go., 913 Armitage Avenue. frjafo 
Verlangt: Korbmader, erfahren an Korb und 
Weiden:Ürbeit; ftetige Stelle, 480 Süd Center Une. 
13j[,10& 


Verlangt: Barber, fähig, felbitändig zu arbeiten. 
Nahzufragen bei FF. Haeger, 550 Lake Str. friaſo 


Derlangt: Porter. Nordoitede Belmont und Wer 
ftern Abe. 


Verlangt: Junge von 16 bis 18 Jahren, in der 
Dairy zu helfen. 532 Kenilworth Ape., Rogers Part. 


Verlangt: Gin Porter, der etwas Bar tenden 
tann und ehrlich ift. 1846 N. Halfted Str. 


Verlangt: Zweiter Bäder, KO den Monat. Aubdis 
torium Hotel, Bafement. 


Verlangt: Ein tüchtiger vager ſelbſtſtändig an 
Brot. Frank C. Kieſen, 581 Weſt 18. Straße. 


Verlangt: Ein guter Porter, der kochen kann. 
Seo. Maurer, 439 S. Canal Straße. frf 


—* Porter, der Saloon-Arbeit ver— 


Verlangt: 
tagen: Kumbold Bros., 22 E. Bolt 


ſteht. Nachzu 
Straße. 


Schuhbmaher für Neparaturen im 
Rud. Urbad, 734 Welt Dipifion Str. 


67 €. Randoiph 
fria 


—— 
Schuh⸗Store. 


"Perlangt: Ein guter Borter. 
tr., Saloon, 

Berlangt: Ein Bartender. 241 South Water 
Str., Ede Franklin. 

Bäder als 3. Hand (deutid). 


Verlangt: 8836. 


Halited Str. 


Verlangt: Bartender 
Frank Kelly, Steger, $ 


Verlangt: Ein AYunge, um das XTabaftrippen zu 
Edi. Koller, 57 Addifon Straße. dfſa 


Verlangt: Mann, 3540 Jahre, als zweite Hand 
ür Farmarbeit, mu gut melfen können. Deutiches 
Itenheim, Taf Part, 30. dofrfa 


Sunger Mann al3 Porter. 3249 N. 
dofr 


muß Porterarbeit thun. 
us. dofrf 


erlernen. 


Verlangt: 
Elarf Str. 


Berlangt: Guter Gafeshäder, der jelbftftändig ars 
1024 Spaulding be. dofr 


Perlangt: Erfahrener Yunge für Bäderei. 2504 
Wentmworth Ave. bofi 


Verlangt: Mafhinen- Painter und Striper. Adr.: 
A. 124 Übendpoft. midoft 


Verlangt: Goat:Shop, einer der 
—— iſt Country⸗Orders auszuführen und eine 
Ir annfchaft zu beauffichtigen. Ungabe der Er: 
a 


beiten fann, 


Vormann für 


und des erwarteten Lohne unter Aodrejie 
Abendpoft. doft 


Verlangt: Aelterer Mann für leichte Porterarbeit. 
117—119 Oft Lake Str., 3. Floor. doft 


hrun 


. 


Nerlangt: Ein junger Bäderkelfer, der 
verfteht. Xagarbeit. Stetig, Au.nter und & 5 
8 und Board, wenn £ mehr. Nachzufragen 4434 
entivorth Wde., im Store oder uben. Bezahle die 
Fahrt. mobifr 


Verlangt: Alle Männer, die 

etwas engliih iprehen Llönnen, 

der Stadt und auf dem Lande. 

und unfer deutiher Clerf wird Euch Arbeit verjchafs 

fen. Enright & Co., 21 Weft Lale Straße, oben. 
2il.momifr,Im 

Berlangt: Glafer und Tader8 mit Erfahrung in 

— und Thüren-Fabrik. en bei Mr. 

eene, Nr. 20 Johnjon Str., Ehicage, — fef 

ofrja 


fifo 


Verlangt: Fuhrmann. 53 Oft Kinzie Str. 
Verlangt: 500 Eifenbahnarbeiter für Iowa, Miss 
confin, Dakota und OMlaboma; Lohn $2, freie 
Fahrt. Odelius, 167 Oft Ban Buren Str. dfrfa 


Verlangt: Borter für GSaloon-Ürbeit. George 
Graham, 578 State Str. midofr 


Verlangt: Yunger Mann für Urbeit im Saloon. 
792 Carroll Ave, Ede Robey Str. midoft 


Verlangt: Männliche Hilfe für irgend eine Ar⸗ 
beit in Vridat- und Geſchäftshäuſern, Fabhrilken, 
Farmen, Dandwerker irgendwelcher Art. tbeitges 
der fchnel_ bedient. Gtrelow, ältefte deutiche Gtels 
Ienvermittlung, 76 La Sale Etr. bone Main 
Ar. Sin,im 
Berlangt: Erfter Klajfe unabhängige fFlose und 
—* Da — Sn Satah; die nern 
. Kober Zohn. t on e. Ration 

ee msuer 606, 218 able * 

n,im 


Veclangt: 500 Eifenbahnarbeiter für Nord Dakota, 
Süd Dakota, Iowa und Wiss 
brt; 50 Farm: und Fabrifarbeiter in 


Biete: ; 
N, 

; Ainois, Ro Labor Agency, 117 ©. 
. Slim: 


tonf 
Wistoniin u 
Caual "Shake. 


Adendpoit, EChicaao. Freitaa, den 15. Zuli 1906. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen „unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
neuen 


Verlangt: Zunge an Bißenits zu helfen. %. 
eppe x Eo., 549 Sergmid Straße. 


Mehrere deutfhsungarifche Bleh-Mu- 


Verlangt: ichael Mender, 26 Howe 


filter. Worgufprechen bei 
Str., nahe Willow. 


— Aelterer Mann, 

HT Elpbourn Ave. F 

Verlangt: Möbelſchreiner an arlor Frames; 

getioe Arbeit für guten Mann. 243 Wells Straße. 
argak PBarlor Frame Go. frſaſo 


En U RT aa nd NE A 

Verlangt: rfter Klaffe Porter für MWholefale: 

Rieivergeidäft, Mub erfahren e und gute Gm: 

pfeblungen haben. Anzu —— ei Chas. Kaufman 
Bros., 202 Market Straße. 


Guter felbftändiger Brotbäder 
108 Oft Belmont Avenue. 


Pferde zurbeforgen. 


Verlangt: für 
Storetrade. 


Berlangt: Apothelergebilfe, einer der nett, nüd: 
tern, ebrlih und leichte Wrbeit nicht ſcheut. 849 
Grand Xpenue, 


Berlangt: Ein Borter für Saloon und Reftaus 
rant. 876 Milmaufee Adenue. 


m 


Verlangt: Ein Junge an Cales. 3525 S. Halfted 
traße. frja 


Verlangt: Starker Junge in Bäderei, der jchon 
an Brot gearbeitet hat. 1100 Milwaulee Avenue. 
Berlangt: Guter erfte Hand Brotbäder. 986 Weit 
N. Strake. 


Verlangt: Hofenfchneider. 4248 Wentworth Ude. 


Berlangt: Dritte Hand an Brot für Hotel. Anzu: 
fragen 4722 Süd Center Wpe,, hinten, oben. 


Verlangt: Chandeliermader. Sofort zu erfragen, 
176 Süd Clinton Straße. ftja 


Perlangt: Gin guter Junge an Gates. Schmitt, 
12 Oft 2. Straße. 


Verlangt: Parkeeper, Iedig, muß auch etwas Por: 
terarbeit verrichten. Süpfeite Turnhalle, 3143 Etate 
Straße. 

Berlangt: Ein Porter an Bufineblund. $9 die 
Woche. 271 Sit Madifon Straße. 


Mant als Porter und am 
Adr.: PB. 800 4 
dofr 


un Aunger 2 
zn aufzuiwarten, Weitfeite. 
poſt. 


Verlangt: Deuticher oder deutſch⸗ polniſcher Mann, 
welcher mit Pferden umgehen und Sand ſchaufeln 
a 


tann, 236 Dayton Str., hinten, unten. ftf 


un en ⸗ —— — 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
ANinzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent daS Wort.) 


Geſucht: Maſchiniſt ſucht Stelle, kann auch ſchmie⸗ 
den. 124 E. Fullerton Ave. 
Aunger Mann fucht irgend melde Bes 


Geſucht: 
910 Clpbourn Ave. 


ſchäftigung. 


Geſucht: Junger 
Steinarbeit vorgezogen. 
lace Straße. 


Tinner ſucht Betige Arbeit, 
N. Hollinger, 2610 Wal: 


Gefudt: Steinhauerfhärfer wünfht Arbeit. 4343 
Armour Avenue. 


Geſucht: Junger Mechaniker fuht Stelle für ir: 
gendwelche Arbeit, jcheut feine Arbeit. Mayer, 1715 
Nord Spaulding Wvenue. 


Gefuht: Junger Mann, Deutih-Böhne, 2 Monat 
im Lande, münjht zu Metallausjchneiden, . fyeilen 
und Watiniren jofort unterzulommen. Bejitt Zeug: 
nijfe. Stellt jih vor. 3. 3., 501 Nord Paulina Str. 


Gefuht: Bartender fuht Stelle, kurze Zeit in 
—— thut Porterarbeit. Adr.: D. 261 Wbend- 
poſt. 


Gefußt: Ein ftarker Aunge, 17 Jahre, fucht einen 
Piak auf Wagen zu helfen, geht auh auf Farm. 
524 Nortb Barf Abe. 


Gefuht: Freifh eingewanderter deutiher Schneider 
173 Elybourn Ave, 


tifh eingewwanderter deutiher Schuhma= 
tele al8 Zufgnmeider. 173 Elybourn 


fuht Stelle. 


Geſucht: 
cher ſucht 
Avenue. 


Gefuht: Junger Wiener Bäder fucht Stelle. 2722 
Wallace "Straße. 
Gefudht: Aunger Mann fucht Porterftele in Som: 
merrefort. Adr.: U. 115 Abendpoft. 


Gefuht: Ein deutiher Mann mit 14:jähriger Er: 
fahrung juht Stelle für Bartender und Zimmer zum 
drei Kahre im Lande. Abdr.: Yofef Ko: 


wohnen, i 
A Place. frſa 


lefar, 8 


Gefuht: Welterer nüchterner Mann fucht ftetigen 
Pag als Mächter. oder Yanitor in der Stadt. — 
Adr.: D. 215 Abenbpoft. 


Gejuht: Cakesbäder juht Stelle als zweite Hand 
oder ;elbitftändig. Adr.: D. 218 Abendpoſt. frfa 


Gefuht: Tüchtiger erfahrener Tinſmith ſucht ſte— 
tigen Plak. 131 Fletcher Str. 

Gefuht: Schmiedebelfer, 23 Nahre alt, friich ge: 
landet, jucht dauernde Arbeit, M. ©., 336 Elybourn 
Avenue, hinten, oben, 

Gefuht: Junger deutiher Mann fucht Stellung 
als Porter im Hotel oder Bäderei. Adr.: D. 275 
Abenbpoft. 


Geſucht: Deutſcher fuht guten Pla als Porter. 
Mesier, 66 SaSalle Ave. frfa 


Gefuht:, Nunger Mann, 30 Hahre, fucht Arbeit 
als Buchbinder, Painter, Heizer, Bartender, Por: 
ter oder in Fabrik, Franz Werner, 175 Elybourn 
Avenue. . frſa 


Geſucht: Painter ſucht dauernde Beſchäftigung. 
H. Ammann, 2182 Kinziie Str. 


Geſucht: ucht Stelle, auch für Ein— 
fpänner. Ne Sary, Southport Ave. 


Gefuht: Deutiher PBarbier Tucht ftetigen Pla, 
1 Monat im Lande. Guftan Dtte, a? Ai 
ofrja 


Teamſter 


eingewanderter Kaufmann Kom— 
für irgendwelche Arbeit. 9 
doft 


Geſucht: Friſ 
mis) ſucht Stellun 
Dearborn Ste. Selber vorzufprechen. 


Gefuht: Ein Medanifer, 21 Jahre alt, mit 
Merfjeug, fucht beitändige Stelle bet eleftrifcher 
Arbeit. Tleinerer oder größerer. Stefan Gafparif, 
318 W. Chicago Ave. dfrfa 


Gefuht: Deutfcher fuht Stellung als Qundhmann. 


Mesler, 66 La Salle Une. doft 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Verlangt: Dixekt, Koch und Köchin, Küchenmäd— 
chen, Geſchirrwaſcher, zwei Kellnerinnen; keine Sonn⸗ 
tagarbeit; guter Lohn nebſt Familienanſchluß. Schu—⸗ 
man, 125 Dit 16. Str., NReftaurant. frja 

Verlangt: Janitor, verheiratheter, geſchickter 
Mann, Frau muß willens ſein, bei Hausarbeit zu 

elfen, tleiner Lohn und 4 Zimmer-Flat. 3549 

rand Boulevard. 


Verlangt: Knaben und Mädchen, von 16-18 Jah: 
ren. 211 Eaſt Superior Str. 10jul,110% 


Berlangt: Grauen und Mädder. 
Unzergen unter Diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt:, Mädchen um in Bäder-Laden zu helfen. 
F. Deppe & Co., 549 Sedawichk Sttaße. 


PVerlangt: Maihinenmäpdhen. Seamer3 und Ga: 
fter® an Hojen. 634 N. Lincoln Str. frja 


Verlangt: Mädchen für Sampling. Chicago Fuje 
Wire & Mfg. Co.,. 170 &. Clinton Str. 


Berlangt: Solieitor8 (Damen), guter Lohn und 
dauernde Beihäftigung. Unzufragen Zimmer Sll, 
115 Dearborn Straße. 


Verlangt: Majihinenmädchen an Coat3. 
fon, 1412 Barry Ude, nahe Sheffield, oben. 


‚Berlangt: Erfahrene Shirtmalers (&emden-Nähe: 
rinnen). Stetige Arbeit und beiter Zobn. Colum: 
bus Shirt Go., 10 Marlet Str. 13j1,1m 


Terlangt: Mädchen über 16 Yahre, das Hemden: 
mahen zu lernen. Gute Bezahlung. Kolumbus 
Shirt Co., 10 Market Str. 13jl,1m 


erlangt: Erfahrene Dperator3 an feidenen 
Unterröden, Ctetige_ Arbeit garantirt, Guter 

Lohn. M. Stein & Co., 171 ©. Canal Etr. 
dofrfon 


Unders 


Verlangt: Mä 
Tafchen:Prejier. 


en an Weſten; Finiſher und 
325 Cleveland Avenue, hinten. 
LUil, 1wx 


Verlangt: 50 erfahrene Maſchinenmädchen an 
Skirts. Auch Lehrmädchen. Dauernde Stellungen, 
Wochen⸗ oder Studarbeit. — Skitt 
tory, 232 W. Congreß Strabe. dil, Iw 


Hausarbeit. 


Verlangt: Deutſche oder däniſche Frau mittleren 
Alters, die engliſch ſpricht, für allgemeine Haus— 


arbeit in Familie von zweien. 463 Weſt Harriſon 


frja 


ir Teichte 
Bi Nord 


Straße. 


Verlangt: Mädchen oder ältere Er 
Hausarbeit; jchönes Heim. Aohnijon, 
Humboldt Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
—— tleine Familie. 129 Roteby Str., 
at 


— — 


Berlengt: ushälterin, die Siebe. zu Kindern 
bat, ftetiger Plag, guter Tohn; nur retgläubig In: 
theriiche Berjonen ziwiihen X und 40 Jahren ſind 
gebeten zu fehreiben unter Übdreife D. 47 Ubdpoft. 

BVerlangt: AUeltereg Mädchen oder alleinftehenbe 

ran; nicht über 40, als Kaushälterin Bei "giwei 

indern von 3 und 8 Nabien; ws Keim. Qutheris 
{he bevorgugt. Adr.: D. 2348 Ubenbpofl. 


Berlangt: Cine zn um Sonntags Saloon zu 
pußen. 508 Wells Str. 


Verlangt: in gutes deut 
wohnliche —S 3 


Pr 
a 


Berlangt: Frauen und Mäddjen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 1 Gent das Wort.) 


i Saußarbeit. 

Verlangt: Eine erfahrene Köchin für eines Res 
ftaurant. Lohn $10, muß engliich verftehen. 1251 R. 
Elart Straße. 

Verlangt: Ein fleißiges Mädchen für allgemeine 
Arbeit in Meinem Meftaurant. Lohn $5 bis $6; 
Simmer frei. 1251 NR. GClart Straße. 


Verlangt: Yunges Mädchen für Hausarbeit. — 
2592 Butler Straße. — 


Verlaugt: Mädchen, waſchen und in ber Rüde zu 
beifen; Leine Yamilie. Lohn $5 die Woche. 1426 
Grace Straße. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Chicago Avenue. 


nm. 


Verlangt: Mädchen filr allgemeine Hausarbeit. 
Guthman, 531 N. Aibland Ave. 


Heine Familie; feine Wälce. 395 Süd 


Marihfield Avenue. 


Berlangt: Tüchtige Sunhlöhin; guter Lohn. — 
216 Bulton Str., nahe Peoria. George Bahınann. 


Berlangt: Mädchen 
Heiner Faınilie. 966 


aley, 


g: allgemeine Hausarbeit in 
erwyn Ave. frja 
Verlangt: Gute deutiche Frau zur Hilfe in Pti— 
vatfamtilie, muß engliich jprechen. 87 Elburn Ave. 
Verlangt: Für Tleines Nejort gute Haushälterin 
und Köchin, die für 12 bis 14 Perfonen kochen kann. 
Wittive vorgezogen. Kann ein Kind haben. IE 
auftragen Morgens. 580 Evanfton Ave. frja 


Verlangt: rau oder Mädchen für gemöhnliche 
Hausarbeit und am Tifh aufzumarten. Zu erfras 
gen: 112 Sherman Str., Reftaurant. 

Verlangt: Gute Mafhfrau. 


Verlangt: Geihirriwaicerin, $5 und Zimmer, muß 
etivaS englijeh fprechen. 1453 Depen pe. 


Verlangt: Deutihes Mädchen, um auf Baby zu 
adten. 398 ©. Trop Str. 


Verlangt: Frau zum Wafhen und Reinmaden. 
202 Schiller Str. 


679 Fullerton Blod. 


Verlangt: Frauen und Mädchen finden Arbeit 
irgend welcher Art in Stadt oder Vorſtädten. 
Sprecht vor, wir haben Stellungen für Euch. Unſer 
Clerk iſt eine Deutſche. Enright & Co., 21, Weſt 
Late Str., oben. 2jl,momifr,im 

Verlangt: Ein kräftiges Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. Neu eingewandertes bevorzugt. Borzus 
fprehen Wormittags, 533 Cleveland Ane., 2. . 

tja 


Verlangt: Aunges Mädchen, 15 big 16 Jahre, für 
Hausarbeit. 364 Zarrabee Str., oben. fria 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, Zleine familie. 1766 N. Hopne Ane., Ede 
School Str. 

Verlangt: Weltere Frau, um auf Heinen Hauss 
balt zu paffen. Henry Otten, 233 Hudjon Une. 


Berlangt: Eine Frau in vorgeriidtem Alter zur 
Hilfe in allgemeiner Hausarbeit. riſch eingewan⸗ 
derte vorgezogen. John Qutgen, 10824 Avenue N, 
South Chicago. 


Verlangt: Etwa 1d-jähriges Mädchen für Leichte 
Hausarbeit. Kohn Baur, 754 Farragut Str., Rords 
fette. frſa 

Verlangt: Aeltere 
gutes Heim und mä 
erſter Floor. 


Bra für Kinder aufzupajien 
iger Sohn. 2614 Xome Xpe., 
frja 

Verlongt: Ruhige Frau, um bei einer Kranken 
während de3 Tages aufzumarten. Nachzufragen 
Abends 8 Uhr, 3 Elifton Ave., 2. Stoch, Nordſeite. 


frfa | 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen, 15 oder 16 
ee zur Aushilfe in der MWirthichaft, Leine 
amilie. Rofiow, Shelby, And. 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Haußarbeit; 
guter Lohn; feine Wäfhe. Muß befte Empfehlungen 
haben. 3208 Malden Str., nahe Wiljon pe. 


Verlangt: Mäpden, ältere Perfon bevorzugt, für 
allgemeine Hausarbeit in einer Yamilie, leichte 
Arbeit, jchöne Nahbarfchaft; gute Behandlung. — 
Mes. U. ©. Cafe, 1879 Magnolina Ave, Sheris 
dan Park. fafo 


Verlangt: Bufineklund-Köhin, Mädchen oder 
Frau. 62 W. Mandolph Str. 

Verlangt: Saushälterin mittleren Alters, * 
Anhang; 8.50; gutes Heim. Adr.: 3. W. 130 
Abendpoſt. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
82.50 die Woche. 1836 Melroſe Straße. 


Verlangt: Geſchirrwaſcher. 217 N. State St 


oft 


Verlangt: Gute deutfhe Köchin und ein Mäd- 
hen für die Küche. Nachaufragen bei U. —2— 
830 Larrabee Str. dofrſa 


Verlangt: Deutihe lutheriſche Haushälterin 
mittleren Alters für Wittwer mit drei nicht 
— Kindern. Nachzufragen 6834 "== 

e. oft 


Verlangt: Mädchen oder Frau für 


Hausarbeit. 1841 N. Halſted Str. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für gewöhnliche 

Arbeit. Gute Stelle tüchtiges Mädchen. Henry 

Juge W. Madiſon Str., Ede Harlem Ave, Dat 
art. 


allgemeine 
dirja 


Berlangt: Junges deutihes Mädchen für, allge: 
meine Hausarbeit und fochen. Anzufragen bei Mrs. 
hompjon, 2079 Kenmore Ave. Sheridan ... 

dofria 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Küchen: und 
Hausarbeit. oe Gradle, 1312 W. 12. Str., Sa: 
loon. dofrfa 


Berlangt: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in Heiner Familie. 44 S. 48. Une., 2. Flat. dofr 


Verlangt: Eine Frau um Bufineßlund zu Los 
Ken in einem Buffet an der Writfeite. Adr. D 
207 Abendpojt. dofr 


Verlangt: Madchen für Kausarbeit. Schafner, 
508 Calumet Abe. 11j[,1m 


Ein gutes Kindermädchen; guter Tohn. 
HT Rosign Place, 2 Piod3 
nördl. von Yullerton. midofrja 


Gin deutiches autes Mädchen für all: 
1708 Humboldt PBlod., zwei— 
midofr 


Berlangt: 
Zeugnifje verlangt. 


Berlangt: i 
gemeine Hausarbeit. 
ter Floor, 


Verlangt: Nettes junges Mädden, bei leichter 
Hausarbeit zu helfen, zu Sauje fehlafen. 579 Or: 
hard EStr., 2. Flat. midofrfa 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
Heine yamilie. 3026 Indiana Ave. Tjul,lıoX 


Derlangt: Mädchen, Fratten, au Ehepaare, finden 
Immer Arbeit für Giniges, in Privat:, Gejchäftss 
bäujern und Fabriten, Stadt und Sommer:Rejorts, 
Koftenlos. Etrelow, 76 YaSalle. Bhone - 717. 

13in, Im 


W. — grõßtes deutſch⸗amerikaniſches Vermitt ⸗ 
lungs-⸗Inſtitut, 586 N. Clark Str. Sonntas — 
Gute Plätze und Mädchen prompt bejorgt. ute 
Haus hälterinnen immer an Hand. Tel. North Wi. 

Inoy® 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Familie von 3 Grwadienen. Referen- 
zen. 2997 Kenmore We. 10,10% 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für alle Haus: 
arbeit. Nahzufragen 826 Dtto Str. gjllm 


Stellungen iuchen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junges deutihes Mäpdhen fuht Stelle 
für leichte Sausarbeit. Bitte jelber vorzufprecden. 
Jofepp Kitt, 647 Union Str., Ede 18. Str. 

Sude fofort eine Stelle al3 Haushälterin, jehe 
mehr auf gutes Heim und Behandlung als auf 
boben Lohn. Bitte jeiber vorzujprehen, 175 Eüd 
Morgan Straße. 

ge Zuverläſſige deutſche Frau, welche auch 
engliſch ſprechen lann, ſucht Arbeit für Montag zum 
waſchen und bügeln. 95 Howe Str. 

Geſucht: Deutſche Frau, Wittwe, beſſerem Stande 
angebörig, wünſcht Stelle als Haushälterin bei 
einer Dame oder Herrn. Borzufprehen von 2 bis 
4 Uhr Nachm. YIW. 16. Str U. Baumgärtner. 

fria 


Gejuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für Haus: 
arbeit. 94 Rees Str. 

Geſucht;: Frau ps Hausarbeit für Bormittags. 
Mrs. Gofier, 1919 N. Aſhland Ave. 


Geiuht: Katholifes Mädchen wünfcht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Nidt unter $. Bitte felbit 
vorzufprehen 1019 NR. 48. 


Gejuht: Erfter Klafie Köchin jucht Stelle. 
Lange, 4 St. Michaels Court. 


— 


Gefucht: Deutihe Köchin wünſcht Plab bei guier 
deutiher Familie. 564 Genter Wbe., Saloon. 


Gejuht: Hier geprüfte Kranfenpflegerin ſucht Be— 
ihäftigung. Auh Hausarbeit, Mafhinennähen und 
feine Handarbeit. 2 Germania Blace. 


Gejuht: Frau juht Arbeit für ein paar Stuns 
den. 73 Oft North Apenue. 


Gejuht: Deutihe Frau juht Waihpläge 
Montag oder Dienftag. 148 Dapyton Straße. 


Gefuht: Aunge ftarke Frau ie Waichpläge und 


Une. 
Mes. 


für 


um teinmaden. Bitte borzufprehen zwei oder drei 
age. Mı3. Mille, 89 Of North Ave. 


Gejuht: Deut t w der nimmt 
allge ns ur) u ee erg 


Gefußt:' Zwei deut Mädchen von 18 und X 
b Stell irgendivelche Urbeit, fri 
—— Filte IE ammaneiae ori 

s ce. 


Gefudt: D t Wäſche ins 3 
TE TUR 


Verlangt: Erfahrenes Seuamäbten: guter Lohn; 


Stellungen fuhren: Frauen und Mädchen, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutiche Frau wünjcht Wäfhe ind Haus 
zu nehmen. 381 Siybourn Ave. 

Gejudt: Ein gute3 Mädchen mwünfiht Stelle für 
Hausarbeit. 151 NR. Garpenter Str. 


Gefugt: 2 deutihe Mädchen fjuhen Stelle für 
Hausarbeit. 939 Elybourn Ave. 


Kaufs- und Berkaufs- Angebote, 
(Unzeigen unter biejer Ruprit 2 Gents da3 Bart.) 


Udolf Bender, 

217—219 Milwantee Avenue. 
196-198 N. Halfted Str., nahe Milmaufee Avenue. 

— Store und Office Firtures.— 
Wegen zu großen Xagers aler Sorten Store fyiz- 
tures, als Grocery, Delitatejien, Millinery, Bäderei 
und Meat Marfers, verkaufe diejelben jegt zu Dem 
ipottbilligen Preije don Soc am Dollar. Ede Ihr 
einlauft, jpreht bei mir vor und überzeugt Gu 
davon. VBerfaufe au auf Theilzahlung. 2il,3m 


CbaSs. Bender, 127, 129, 131 Wels Sir. 
.... Phone 1442 North.... 
Rauft Eure Store ‚Firtures von 
tagenditen — — Vollſtändige Ausſtat⸗ 
tungen jür Meat Markets, Bäckereien, Delilateſſen⸗ 
gZigarren-, Candy⸗Laden und Apotheten zu den nie⸗ 
drigſien Preiſen. 

Alle Waaren werden loſtenfrei aufgeſtellt. 
Waaren für Baar oder auf Abſchlagszahlungen. 
Chas. Bender, 127, 129, 131 Wels Sti. 

1ib,0no% 


—— — — — — — 


Pianss, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


dem herdor⸗ 





Zu verlaufen: Upright Piano und 2 Heizöfen we⸗ 
gen Umzug, billig. 815 N. Oatley Ave. 


Verſchleudere 8400 Stark Upright, echtes Maho: 
gen) Biano, jpottbilig. 25 Jabre Garantie. 715 
R. Robey Str., Wider Bart. 11jl,1w 


Nur $95 für jhönes Vofe & Sons Upright. $ 
monatl. Aug. Groß, 592 Wels Str,, nahe Rscıe Pe 
Yl,im 


Muß verkaufen: $400 Upright Piano für $100; 
halbes Jahr gebraudt, 391 Lincoln Ave, 


1jl,im 


Keine, Anzahlung. 83.00 bi3 $6.00 monatlid. 

#115 fauft Kimball Upright Grand Piano—Barganı. 

8105 kauft Fiſcher Cabinet Grand Yiano. 

$155 faujt Knabe Upright Grand, gut wie neu. 

B. U. Stard Piano Eo., 24-206 Wabajh Ave. 
80jun 


bıuig 
Yicago. 
Sdes?t 


— — — — — 
GR le — 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Kubrit 2 Cents das Wort.) 


Konzertina, gebraudt, in gutem Zuftande 
su verlaufen. 437 Dlilmaulee Uve,, nahe € 


Umftändehalber geztvungen, unjeren neum umd 
eleganten Hausftand unjerer 8 Zimmer-Rejidenz in 
Wider Park fjofort zu irgend einem Preije zujam- 
men oder ftüdweije zu verjchleudern. ee 
Parlor Ect, feine 9 bei 12 Zeppiche, Parlor-Tiſch, 
5400 Start Upright Mahoganyg Piano, Gardinen, 
Vortieren, Leder-Touch, Bibliotekmöbel, Eßzimmer- 
Einrichtung, ſchwere Meſſingbetten mit Vor Spring 
und Haarmatratzen, Dreſſets und Chiffoniets im 
Eichenholz und Mahogany, Bilder, Uhren, Pedeſtale 
und viele andere Sachen. Kommt ſofort. 715 R. 
Robey Str., Wider Bart. 11jl,1m 
Gut erhaltene Eisbog, 2. 487 


Zu vertaufen: 
Karrabee Str. 
Zu verkaufen: Billig, Lleiner Hausftand fammt 
Koch: und Gasofen. 164 Dayton Str., 2. flat, 
vorne. frfa 

Zu verfaufen: Eine gute Go:Cart. 17% Belmont 
Avenue. 


‚ Wegen Abreife ift ein Piano, Nähmajchine, eis 
jerne Betttellen, Rugs, Tiihe, Stühle, Bicycle und 
Drejfers jehr billig zu verfaufen. 145 Oft 20 
Üdenue, eine Treppe hoch. 12jl,1 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(ÜUnzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu verfaufen: Stet3 an Hand, 50 Laft: und Wa: 
genpferde, jowie Pferde und Stuten für allgentei- 
nen Gebrauh von $35 aufwärts. Auf Probe gege- 
ben. Jojepp Strauß, 1197 Milmautee Apenue. 

1041,1mX 


Seichäftsgelegenbeiten. 


Unzelgen unter diejer Kubrit 2 Gent das Wert.) 


Zu verlaufen; Großer Bargain, 2 
Gandp=Laden bei großer Schule; verfauft jeden Mo: 
nat 1 Gall. Eis Cream, jhöne Wohnung, bilige 
Miethe, wöchentliche Einnahme $120. Kommt, jeht’S 
an. Fragt Morgens bis 9 Uhr. 657 NR. Haljted Str. 


Wer jhnell gute Grocery:, Delitatejien-, Bäderelz:, ! 


Kaffee-Laden kaufen od. vertaufen will, 


Butcher⸗ — 7 
Morgens bis 9 Uhr. 657 R, Halited Str. 


tomme 


Zu verlaufen: —* Krankheit, | 
tejjenfaden auf der Nordjeite, etablirt 10 Jahre, 


mit Inhalt von etwa $1500;- Gelegenheit für Yes | 


benszeit; feine Ugenten. Spreht vor oder jchreibt, 
210 Ruſh Straße. frja 


Zu verfaufen: Bäderwagen und Route, billig. — | 


48 Sitd Center Ape., Chicago. 


Zu verlaufen: Gutgehendes 
1401 Weit Late Straße. 


Laundry⸗Geſchäft. 


Sudſeite, alter Platz; Vertaufsgrund, ſchlechte Dilfe. 
Seht Kadoch, bei Tolman, 4 Lake Straße. 


Zu verkaufen: Bäckerei, nur Store-Trade, wegen 
Krankheit. 5044 State Str. 


— 


Zu verkaufen: Grocery⸗ und Delikate ſſen⸗Store 
t n | 136 Willow | 
Goodfind, Eigentbümer, WIN. Halfted Str. | 


zu irgend einem Preis, macht Diferte. 
Str. 


Zu verkaufen: Outzahlender Grocery:, Delikatejz | 


fen:, Sigarren:, Xabalz, Gandpftore; guter Waaren- 
vorrath; Miethe 815, mit 4 
150 Dabton Str. 

utgehende Bäderei, nur 
rundeigentbum. Wdr.: 


eine 


Zu kaufen gefudt: 
mit 


Store Trade, audb 
D 279 Abendpoft. 


Zu verkaufen: $300 kaufen guten CandusLaden, 
Päderei, Zigarren, Tabak, leichte Grocery, gute 
Milhtundihaft und Kurzwaaren, wegen Krankheit. 
$17 Miete, 4 große Zimmer. Süpjeite. 5251 
Princeton Ave. 


$450 kaufen beitzahlende Grocery an Weftjeite mes 


sen Krankheit. Sitorra, 543 Süd Aihland Avenue. | 
12j1,1m | 


Rund: 


Zu verlaufen: Büderei billig mit guter 
dofrja 


ihaft. 2153 Aihland Ave. 


gu ng Buther Shop, mit vollitändiger 
Ginrihtung, befte Lage. 12905 Lincoln Ape. 


gu verkaufen: Saloon und Reftaurant mit mö- 
blitten Zimmern, billig wegen Krankheit: auch Bart: 

ner angenommen. 6l S. Desplaines Straße. 
10il, 1w* 


t Meat Market und Grocery. 1330 
Etr., nahe Centre Ave. dimidofr 


Zu verlaufen: Grocery. autes Geidäft....$3400 
Meatmarfet mit feinen fFirtures $700 
Hotel, Seloon und Reftaurant $1500 
Grocery: u. Delitatefienftore, jauber. Geihäft..$4 
Grocery und Megtmarett, Goldgrube 827 
Sitorra, 548 S. Aihland Ape., Ede 12. Str. 
9il,1m 


Mer Geihäfte kaufen, terfaufen oder vertaufchen 
will, wende fi vertrauenspoll an Gilorra, 548 
©. Alhlend Ave, Ede 12. Str. All 


Zu verfaufen: 
W. 50. 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Partner oder ftiller Theilhaber für die 
Kneipp⸗, Kuhne- und Schroth-Methoden, 
Badehaus. Adr.: D. 24 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein erfahrener Grocerymann mit klei—⸗ 
nem Kapital zur Führung eines etablirten Geſchäfts 
auf der Eipteite. eutiher oder Mole bevorzunt. 
Adr.: D. 233 AUbendpoft. dofrjajo 


Zu termiethen. 
(Unzeigen unter diejer Kubrit 2 Gents das ARort.) 


Bu vermietben: Schöner Store, Wohnung, Bajes 
ment, mit Wadofen, een und Stall, 10 
Jahre alte Bäderei. 409 Roscoe Str. 


Gute Geihäfts:Ede für Saloon, 
27 Cornell Str. frfafon 


Zu dermiethen: 
Rordfeite. Miller, 


Zimmer und Board. 


Bngeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Mark.) 


gu verfaufen: Ein Livery: Pferd. 1149 Lincoln : 


Avenue. 
Zu bverfaufen: Gutes_junges Wblieferungs: Pferd 
bilig. MIN. Halited Str. 


Zu verfaufen: Gutes Pferd, 7 Yahre alt. 
Dsgood Straße. 


Berfönliches. 
(Unzergen unter diefer Rubrit 2 Gents das YRart.ı 


7307 Beoria Str., Chicago, IU., 9. 
Prompte Auszahlung. Vier Stunden nachdem» ich die 
„Globe Mutual Life Inf. Afi’n. of Chicago“ vom 
Tode meines Bruders PBatrid Connor3 jr. benady: 
richtigt hatte, wurde die volle Verficherung mir ins 
baus geihidt, das neun Meilen von der Globe 
Office entfernt ift. Er war in anderen Gejellihaf: 
ten ebenfalls verfichert, aber die Globe bezahlte zu= 
erit. Gr berungtädte an der Lowe Ave. .und 75. 
Str. am 2. d. Mts,, 
überfahren wurde. Mrs. 
Schweiter. 


Nellie Connor3 Hedberg, 


Zu vermiethen: Ein Zimmer an eine nette mweib- 
lie Perſon. 68 Sheffield Ave. 

Verlangt: Zwei Herren für fhönes Prontzimmer, 
Board auf Wunfdh, bei ruhigen Leuten. 567 N. 
Halfted Str., Flat D. 


— 


146 | 


EN 
Suli 1906. | 


indem er von einer Lolomotide | 
| Koft. 


Verlangt: Organifatoren für einen_alten zuver- 


Verſicherungs⸗Orden; guter 
115 Dearborn Str. 
13j[,1m 


lälligen brüderlichen 
Lohn. Anzufragen Zimmer 511, 


Große Offerte! Während den 
Juli und Auguft, 15 unjerer $3_ und $4 Photogra= 
phien, mit Auswahl von großem Porträt oder 
Handfpirael, für 81.0. Alle Arbeit garantirt. 
Haymarfet Studio, Madijon Str., nabe Halfted. 

13j1, frfodi, Im 


Alerander Detektive - Agentur, 171 Waibingten 
Etr., Zimmer 206, fammelt Berweismaterigl für ges 


richtliche Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; | 


auh unangenehme Eheftandsfälle unteriucht. Wenn 
in Trubel, tommen Eie zu uns. Ratb frei. 6ip* 


Heirathsgeiude. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik 3 Gents »a3 Wort, 
aber teine Unzeige unter einem Dolar.) 





ordentlihe Frau, hat autes Propertv und $4000 
Raargeld, jucht die Velanntichaft eines alleinftebens 
den achtbaren Mannes von 5060 Jahren, zweck 
Seiratb. Muß in Ddenjelben VBerhältnifien jein, 
Briefe mit genauer Adreife und Angabe der Ver: 
bältnifje erbeten unter Adr.: D. 20 AUbenppoft. 


Aersztliches. 
(Anzeigen unter dieier KRubrit 2 Cents das Wort.) 


Deutjhe Natur - Heilanfalt 


für arznei- und operationslofe Heilfunde. Sicherer 
rafcher Erfolg in allen Krankheiten, vollftändige Wie: 
derherftellung don Gejundheit und Lebenskraft dur 
Kneippfur und jorgfältig geregelte Diät. 
juchungen nah SKuhne und duch Wugen-Diagnoje 
ärztlich geleitet. 

Sprecitunden täglih S—10 und 5—8. 

Jeden Samftag freie Spredftunden 1-3, 


Kosmos, 765 N. Ciarf Str. Tel.: Blad 5981. 
Verlag von „Die Augendiagnofe $2, „youndation 


J 
und Logis bei Öfterreichiih-ungarifchen Leuten. Bitte 


| ohne Board, 
ER ER ' Bitte Briefe an M. Zöllner, 12 W. Boſton Ave. 
Chrliches Heiratbägefuh: Wittwe, 50 Aahre, fehr 


Unterz | 


| Drigften Raten. 


of al Reform“ 50, „Holy of Meat Cating“ 10e. | 


Din, fermomi,im 


Dr. Roeffel (deutiger Arzt), Spejialtk für 
Zlut:, Nerven, Magens, Ieber:, Nierenz, Blajens, 
und Privat » Krankheiten. Für eine fchnelle und 
gründliche Heilung verjäume man nicht, fofort hei 
mir vorzuiprechen. Behandlung diskret. Dr. Koejiel, 
j01—-193 Eüd Clark Str., zwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 10 Uhr Vlorgens bi3 8 Ude 
Übends. Eonntags von 10—12 Uhr. 5fb X 


Heile Rheu⸗ 


Wichtig für Rheumatismusfrante! + 
er nicht 


matisınus vollftändig in furzer Seit. 
tommen fann, fhreibe. €. 
Straße. 


Keiling, 368 Larrabee | 


Grau Iergler, 546 Wafhington Biod., deutid:uns | 


garijche, in Budapeftzllniverfität geprüfte Hebamme. 
Sangjährige PBragis. Grtheilt Rath und Hilfe. 
19un, im 


Dampfer - Linien. 
Säiffstarten — Billig, ficher, beauem.— 


Wer Freifarten Freunden u. Verwandten in nn ! 


land, Deiterreih:llngarn und Rußland beiorgen mi 

oder eine Quftreiie diefes Frübichr oder Sommer zu 
unternehmen gedenft, der verfehle nicht, 

nauer Auskunft an den bevollmädtigten 
agenten der Canadian Pacific WAtlantiicher Linien 
u jhreiben,— €. 
33 Glart Etr., Chicago, ZU. 


Goodrich Dampfer. 


im;—31d3 


Monaten | nem Haufe. 


gu vermiethen: Schöne möblirte Zimmer. 463 R. 
Clatt Straße. friajo 


Zu vermiethben: Möblirtes Front-Schlafzimmer. 
89 Oft North Avenue. 
u ebrmietben: Möblirtes Front-Schlafzimmer. 
Sirih Straße. 


Zu bermietben: Freundlich 
pajiend für junges Mädchen. 
Bajement. 


möblirtes Zimmer, 
142 Willow Str., 


Zu vermietben: Schönes Bettzimmer, pajiend für 
ein oder zwei junge Damen, halben Blod von 
MWrightmood Ade. Hohbahnftation, Nordjeite. Adr.: 
U. 146 Ubendpoft, dimidofr 


Deutjges Gafthaus, billige Zimmer und ute 
284 Weit Lale Str. 101,10 


Verlangt: Roomers oder Boarders. Lindner, 317 
Sedawick Str. — 


Zu vermiethen: Schön möblirte3 Zimmer, melches 
feeben wieder frei geworden ift, in befanntem_fei- 
je. 18 Wisconjin Str., nahe Lincoln Park. 

9l,im!& 


Zu miethen gefudt. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Mort.) 


efuht: Aunger Mann wünfds 
dhr.: D. 2389 Abendpoft. 


ae miethen 
Schlafzimmer. 
Koſt 


Zu miethen geſucht; Junger Mann ſucht 


VPreisangabe unter Adreſſe D. 200 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Deutſcher Mann mittleren 
Alters fucht billiees Zimmer bei Wittfrau, mit oder 
nabe Union Depot und 14. Straße. 


Zu miethen geiuht: Zimmer und Board für 
MWittiwer und drei Kinder von 2, 4 und 6 Nahren, 
ältere Wittive bevorzugt, die die Beauflichtigung der 
Kinder übernehmen würde. Adr.: D. 353 Abendpoft. 


Zu mietben gefuht: Haus mit zwei 5 oder 6 
Zimmer Wohnungen auf der Nordfeite; nicht über 
KH. Adr.: I. Wollmann, 1563 Milmaufee Ude. 

mibofrja 


— — — — — —— — 


Geld auf Möbel u. f. w. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Geld zu verleihen 
GChrlide ArbettsTente 
euf Eure s Pianos, Reue Wagen —* 8 
dwelche Sichetheit oder erth zu den allernie⸗ 
+ ° 3 leihen Euch das Geld nur ber 
injen ivegen, nit um Eure Saden zu erhalten. 
98 wir die Waaren in Eurem Beſitz. 
Darlehen von bis 8200 unjere 
Sr. —— 

8 merden keine Erkundigungen eingezogen bei 
PR Nahbarn. Ahr könnt da3 Darlehen = Eu 
paffenden Abzablungen bezahlen, oder auf einma 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjem 
zu_bezablen. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu maden münidt und 
ebrlih und reell bedient fein mollt, fprecht vor bei 
u drend, Aae 

95 Dearborn Str., Zimmer 45. Bhone Zentral Ä 
ö— — — — — — — — —— —— 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan —— 
17 earborn Str.. Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Eompany, 
188 DB. Madiion Str., Zimmer 202. 
Südeft:Ede Halfted Str. 

te leihen Euch Geld in aroken und Meinen Bes 
MR. auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde gute Giderheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darleben können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgablungen werden zu jeder Zeit ana 


| genommen, mwodurd die Koften der Anleihe verrins 


* ge: | 
enerals ; 


€. Benjamin, Generalagent, | 


$1.00 nah Milwautee, 9.30 Borm. u. 9.00 Abends | 
täglih und 2:0) Nam. Samftag. $1.50 nad Grand | 


Haven und Mustegon, 2.00 nad Grand Rapids, 
7:45 Abends täglid. Nah 

und Menominee, 

und Dienftag N 

Michigan Ave. 


Barry Line Tampfer. S Uhr Abends täglich nach 
Racine und Milmaufee. Babrpreis 75c, Rundfahrt 
1.35. Stadt Tidet-Cifice 218 &. Clark Str., Dod 

hende Michigan Eir. Bhone Gentral a 2 

. ma 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Batente' - ShHüst Eure Jdeen; kein ® 

tent, feine Gebühren, Konfultation frei. Gtablü 
. Spredftunden: 8:0 bis 4:30. Epeyiell! 
Eprehftunden für Konfultation arrangirt. ilo 
B. Steven & Eo., 163 Randolph Str., erfter 
loor. Xelepbon: Wartet 1131. SHaupts Office: 
ihingten, Anei,mifrjon* 


Brillen, Augengläfer. 

(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Mert.i 
„a läfer. —U eng „—Rünt: 

ide nen Yrablirt 188.8, LE 


siler, 88 Madilon Giraße, 


' ausg 
| niet. 


! Anleihen auf Möbel und Pianos ohne 


ert werden. llep® 
bicago Mortgage Loan Eompany, 
175 Searborn Etr., Zimmer 216 und 217. 


— Gebraugen Sie Geldt— 

u . u entfernen 
zu den —— biligen nn aten, lange 
etabliert und reel. Zahlungen na —— 


20 nur 12: 81.75; KO nur 
nur $1.35; nur $2.00; $90 nur 92.75; 
nur 

—— Das einzige deutiche 


1.50; 2.25; 8100 nur %83.00, 
eihäft in Chicago, — 

—Eprehf dor oder, jchreibt mir. — 
Otto EC Poelder, 70 Lafalle Str., Zimmer A, 
Oeffentlier Rotar. Tel. Main 4758. Min? 


Rechtsanwälte. 
Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das MWort.ı 


Aibert Ü,_ Kraft, deutiher Udbofat. 
BVrogeffe in_allen — ga. Alle Rechts⸗ 
geihäfte beftens beiorgt. Erbichgften eingezogen. Gut 
attete3 KRollektirungssDept. Aniprühe überall 
burchgeiest. Löhne jhnel Tollektirt. Ubftrafte dgamis 

efte Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: Nord 43. Ave. 6jn® 


red. Blotke, deutiher Rehtsanmwalt, 
Ulle Rehtsfahen prompt beforgt. Braktiziret in allen 
Geriten. Rath frei. earborn Str., Simmer 
1044. Abends: 1 Brier Blace, nahe 8. 


43 


Nebe 


Richard A. Koch, 

95 BWaihington Str., erfter Bu; deutſcher Anwalt 
und Rotar, praftizirt in allen Gerichten. Sr 
Hunden täglih von 9 bis 5, Sonntags 10 ud * 


— — 


Unterricht. 


(Unzeigen unter dieſer Aubru 2 gents das MWert;j 


idlaving ⸗Vernt Ziegelm in der Chi, 
io ical Sie — — 
IE bel Un. lmz 


Bigarren und ! 


befter Delifas | 


‘ Stadteigenthum. 
jafo | 


Zu verfaufen: Gut zahlende Grocery und Market. | 


ohnzimmern. Adr.: | 
frja | 


| Nehmt Lincoln Wnve. 


dift 


1ljl,im | 


Grundeigenthum und Hänfer, 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Berti 


— Farmlauderelen. 
u verlaufen: 80 Ader Farm, Haus, Bar 3 
Stod und, Raſchinen und die —S nte. 
Breis 870. Bozg 28, Nolooja, Wis, 6,1 
u verlaufen oder gu Dert 2 
mei. und Qübnerfarm, nur 9 Weiten A A is 
von Chicage, mit gutem 6 —— Wohnhaus, 
Stallung u. f. w, mit Straßen: oder —E 
zu erreichen. Prei3 $9500, J mehr oder wenigert. 
Kichard A. Koch & Co., BVaidington Str. 
13ju,z® 


Zu verfaufen oder arm i i 
Higan, 40 Ader mit Crops und Geräten. — 
fragen 803 N. Urtejian Ude, Eigenthümer.  dofr 


Yu verlaufen oder vertauihen: arınland 
2414 Weit 8. Sue N 


& der tauſchen: 


Rordieite. 

Zu verlaufen: Modernes ahtBimmer Frame: 
Wohnhaus, möblirt oder unmöblirt, nahe neuem 
Zweig der Northiweitern-Hohbahn. 341 Taſtwood 
Ave. Ravenswood. miftſon 
— 

Zu verkaufen: 8100 Anzahlung, 810 und Zinſen 
monatlich kaufen eine feine neue Cottage mir vad 
heißem und kaltem Wajier, Porzellan:Glojet etc. — 
Zum Verkauf beim Cigenthümer, Zuetell, 1329 Zins 
coln Uve., Ede Eullom. frja 


Zu vrkaufen: Ravensiwood, prädtige neue und 
moderne Gottages, $200; $100 Caijb, $10 monatlich. 
N a Car bis Folter Une. 3. D. 
Engelbredt, Gde Folter und Oakley Ave. 
rennen Sean 


Zu verkaufen: 5-Zimmer Cottage in Rogers Part, 
Bad, Yaundıy, Heibiwalierbeisung, $2000. di &. 
Ravenswood Bart. dofria 


Nordiweitieite, 
Zu verlaufen: 
Eine Lot an Roscoe Straße, 
133 Fuß breit 
MW Fuß lang 
Echter Bejigtitel, Warranty Deed, Wbftratt und 
Garantie-Polize duch die Chicago Title & ruft 
Compann. 
> —— Kur $75 Baaranzablung — 
Reit beliebig Beine feine Zinjen. 
— Preis 80 
Der pajiendfte Plag für ein Heim und Garten, 
und keit genug von den Straßenbahnen, jo das 
Eure Kinder niht in Gefahr fommen. Bringt Eure 
Gemahlin zur Bejihtigung dieſer Bauftellen, irgend 
einen Nacdınittag don 1 bis 3, oder den ganzen 
Sonntag, oder jpredht vor in der KHauptoffice irgend 
einen Vormittag vor 12 Uhr. 5 Cents Fabrgeld. 
Dan nebme Milwaukee Ave. Gar bis Irving Part 
Ziod. und 43. Wpe., laufe dann jüdlih an 48. 
Ave. bis Uddilon Str. 
— Seht. „unfer Schild» Lot 133x300, $600— 
Grederid 9. Bartlett & Co., 
Phone Eentral 4857. 2. Floor, 1 Washington Str, 
dofria 
nennen 


u verkaufen: Echöne Bauftellen, öftlih von Sum: 
boldt Park, nabe NRortb Ave. und Hodbahnftation. 
25 bit 0 Fuß oder mehr. Für jofortigen Verkauf, 
$10.00 per Fuß, mwertb $00. 12jl,1m 


Baulenste & Meyer, 857 W. North be. 


n 
Zu verlaufen: Moderne Häujfer — 4 Zimmer und 
Bad, Lot ZYEx1%, $2W. 5 Samen und Rap, 
Ede, 374x125, 2500. Kleine Anzahlung. Reit mos 
natlid. Agent Ede Milwaulee Une. und Irving 
Bart Boulevard. dofr 
Kocher & Zander 9 Dearborn Sir. 


Zu verfaufen:_ Gins und zmeiftödige Häujer in 
befter Lage der Stadt, nahe Tatholiicher Kirche, ezwer 
Straßenbahnen, SHohbahn nicht weit. Anzahlung don 
IH und aufwärts, $15 monatlih. Bobeng & 
Ederly, 1547 Urmitage Abe, Ede 41. Et. 11jl,2w 


Zu verfaufen: 8: Zimmer Wohnhaus nahe Mil: 
maulee Ave. Gars. Preis $1800. $200 Anzahlung, 
Reft 810 monatlich. 9il,im 

MW. 9. Giejede & Bro., 393 Milwaulee Abe. 


’ 

Zu verkaufen: Neue 5» und 6-Bimmer moderne 
Gottages, mit 27 bis 80 Fub Lot, Bement:Seitens 
imege, an Avers, ey und Harding Apenues, 
nahe North Ave. und Grand pe. Gars und Metros 
politanshohbahnftation. $200 Anzahlung, Reit $15 
monari, l4in, Im 
DB. 9. Giejede & Bro., 893 Milwaulee Ave. Zweig: 
Dffice: 1433 Wabanſia, Ede Springfield Abenue. 


Zu verfaufen: Großer Bargain, feine Lot Sx125, 
oder taujhe für bebautes Grundeigentyum. 2007 N. 
ermitage Ude. nahe Addifon. Spreht vor beim 
Eigenthilmer Julius Bender, BO W. Mapdifon Str. 
dofria 


Zu verlaufen: Bargain! Neu, modern, 4 grohe 
ges Brid: und Stein-Cottage, feines Sement: 
afement für Küche. Alle Straßenverbeiferung, ei: 
ferner Zaun. $2550. Cigenthilmer, 1658 EIER Une. 


Zu verkaufen: Gin großer — 2sftödiges 
modernes Pridhaus, 6 Zimmer flats, äftlih von 
Humboldt Bart nabe North Une. Wittime twill ver: 
5 — Nachzufragen 700 Weſt North Ave., nahe 
Weſtern Adenue. 


us, ein Ge: 
Stadt berz 
frjajo 


Zu verkaufen: Feines yweiftödiges 
legenbeitstauf, Gigenthlümer will die 
ioffen. 50 Cullom Ave. 


Sudweſtſeite. 

Zu verlaufen: Nur noh 33 von 50 übrig — 1 
Acre Blods, machen 10 Bauftellen, nahe Gage Bart, 
55. Str. und Weftern Upe. Dieies Grundeigenthum 
tft gegen zwifhen 55. und 59. und Rodwell und 
California Uve., und zu erreihen durch die MWeitern 
Ude. Elektriihe und Kreuzlinien und die Chicago 
Terminalbahn, mit Depot3 an 55. und 59. Str.; 
5 SYabıt. Preis, $1000 per Wre und aufwärts. 
Vedingungen, einpiertel Caſh, Reſt zu 5 Prozent. 
Sprecht vor, ſchreibt oder telephonirt nach Karte. 
W. D. Kerfſoot & Co., 8 a 

l, Iw 


Zu verkaufen: 1084 Congreß Str., Ed-Lot, 2— 
fFlat:Gebäude, eines zivei 5-Zimmer, eines zwei 4: 
—— 000. Eigenthümer 608 Flournoy Str., 
Flat. 


Berſchiedenes. 

Zu verkaufen: 2 feine Lots an Third Avde. nahe 
Auguſta Str., Auſtin, 8500 jede, verkaufe auf leichte 
Abzahlungen. Nur 2 Block von deutſch-lutheriſchet 
Kirche, 5c Fahrt nach der Stadt. A. C. Knecht, 
Zimmer 49, 107 Dearborn Str. Tel. Central 2080. 


Wir fönnen Eure ufer und Lotten jchnelf 
verfaufen oder vertauſchen. Werleiben Geld auf 
Grundeigenthum und zum Bauen. Niedrigite Zin— 
fen. Reelle Bedienung. Silorra, 48 5. u 
Ave, Ede 12. Str. ill 


Zu kaufen gefuht: Häufer und Grundeigenthun 
aller Art in allen Stabttbeilen. Wirklihe Käufer 
Eilorra, 48 S. Uſhland Äbe., Ede 

9il,im 


Finausielles. 
(Anieilgen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.« 


Grfte Sppothelen zu vdertaufenz 
Gute Sicherheit — Zinjen halbjäprlih zahlbar. 
Buaranty Policy mit jeder Anleihe. 
Eıdherer als eine Sparbauf, und . Zinfen, 

: eit: 


insfuß: 
3 Jahre 
5 Jahre 


SRIAÄÄNNIE 
ou 


vonaggrnan 


1} Jahre 
und andere, don berjiedenen Summen. 
Wenn Ihr Euer Geld jicher anlegen wollt, ers 

tundigt Euh über obige Sppothelen bei: 
UrtpurG.Suedber, 108 Deardorn Str, 
19jun,tX,im 


Zu leihen geſucht: 8000 für 5 Jahre auf mein 
neues und modernes Bridhaus, Lot 30 bei 125 F., 
zu 54 Bros. Zinjen. Keine Kommijjion. Mor.: 
3. 995 Abendpoft. midofrjaio 

$1200 Brivatgeld gu verleihen auf exfte othet. 
Adr.: D. 240 Übendpoft. dodotb 


Zu verlaufen: 850 erſte Hddothel auf bebautem 
Nordweitjeite Grundeigenthum, deutihe Leute. Ris 
hard U. Roh & Co., 9% Waibington Etr. 

Hun®t 


Privat:Geld zu verleihen zu 4, 5 und 54 Proyent 
Zinfen. Schreibt. Adr.: 3. 945 Übendpoft. 3x 


Privat-Geld zu verleihen gu 4, 5 und 5 u 
Sinfen. Schreibt, werde porjpreden. Übr.: D. 424, 
Überdpoft. l4mai,t* 


G. &. Bauling, 12 La Salle Str. — Gräe 
Sppotbeten zu verfaufen. Geld zu verleiben zum 
niedrigften Zinsfuß. Xelepbon Main 30. 6mi. X 


Greenebaum Sons, Banfers, 
verleihen Geld u, Grundeigentum umd zum 
Bauen. Niedriger Zinsfub. s 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentdum zu berfaufen. 
83 und 85 BDearborn Etraße. 3in*2 


n ®. Poerfter & ©o., 15 9a Se & 
ver en auf bebautes Grundeigenthum zu —* 
niedrigſten Raten; machen * u⸗Darieihen. 
Wir beben eine Unzahl von 5. und 6spro mi 
Sppothelen zu verlaufen. 130° 


dert : Griie Supotdeten, 5 bis 6 E 
au bebauten Öpicager tundeigenthum. an 
&. Roh & To. Waſhbinaton Str. — 
— — — — —— — — —— — 

Darlehen auf zweite Hobothelen auf Grundeigen⸗ 
5 t; der ulären ® — 

zum aramat helrat, 8 Glart Sir. — ————— 
Miep*z 

———————————————— ——— — 
welche Seld auf Chieago Grunde 

————— Raten borgen wollen, jelle 


ten voriprehen bei Greenebaum Gons, 83 und 
Deardorn Etrake. | 


Dachdeder u. |. m. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 9 Gents das Merkı 





Diejenigen, die von unerfahrenen Spesialiiten enttäufcht wwrben, find ernitlich erſucht, 
unfere Methoden und Veningungen fofort zu unterfuchen, denn hätten fie es gleich im Ans 
fang gethan, jo hätten fie viel Zeit und Geld eripart. 


Wenn Ihr die Gejundheitägefege dverlegt und fortwährend Abfonderungen habt, welche 
Euren Körper unteraraben. jo fommt zu uns, 1 
i teübfinnig und niedergefählagen 


Wrack ſeid. Ihr ſchwach 


Wenn 


abt, wenn es Euch an Ebrgeiz und Energie mangelt, wenn Ihr Eure Gedanlen nicht 
ammeln fiönnt, wenn Ihr keinen Muth und keine Kraft habt, fo kommt ſogleich zu uns. 
g beſeitiat alle Abſonderungen und Schwäche und ſtellt pofitibv Eüre Ge— 
raft wieder ber. Wir haben tauiende jchivadyer 


DR. HOWES&SCO,, 


Infere Bebandlu 
fundrheit und $ 


Tan 


| 
| 
| 
| 


Wir | täufchen Hiemand 


Mir veriprechen nichts, was wir nicht p 


halten können. Wir find geidhiete und 


ehrliche Doktoren. 
eine vierundzwanzig-jührige Erfahrung 
in fpeziellen Männerkranfheiten begrün- 
det. Infere Heilungen find gründlich, 
gewiß und nachhaltig. 
Blutvergiftung, Hautkrankheiten, Geiwitre, 
Krampfaderbruch, Waſſerbruch, Nervenzerrüt⸗ 
tung, Schwäche, Hämorrhoiden oder chraöniſche 
Krankheiten der Nieren und proſtatiſchen Drü— 
ſen geheilt. Spezielle Kraukheiten —Neu zugegzo— 
gene und chroniſche Fälle geheilt. Das Brennen 
und Jucken und die Entzündung in 24 Stunden 
beſeitigt; Heilung in 7 Tagen erzielt. 


ehe Ihr ein nervöſes uünd Tärperliches 


ſeid, ſchlechte, Träume 


Männer geheilt. 
84 Dearborn Str,, 
CHICAGO, ILL. 


Er BEE 


Unfere Praxis ift auf 6 


Kurirt in 5 Tagen 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 
f Sch nehme jeden Mann in Behandlung, der an A 
J Krampfaderbruch, Blntverpiftung, Nervenichwäre, Waflerbruh, Blafen- und 
Nierenfranfheiten leidet. 
Bezahlt für keine Fehlichläge, 
Lungeit. SER 


Ale, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
fucht leiden, werden ınits 
telft meiner neuejten Mes 
thode geheilt durch Ein— 
atbmung von Oxygen 
Gas. 
Privat = Krankheiten 
ber Männer 
* ich ſchnell, nachhal⸗ 


ig und vertraulich. 


J Rath mb Unterſuchung 
frei! 


Eiſenbahn-Führpläne. 


Nidel:Biate— New Vorf, Chicago & St. Louis 
 R.—La Salle ©i Ban Buren und YaSalfe, 

Ticket-Offices 100 Ad {. Auditorium: Anneg 

Vhone Gentrol 2057. Alle tägl. Abi. Ant 

N Yortf und Wofton Erpres..10.35 Vm 
F 2,32 Rn 459 Am 

Voſton Erpreß.. 9.15 Nm 7.49 dm 


New Vort und 


Illinols Zentra⸗Eiſenbahn. 
«lie durchgehenden Züge om Zeutrtal⸗ 
St u 
Vhone Lentral 6270, 
tag.) Ankunft. 
pi e9:30 R. 


11:30 V. 


‚Naſhyille, Ltd.... 
i, Decatur, Pana.. 
r hatsworth 


Sa : nur Samılı) 
WR: nr 
St. Raul Did... 


cil⸗Bluffs Ltd. 
148 = 1 


kanla 


BOZIEN. 
— 
kuch Shore Sifenvann. 

Bier Limited Schuelzüge täglich zwiſchen Fhienze 
und St. Youis nach New York und Bofton, via XBa; 
baib Eiſenbahn und Adel late Bahn, mit elegan« 
ten Gh: und, Buifet-Schlafwagen durd, ohne Yan 
aentocciel. 

Züge geben ab von Khicago mie folgt: 

Bia Wabaſdh. 

bfahıt :1.00 Vorm,, 2 


Untunft in 
Abfapıt 11.00 Abends, 


Antu 
Y 
Bia Niche! Es 

Abfahrt 10.35 Xorm., Ankunft ın New York 3. 

Ankunft in Boften.. 
Ubfahtt 10.15 Abends, Ynkunft in New York 7. 
"intunft in Bofton..10.2 
Büge ocken ab von St. Souis wie folgt: 


ia Wabajh. 
Rbfahrt 9.10 Abenps, 


Unkunft in Nem Yort 3. R 
Antunft in Bofton.. 5.50 N 
Ubfubrt 8.40 Uberds, Ankunft in New York 7.508 
Untunft in Boiton..10.20 3 


wu 8552 


Wegen weiterer Einzeib:iten, Naten, Schlafwagen, 3 


Platz u. ſ. w. fpredhr vor oder jchreibt an 
General-Paſſagier-Agent. 
do Vanderbelt Ade., New Vork. 
Gen. Weſtern Paſſagier-Agent., 
205 &. Glarf Etr., Ehlcago, Al. 
Zidet:Agent, 05 ©. Klarf Str.. Chicago, I 


Kate Shore und Didigan Southern Bahn. 
N. Y. E. & H. M. und B. & M. Bahnen. 
Bahnhof? La Salle Stre⸗Station. Van 

und va Salle Str., und 31. Sir. 

Kffie: 180 S. Clat? Sitt. 


Buren 


Tag: 
Buffalo. 


Abfahrt: 

Expreß — 8. 

Albany & New Bork "38:00 8. 

+ Buffalo und Chicago Special... 

+ Neo Dort & PBoiton Ererral..*10:0 8, 
Twentietb Century Limitd.... *2:ION. 
Buffalo & Pittsburgh Erpreb 
New Englanı Erprek HM, 
Buifalo und der Oſten........ *3: 00 N. 
Late Shore Limited . SION 
Elkhart Altomodation 
Toledo, Gievelaıd und dem 


Anfunft: 
“7:0 MR, 
308. 
HB. 


3:39 
"1:58, 
11:98. 

3:0. 

1:00 M, 


“9:45. 
*:108. 
Charleston, W. Ra., 


Dort x 
VDuffalo und Boſton —......... 3: ö 
“Tiolihd. *Ibalih, eußgenoumen Gountays, 


— 


Chicago & Alton ,Der einzige Weg.“ 
Stadt⸗Ticket-Office, Reetor Building, Clart und 
Monrtoe Str., elepbon: Harriſon 4470. Unlon ⸗ 
Bafienger:Station, zwiihen Adciud und Mavijou 
Err. Telephon: Main 212. - - 
Et. Louis:Sp’afield Züge..Abf. Chic. nt. Chic, 
Prairie Etate Erpre ; m *8.15 Nm 
Alton Limited............... *11.95 Um *5.0 Rn 
Valace Expreh or. DM Am 
Midnight Gpecial 
Bloomington, Sp’gfield Local. 
Streator:Jeoria Züge, 
Beoria —— ü k 
Veoria Chicago Limited. .... > 
Beoria Midniadt Epecial. ........*11.43 
Aadionville-Ranjas Eity Züge. 
Panfag Eity Hummier +6,30 Nm. 
Midniabt Special *11.43 Nm 
Sadfonpile und Merils......*9.00 Um *% 


— — — — — — — — —— — 


Monoie Noute—Dearborn Station, 


Tıdet:Chficed; 22 Clart Etr. und 1. Klaffe Hotels, 

Telephon Hart. 1207. Abfagrt. Ankunft. 
lorivda Limited » "HER +7,38 
nbianepolis und Gincinnati.. * 245% *12.00M 
afayette und Lourpille *EUB 5ER 

Andianapolis, Gineinnatı und 
Dayton 

Snhianapolis, Eincinngti und 
Dayton 

Lafayette Accomodation 

Lafayette und Louis ville 

Indienapelis, Cincinnati und 
Dayton 9 

. Lit u. MW. Laden Springs * 8.3 
rt. Lit u. W. Baden Springs * 9.09 
“Täolic. 


| — — — — — — — 


Baltimsare & Ohle. 


Bahnhof: Grand Gentrai Ballagier-Station; Tidets 
4 Klart Str, und San Dh Reine 
sirasYahrpreije verlangs auf Limited gen. 
Abfahrt. Aukımft, 
77.58 SR 


10.0 B 5.308 
50R 9.08 


ION. 


*7.15 Bm 
2.05 VB 


3.30 Rn *%,15 Ru 


.e 


Lotal * Grprek 

New Port & Waibingten 
bule Limited 

New Yort Waſhington & Pitts- 
burg Vegibuled Limited 5. v 

Columbus & Weeling Erpreb.. EEOR *7.408 

Cleveland & Pittsburg Erprek.. SION 740% 

*Zäglih, ** Toalih, ausg mamıen Eonntays. 


— — 


Vorth Ghicago Rooſiug Co., 


DTDach decker, 
unh i30 North ae, — 
\ 863. mn. Ba 570. 
T ausaebeijert. „Breparta oo Ing 


um 
? en ou Shindeldädern. Yılle geiler 
: ıUap. 


aa 
Spezlaliſt 
Männer- und Frauen⸗ 
Krankheiten. 


Dr. L.. E. ZINS, Spezial-Arzt, 

247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 
Spredftunden: 8 Borm. bis 9 Abends. Sonntags, 9 Borm. bi8 7 Uhr Abends. 
Nm | 


. SiadiTidets | 


ı 228, Geldizonea (Materialfojten ungef.)..$1.H 
ı Geldfüklung (Materialloiten ungefähr) — 
Brüuckenarheit (Marerialtoſten ungefähr).. *1.00 


Vnion Dental Co. 


| berfucht untere ficheren, 


| Etreßr, 


Etadt:ZTidet- 


—R 


Krampfaderbruch, 
Waſſerbruch, 4J 


und zwar nachhaltig 


ſondern für eine Heilung. 
2 rauen = Krankheiten, 
Vorfall, Kreuzfchmerzen, 
weiße Wbfonderungen, 
nachhaltig furirt durch 
meine neuefte Methode. 


Blutvergiftung 


>, und Sautfcanfbeiten, mie 
St Pidel, Gefchwüre, Aus— 
a fallen der Haare. 


SH Heile Exh nachhaltig. 


Es wird deutſch ge» 
ſprochen. 


BD —— heit! 
Freie Zahnarbeit! 
Weun Eure Vlatte nicht richtig babt, oder 
in den Mumd füllt, fo lakt uns eine amijcret 
Batent Double Eırction lates maden, welde 
wir garantiren als vpoſitiv vaſſend. 
„Das dolle obere und untere Gebiß, weiche Ich 
bei der Union Dental Lo. machen ließ, Ppabt 
tadeilos.“ Virs. Di. Bedet, 2245 Hawley Abe. 
Vitalifirte 
—i AL s * 
— gu List ange 
in ar werdet für 
ıhmerziofes 
Zahnziehen. 
a 
ee PFreil 
dr bi Zähne Rd 
ur Garanttrt. el ed 
) 
50€ 


Ale Arbeit IO Fahre garantirk, 


289 Wabaitı Ave, zweiter Zloyr, 
Südweſtecke Van Buren ir. und Wabaſh Avbe. 


Etunden —Tägl. bis 9 Abds. Sonntags 10 4 


Es wird deutſch geſprochen. 
Din,mifemo* 


Bichtig jür Männer, 


Nenn Merzte ober Araneien Euch nicht belfen. 
erhrobten ‚Heilmittel 
weile niemals feyifinlagen in folgenden gehbei» 
men Sanfheiten: Gornmlare Fir. 1 und 2 fur 
riren jedin ıtoch fo bartnäfigen Sal don ars 
beimen Seuntyeiten und Urin-Qeiden, Breis 
$1.00 per Flafhe. — Doktor Tucker's Llut Spe- 
eifie furirn Blutdvergiftuna in alen Etzdien. — 
reis 82.00 Y. Rliehe.— Prof. Se Bois vaſtilles 
Vigorateur heileti Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Käckte, Nerböfität, Gab im Urin, Melandolie 
ud nicht aufriedenitellendes GCheleben. Brei: 
$1.00 die Schaiptel. 3 für 82.50. — Die obigen 
Heilmirtel_ find nuc bei uns au Haben. 
Behlte's Deutſche Apotbele, 441 SAH State 
Gheaen, SU 13mztti: 


ARE 
® 
Ohren⸗ Naſen⸗ und Halsleiden. Ve⸗ 
handelt dieſelhen gründlih und 
ſchnell bei mäß. Preiſen u. ſchmeralos. 
Hartuäckiger Naſenkatarrh. Schwer⸗ 
J borigkeit und Kropf oder Dickhals nach 
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ſichern, es entwickelte 


Abendpoſt, Chicago. Sreltag, den 13, Zuli 1908, 
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Eine neue Krantheit? 


Aus den beiden franzöfifchen De- 
partements der Charente  tommt bie 
Kunde von einer ' bösartigen Seuche, 
die mähreno der furzen Zeit ihres 
Auftretens nicht meniger ala 2000 
Menichen ergriffen und bereit3 eine 
Anzahl von Todesfällen im Gefolge 
gehabt hat. Wie der „Köln. Zeitung“ 
gemeldet wird, bebedt ich ber ganze 
sörper der Erkrankten mit fehr tlei- 
nen, birfefornartigen Bläschen, Die 
ftarfen Schweiß abjondern und Da= 
durch einen außerordentlich fchnellen 
Sträfteverfall herbeiführen, fo daß zu— 
meilen jchon nach wenigen Stunden 
der Iod eintritt, 


Schon einmal im Jahre 1887 Toll 
fich nach der Angabe des Berichterftats 
ter3 die räthjelhafte Epidemte, die von 
den franzöfifchen Uerzten „Suette Mi: 
Itaire“ (Schweißfriefel) genannt wird, 
in Poitsu gezetgt haben. Handelt es 
fih nun bier, mie der Uebermittler 
der Hiobspoft anzunehmen fcheint, um 
ein neue verhängnißvolles Geſchenk 
aus der Büchfe der Pandora, von dein 
auch andere Länder für die nädhjlte 
Zufunft vielleiht Schlimmes zu er- 
warten haben? Diefe Frage darf glüd- 
licheriweife verneint werben; 
Gefchichte der Medizin Tpielt vielmehr 
der Schweißfrifel, oder wie er in feiner 
früheren Form nad dem Lande jeines 
ersten Auftretens genannt wurde, der 
Engliſche Schweiß, ſchon jeit mehr als 
bier Sahrhunderten eine ebenfo inter= 
eſſante wie verhängnißvolle Rolle. 

Hätte Shakeſpeare ſeinem berühm— 
ten Drama Richard III., das bekannt— 
lich mit der Schlacht bei Bosworth 
und dem Siege des wackern Richmond 
über ſeinen teufliſchen Gegner endet, 
einen ſechſtn Akt odr wenigſtens einen 
hiſtoriſchen Ausblick in die Zukunft 
angehängt, ſo würde er uns von einer 
damals wirklich neuen mörderiſchen 
Seuche erzählt haben, die die ſtreit— 
baren Schaaren des jungen Helden in 
Maſſen dahinraffte und, ſehr bald 
nach London überſpringend, ſo entſetz— 
liche Verheerungen in der Hauptſtadt 
anrichtete, daß angeſichts der allgemei— 
nen Trauer ſogar die Krönungsfeier— 
lichkeien Richmonds aufgeſchoben 
werden mußten. Das war im Jahre 
1486, und ſeit dieſer Zeit leſen wir 
von Zeit zu Zeit von neuen epidemi— 
ſchen Ausbrüchen der „Sweating Sick— 
neß“, die im Gegenſatz zu den meiſten 
andern ſeuchenartig aufrretenden 
Volkskrankheiten ſtets das eigenthüm— 
liche Verhalten zeigen, daß ſie wie ein 
Blitz aus heiterm Himmel ganz plög— 
lich einen kleinern oder größern Län— 
derſtrich heimſuchen, eine außerordent— 
lich große Zahl von Opfern fordern 
und dann nach wenigen Tagen plötz— 
lich wieder ſpurlos erlöſchen. Viele 
Chroniſten berichten, daß dem Aus— 
bruch des Engliſchen Schweißes meiſt 
ſtarke Nebel und eine lange Regenpe— 
riode voraufgegangen ſeien, woraus 
man dann den Schluß zog, daß die 
Miasmen derKrankheit wohl in feuch— 
ter Witterung die günſtigſten Daſeins— 
bedingungen finden müßten; im übri— 
gen aber fand man keine greifbare 
Spur des unſichtbaren Uebelthäters 
und erſah daher auch keine Möglich— 
keit, ſich gegen die Seuche, die unter— 
ſchiedslos alt und jung, reich und 
arm vernichtete, irgendwie wirkſam zu 
ſchüthhen. Wer dazu in der Lage war, 
floh vor dem drohenden Geſpenſt, ſo 
König Heinrich VIII, der anläßlich 
einer 
aufflackernden furchtbaren Epidemie 
in Todesangſt mit wenigen Getreuen 
bon einer Stadt zur andern eilte und 
den Boden feiner Refidenz erjt wieder 
betrat, nachdem Die Seuche ausgetobt 
hatte. Im engliſchen Volke lebte die 
Erinnerung an dieſe entſetzliche Kata— 
ſtrophe, die die ſchlimmſten Todeszüge 
der Peſt in's Gedächtniß zurückrief, 
noch viele Jahrzehnte hindurch. Als 
es im Jahre 1529 im ganzen König— 
reich England zu einem neuen Aus— 
bruch des Engliſchen Schweißes kam, 
fanden leider auch deutſche Aerzte die 
unerwünſchte Gelegenheit, mit der ge— 
fürchteten Epidemie auf heimathlichem 
Boden Bekanntſchaft zu machen. Ein 
von London heimkehrender hamburgi— 
ſcher Schiffer Hermann Evers, brachte 
mit ſeiner Barke das verhängnißvolle 
Gaſtgeſchenk zu ſeiner Vaterſtadt hin— 
über, und kaum hatte die Krankheit 
auf dem Kontinent einmal Platz ge— 
griffen, ſo erſchien ſie — damals ein 
epidemieologiſches Räthſel — unter 
Ueberſpringung und Verſchonung wei— 
ter Länderſtriche ſchon nach weniger 
Tagen oder Wochen in einer Reihe 
von Städten im Herzen Deutſchlands 
bis nach Wien hin, Angſt und Schre— 
cken um ſich verbreitend. Die Erſchei— 
nungen, unter deren fie bier auftrat, 
waren ganz die gleichen wie in ihrem 
Urjprungslande: einige Stunden nad 
erfolgter Anftedung eriranften bie 
Dpfer der Seuche unter fchiverem Fie- 
ber und dem quälenden Gefühl heftig- 
fter Herzanaft an ungeheuren Schweiß- 
ausbrüchen, denen fih bald ein bläs- 
chenartiger Hautausſchlag anſchloß. 
Dreiviertel der Kranken, ja in einzel— 
nen Städten 90 Prozent, erlagen der 
furchtbaren Infektion; wer glücklich 
den erſten Angriff des Würgengels 
überſtand, blieb auf Monate ſchwach 
und zu jeder Thätigkeit unfähig. Die 
Epidemie glich, wie ſich der medizini— 
ſche Geſchichtsſchreiber Hecker vor 70 
Jahren treffend ausdrückte, einem 
ſengenden Brande, doch gingen die 
Flammen nicht von einem Herde 
aus, ſondern ſie ſchlugen, wie von 
ſelbſt entzündet, überall empor und 
begegneten ſich allerorten. Auch die 
aute Stadt Köln wurde am 7. 
September 1529 heimgeſucht, und 
eine einzige Woche genügte, um auch 
hier über viele hundert Familien 
Trauer und Elend zu bringen. Ver— 
geben? unternahm man firchliche Bitt- 
eänce und verrichtete Gühnnnfer, um 
fih ben Schuß ber höheren Mächte au 
fi eine pell- 
fommene Rahdemie über ganı Mit- 
teleurppa, die erit mit dem Eintreten 
yes Minters ihr matürliches Ende 
fand, Und noch ein fünftes Mal jellte 


in der | 


im Jahre 1518 in Südengland |; 


an 
— 


England die Schreden der Schweiß 
ſucht durchkoſten. Im Jahre 1551 
zeigte ſie ſich in Shrewsbury, wäh— 
rend undurchdringliche Nebel über der 
Stadt lagerien, und verbreitete ſich in 
der alten Weiſe während eines halben 
Jahres durch das Land, Schaaren 
von kräftigen jungen Leuten dahinraf- 
fend. Aber damit war die Rolle des 
Engliſchen Schweißes in der Leidens— 
geſchichte der Menſchheit vorläufig 
ausgeſpielt, und nur ein einziges kur— 
zes Aufflackern der Seuche, allerdings 
in ihrer ganzen frühern Bösartigkeit, 
mwedte volle 251 Jahre ſpäter die Er— 
innerung an den unheimlichen Feind. 
Es iſt die räthſelhafte zehntägige Epi— 
demie in dem bairiſchen Städtchen 
Röttingen, die die Brücke ſchlägt von 
dem Engliſchen Schweiß des Mittel— 
alters zu dem Schweißfrieſel der Neu— 
zeit. Aber dieſer verhält ſich zu ſei— 
nem Ahn wie der kümmerliche 
Strauchdieb zum bösartigen Wegela— 
gerer, der mit ſeinem Opfer nicht 
lange fackelt, ſondern ganze Arbeit 
verrichtet. 

Der moderne Schweißfrieſel, von 
dem beſonders Frankreich, aber auch 
die ſüddeutſchen Staaten und Oeſter— 
reich alle paar Jahre einmal heimge— 
ſucht werden, zeigt zwar noch die 
Krankheitserſcheinungen, jedoch, abge— 
ſehen von einzelnen Ausnahmen, nicht 
mehr die ungeheure Bösartigkeit der 
alten „Sweating Sickneß“ und kommt 
daher als Volksſeuche kaum noch in 
Betracht. Dieſem Umſtand iſt es auch 
zuzuſchreiben, daß die Krankheit in 
Laienkreiſen wenig bekannt iſt. Un— 
ſere gereiften ärztlichen Anſchauungen 
geſtatten uns zudem, den Schädigun— 
gen, die der Keim im menſchlichen 
Körper anrichtet, mit viel größerm 
Erfolg zu begegnen und manchen 
Kranken zu retten, der früher unbe— 
dingt verloren geweſen wäre. Steckte 
man früher die unglücklichen Schweiß— 
ſüchtigen ſelbſt im heißen Sommer 
auf Grund falſcher theoretiſcher Er— 
wägungen in einem überheizten Kran— 
kenzimmer unter ſchwere wollene De— 
cken, Pelze und Federkiſſen, um durch 


deine weitere Förderung des ohnehin 


maßloſen Schweißes die Kriſis zu be— 
ſchleunigen, ſo erkannte man dagegen 
in neuerer Zeit, daß die alt-engliſche 
Methode milder diätetiſcher Behand— 
lung dieſem barbariſchen Verfahren 
bei weitem vorzuziehen ſei. Auch der 
Schrecken des Unbegreiflichen, welcher 
der Krankheit in frühern Jahrhunder— 
ten anhaftete und durch ſeine morali— 
ſche Wirkung auf das Volk gewiß auch 
die Sterblichkeit indirekt beeinflußte, 
iſt vor dem ſcharfen Blick des moder— 
nen Bakteriologen gewichen. Wenn 
wir auch die Natur des Krankheitser— 
regers noch nicht ſicher kennen, ſo un— 
terliegt es für uns doch gar keinem 
Zweifel mehr, daß es ſich bei der 
Schweißſucht um eine durch Bakterien 
hervorgerufene Infektionskrankheit 
handelt, die einfach durch Erregung 
unſerer nervöſen Wärmezentren zu 
den heftigenSchweißausbrüchen führt, 
und die einer wirkſamen Behandlung 
vielleicht ſchon in naher Zukunft wohl 
zugänglich ſein wird. Die überaus 
ſchnelle Verbreitung derSeuche ſchließ— 
lich iſt in der Bakteriologie durchaus 
nicht ohne Seitenſtück; ſeitdem wir 
wiſſen, mit welcher raſenden Schnel— 
ligkeit der uns wohlbekannte Keim der 
Influenza, vom Winde getragen, über 
Länder und Meere dahineilt, um ſich 
neue Opfer zu ſuchen, ſeit dieſer Zeit 
ſind auch die Vernichtungszüge des 
Engliſchen Schweißes und die minder 
gefährlichen Epidemien des Schweiß— 
frieſels ihres geheimnißvollen Schlei— 
ers völlig entkleidet. Für den kriti— 
ſchen Verſtand des naturwiſſenſchaft— 
lich beobachtenden Arztes handelt es 
ſich nur noch darum, einem mikroſko— 
piſch kleinen Pilz von beſonderer Bös— 
artigkeit mit dem ganzen Rüſtzeug 
unſerer hochentwickelten Hygiene zu 
Leibe zu gehen. 
— — — — 
Gewitteraugſt und Gewitter: 
theorien. 


Die heiße Jahreszeit bringt uns 
wieder das gewaltige Nalurſchauſpiel 
eleftrifher Entladungen, das Gemit: 
ter, und daimnit vielen Leuten Stunden 
großen lUnbehagens, ja tödtlichiter 
Angſt. 

Die Gewitlerangſt il eine altbe- 
fannte Erfeheinung und Ipottet aller 
Vernunftsgründe. Man faiın den Leu: 
ten, die von ihr befallen werden, ber= 
geblich erzählen, daß die Ausfichten, 
vom Blitz getroffen zu werden, noch 
geringer ſind als diejenigen, etwa das 
große Loos zu gewinnen. Umſonſt iſt 
die Behauptung, daß die Nähe eines 
Blitzableilers abſoluten Schutz ge— 
währt. Mit demſelben Erfolge könnte 
man einer ſeekranken Perſon die See— 
krankheit ausreden wollen. Die Ge— 
witterangſt tritt wie eine ſelbſtändige 
Krankheit auf, und ſie befällt be 
kanntlich nicht nur die Menſchen, die 
ja immerhin durch Erzählungen von 
tödtlichen Blitzſchlägen verängſtigt 
ſein könnten, ſondern auch das liebe 
Vieh, wie jeder Landwirth zur Ge— 
nüge weiß. 

Die fortſchreitende Elektrizitätsleh— 
re ſcheint indeſſen auch hier Erklärun— 
gen zu bieten, die das Weſen dieſer 
Angſt uns näher beleuchten. Aus 
dem Studium der Funkentelegraphie 
wiſſen wir, daß jeder elektriſche Funke 
das umgebende Aethermeer in Schwin— 
gungen verſeht. Wir wiſſen, daß auch 
vom Blitzfunken Aetherwellen nach 
allen Eeiten forteilen, ebenfo wie etwa 
die Schallmellen von ein klingenden 
Slode. Aus der YFunfentelegraphie 
willen mir ferner, daß diefe Aether: 
mwellen auf mansherlei Dinge mander- 
lei Einfluß haben. Beifrielämeife be- 
figt Ioderes Metallpulver einen hoben 
eleftrifchen MWiderftand, mährend +8 
unter dem Einfluß der Methermellen 
ein guter Leiter wird. Auf diefer jgge- 
nannten „Fritterwirfung“ beruht ja 
die Funtentelegraphie hauptſächlich. 

Nun bat jeinerzeit der Engländer 
Collins intereffante Verfuche mit fri- 
cher. Hirnmaffe von ebei. getöbteten 
Thieren angeitelt. Er fie im die 
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Hirnmaffe in gemwiffem Ntftande zwei | 
Blatinfpigen, ie mit einem MWiders ı 
jtandsmeffer verbunden waren. Das | 
Gehirn zeigte nun einen gewilfen elets | 
trifchen MWiderftand, der ijedoch ſofort 
fehr viel geringer wurde, fobald in ber | 
Nähe durch früftige eleftrifche Funken | 
die befannten Netbermwellen erregt mur= 
ben. Durch diefe®erfuche it einwanda- 
frei eine vorübergehende Wenderung | 
der elektrifcehen Eigenfchaften des Ge= 
hirns unter dem Einfluß von Funfen- 
entladungen bewiefen moroen. Sade 
der Gehirnphyfiologen if! es, eine Er- 
Härung zu finden, in melcher Weife 
die beränderten Widerftandävperhält- 
niffe befondere Empfindungen, insbe: 
ſondere ſtarke Angſtgefühle hervorru— 
fen können. Zunächſt liegt aber die 
Vermuthung nahe, daß die Gewitter— 
angft durch die eben gefchilderte Frit- 
terwirfung 5:3 Gehirns verurfacht 
wird. 
Sm Uebrigen bietet fih aud) 
rein phufitalifhem Wege Gelegenheit, 
die Richtigleit der Theorie nadhzuprü= 
fen. Wenn man einen Metallfritter ge= 
gen Wethermwellen eleftrifcher Art fchü- 
ten mill, fo hraudt man ihn nur in 
ein Metalltäftgen zu legen. Metall it 
für die Wellen undurhdringlid. Der 
ritter befindet fich daher Tozufagen 
im elettrifhen Schatten und wird von 
den Wellen nicht getroffen. 


auf 
t 
Um dasfelbe Erperiment mit dem 
lebendigen Gehirn zu tmieberholen, 
müßte man einmal die folgende An— 
ordnung treffen: Ein Zimmer müßte 
an Wänden, Fußboden und Dede mit 
ftarfem Stanniol oder einer fehr fein- 
mafchigen Metallgaze tapezirt werden, 
einjchlieglich der Thüren und Yeniter. 
Ueber diefen Metallbezua dürfte man 
übrigens unbehenflich die üblichen Ta 
peten Eleben. IH die Collins’fche Theo 
rie richtig, jo müßten in Tolchem Zim- 
mer Perfonen, die fonjt von ftärkfter 
Gemitterangit befallen werben, völlig | 
ruhig und heiter bleiben. Wielleicht 
wird folch ein Erperiment einmal von 
intereffirter Seite unternommen. 
| 
| 


AUbgefehen von den Fallen fiarker 
Gemitterangft fjcheinen „übrigens die 
eleftriichen Entladungen der Atmo= 
ſphäre und das von ihnen ausgehende 
Mellenfpiel den lebendigen Drgani?- 
men recht zuträglich zu fein. Liegen 
doch englifche Berichte über Pflangen- 
verfuche in derartigen Käfigen aus Me- 
tallgaze vor, denen zufolge fich die Ver- 
fußhsprflanzen, von allen eleftrifchen 
Mellen adgefchnitten, weniger gut ent> 
twieelt haben follen als die im Freien 
wachlenden Kontrollpflanzen. E3 wird 
damit ähnlich gehen wie mit den Baf- 
terien.. Manche davon find unfere 
ſchlimmſten Feinde, und doch wäre oh— 
ne jedes Bakterium das menſchliche Le— 
ben unmöglich. 

An dieſer Stelle verlohnt es ſich üb— 
rigens am Ende auch, die älteren Ge— 
wittertheorien ein wenig an der Hand 
der neueren elektriſchen Forſchungen 
zu unterſuchen. Die ältere Forſchung 
beging gelegentlich den Fehler daß ſie 
ohne Weiteres vom Kleinen auf das 
Große ſchloß. Weil beiſpielsweiſe die 
Luft in 100 Fuß Höhe ein Grad käl— 
ter wurde, ſchloß man auf Millionen 
von Kältegraden im Weltraum, ob— 
wohl es bekanntlich eine größere Kälte 
ala 273 Grad unter Null überhaupt 
nicht geben kann. An ähnlicher Weile 
rechnete man beim Blitfchlag. Weil 
man ungefähr 10,000 Bolt braudt, 
um einen Funfen von 1 Emir. Länge 
zu erzeugen, fo nahm man, daß für 
eii..ı 1 Amtr. langen Blikichlag eine 
Spannung bon einer Milliarde und 
mehr Volt nöthig fei, Dr aber Blih- 
Schläge von Meilenlänge ficher beob— 
achtet wurden, fo fam man zu Gemit- 
terfpannungen, die ins Märdenbafte 
gingen. Gegenwärtig meiß man, daß 
die Quft feinesmegs immer ein Nicht» 
leiter ift. Sie tfolirt niebrige Span= 
nungen borzüglih, ober fobald die 
Spannung eine gewiffe Höhe erreicht 
bat, fängt fie an, wie ein richtiger Lei- 
ter zu wirken. Bereits bei den Tesla— 
ftrömen, die mit etwa einer Million 
Volt arbeiten, vermag bie Luft den 
freien Bol nicht mehr zu ifoliren. Die | 
Funfen brechen aus ihm heraus und 
fuchen auf mehr ober weniger langen 
und verfchlungenen Wegen Anfchluß 
an den Nullpunkt des Shflemd. Da— 
bei ift e3 dem Funken bereits ziemlich 
egal, ob ber Luftmeg zehn oder ziwan- 
zig Meter beträgt. 

In ähnlicher Weife bürfen wir auch 
annehmen, daß ber Blikfunte, fobald 
die Spannung ber Gemitierwolfe ins 


| der Bligftrom Arbeit darftellen. 
ſchätzen verſucht. 


folge Regenbildung auf etwa 50 bis 
100 Millionen Volt geſtiegen iſt, die 


Luft wie einen Leiter oder zum Min- 


befien Halbleiter durchbricht und einen 
Ausgleich der Spannung berbeiführt. 
Nicht unintereffant find aud die 


Kraftihägungen vesBligfchlages. Wie | 


jeder elettrifche Strom, muß ja au 


Auf | 


perfehiedene Weife hat man diefe zu | 


nur jehr ungenau fein. Ymmerhin 
feien die Meinungen darüber mieder- 
gegeben: Man Hat für einen guten, jo- 
(iden Mittelblig angenommen, daß er 
mit einer Energie von rund einer Mil» 
lion PS. arbeitet und daß feine Dauer 
etwa eine hundertitel Seftunde beträgt. 
Nach diefer Schähung arbeiten alfo ei= 
ne Million Pferdeitärten eine hurndert= 
ftel Sekunde oder zehntaufend Pferde- 
jtärfen eine Sefunde oder rund drei 
Pferdeftärfen eine Stunde. Nad) dies 
fer Berechnung fommt alfa der ma= 
jeftätifche Blikichlag mit dem darcuf 
folgenden Donner auf daflelde hinaus 
tie etiva das vierftündige Brennen ei= 
ner großen Kurvenlampe, immer bor= 
ausgefebt, daß die angegebenen Schäß- 
ungen nicht allzufehr daneben hauen. 
Man fieht auch hier wieder, daß die 
Natur gelegentlich mit geringen Mits 
teln Großartiges herporbringt. 


Platinnoth. 

Das Platin, das ein ſchlechthin un— 
entbehrliches Metall für die Herſtellung 
gewiſſer Geräthe, namentlich für che— 
miſche Unterſuchungen iſt und wäh— 
rend der letzten Jahre eine immer ſtei— 
gende Verwendung gefunden hat, be— 
ginnt in bedenklichem Grade knapp zu 
werden. Es iſt ein beſonders ungünfti- 
ger Umſtand, daß eigentlich nur ein 
einziges Lager von Platin bekannt iſt, 
nämlich im Ural, ſo daß die ganze Welt 
in ihrem Platinbedarf auf die ruſſiſche 
Ausfuhr angewieſen iſt. Nun kommt 
aber aus Rußland die bedenkliche Nach— 
richt, daß der dortige Handelsminiſter 
ſich mit der Abſicht trägt, die Ausfuhr 
von rohem Platin ganz zu verbieten. 
Er will demnächſt eine beſondere Kom— 
miſſion einberufen, die über drei Fra— 
gen entſcheiden ſoll: 1. über das et— 
waige gänzliche Verbot der Ausfuhr, 2. 
über die Einführung einer Ausfuhr— 
ſteuer und 3. über die Schaffung einer 
Staatsanſtalt für die Verarbeitung 
von rohem Platin. Die jährliche Pro— 
duktion von Platin in Rußland beläuft 
ſich durchſchnittlich auf 360 Pud (ge— 
gen 6000 Kilogramm). Der Preis hat 
ſich wegen der ſtändig geſtiegenen Nach— 
frage in den letzten ſechs oder ſieben 
Jahren von 8000 auf 17,000Rubel für 
das Bud gehoben. Die Verfuche, einen 
befriebigenden Erfag für Platin zu 
finden, die dadurch ein gefteigertes In- 
terefje gewonnen haben, fcheinen bi3= 
her ſämmtlich nicht erfolgreich gemwejen 
34 fein, obgleich fie unabläflig fortge- 
ſetzt werden. Uebrigens beſteht rohes 
Platin nur zu etwa 84Prozent aus rei⸗ 
nem Platin. Der Reſt aber wird aus 
anderen ſeltenen und koſtbaren Metal— 
len wie Iridium, Palladium, Osmium 
und anderen gebildet, nach denen eben⸗ 
falls eine erhebliche Nachfrage herrſcht. 


Nur für Herren! 


Wenn in Chicago, beſuchen Sie die 


Galletie der Wiſenſchaſlen, 


244 8. Stale Str. Chioage, Ill. 
Sintritt frei! 
gr w die Wunder des Anodenbaurs! 


te die Bund i 
— under bed menihlihen Org 


eben Sie bie Wunder ded Nerbeniufiemstl 
Eeden Sie dieWunder der menfhlidenGebregen! 


Lernen Sie pi Gelhicte des Menien von bes 
e bis_zum Grabel 


Ungebeuerlichleiten u. Mibdildungen der Raturi 


— 


Geöffnet täglih bon 9 Mir Morgens Bis 18 
Ar. Hi ©, Sinie * * 
— De 5, Sin Bir. rag, Zu, 


Alles inet! 
Kommen Cie Beute! 


Selbſtverſtändlich 
tann das Reſultat ſolcher Schätzung 


Wholeſale Fabrikanten 
Juli-Räumungs— 
Verkauf Männer— 


A i 
nzüge. 
ir merden nicht rußen. bis 
wir mit jämmtlichen Teichten 
und mittelſchweren Anzügen undHoſen 
geräumt haben. Wir benöthigen den 
Raum — wir müſſen ihn haben. Frü— 
here Preiſe ſind jetzt auf faſt die Hälfte 
herabgefetzt, ſo daß der Preis bei der 
ſchnellen Räumung nicht in Betracht 
kommt, was dieHauptſache dieſes wun⸗ 
derbaren Juli-Verkaufs iſt. Ihr habt 
jetzt die Auswahl: 
812.00 Anzüge jedt 
815 00 Huzüge ictt 8.0 
818.00 Anzüge jezt 9.90 
822.00 Anzüge jest 11.90 
525.00 Anzüge iest 14.75 


Ränmmiug von 


Männer-Hoien. 
$2.25 Hojen iest 1.15 
$3.50 Hafen icst 1.90 
54.00 Hojen jest 2.48 
$5.00 Holen iest 2.98 
56.50 Hofen iest 3.98 


Offen Samitag Abend bis 10 Wär, 
Südweit - Ede 


Market & Van Buren. 


6.85 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südsft-Ede La Enlle und Mabilen Str. 
CHICAGO. 


Bapital . .. » » - 8500,000 
Heberfdußh.. . . . - $500,000 
HAnvertheilte Brofite S1U0,000 


Edwin &. Koreman, Bräfident. 
Däcar ©. Yoreman, Bizepräfident 
Gessge R. Neiie, Kailixer. 


Allgemeines Basık-Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperſonen erwũnſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


- Frep. MILLER, 


186 — 188 Nadifon Str, 
Gel) auf Crundeigentüum gm nerleiben. 
Erfie Hwpstbelen au verlaufen. 

Sat momife® 


Kel. North 1325. Gtablirt 1284 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Heine reihe Beberihindein, mit Rupfen» nun 
anlvaniiizien Wägeln, Eirift bocdhjeine Mebels 


so HUDSOoN RXä 


Cuas. H. PRESTEN, 
Buffet und Regelbahn. 
— 


Telephone Sale Biem 1006, Eteag⸗ 
drcuher Manaaet bou. Aoee Rienzi*, 





a 


WERTEN — —— 


2 Stüd Rock und 

Hoſen, von fancy 
Homeſpuns u. Chev— 

iots, in hübſchen Ef— 

—8 felten, SkeletonRöcke 

a über den Schultern 

FI FA mit illpaca gefüttert, 

gr in einfadye oder 

# Br Doppelfnönfigen Fa⸗ 

EN cons, mit 8zölligen 

Ra Seiten Vents, Hojen 

f haben Seitenjchnal- 

len und Gürtel Zoop 

uam Loop Ctiraps, Die 

Ve Macart und das 

\ Siten find perfett, 
Guff Bottoms. An 

züge, wie fie ander$: 

wo im Retail für 

$7.50 biS $10 ver: 

fauft werden, — für 
Samftag, in unfe 


rem we " 89 


ment, 

Iouriften = Hojen 

für Männer, $3.50 

werth, Samftag für 

$1.98. Sie find von fancy Homejpuns 

und Flanellen gemacht, in hübjchen Starz 

| rirungen und Streifen, haben jämmtlich 

Seiten = Schnallen und Gürtel-Straps, 

umgetrempelte Bottom3, alle 1 98 
Größen, Samftag, das Paar ° 


Männer: Hoſen — Doppel- oder einfach⸗ 
knöpfige Facons, in der modernen Länge, 
breite Schulter, handfelled Kragen, 
Front mit Haartuch verſehen, von hart— 
appretirten Kammgarnen, in hell- und 
dunkelfarbig, Karrirungen und Plaids, 
mit Serge und Venetian gefüttert. Ein 
$15 Anzug, Rod, Weſte und Hoſen, für 


Samſtag in unſerer Baſement 
Kleider-Abtheilung, Stück 7. 49 ru 


Fanch haumwoſſene Damen- 


Strümpfe 


Ganz; nahtlos, doppelte Ferien und 
Behen, in lohfarbig, grau und Navy, ge= 
I mwöhnlich für 19c verkauft, Herabgejegt in 
| unjerem Bargain-Bajement, — 12% 
Samitag, das Paar wet 


| Bufter Brown Strümpfe für Kinder 
J —Gerippte ſchwarze Baumwolle, Die 
dauerhafteſte Sorte, mit doppelten Fer— 
und Zehen und am Knie verſtärkt, es 

gibt keine dauerhaftereren — 2 
ꝛ 


Jdas Paar für 

Strümpfe für Mädchen und Kinder — 

Schlichtſchwarze, roſa und blaue Baum— 

Baumwolle, in hübſchen Spitzen⸗ — 
meiftens fämmtlich 25c Strümpfe, unge— 
fähr 300 Dupend, hoch angehäuft ge 


ip in unferm Baſ ement, das Paar, 


Schuf:Speziafiläten 


; Männer-:Shuhe — feine Pat. 
FE Vic Sid und Bor Galf, 
; Enhlen, Shnür: u. Blucher: 
Styhle, per Ptar zu 


Colt, 
Extenſion⸗ 


1.99 


$3.50 
u. 34.00 
niedrige 
Männer: 
Schuhe, 
lohfarb. 
Ruſſia 
Calf, 
Welt ge: 
” näht — 
ı neuefte Styles Ddiefer Satjon, *— 


Knöpf- und Blucher-Effekte, 1 79 
+6 


Bargain-Bajenient, per Paar, 
Schuhe, Chocolate Kid 


„Little Gents’“- 
Schnür-Styles, breite 


und Patentleder, 
bequeme Zehen, Extenſion-Soh— 99 
len, per Paar, c 
Niedrige Schuhe für Männer, Knaben 
und J Jünglinge . —** mit Summifohs 
len für Tennis und Outing, 
Bajementpreis, per Paar, 
Niedrige Damen- Schuhe, — Canvas in 
weiß, blau und roja Yarben, biegjame 


Sohlen, Military und Cuban ß9e 


Abſätze, per Paar, 
Niedrige Damen-Schuhe — Chocolate 
ſtid, leichte und Extenſion-Sohlen, Mi— 


litary Abſähe, Schnür-Style 
3% 


per Naar, 


I——— — ——————— —— —— — — —— 


Der Haushalt des B ———— 
Mittelſtaͤndes. 

Man beurtheilt die Franzöſin, be— 

ſonders die Pariſerin, zu leicht nach den 


39€ 


EEE EL TE ieh, ı* n 
— — — — — 
— es ae 


ESTABLISHED 2375. E 


Weite Dud 
MWajh = Nöde, 
plaited Front 
und Rüden, m. 
vierKeihen von 
Stickerei Ein— 
ſatz beſetzt, mit 
weißen Bands 
v. ſelben Stoff 
abwechſelnd, f. 


2.98 

% 
Shirtwaift v. 
feiner Qualität 

| Eeide Vatifte, 
offene Front, 
neue kurze Aer— 
mel, mit Sti— 
derei und Pin 


Tucks 6 Ge 


bejegt, = 

Weiße Lawn Shirtiwaift € Suits, 
iſt Allover tucked, 
ten tuded Euffs, Stirt iſt 
tucked um zur Waiſt zu paſ— 
ſen, für 


Front 


.. ä ’ . 
Bänder: Jargains 
Taffeta- Bänder, 53Öll., feine, 
reine Seide, in Yarben, per Yard 
Schwarzes Taffeta-Band— 3301. 

feine reine Seide, per Yard 


Noman geftreiftes Band— 314 3Öllig, — 
feine reine Seide, in guteustoms 
binationen, per Yard zu 


| fannt, 


entiwideln, wenn die junge Yrau Jich 
— und das ijt oft ber Tal — von 
dem nur wenige Tage alten Sinde 
trennt, um e3 manchmal erjt nad) mei 
Jahren wiederzuſehen? Ganz abge- 
jehen davon, daß, imie allgemein be= 
die Säuglingafterblichfeit in 


1 Frankreich durch das unfeligeYimmen- 


lange Aermel mit brei= a 
prachtvoll F 


1.988 
12c || 

ge) 
14el 


Fancy geblümtes Band—3zöllig, feine, | 


reine Seide, fämmtl. weißer, 
Grund, per Yard zu 


De 


Ein weiterer großer Ginfauf von fei= i 
nen Halstradhten für Damen— Mehr wie 


3000 Mufter, beftehend aus 
nenen Wajch-Stods, 


hübjchen lei= 


weiß beftickten Stod N 


Kragen, Chiffon und Seide Stods, au) Ü 


feine Bal. Spiten mit Stiderei, Chemi- 
fettes ufiv., 


Bargain-Bajement zum Verfauf. Ahr 


foınmen am Samftag im R 


j dein Ausjehen der Barkettfupböden — 


werdet Halstrachten vorfinden, die zwei k 


bis dreimal des verlangten Breifes 
2 — ganzer Ginfauf in 5 Partien ges 
theilt: 


wecth W| 


Partie 1 Partie 2 Partie 3 Partie 4 Partie 5 


sc 391 29: ic ich 


Lange Lisle-Handſchuhe 


16knöpfige Länge, Mousque— 
taire Facon, morgen für nur 


98€ 


LislerHandihuhe für Damen, in weiß 


und farbig, feine Ovalität, 
Claſp Faſteners, 


19e 


Lange ſeidene Handſchuhe, feine Mi— 


lanaiſe Qualität, 
Tops, für 


Filigree 


u 0 1.39 


‚horfels, Anierzeug 
blau DC 


Taille, hohe 
ee 

de 
Unterröde,, — 
49 
Gingham Unterröcke, mit 


breitem Flounce, 2 Heine 93€ 


Ruffles, ſpeziell für 
tief ausgeſchnittener 


Damen -Leibchen, 
und keine Aermel, ſämmtlich faney 


Hals 
beſetzte Yoles und Arme. Schweizer ges 


rippt, taped Hals und Arme, 100 


Tape-Gürtel, in roſa, 
und weiß, ſpeziell für 

Batiſte Corſets, lange 
Büſte, mit Spit sen und Band 
bejeßt, jpeziell für 

Maihbare Gingham = 
breiter Sleunce mit 2 Heinen 
uffles, jpeziell für 


WMafirhthınr 
Waſchbare 


für 


aber ſehr häufig, 
von Bureau-Angeſtellten uſw., 
dem das Einkommen des 
beſcheidenen Anſprüchen 
tung einer kleinen Familie 


daß die Gattinnen 
tro z⸗ 
Mannes bei 
zur Erhal— 
genügt, 


# Haus 


ſyſtem erſchreckend hoch ift, fehlt dem 
Haushalt auch die Gemüthlichkeit 
durch) Die Abmwefenheit des Babys. Die 
Unannedhinlichkeit jchlafloferr Nächte 
wird ihnen freilich erfpart, aber ivie= 
biel Stunden reiniten Glüdes gehen 
ihnen auch verloren! 

Als ich Fürzlich einer mir befann- 
ten Bariferin, deren Gatte ein fehr 
einträgliches Gefhäft befigt, in dem 
fie den ganzen Tag mit thätig ift, 
meine Verwunderung darüber aus- 
Iprad), daß fie ihr vor furzem gebo- 
tenes zieites Kind zu einer Amme 
gab, die fünf Stunden von „Paris ent= 
fernt wohnt, erklärte fie mir: „Ya, e3 
geht eben nicht anders. Das erfte 
Kind gabe ich aufgezogen, aber ich 
muß Morgens in's Geſchäft, und da 
kann ich meine Nächte nicht opfern.“ 

Aber auch der Haushalt, dem das 


N | Olüd verfagt ift, Rinder aufwachfen 
| zu jeben, 


mürde viel gemüthlicher 
jein, menn die Frau nicht, gleich dem 
anne, im Bureau thätig wäre, Die 


Offen Samftag 
Abends bid 9 Uhr. 


Blauen Serge - 2lnzügen 


in weiteres Ereigniß von großer Bedeutung bietet fih Euch 

hier morgen — ein Ereigniß, welches nicht verfehlen kann, bei der großen Mafie der 
männlichen Bevölferung Chicagos Aufiehen zu erregen—ein Räumungs-Derfauf von 

blauen Serge-Alnzügen gerade wo das heiße Wetter einfetst und Ihr fie am meijten benöthigt. 


Gatten gehen Morgens zufammen fort, | 5 


ſehen ſich Mittags kurze Zeit — wenn 
ſich das mit den Entfernůngen ermög⸗ 
lichen läßt — in einem Reſtaurant 
und nehmen die Abendmahlzeit meiſt 
ebenfalls im Gaſthauſe ein. An diefe 
Form des Ehelebens könnten wir uns 
ſchwer gewöhnen! 

Widmet ſich die Franzöſin ihren 
Sfrauenpflichten und überläht 
dem Manne den Broteriverb, fo ift fie 
meift jehr fleifig und iegi überall 
ſelbſt Hand mit an. Das Eſſen be— 

eitet ſie — ich ſpreche immer von der 
Frau der mittleren Klaſſen — meiſt 
ſelbſt; denn wenn auch die „Bonne a 
tout faire“, unſer deutſches „Mädchen 
für alles“, angeblich ſtets kochen kann, 
ſo thut die Hausfrau auch hier gut, 
ihrem Gatten die gute Laune nicht 
durch die Kochkünfte ihres dienjtbaren 
Geiftes zu verderben. Ym Durhichnitt 
ift e8 ziemlich Jauber im franzöjifchen 
Haushalt, wenn die Franzofin ein ech> 
tes, deutſches „Groß-Reinmachen“ 
auch nicht kennt. Der Glanzpunkt der 
Wohnung iſt das Eßzimmer, auf das 
die meiſte Sorgfalt verwendet wird. 
Hier wird auch der Beſuch meiſt em— 
pfangen, während man ſich im Salon 
nur zum Muſiziren oder bei größerer 
Geſellſchaft aufhält. Man beurtheilt 
die Sauberkeit eines Haushaltes nach 


haupt nicht — und ſo bemüht ſich jede 

—— ſie ſpiegelblant zu halten. 
Auch da, wo die Mittel nur für zwei 
Zimmer reichen, werden wir ſtets eine 
vollſtändige Eßzimmereinrichtung fin— 
den. 

Das Schlafzimmer 
liche Doppelbett auf, über dem nie— 
mals der Betthimmel fehlt. Neben— 
Hei bemerkt, eine recht unprakiijche 
Einritung; 
feltenften galen um Wafchıtoffe Han- 
delt, jo bilden diefe Dekorationen Die 
reinen Mitrobenbrutitätten, die Die 
angenehme Eigenfchaft haben, ihren 
Snhalt bei jeder Deivegung der Gchla= 
fenden ihen auf Mund und Nafe zu 

| fhütteln, Der „Armoire a glace*, der 
| Spiegelfgrant, darf in Schlafzimmer 
nie fehlen. 

Eine jehr nette Einrichtung tft es, 
def man nie die Wafchivilette in das 
CE hlafzimmer ftellt, fondern fie jtet3 in 
den angebauien Kleinen Raum, dem 
„Cabinet de toilette“ ihren Plab fin- 
det. Dadurch gewinnt das Schlaf— 
zimmer ſehr. Allerdings iſt hier aus 
* Noth eine Tugend gemacht, denn 

e franzöſiſchen Zimmet d 


weiſt das üb— 


der hier in 

| Betracht fommen? ven Mobnungen find 

| fo Hein, daß ſie mit dem großen Bett, 

dem Spiegel lſchrank und einigenStüh— 

polſtändig ausgefüllt ſind. 

| Au die übrigen Rän der Woh- 

nung find * Beh altnih zu unferen 
Simmern winzig. 

Sehr viele Geſchäftsleute wohnen 

| nicht nur im Sommer, fonbern wäh: 


re 


rend des ganzen Jahres in einem ber 
PariferVororte, mo fie für zirfa 1200 
Srranf (ungefähr 240 Doll.) ein nettes 


gefteichene Fußböden kennt man über- | 1 


denn da es fich in ben ! 


Wir haben ungefähr 1,000 blaue Serge Anzüge für Männer an Hand, darunter alle die Heinen Partien, die übrig geblieben find von 
Anzügen, melche hier zu $18, $20, $22 und einige davon zu $25 verfauft worden find. Sie repräfentiren die allerbefte Schneider = 
murden bon ben berborragenditen Schneidern Amerikas erivorben. Jeder Anzug tit bei Hand gemacht und in der allerneueften Mode zugefchnit- 
ten. Wir erachten diefelben— zu dem angeführten Preife—als die größten Bargains ber Saifon, und fie werden gerade zu 


Großer Bäaumungs-Berkauf von 


Für Samstag. 


Männer:Kleider-Räumung. 


einer Zeit offerirt, da Fhr fie gebraucht. Trefft Cure Auswahl aus der Partie für 


Räumung unferer allerfeinjten Anaüige— die beften Kleider der MWelh Alles was übrig geblieben ift von den berühmten Atterbury Syſtem 
Anzügen, in den feinſten importirten und hieſigen fanch Worſteds, in allen neuen Schattirungen von Grau, welche in dieſer Saiſon beſonders 
bevorzugt werden. Wir haben im Ganzen ungefähr 450, und wenn Jhr frühzeitig fommt, fünnt Shr Eud) einen Bargain bon nn 
Merthe fichern. Diefe Anzüge würden gewöhnlich zu $30, $35, 837.50 und $40 verfauft. Der morgen für diejelben unge- 


fette Preis beiträgt nur 


Ertra fpeziell für Samftag—$14, $15 ınd $16 Männer-Anzüge, in hüdfehen dunklen und hellen * Worſteds; 


ungefähr 800 in der Partie und Eure Auswah! aus fämmtlichen Anzügen für nur 


Reine Morfted Touriften-Anzüge für Männer, in all den neuen Schattirungen von Grau—für normal Gebaute, 
Koruplente und Hagere. Wurden während der ganzen Saifon zu $15 verfauft, jet für 


Sünglings;, Knaben- und Kinder-Kleider. 


Wajchbare Anzüge für Kinder—Alter 2 bis 12 Xahre—in Ruffian Bloufe, Soilor, Eton, fowie 1-Piece Kilts für Knaben u. Mädchen, 
in Chambrays, Oalateas, Duds und Madras. Farben find echt. Wirkliche 52.50 Werthe. Samftag Eure Auswahl für $1.50. 


Kniehofen-Anzüge für Knaben. Alter 21% 


fehr feinen Stoffen. Wurden gewöhnlich zu $5 und $6 verfauft. Samjtag Eure Auswahl für $3.50. 


Eyat3 für Mädchen, in Reefer3 oder ertra langen Facons—in hellen und dunklen Farben—vom Schreider gemacht und in hochfeinem 
Finifh. Veite 8.50 und $12 Qualitäten. Samftaq, $5.00. 


Feine Geſchäfts— und Ferien-Anzüge für Jünglinge. Alter 14 bis 20 


Jahre Feine ganzwollene navyblaue Serges, 


Offen Samſtag 
Abends bis 9 Uhr. 


Arbeit und 


EEE TER OEL 


bi3 17. Darunter Sailors, Auffians, Norfolt3 und einfache doppelbrüftige 2: Piece Yaconz, in 


— 
in einfach- oder dop⸗ 


pelbrüſtigen Facons; ferner mehrere hundert fanch gemiſchte Chebiots und Worftebs. MWirklihe $12 und $14 Qualitäten. Samiftag nur $8.75. 


Einzelne Hofen für Jünglinge. Ulter 14 bi? 20 Jahre. In Dutina oder einfasen Drei Facona—feine fancy Tweeds, 
hübſche gejtreifte Worfted3, außerordentlich gut gefchneidert. Veite $2.50 und $3 Qualitäten. Samftag, $1.95. 


Cheviot3 oder 


Aaumungs-Derkauf von Iünglings: und Anaben-Hüten und Ausflattungen. 


2:Biece feine Worfted Bade-Anzüge für Künglinge und Knaben, welche reaulär zu $2.50 verfauft werden. Samjtag, alle Farben, $ 


Negligee Bloufes für Anaben—angebrochene Bartien von unferen 


$1 und $150 Qualitäten—feine 
nannten Preifen verfauft wurden. 


Stoffe, welche gewöhnlich zu den ge- 
Jetzt 75c. 


Angebrochene Partien bon unferen 75c Union Suit3 fitr Knaben 
und Mädchen, in feiner ‘erjen gerippter Baunimolle. Um damit aufzu- 


FR, Sainftag zu 35c. 


häumungs= Verkauf 
don Sltohhülen. 


Unſere guten Panamas, welche wir ge— 
möhnlich zu $5 verfauften, in Optimo und 
Negligee Facons, jetzt zu $3.50. 


85 morgen für unſere ſehr guten 86 und 
in allen Facons und Größen. 


87 Panamas, 


88 morgen für die wirklich ausgezeichne— 
irgend 


ten $10 Banamas, in 
wünſchten Yacon. 


$3.50 morgen für $5 
50 Samitag für $ 


wie jteife Brims. 
$1.50 für $2 Strohhüte, 


Facons. 


und 
Braid Strohhüte, Yacht Facons. 


53.50 Split Milan 
= — Braid Stroh hüte, weiche ſo— 


alle 
fowie 98c für $1.50 Strohhüte, 


einer ge= 


36 Split 


Semden = Vorrath 


Facons, 
in vielen 


häumungs: Verkauf von 
Ansllallungen. 


Außerordentliche Spezialität in Hemden für 
morgen, auf welche wir Männer jeden Ge 
Thinaf3 befonder3 aufmerifam machen. Diefe 
Offerte umfaßt viele Partien, welche wir frü- 
ber zu $1.15 und $1.35 verfaujten, 
gebrochene Partien und einzelne 
unjeren $1.50 Bartien, aues in allem ein aus- 
gezeichnetes Afforiiment zur Auswahl. Darun- 
ier alle Die populären YFaconz, in plaitev und 
einfachen Fronts, und ungezählte Mufter-Ef- 
fefte. Eine ausgezeichnete Gelegenheit, 
) zu berpollitännigen. 
Mreis beirägt nur 8öc. 

Ertra Speziell für Samftag — mafchbare 
Four⸗in⸗Hands, aus den prachtvollſten Muſtern 
dieſer Saiſon angefertigt. 
Partie von einem berühmten Fabrikanten von 
Halstrachten zu einer großen Preis-Ermäßi— 
gung und theilen die erzielten 


1.98, 


Große Preisherabfegungen in feinen Milan Stroh Sailor und 
tovelty Hüten für Knaben und Mädchen. Wurden thatjächlich für bis 
zu $3.50 “verkauft. Samftag Eure Auswahl, $1.98. 


Räumung unferer $1.50 und $2 Milan Stroh Turband und 


Napoleon Sailor3 für den kleinen Betrag von 98. 


häumungs- Verkauf 
von Schuhen. 


Sommer - Schuhe und Orfords 
für Männer, in Gunmetall, Patent 
Colt und War Kalbleder — in den 
allerueueften, bequemften und ges 
ichmadvollften Sacons. 
die regulär im Hub für $5 verkauft 
wurden, und welche zu dem Preije 
nirgends befjer zu haben find, wer- 
den jept, in etwas unvollftändigen 


zeitig. 


ſowie an— 
Größen von 


Euren 
Der 


Kommt früh— 


Schuhe, 


Partien, offerirt zu 85.85. 


Wir kauften dieje 


Vorteile mit 


Damen-Schuhe und Orfords für Damen 
—in hochfeinen Qualitäten von PatentEolt, 
mattem Kalbleder und Bici Kid, 
Auswahl der beiten Leiften der Saifon, die 
allerbeften ver $3.50 und $4.00 Partien, in 


in einer 


6 a 1 £ b Euch. Jedes Tie in diefer Partie gemacht, um j 
$1.98 für $2.50 und $3 Strohhüte, in im Retail zu 506 verfauft zu werden. Unfere angebrohenen Partien, 
allen Braid3 und allen Facon3. Spezialität für Samftag, 35c oder 3 für $1. $2.65. 


Offen Samftag Abends bis 9 Uhr, anftatt bis 10 Uhr wie bisher. 


modernen franzöfiihen Romanen, die 
ung ein vollig faljches Bild von ihr 
entwerfen. Wenn auch die gut fituirte 
Pariferin, im Gegenfabe zu der Frau 
des Mittelftandes, fich außerordentlich 
für ſchpfrigen Kuuffen⸗ und Sa— 


lonklatſch und Exzentritäten aller A 


Häuschen mit hübſchem Garten für 
ſich allein haben können. Ein Zimmer 
von 4 Meter Länge und 4 Meter 
lier, ſei es als Kontoriſtin in einer Breite gilt da allerdings ſchon als 
Bank oder dergleigen. Natürlich | arof. Die Leute find aber „chez eur“ 
wird auf diefe Weife, burch daS dop- | und leben unendlich viel geſünder, al3 
pelte Verdienen von Mann und Frau, | in Bari?, mo in den Quartieren, die 
das erfehnte Ziel, von feinen Renten | fie ihren Verbältnifien nach bemoh- 
leben zu können, fehneller erreicht, aber | nen könnten, die Sttaßen eng und die 
mo bieibt bie Gernüthlicheit unſeres Wohnungen licht- und luftarm ſind. 
deutſchen Haushalts? In einem echten franzöſiſchen Haus— 

Vor allem wird die Frau, der dar— halt fehlt natürlich nie die Katze, vor— 
an lieg« ihre gute Stellung nicht zu ausgefegt, daß e3 ihrer nicht mehrere 
verlieren, bemüht fein, Jich igrer Diutz | find. Die Frangofen Iieben fie aufer- 
terbeftimmung entmweber ganz zu ent= | ordentlich und treiben mit den meiit 
ziehen, oder aber bie Kinderzahl mög= | fehr hübfchen Angorafaten einen mah- 
lichit einzufchränten. Das Einkinder- | ren Kult. Der Ueberfluß an diefen 
Iyitem, das die vornehme frangöfijche | Thieren trägt wohl viel mit dazu bet, 
Welt zuerjt adoptirt hat, findet auch | dak die Gärten und Wälder hier recht 
= die mittleren Klafjen immer mehr | arm an Singpögeln find. 

ingang. Mas die Koft in den franzöfifchen 

Die Geburt des Kindes, die norma- Familien der mittleren — 
ler Weife den Höhepunkt des Che- trifft, fo ift diefe meift jehr qui. Der 
glüds bedeuten follte, mird als un= | Kranzofe ift darin zweifellos an- 
liebjame Störung empfunden, und da | fpruchsnoller als der Deutjche. Sein 
die junge Mutter möglichit fchnell auf 


Geſchmack ift feiner, dafür begnügt er 
ihren Bureaupoften zurüdfehren muß, | fich aber auch mit Hleineren Portionen. 
fo wird für das Kind, noch ehe eö das 


Bon und Deutfhen hat man bier 
Licht der Welt erblicdt, bereit3 eine — 


die Weberzeuewws, daß mir ben 
„Nourrice” ausfindig gemacht. Natür⸗ ganzen Tag eſſen. Verſchiedentlich 
üch würde eine Amme im Hauſe viel 


zu koſtſpielig werben = ie Ba I ee 
Bedenßl Leule, 


befommt eine qute AUmme 60 bi3 80 
dab fobald Ihr die erften Anzeichen eines ber- 


Yrant monatlich und freie Kleidung— 

und fo wird das Kind „en nourrice“ 
dorberen Magens, Leber, Nieren oder Einge 
meide fpürt, Ihr Euch eine Wenge unnöthige 


gegeben. Das Geſchöpfchen, das von 
der Amme genährt wird, iſt noch 

Lewen erfparen könnt, indem Shr ein paar Dos 
fen des berühmten 


glüdlid daran; Bäufig, fi 5 aber 
8 8“ raue 
nur „noutrices feche n, HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


die einige Kinder gegen Bezahlung mit 
sum Zögern nehmt. Unier_ 54jäbriger Rekord 


der Flafche aufziehen — wenn die be- 
elung Be * RN 


jelbjt außer Haufe thätig ee jei es 
als Poſtbeamtin, ſei es als Directrice 
in einem En oder Schneider ⸗Ate⸗ 


herabgeſetzt auf 


intereſſirt, ſo iſt ſie doch noch immer 
erheblich voller, al3 fie in der Unter— 
Haltung2-Literatur vielfach geſchildert 
wird. Die Frau des Mittelftandes 
aber bat aud nicht einen der ber Pa- 
tiferin im allgemeinen angedichteten 
Züge. Sie iſt, im Durchſchnitt, au— 
Berordentlich fleißig, bie treue Ge- 
fährtin ihres Mannes und hat nichts 
mit jenen Weibern zu thun, die uns 
Zola mit feiner“ pejfimiitifchen 
Schwarzmalerei vorführt. Sie ſteht 
der „Eheirrung“, die man ſich faſt 
gewöhnt hat als „conditio ſine qua 
non“ des franzöſiſchen Familienlebens 
anzuſehen, ebenſo fern, wie eine ehren- 
hafte deutſche Hausfrau, und ſehen 
wir uns ihre Lieblingslektüre an, ſo 
finden wir, daß ſie beſonders gern 
empfindſame Bücher lieſt. Hierin un— 
terſcheidet ſie ſich bedeutend von ber 
reichen Pariſerin, die mit Vorliebe 
recht gepfefferte Geſchichten wählt. 
Frankreich iſt das Land der kleinen 
Reniner. Jeder iſt bemüht, möglichſt 
ſchnell ein kleines Kapital zu erwer⸗ 
ben, das ihm und den Seinen dann 
ein beſcheidenes Daſein auf dem 
Unter dieſem an ſich 
ſehr anerkennenswerthen Beſtreben 
leidet aber das Familienleben. Han⸗ 
delt es ſich um einen Kaufmann, der 
ein eigenes Geſchäft beſitzt, ſo liegt 
der Fall wie in Deuitſchland: die 
Frau iſt während des ganzen Tages 
im Geſchäft thätig und kann ſich ihren 
Hausfrauenpflichten nur in der freien 
Zeit widmen. Das läßt ſich nun ein⸗ 
mal nicht ändern. Wir finden es * 


Ein neues Lourdes. 


In San Nicola bei Benevent in 
Süditalien iſt durch die Viſionen ei— 
ne3 zehnjährigen epileptiſchen Mäd— 
chens namens Angiolina Parella ein 

* Madonnenwallfahrtsort ent— 
ſtanden. Das Mädchen hatte erklärt, 
daß ihr die Madonna vom NRofen- 
tanz erfdienen fei und ihr gejagt ha- 
be, daß im Grundftüf des Marcheje 
Serfale ein wunderthätiges Bild be- 
sraben liege. Die Einwohner von 
San Nicola gruben an der von ihr be= 
zeichneten Stelle nach, ohne jedoch das 
Dild zu finden. Wenige Tage darauf 
erzählte fie, man möge an berjelben 
Stelle weiteraraben, man werde einen 
Grabftichel finden. Die Leute ließen 
e3 fich micht verbrießen und fehürften 
nod einmal. in geringer Tiefe ftieß 
man auf einen Stein, in den ein gut 
| erhaltenes Relief des heiligen Fran- 
* gehauen war, und auch der 
— fand ſich. Nun war es 


Iſt das Familienleben glücklich, 
was recht häufig der Fall, ſo geht es 
im franzöſiſchen Haushalte meiſt 
recht luſtig zu. Das Temperament 
des Franzoſen läßt ihn leicht die ge— 
ſchäftlichen Sorgen vergeſſen und ſich 
dem Frohſinn hingeben. Sind des 
Sonntags ein paar Belannte da, fo! 
wird gefungen und getanzt. Die fran- 
zöſiſche Familie ift fehr gaftfreundlich, 
und der Hausherr mie die Hausfrau | 
fommen ihren Gaftgeberpflichten mit | 
großer Liebensmürbigfeit nad). 

Das Gajthausleben, wie in Deutfch- 
land tennt man in Franfreih nicht. 
Menn aud die PBarifer Weltvame fich 
immer mehr emangipirt, ihren „five 
o’clod tea“ im Cafe gibt und fi nicht 
mehr fcheut, in den Modereftaurants 
mit ihrem Gatten im Saale zu fpei- 


| 
M ftatt wie früher fich ein „Cabinet 


aus dem nächftgelegenen Orte Pro- 
piant herbeifchafft, während die Gat- 
tin die Ehutenfilten auspadt. 

Der franzöſiſche Geſchäftsmann 
bat wohl ſeinen Klubabend, oder geht 
ab und zu mit Freunden in's Cafe, 
im allgemeinen finden wir aber auch 
ihn nicht im Reſtaurant, es ſei denn, 
daß er die allerdings leider recht ver— 
breitete Gewohnheit hat, vor dem Eſ⸗ 
ſen einen „aperitif“ zu nehmen, das 
heißt, ſich ſyſtematiſch zu alkoholiſiren. 
Dieſer unſelige Abſinthgenuß iſt eines 
der gefährlichſten Uebel, die die Le— 
benskraft des franzöſiſchen Volkes be— 
drohen. 

Die Erziehung der. Kinder, Tomeit 
man fich überhaupt den Zurus geitat- 
tet, melde zu befigen, ijt meniger 
fiteng ala in Deutichland. Den Klei- 
nen wird bedeutend mehr Freiheit ge | 
laſſen. Trotzdem herrſcht aber meiſt 
eine —* zn —— = er= 
mwachfenen lindern und ben ern. 
Die 8 zur Affenliebe ausattende klar daß an dem Kinde ein Wunder 
Vergötterung des Kindes findet man gefchehen war! Zaufende von Men- 
mehr in den oberen franzöfiichen Ge- Der ———— * —— 

f en Gn 
ſellſchaftsklaſſen als im Mittelſtande. —— eis im Dex „fomme 
"22. | Spenden angehäuft, und bald fol ein 
— Den Durft nad Unfterblichteit Gutteshaus an dem neuen Gnabenort 


fucht man meift mit Tinte zu löfchen. erjtehen. 
feine Zukunft 
——— 


wurde ich gefragt, ob es denn 
wahr ſei, daß man in Deutſchland 
fo fchrediich viel äße und immerfort 
Bier trinke. Die Phantafie eine? Pa- | 
rifer Verichterftatter3 verjtieg fich ein- 
mal fogar zu der fühnen Behauptung, 
in Berlin hörte man Wagner’fche | 
Mufit mit dem Bierglafe in der einen 
und der belegten Butterftulle in ber | 
anderen Hand! Wie jchon erwähnt, 
igt ber Tranzofe aber thatſächlich we⸗ 
niger als der Deutſche. Sowohl im 
Privathaushalt, wie in den Reſtau— 
rants werden den Gäſten allerliebſt 
angerichtete, ſchmackhaft zubereitete, 
aber für einen geſunden deutſchen Ma— 
gen unzureichende Portionen vorge— 
ſetzt. Das geſchieht durchaus nicht 
aus Geiz, ſondern man kennt es nicht 
anders. Man liebt beſonders Fiſch— 
u. Eierſpeiſen, ſowie „Hors d'oeuvre“ 
(Sardinen in Oel, Radieschen, Me— 
lone uſw.) und Deffert, zum An 
ner, dad durhfchnittlih um 12 Uhr 
eingenommen wird, Früchte, zum 
Diner um 7 Uhr eine ſüße Speiſe. 


Der „Fife o'clock tea“ der vorneh⸗ 
men Well bürgert ſich allmählich auch 
im Mittelſtande ein und in vielen Fa⸗ 
milien wirdNachmittags zwiſchen vier 
und fünf Uhr, zum „Gouter“, Milch 
oder Thee mit Brot, oder Visquitz 
genommen. Kaffee-trintt man nur 
unmittelbar nad) dem Dejeuner ober 
en nicht außerhalb der Mahlzei- 


particulier“ anmeifen zu laffen, fo 
tennt der Mitteljtand die Sitte nicht, 
mit Frau und Kind in’3 MWirthähaus 
zu ziehen. Höcjiten? am Sonntag, 
gelegentlich eines Ausfluges, ikt man 
im Reftaurant; aber auch dba mirdb e3 
meift vorgezogen, da8 Dejeuner oder 
Diner im Grünen einzunehmen, jei 
ed, daß man die Vorräthe mitbrachte, 
dat dad Tyamilienoberhaupt 


Rande fichert. 


fei es, 
— — ——— — 


Tan 


fig gefchieht, au3 Mangel an Gorg- 
falt und Neinlichkeit jterben. Aber 
jelpft wenn basKind am Leben bleibt, 
iwie fann, bie Mutterliebe fich. recht 


— Derjenige jebt 
aufs Spiel, ber feine 
Spieljet 


Prärt üe 
Unterschrift 
vo 


CASTORIA Mrsigmndtnen. 
Rio Sorte, Die Ihr immer Gekauft Habt 


treffenden Pfleglinge nicht, mas häu-= 
Ense rennen, 





